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In Verbindung mi1t dem Vorstand der Cusanus-Gesellschaft

herausgegeben VO:  } RUDOLF HAUBSTI

unter Mirtwirkung vonN: ANDREAS, Heidelberg/Freiburg
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MITTEILUNGEN

Aus dem Leben der Cusanus-Gesellschaft

Von Hermann Kramer, Bernkastel-Kues

Beim Rückblick auf die Tätigkeit der Cusanus-Gesellschaft in dem ZUT e1ge€
gehenden Jahr 1962 ist u115 ine angenehme Pflicht, all den Personen un
Institutionen herzlich danken, die u115 auch ın diesem Jahre bei der Durch-
führung unNnserTer Aufgaben geholfen haben Dieser ank gebührt unNnseTell

Mitgliedern für ihre geistige un finanzielle Mitarbeit SOWI1e den verschiedenen
Körperschaften und ihren parlamentarischen Vertretern, die uUuNnseTeTr Tätigkeit
mit spürbarem Wohlwollen begegneten. Er gilt 1n besonderem Madftße wiederum
dem Lande Rheinland-Pfalz, dessen oroßzügige finanzielle Hilfe 1n entschei-
dendem Maßfßle die wissenschaftlichen Bemühungen der Gesellschaft ermöglicht
hat Herr Ministerpräsident Dr Peter Altmeier und Herr Staatsminister
Dr Eduard rth haben arüber hinaus bei verschiedenen Anlässen mi1t Rat un
Tat ihr persönliches Interesse dem Wirken uNnseTerTr Gesellschaft bekundet.
In unNnseTem Kuratoriumsmitglied, Herrn Landtagspräsidenten, Gtaatsminister
a,. Otto Van Volxem, danken WIT zugleich allen Damen un Herren des
rheinland-pfälzischen Landtags für die Bewilligung der Gunsten unNnseTer

Gesellscha: bereitgestellten Haushaltsmittel.
Richtungweisend für die Tätigkeit der Gesellschaft WAarTr 1mM vergangenen Jahre
das Programm, das VO:  3 dem Kuratorium 1n seiner Sitzung VO Dezem-
ber 1961 Bernkastel-Kues erarbeitet und VO  3 der Mitgliederversammlung

cselben Tag gebilligt worden WAar. Dieses rückte die Vorbereitungen für die
Jubiläumsfeierlichkeiten 1mMm Jahre 1964 aus Anlafß des 500ojährigen Todestages
des Kardinals Nikolaus VO  - Kues 1n den Mittelpunkt unNnseTrTer organisatorischen
Überlegungen und Bemühungen. Tle UOrgane der Geseillschaft sich darin
ein1g, daß 1mMm Jubiläumsjahr VOLr allem 1m St.-Nikolaus-Hospital Bernkastel-
Kues sowohl repräsentative Jubiläumsfeierlichkeiten als auch wissenschaftliche
Referate aus der Cusanus-Forschung stattfinden sollten. Auf TUnN: einer Emp-
fehlung unNsSsSeTES Wissenschaftlichen Beirates csah auch der 20. Dezember
1961 beschlossene Plan des Kuratoriums VOT, gemeinsam mit der Heidelberger
Akademie der Wissenschaften und anderen Institutionen einen internationalen
wissenschaftlichen Kongreß veranstalten, der teils 1n Bernkastel-Kues, teils
in Brixen stattfinden sollte. Leider fand dieser Plan icht hinreichende Zustim-
MUnNg.



Auf Initiative der Heidelberger Akademie der Wissenschaften bildete sich e1n

Trägerkreis VOIl Institutionen, der die Durchführung eiINes einzıgen Kongresses
1n Brixen 1 Jahre 1964 übernehmen sollte. ach vorbereitenden Besprechungen

Januar 1962 in München einigten sich darauf schließlich Oktober
1962 1n Brixen die Vertreter folgender Institute: Columbia University the

City of New York: Heidelberger Akademie der Wissenschaften; Institut der
Cusanus-Gesellschaft für Cusanusforschung der Universität Mainz; The

Warburg-Institute, University of London: Thomas-Institut der Universitaäat
Köln:;: Universitä di Padova
Mit der Absicht, die erreichbare Konkordanz dieser internationalen Institute
nicht stOren, xab der Vorstand der Cusanus-Gesellschaft 1ın SeiINer Sitzung
VO: 18 Oktober 1962 SeiINe Einwilligung ZUT Teilnahme des Mainzer Instituts

der geplanten Brixener Veranstaltung. Unabhängig hiervon wird jedoch die
Cusanus-Gesellschaft celbst 1m Jubiläumsjahr 10964 1n Bernkastel-Kues 1m Rah-
188153  j der Jubiläumsfeierlichkeiten 1ne eigene wissenschaftliche Veranstaltung
durchführen, deren Programm vorzüglich durch Mitglieder des Wissenschaft-
lichen Beirates ermöglicht un bestritten wird

Die bei der Mitgliederversammlung 1mM Dezember 1961 beschlossene Mikro-
mierung VO  } zö Handschriften aus dem Besitz des Kardinals Nikolaus von

Kues, die sich jetzt 1 British Museum London befinden, konnte bereits 1n
der ersten Hälfte des Jahres mit einem Kostenaufwand VO  - rund LOO00:—

abgeschlossen werden. Das Cusanus-Institut 1n Mainz hat übernommen, 1mM
kommenden Jahr die Katalogisierung, Untersuchung und Beschreibung der
Kodizes vorzunehmen.
Unter der freundlichen Mitwirkung uUuNnSeTes Kuratoriumsmitglieds Herrn Dr
Fritz Gummert wurden mıit der Deutschen Forschungsgemeinschaft 1n Bad (30=

desberg Verhandlungen über ıne Bezuschussung der wissenschaftlichen Arbei-
ten des Cusanus-Instituts durch die Deutsche Forschungsgemeinschaft aufge-
NOMMEeETN.. Zur eit 1st erwarten, dafß die Cusanus-Gesellschaft VOIL dieser
Stelle ine namhafte Förderung erhalten wird. Dies ist begrüßenswerter,
als die Durchführung der Jubiläumsveranstaltungen 1 Jahre 1964 VO:  5 der
Gesellschaft besonders hohe finanzielle Aufwendungen fordern wird.
Entsprechend ihrem satzungsgemäßen Auftrag konnte die Cusanus-Gesellschaft
auch einen bemerkenswerten Beitrag ZUrT Erhaltung der kunsthistorischenenk-
Ma  .  ler des Gt Nikolaus-Hospitals 1in Bernkastel-Kues dadurch eisten, dafß 61e
die Kestaurierung der sieben großen Tafelgemälde im dortigen reuzgang VeTl-

anlalßte un auf ihre Kosten durchführen ief Bei diesen Bildern handelt sich
höchst originelle, volkstümliche Allegorien auf die Werke der leiblichen

Barmherzigkeit, die den Beschauer vielleicht wenı1ger ihrer künstlerischen



Form als durch ihre unverfälschte Aussage ansprechen. Gemalt 1 Jahre L7
auf Veranlassung des kunstliebenden Rektors Stephan Schoenes durch den
Bernkasteler Maler Franziskus Freund, diese Bilder zuletzt 1mM Jahre 10914
wiederhergestellt worden. Die Witterungseinflüsse dem zugigen Kreuzgang
hatten den bei vielen Besuchern beliebten Werken in einem halben Jahrhundert
ctark zugesetzt un ZU Teil ihre Erhaltung gefährdet. Der Kunstmaler Josef
Junk AaUsSs Bernkastel-Kues konnte VOT kurzem die gelungenen Kestaurierungs-
arbeiten fertigstellen.
Dankenswerterweise hat stellvertretender Vorsitzender, Herr Rektor
Hommer, sich der Sicherung des Hausarchivs des Hospitals adurch aNSCHNOM-
InNeN, daß 1mM Erdgeschoß einen eigenen aum £ür dieses einrichten ieß
Er hat außerdem durch Bereitstellung e1ines immers innerhal der Rektor-
wohnung die Voraussetzung einem weiteren Arbeitsraum Uun! ZUT Aufstel-
Jung einer Handbücherei für die Zwecke der Kueser Bibliotheksforschung DC-
schaffen.
ach WI1Ie VOT bleibt die Neuordnung und Sichtung der 1 S+t Nikolaus-Hospital
befindlichen Bibliothek AauUus dem Nachlaß rüherer Rektoren, aber auch des
Hausarchivs, als zukünftige Aufgabe bestehen. Darüber hinaus ist besonders

wünschen, daß hbis Z Jubiläumsjahr 1964 die Kestaurierung des festlichen
»Konventsaales« N! des vornehmen »Kardinalszimmers« mit ihren reichen
un bedeutenden Gtuckarbeiten ermöglicht wird.
In esonderer Weise WarTr die Gesellschaft seit ihrer Gründung darauf bedacht,
CNZC Beziehungen Brixen, dem einstigen Bischofssitz des Kardinals (usanus,

pflegen. Aus Anlaß der Einweihung der » Kardinal-Nikolaus-Cusanus-Aka-
demie« 1n Brixen, die übrigens die Tagungsstätte für den 1964 vorgesehenen
Gelehrtenkongreß eın wird, überreichten der Vorsitzende un Herr Dr Dr
Christoffel ainens des Vorstandes dem Hochwürdigsten Herrn Generalvikar
Dr Untergasser einen finanziellen Beitrag ZUr künstlerischen Ausgestaltung
des Neubaues. Dieses außere Zeichen unserTrer Verbundenheit mıit Brixen wurde
durch iıne außerordentliche Spende unSeTes Kuratoriumsmitglieds, Herrn Cio=
neraldirektor, Gtaatssekretär Dr Wilhelm Steinlein ermöglicht.
Am Dezember 1961 hatte das Kuratorium der Gesellschaft gemäfß S 2,
Abs Zg der Yatzung beschlossen, den folgenden hohen Persönlichkeiten des
öffentlichen Lebens die Ehrenmitgliedschaft anzutragen:
dem Ministerpräsidenten des Landes Rheinland-Pfalz, Herrn Dr Peter
Altmeier,
dem Herrn Bundestagspräsidenten Dr ugen Gerstenmaier,
dem Hochwürdigsten Herrn Bischof VO  - Trier, Dr Dr Dr Matthias Wehr,
dem Hochwürdigsten Herrn Bischof VO  - Brixen, Dr Dr Josef Gargitter,



dem früheren französischen Ministerpräsidenten, Herrn Robert Schuman, Metz
Es bedeutet ine hohe Anerkennung der VO:  z u1n1ls verfolgten Ziele, da{s alle HC
nannten Herren sich bereit erklärten, diese Ehrung anzunehmen.
Die Ehrenurkunde wurde mittlerweile überreicht. Sije wurde VO Vorsitzenden
verfaßt un! hat folgenden Wortlaut:

QUOD ON FAUSTUM FORTUNATUMQU SIT
NICOLAI USA

IRI NGENII CARDINALIS

HOMNIUM LTISSIMAEQUE GAPIENTIAE REFERTA
NECNON TESTIMONIA

QUAM DILI  IME INVESTIGENIUR

QUAM NOSTRAE AETATIS HUMANISSIMIS IN  NI

FRUCTUSQUE ANIMOS INSTAURANDO
CUSANEA

EIUS PPIDO ATALI BERNK.  L-KUES
HOSPITALI IPSO FUNDATO

KIEL4IS5 PATRIIS
EUROPAE AM  UE REGIONIBUS

NNO CONSTITUTA
HAL EXCELLENTISSIMUM DOMINUM

PETRUM
RKEI HENANAE-PALATI GUBERNA TITIOREM

MEDICINAE HONORIS

(ILLUSTRISSIMUM EXCELLENTISSIMUM DOMINUM
GERSTENMAIER

SENATUS RKEI GERMANIAE PRAESIDEN TEM
THEOLOGIAE

EXCELLENTISSIMUM REVERENDISSIMUM DOMINUM
WEHR

EPISCOPUM TR  EM
SACRAE TITHEOLOGIAE PHILOSOPHIAE ECNON

EXCELLENTISSIMUM REVERENDISSIMUM DOMINUM
ILOSEPH GARGITTER

EPISCOPUM
SACRAE THEOLOGIAL PHILOSOPHIAE



HE EXCELLENTISSIMUM DOMINUM
SCHUMAN

SENATUS SUPREMI PRAESIDEM)

BENEVOLENTISSIMUM
SUMMIS UIBUS POTEST HONORIBUS EU  Z CUPIENS

SENATUI SUÜU:  C) SOCIUM PRAFCLARI  IM

A'TUM HOSPITALI NICOLAI CUE%AM SITO
DIE VII ARTII NNO DOMINI CML£XII

Siegel der SOCIETAÄATIS PRAESES
Cusanus-Gesellschaft Haubst

Der auf den (im Deutschen nicht adäquat wiederzugebenden) Segensgruß
ang folgende ext der Urkunde besagt 1n deutscher Übersetzung:
» Damit die Werke un Predigten, die mit umfassender Gelehrsamkeit un der
Fruchtbarkeit tiefster Weisheit erfüllt sind, SOWIE die Zeugnisse der Wirksam-
keit des Nikolaus von Kues, eines Mannes VO  - höchster Geistigkeit, der Bischof
un Kardinal WAar, möglichst vielen Gelehrten unseTer eit Vert_r un ZUTrC

Erneuerung des Geisteslebens F£ruchtbar gemacht werden, hat sich die USanus-
Gesellschaft 1ın dessen Geburtsort Bernkastel-Kues, 1n dem VO  z} ihm gestif-
etien Hospital, AauS$S Gelehrten SEe1INES Heimatlandes SOWI1e aus anderen Regionen
Europas und aus Amerika 1m FB 10960 konstituiert. Diese ernennt hiermit

ihren wohlwollenden Förderer, ih: auf die höchste ihr mögliche Weise

ehren, ihrem Ehrenmitglied.
Gegeben 8881 G+t Nikolaus-Hospital Kues Maärz 1mM Jahre des Herrn 1902.«



Aus dem Institut für Cusanus-Forschung

Von Rudolf Haubst, Mainz

Die drei Forschungsbeiträge (von Hallauer, Haubst un Stallmach), die der
3 Faszikel uNnseTeTr »Mitteilungen un Forschungsbeiträge der Cusanus-Gesell-
schaft« (MFCG) brachte, gleich schon reprasentativ für »die Intention,
unter der sich die Mitarbeiter vereinigt haben die wissenschaftlich gCHaAUC und
zugleich engagılerte Erarbeitung der geistigen Erbschaft des Nikolaus VO'  3 Kues«1.
Die Themata und die Methodik reichten VO:  a} der palläographischen Erschließung
och unausgeschöpfter bibliothekarischer un archivalischer Quellen ber die
Erforschung der geschichtlichen Wirksamkeit bis Hef in das Reich des philoso-
phisch-theologischen Denkens. Die umfassende Bibliographie ist VO  3 der
Forschung inzwischen schon dankbar als Arbeitsinstrument 1n Benutz IM-
111e worden.
Der Schwerpunkt dieses &” Faszikels der MFCG liegt 1n der archivalisch-histo-
rischen Forschung. In dem ersten Beitrag bietet der Aachener Archivrat Dr
Erich Meuthen, Autor des Werkes Die etzten Jahre des Nikolaus 0O  zD Kues,
unter Auswertung jahrelanger ergebnisreicher Archiv-Forschungen, ber das
bisher Bekannte 1mMm SaNzZeN weiıit hinausgehend, erstmals einen zuverlässigen
Überblick ber die »Pfründen«, die Nikolaus von Kues 1mM Laufe seiner viel-
seitigen kirchlichen Tätigkeit seiner finanziellen Sicherstellung und ZUT Oan
erkennung sSeINer Verdienste zunächst von dem Tierer Erzbischof un! dann
VO:  a den Päpsten verliehen wurden, SOwie ber die oft 1Ur kurze Zeitdauer, für
die diese besaß Hier 1st 1ine mühsame Arbeit geleistet, die zugleich die Vel-

schiedenen räumlichen Arbeitsfelder und manche persönlichen Beziehungen des
Nikolaus Von Kues mitbeleuchtet. Der Beitrag VO:  5 Dr Alois Krchnak, Ass  1a
sten Cusanus-Institut, 1öst nach langer Ungewißheit endlich das Rätsel,
Was mıit den umfangreichen kanonistischen Aufzeichnungen des jungen
Cusanus auf sich habe, die 1n dem heutigen Cod Cus 220 auf seine altesten
Predigtniederschriften folgen. AÄAus den Paduaner Studienjahren taucht 1LU1 erst-
mals 1n überraschender Weise Prosdocimus de Comitibus und nicht, wWwW1e es

oft vermutet wurde, der spatere Kardinal Giuliano Cesarini, als eINeTr der maß-
geblichsten Lehrer des damaligen » Nicolaus TIreverensis« auf. Er ist vermutlich
der Magister, der diesen ZUr Promotion führte. 1ne besondere Wertschätzung S B
dieses Professors erhellt daraus, daß sich Nikolaus die Mitschrif£t VO  » dessen
Prof Dr. Gerda Freiin VO  j Bredow: Theologische Revue 58 (1962), 248

p  z  n



prozeßrechtlicher Vorlesung bis seinem Tode aufbewahrte Die »auf-
regendste Entdeckung, die der eueren Cusanus-Forschung überhaupt Be-
macht worden ist«“, 1sT kürzlich Dr Giovanni antese, Professor Seminario
Vescovile Vicenza, geglückt Er fand notarielles Verzeichnis großen
Teiles (vermutlich Wagenladung) der Bücher A4uUusSs dem Nachlaß des Kar-
dinals Bei dem Versuch nicht HUT den SCHAUCHN ext und Sinn des Vicentiner
Dokumentes sichern, sondern auch die o LLUT allzu unexakt pauschal oder
auch falsch angegebenen Buchtitel ach Möglichkeit identifizieren un! den
heutigen Verbleib der Handschriften festzustellen, entspann sich daraufhin
Institut für Cusanus-Forschung 111e Team-Arbeit deren Ergebnis der ber den
italienischen Entwurf des Entdeckers nunmehr beträchtlich hinausgehende VOTI-

liegende Beitrag 1ST Dr Meuthen verdanken WIT insbesondere wWwel wertvolle
inweise auf den heutigen Verbleib von ursprünglich Cusanus gehörenden
Akten der Konzilien VO'  - Chalkedon 451 und Konstantinopel (680—681) Wir
werden diesen Hinweisen nachgehen Um dem gelistigen Erbe des Nikolaus
VO:  >; Kues ber die fachwissenschaftlichen Kreise hinaus ine heutigen
Denken fruchtbar werdende »vertiefte Wirkung verschaffen« mufs mit
der exakten Quellenforschung die irekte Erschließung un Vermittlung cse111es

Ideengutes and and gehen In diesem Faszikel dient der Beitrag des
Mainzer Professors Dr Karl Holzamer Aaus der philosophisch-pädagogischen
Sicht dem Anliegen, besonders dem heutigen Erzieher das zugleich Gott un
der Weilt zugewandte christliche Menschenbild und die implizit pädagogische
Ausrichtung weiıter Partien cusanischen Schrifttum näherzubringen Es ist
der Tat der eit ber die erkenntnistheoretisch-methaphysischen Prinzipien
(wie die docta LXNOFANTIA Uun:! die coincidentia oppositorum) hinaus auch der
permanenten Einbeziehung und der Einschätzung des Menschen celbst der
HANZCN cusanischen Philosophie und Theologie, umgekehrt deren anthro-
pologischer Bezogenheit, stärkere Beachtung schenken.
Für das ahrbuch 19673 sind schon mehrere Beiträge vorgesehen. wel Vor
allem sind schon soweiıit ausgearbeitet, daß 516 und die mit ihnen eingeschlage-
1ien Wege der Forschung l1er bereits angekündigt Das sind 1ine

Untersuchung ber die Herkunft der Kueser astronomischen Handschriften Uun:!
Geräte aus dem Besitz des böhmischen Königshauses; elıtens iNne erste VO:  }

mehreren geplanten Studien, die Dr Peter Volkelt, Kustos Bildarchiv ZUT

Buchmalerei der Universität Saarbrücken, verfaßt mıit dem Titel » Die Philo-
sophenbildnisse den >Commentarii ad Aristotelis« der Handschrift 107

der Kueser Hospitalsbibliothek« Das Cusanus-Institut wird znen kritischen
2 So schreibt uns Prof DDr Josef Koch Hand der Handschriftenaufnahmen
3 Satzung der Cusanus-Gesellschaft



Katalog mit der Beschreibung und Untersuchung VOoO  . mindestens z8 and-
schriften aus dem einstigen Besitz des Nikolaus VO  - Kues erstellen suchen,
die sich nunmehr 1 British Museum London befinden. Die Mikrofilme
liegen schon ceit längerem VOT. Sie sind jetzt schon uns und uNnseTenNn Mitarbei-
te  S 1n mehrfacher Hinsicht zugute gekommen. Für das Jahr 1964 ist überdies

die Faksimilierung der enannten Handschriften SOWI1Ee die Ausstellung
dieser Faksimilia bei den Jubiläumsveranstaltungen 1n Brixen und Kues gedacht.
en nächsten »Mitteilungen« werden auch 1ıne Weiterführung der Bibliogra-
phie und erstmals Buchbesprechungen beigegeben.
Neben und VOTLT der angedeuteten Forschungs- und Redaktionsarbeit cieht das
Cusanus-Institut seine nächste Hauptaufgabe 1n der Vorbereitung einer ersten

kritischen und quellenanalytischen Gesamtedition der etiwa 200 USanus-

Predigten 1n den Bänden 16 und der Heidelberger » Nicolai de usa Opera
Omnia«. Der erste Faszikel dieser Predigten (mit ber 500 Druckseiten), der die
Sermones bis ZAUE Abschluß VO  3 De docta L&nNOraNtTIA 2 Februar 1440
fassen wird, könnte schon bald 1n Druck gegeben werden, wenn icht die e1InNn-
heitliche Durcharbeitung des gesamten Predigtwerkes sowohl für iıne möglichst
umfassende Aufspürung der latenten Quellen als auch für den Parallelen-
Apparat (und die Zitation der Parallelen ach Numeri) erst geleistet werden
müßte.
Schon bei der ersten Teilzusammenkunft des Wissenschaftlichen Beirates der
Cusanus-Gesellschaft z./4 März 1961 1n Kues wurde die Herausgabe einer
»Buchreihe der Cusanus-Gesellschaft« mıit dem Titel »Concordantia«, unter

Leitung VO  3 Prof DDr ose och als dem Vorsitzenden des Wissenschaft-
lichen Beirates und Prof Dr Rudolf Haubst als dem Direktor des Mainzer
Institutes für Cusanus-Forschung beschlossen. In dieser Reihe ist bis dem
Cusanus-Jubiläum 1964 och 1ne Untersuchung des VO:  z Nikolaus VO  3 Kues

Baseler Konzil für Ulrich VO:  5 Manderscheid geführten Prozesses VO:  »3

Erich Meuthen hoffen Rudolf Haubst plant bis dann ine Sammlung VO:  g

Aufsätzen unter dem Titel »Streifzüge 1n die cusanische Theologie«.
Ein Zanz esonderes Desiderat des Wissenschaftlichen Beirates un! der ganzen
Cusanus-Gesellschaft ist CS, dafß spatestens Herbst 1964 e1n Dokumentenband
mıit Bildern und Begleittexten ZUu Leben des Nikolaus VO  > Kues als eın

vorläufiger Ersatz £ür 1ne ZUT eıit der ernsten Forschung och nicht mögliche
Cusanus-Biographie erscheinen mOöge. Die Bearbeitung dieser Veröffent-
lichung haben erfreulicherweise Gtudienrat Dr Hermann Hallauer und Archiv-
rat Dr Erich Meuthen übernommen. Die hervorragende wissenschaftliche Qua-
lifikation der Genannten für einen solchen biographischen Durchbilick äßt die
baldige Veröffentlichung dieses Werkes muit esonderer Dringlichkeit wünschen.
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DIE DES CUSANUS

Von Erich Meuthen, Aachen

T)ie Behandlung uU1LLSCETES Themas ist bisher regelmäßig mıiıt einer moralischen
Beurteilung des USanus verbunden gewesen‘. Dagegen soll jer eın erster
Linie referierender Bericht ber seinen Pfründenbesitz erstatiet werden. Eine
Topographie der cusanischen Benefizien vermag 1n NneuUe biographische Zu-
sammenhänge einzuführen, die bisher unberücksichtigtJ denn gerade die
vielfältigen persönlichen Beziehungen des Alltags, 1n dem sich die Pfründen-
geschäfte abwickelten, können 1n weitem Mafße bestimmend auch für das Leben
einer historischen Persönlichkeit wWIıe Nikolaus VO  ; Kues sSe1n. Der Aufschluß
über die Orte, denen als Pfründner Fufß faßte, leitet hin jenen Kreisen,
die ihm Anregung un Förderung zuteil werden ließen, 1n denen aber ander-
se1ts auch wieder wirkte un Lehre und Werk weitergab. Durch den 1LLUTI

scheinbaren mweg ber die Pfründen hat sich E Beispiel der Aachener
Cusanus-Kreis ermitteln lassen?, auf dessen Hintergrund nunmehr die (Ix-
torder Cusanus-Handschrift Bodleianus Savilianus 559 sehen ist
Man WITF' die nachfolgende Aufstellung unter diesem Gesichtspunkte dennoch
LLUr als 1Ne Art Vorarbeit betrachten haben, die einen ersten inweis auf die

Vgl twa VANSTEENBERGHE, Le cardinal Nicolas de Cues, Paris 1920, 458; KOCH,
Nikolaus DO Cues und SeINE Umwelt: 5itz.-Ber. Heidelberg, phil.-hist. KI 1044/48,

Abh., Heidelberg 1048, 79—100); KOCH, Nikolaus 0O  S Kues als Mensch nach dem
Briefwechsel und versönlichen Aufzeichnungen: Studien un Texte ZUT: Geistesge-schichte des Mittelalters IIL, Leiden-Köln 1953/ 56_63 7 MEUTHEN, Die etzten Jahre
des Nikolaus D“O  - Kues, Köln-Opladen 19558, 02—07

MEUTHEN, Nikolaus v“O  - Kues iın Aachen Zeitschr. des Aachener Geschichtsver-
11Ss 75 (1961) 5—zZ25

MADAN, 5Summary Catalogue of estern Manuscripts ın t+he Bodleian Library
of Uxford V'I Oxford 1005, 185 £I uch BAUR, Nicolai de Cusa D OMN14, 1USSU
et auctoritate Academiae Litterarum Heidelbergensis edita (im folgenden: VI
Idiota, Leipzig 1037, fI KLIBANSKY, Nicola: de Cusa OMN14, VL De
DaCe fidei, Hamburg 1959, Zum Schreiber dieser Handschrift neuerdings VA  Z

VYVER, Annotations de Nicolas de Cues dans plusieurs manuscriıts: Nicolö da
Cusa. Relazioni tenute al interunıversitario di Bressanone nel 1960 (Pubbli-
Cazıonı della Facoltä di Magistero dell’Universitäa di Padova 1V), Florenz 1962,
47—61 Da die Untersuchung gleichzeitig mıit meinem in Anm genannten Aufsatz
erschienen ist, blieb das hier wıe dort jeweils mitgeteilte neue Material über Scob-
lant der andern Arbeit unbekannt.



einzelnen Orte geben coll Es Ge1l gestanden, dafß diese Beschränkung, die LLUT hin
un!: wieder weiterführende Nachrichten werden, nicht LLUI mıiıt Rück-
sicht auf den Rahmen eines Aufsatzes gewählt wurde; vielmehr stehen WITF
och mitten 1n der Erschließung gerade der örtlichen Quellen. AÄus ihnen werden
sich die nachfolgenden Mitteilungen sicherlich bald durch nNneue Nachrichten Ce1-

ganzen lassen, Sonderuntersuchungen werden die weiteren Beziehungen dann
VO:  z Ort Ort klären haben

Der aus Padua heimgekehrte doctor decretorum erhielt Januar 1425 VO:  e

Erzbischof Otto VO  } Irier neben der Zusicherung VO  3 jährlich Gulden, einem
er Wein un vier Malter Korn die Pfarrkirche Altrich4 Da noch Ako-
uth War bereits bei seiner Immatrikulation 1n Heidelberg 1416 wird als
Kleriker bezeichnet® erbat und erhielt Mai 1425 VO.  m3 aps Mar-
tin Dispens Besitz dieses oder anderer kirchlicher Benefizien, die be-
s1itze oder och erlangen werde, ohne höhere Weihen empfangen mussen.
Die Dispens galt: hinc ad decennium ın studio vel ın Romana CUur1a residendo®.
Am Mai 1426 billigte Martin ine weitere Supplik des Nicolaus Cancer,
ih: unter Rehabilitierung erneut mit der Pfarrkirche VO'  - Altrich providieren,
die wW1e der Petent ausführt ach Übertragung durch den Ordinarius be-
reits eın Jahr besitze, ohne bisher höhere Weihen erlangt haben Allerdings
versah der aps seıin 1at mıit dem Zusatz: et promoveatur ın primI1s tempori-
hbus Die Einkünfte der Kirche werden 1n der Supplik mit jährlich Mark Silber
angegeben”.

Eintragung des uUusanus ın Cod. Cus 2125 fol bY » Nota. 1425 die mercuril, qUuE
fuit ultima dies lanuaril, habui gracıam domini ep1iscop1 Ireverensis, secundum quod
1pse mihi deberet are annuatim florenos, unum plaustrum Vinl, maldra siligi-
nı1s, et ecclesiam 1n Altreya«. Vgl .MARX, Verzeichnis der Handschriften-Sammlung
des Hospitals Cues, Irier 19053, 203 ; VANSTEENBERGHE, Le cardinal 15

TOEPKE, Die Matrikel der Universitat Heidelberg (979} 13  L  2; s Heidelberg
1884, 1203 uch MARX, Geschichte des Armenhospitals zZU Nikolaus Cues,
Irier 1907, VANSTEENBERGHE, Le cardinal
© Supplik des Nicolaus Cancer de ( usa als ‚Rektor der Pfarrkirche S+t. Andreas uı
Altrich« 1m Vatikanischen Archiv, Reg Suppl 185, ol 2121V FINK, Reperto-
r1um (Germanıcum I Berlin 1043—58, 2842 Vatikanische Archivalien werden hin-
fort mit folgenden Siglen zıtiert egistra Vatıcana: Reg Vät. egistra Supplica-
tionum: Keg. Suppl.; Registra Lateranensia: Reg Laät,> das Vatikanische Archiv
selbst: Arch. Vat

Reg. Suppl 199/ fol 28rv; VANSTEENBERGHE, Le cardinal (unter falscher and-
nummer) ; FINK, Repertorium r 2842 Als Vorgänger des USsSanus wird ein Conra-
US, Priester der Mainzer Diözese, genannt, der auf die Kirche freiwillig verzichtet
habe
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Diese Provision dürfte aber LLUT PI'O forma der Besitzsicherung für Nikolaus HC-
dient haben och Juni desselben Jahres billigte der aps die Übertragung
der Pfarrkirche Iohannes Cancer de Cusa, » Kleriker der rierer Diözese«
Wie heißt 61 die Kirche vakant der ausstehenden romotion des
Nicolaus de USa höheren Weihegraden®
Johannes isSt der UNSETE Bruder des USanus Durch Suppliken VO Maı
und Juni 1420 ijeß sich Iohannes C ancer de Cusa, » Priester der rierer Diö-
ZCSC«, die wie hei(t durch Kesignation des Nicolaus C ancer de USa
vakante Pfarrkirche neuerlich sichern? Er hat S61€ mindestens bis 1450 1iNNe-

gehabt Als aps Nikolaus nämlich Mai 1450 dem Iohannes Crebs
die Pastorei der Pfarrkirche Bernkastel übertrug, verlangte CI, dafß unter
anderem die Pfarrkirche G+ Andreas VO.  j Altrich aufzugeben habe, sobald

den Besitz der Bernkasteler Pastorei gelangt cei!%

Als Nonobstans nennt die Supplik des USanus VO: Mai 14206 ein Kanoni-
kat mMIt Präbende G+ Simeon Irier mit Jahreseinkünften VO'  5 Mark Gil-
ber11 In spätere Urkunden taucht über dieses Kanonikat nichts mehr auf Am

Maärz 1428 wird bei der Provision des Mathıias C ancer de CUus@ » Klerikers
der Trierer Diözese« mi1t Kanonikat und Präbende Pfalzel als Nonobstans
e1in Kanonikat miıt Präbende G+ Simeon aufgeführt!“ Soweit ich sehe, 1ST
dieser Blutsverwandte des USanus och unbekannt Er starb schon den ac|  i
sten Jahren: denn Iohannes Cancer de CuSa, der Bruder des Cusanus, erhielt

ugus 1430 das durch Tod des Mathias Cancer vakante Kanonikat
G+ Simeon!? Er behielt bis SC111EeIN Tode:; dann erteilte Calixt 111 dem
Kardinal Verfügungsgewalt darüber1% 14558 verlieh 1US {1 auf Bitte des ( AT
I1LU:! ein Kanonikat G+ Simeon dem Familiaren Iohannes Rutschen!® 1460
eın welılteres dem Familiaren Iohannes Stam}®
uch sonst blieb Nikolaus Miıt dem Kapitel VO.  z G+ Simeon zeitlebens CNg VeIi-

S Reg Suppl 199/ fol 151V FINK, Repertorium 1701
9 Reg Suppl 244, fol 8zV 2406, fol 230V HInNk, KRepertoriuum 1701 f

Reg Vat 413, fol 10 MEUTHEN, Letzte Jahre 2300
11 Danach ebenfalls schon erwähnt bei VANSTEENBERGHE, Le cardinal INK Re-
pertorıum 2542

Reg Suppl 220, fol 250“; FINK, Kepertorium I 2745
13 Reg. Suppl 259, fol. 200 *; FINK, Repertorium I 1702 Als Nonobstans des Johan-
N1es wird die Pfarrkirche VO  5 Altrich genannt.

Bulle 14506 VII mi1t Erwähnung der durch ohanns Tod eingetretenen Vakanz;:
Keg Vat 449, fol 240“—2427* MEUTHEN, Letzte Jahre 3009

Reg Lat 540, fol 2881—2809V MEUTHEN, Letzte Jahre 311
16 Reg Vat 478 fol 1901—1027 MEUTHEN, Letzte Jahre 512



bunden. 1441 beauftragte Erzbischof Jakob ih I11L11le1L mit dem rierer
Weihbischof und Generalvikar Bischof Johannes VO'  3 Azotus und dem Irierer
Offtfizial mit der Visitation VO  } G+ Simeon un!: Gt Paulin?!?. Am Mai 1443
billigte ININeEIIN mıt Carvajal als päpstlicher UOrator ıne kapitularische AA

ordnung ber die Feier der ach der atutin lesenden Messe auf dem Altar
der heiligen Martinus und Lubentius1!8. Am Januar 1449 übertrug ihm C ar-

vajal auf Bitte des Kapitels die Prüfung der VO  - den Stiftsherren gewünschten
Inkorporation der Propstei 1in das Kapitel*?, folgenden Tage gab ine
zusätzliche Erläuterung der seinerzeıt VO.  . Erzbischof Jakob vorgeNOMMENECN
Reform, die Nikolaus dann Juni genehmigte. In dieser Urkunde erwähnt
Nikolaus, daß jener Reform DrYO TUNGC ypersonaliter propter diviniı cultus
augmentium beigewohnt habe?®0.

Umfangreiche Pfründenangelegenheiten beschäftigten Nikolaus, als 1mM Som-
IETr KL2ZT7 der Kurie weilte. Er fand dabeiJ LLUTr anfänglich erfolglose,
dann ertragreichere Unterstützung bei den kurialen Humanisten, denen

aus Deutschland Klassiker-Handschriften mitbrachte oder zumindest Vel-

sprach**, Man darf diese Beziehungen allerdings nicht als simples Geschäft
Handschriften für Pfründen betrachten. Wie schon bei der Übertragung

der Pfarrei Altrich beobachten Wal, führte der Weg zugleich über Kurie un!

A.GOERZ, egesten der Erzbischöfe Irıer vO  F Hetti: his Johann FE TIrier 1861,
EL uch mit freundl. Mühewaltung durch Archivrat Dr Heyen jefs sich die VO:  a’

Goerz benutzte Quelle nicht wiederermitteln, daß hinter diese Nachricht eın Frage-
zeichen setzen ist

Original 1mM Gtaatsarchiv (künftig: StA) Koblenz 239 10734 freundl,. inweis dar-
uf un auf das Anm. genannte Original durch Archivdirektor Dr raft Looz-
Corswarem)
19 Original d. 57 605 ; Kopie eiwa 1700) mn Irier, Stadtarchiv Hs 129/1771
Nr
2() Original miıt Transfix 1n Irier, Stadtarchiv, Gt Simeon - uch EUFFER

KENTENICH, Beschreibendes Verzeichnis der Handschriften der Stadtbibliothek
Irıer VIIL, Trier 1014, Kopien VO  5 1402 un aus dem nach reundl. Mittei-
lung durch Archivrat Dr Heyen StAÄA Koblenz &152 142737 un 1858 Mit der Bemerkung
des USanus über seine persönliche Anwesenheit bei der Reform dürfte die anläßlich
einer Visitation durch Erzbischof Jakob 14453 VO  H Nikolaus dort gehaltene Pre-
digt 1n Verbindung bringen sein (Sermo Nr bei KOCH, ( usanus- Ilexte Pre-
digten, Untersuchungen ber Datierung, Form, 5Sprache und Quellen: Sitz.-Ber.
Heidelberg, phil.-hist. Jg 1941/42, Abh., Heidelberg 1042, 62)
21 Poggio Mai 1427 Niccol:i: »Nicolaus Ireverensis ıta tractatur, ut et

pudeat, et poeniteat ad curi1am veni1sse; nil enim obtinuit Pontifice, ut iratus et
nobis et libris recedat«. /itiert nach MEISTER, Die humanistischen Anfänge des
Nikolaus 0O  - ( ues: Annalen des Histor. ereins für den Niederrhein 63 (1896),
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Ordinarius. Als Martin ihm Juli 1427 endlich als erste NnNeUe Pfründe
die Pfarrkirche St Gangolf 1n Irier übertrug, die durch Tod des Iohannes de
Remago, Subkollektors der apostolischen Kammer, vakant war“®, handelte
sich hier, wWI1e bei Altrich, 1Ne Kirche, deren Kollatur der Erzbischof hatte?23.
Die Provisionsbulle erhielt Nikolaus August ohne Obligation. Die jähr-
lichen Einkünfte der Kirche wurden dabei auf Mark Gilber taxiert“+*. Derartige
Angaben 1n den kurialen Kegistern sSind aber mit Vorsicht aufzunehmen ; denn
bei der Aufführung als Nonobstans 1n Suppliken un Bullen der folgenden
Monate wurden die Einkünfte 16 August mıiıt Mark Silber, Deptem-
ber, 16 Dezember und 268 Dezember mit Mark Gilber angegeben“°.
50 auch 1n der Annatenobligation des Nachfolgers Dezember?®®.

Am 16 August reservierte der aps dem Nicolaus Cancer, »Rektor der Pfarr-
kirche Gt Gangolf in Irier und decretorum doctor«, die mi1t Seelsorge verbun-
dene Dekanei und zugleich erste Dignität Liebfrauen in Oberwesel, falls 661e
in der nachfolgend beschriebenen oder in anderer Weise außer durch Tod
des bisherigen Inhabers vakant werde. Dieser nämlich, Petrus Elner, Gce1 1n
das Augustiner-Kloster Gt Marien bei euß eingetreten, und stehe eI-

warten, dafß die Dekanei vakant werde, cobald Profeß geleistet, sSe1IN Probe-
jahr beendet oder das Ordenskleid empfangen habe Die Jahreseinkünfte der
Dekanei einschließlich derer VO  } Kanonikat und Präbende, die Petrus ach An-
gyabe des UsSanus ebenfalls dort innehabe, sollten sich ach dessen yleicher Ver-
sicherung auf Mark Gilber?7 belaufen. Gleichzeitig befahl der aps en
Verfügungsberechtigten, namentlich dem Erzbischof und dem Stiftskapitel, kei-
e  3 Widerstand die Provision eisten, und erteilte Nikolaus lebens-
D Supplik des Nicolaus Cancer, decretorum doctor, ‚Klerikers der rierer Diözese«;
Reg. Suppl 214 fol 94} FINK, Repertorium I 2842

In St Gangolf wWar der Erzbischof pastor Für die kirchlichen Ver-
hältnisse 1mMm Erzbistum Trier Se1 verwiesen auf LORENZI, Beiträge ZUr Geschichte
sämtlicher Pfarreien der 10zese Irıer, Irier 1557; FABRICIUS, Erläuterungen ZU

Geschichtlichen Atlas der Rheinprovinz VI Hälfte, Bonn 1013; MARX, Geschichte
der Pfarreien der 10zese Irier, Irier 1925 (noch nicht abgeschlossen).

Eintragung 1m Annatenregister der apostolischen Kammer, rch Vatı, Annatae 3y
fol 26171; FHINK, Kepertorium 1 2842 Druck bei OCHMITZ, Zu Nikolaus v“O Cues:
Annalen des Hist. Ver Niederrhein 69 1900), 164

Reg Lat 2757 fol. 262V un: fol 234”; Keg. Suppl 2109, fol 2271 Reg Suppl. LL fol
SIr
rch Vat Annatae S fol 99*; FINK, Repertorium 1 5215 Druck SCHMITZ,

Annalen 69 (1900), 164
Eine Bulle VO  5 1427 (Reg La AT fol 234V) un ıne Supplik VO'  5 1427 X11

(Keg. Suppl 210, tol 227 geben 1Ur Mark



e
längliche Dispens : gleichzeitigen Besitz der Dekanei und der Pfarrkirche
Gt. Gangolf oder 7zweler anderer Kurat- oder sonstwie inkompatibler Benefizien
einschließlich Pfarrkirchen und postpontifikaler Dignitäten Metropolitan-,
Kathedral- un Kollegiatkirchen“®. Das Exekutionsmandat des Papstes VO:

selben Tag zugunsten des Nicolaus Cancer, »Rektors der Pfarrkirche Gt (san-

zolf Trier«, ist den Kurienbischof VO  5 let und die Dekane VO  - St eorg
1n öln (Heinrich then Langenhove) und St Kastor 1n Koblenz (Wilhelm VO  -

Weghe) gerichtet“®.
Anläßlich der gleich behandelnden Provision mıiıt der Dekanei VO  o Gt Florin
ieß Nikolaus auch Dekanei, Kanonikat un Präbende VO  > Oberwesel unter die
Nonobstantien aufnehmen??. In eiINeTr neuerlichen Supplik VO: September
bat Nicolaus Cancer, »Kleriker der Tierer iÖzese und decretorum doctor«,
die päpstliche Anweisung, die auf Grund der früheren Supplik abgefaßte Bulle

die Erwähnung etwalger Exspektanzen erganzen, da diese 1n der Sup-
plik nicht erwähnt würden un daher die Anfechtung der Provision fürchte®*.
In einer weıteren Supplik VO' Oktober legte Nicolaus Cancer, »decretorum
doctor«, dar, 1n den GStatuten der Liebfrauenkirche Oberwesel werde be-
stimmt, da{s keiner die Dekanei übernehmen dürfe, der dort nicht schon präben-
dierter Kanoniker sel, un da{fs ferner Kanonikat und Präbende, die der NEU6

Dekan besitze, 1PSO mit der UÜbernahme des Dekanats vakant würden. In
seiner £rüheren Supplik habe VO  3 dieser Bestimmung nichts erwähnt:; auf
Grund seiner dort vorgetragenen irrıgen Annahme, der bisherige Inhaber des
Dekanats habe ebenfalls Kanonikat un Präbende besessen, Ge1 vielmehr
auch damit providiert worden. Um LU  - der Provision mi1t der Dekanei nicht

verlustig gehen, bitte die päpstliche Anweisung, daß die auf Grund
jener Supplik abgefaßte Bulle diesen Sachverhalt erwähne und ihm darin A
tattet werde, den Dekanat 1n der Weise erlangen, als wenn dort schon
vorher präbendierter Kanoniker geWESCNHN ware'

Reg Lat 275, fol 261V—262V; HINK, Repertoriıum I 2843 Die Expedition der Bulle
erfolgte November.

Keg. Lat. 275 7 fol 263T1; expediert November.
30 Reg. Suppl 215, fol 61V—62T; Reg Lat. 275/ fol 2341V
31 Reg Suppl 210; £fol 107V—10d87; FINK, KRepertorium I 28473 Es handelt sich hier

die bei Vansteenberghe 45 unter der alten Bandnummer 20% mitgeteilte Supplik;
danach: OCH, Umwelt 79 (mit atum Z September). Die Supplik befand sich 1mM

gleichen Rotel mit der Ergänzungssupplik des Uusanus ZUT ersten Supplik gecn
St Florin (s Anm 5°3) un einer Supplik des Henr1icus enricı de Boepardia /
E Übertragung der durch Tod des Iohannes de Remago vakanten Vikarie Altar
der OO0 Martyrer 1n Gt. Paulin iın Trier.

Reg Suppl 216; fol 11851°V; FINK, Repertorium 1 28473

aV A Pa L



Der vorgenannte Dekan Petrus VON Eller wıe gewöhnlich heißt bedarf
och näherer Betrachtung. Er War Kaplan Erzbischof Ottos, als dessen Ver-
rauter galt un den ZU Heiligen Land begleitet hatte Als 1n euß
Regulierherr Wälrl, verwandte sich bittflehend bei seinem £rüheren Herrn für
seine der Windesheimer Kongregation angehörenden Ordensbrüder AauUs Zwolle,
die das Bistum Utrecht des dortigen Schismas verlassen mufßten??. Erz-
ischof Otto WI1Ies ihnen das bisherige Franziskanerinnen-Kloster Niederwerth
. G1e September 1429 ihre erste Megsse sangen®*. Bei der Einrichtung
des Konvents kam Schwierigkeiten. Am November 1423% beauftragte
das Basler Konzzil den Abt VO  3 Sayn und die Dekane VO'  3 Gt Florin un G+t
Kastor 1n Koblenz (Nikolaus VO  z} Kues und Wilhelm VO Weghe) mıit der
endgültigen Aufrichtung des Klosters und seiner Unterstellung unter das CzD=

neralkapitel VO  3 Windesheim®5>. Als 1n der Auseinandersetzung zwischen Ra-
ban VOIL Helmstadt und Ulrich VO:  . Manderscheid das Interdikt über die rierer
Kirche gelegt wurde, die Insassen vorübergehend wieder fort. Der päapst-
liche Legat, Kardinal Cesarini, ernannte Nikolaus VO  j Kues Februar 1435
ZU Verwalter des Klosters, bis das Kapitel VO'  3 Windesheim ach Bes-

SCTUNG der Verhältnisse wieder ZU: Wohnort für Kanoniker ihres Ordens be-
stimme®®.
Nikolaus hat die Chorherren VO:  3 Niederwerth STETS hoch eingeschätzt®”. In der
Stiftungsurkunde für das Hospital 1ın Kues hat den Prior VO  j Niederwerth
33 Das Neußer Kloster s+and schon se1it langem miıt den Augustinern VO Agneten-
berg bei Zwolle ın Verbindung. 14730 genehmigte artın die Verbindung des Klo-
sters VO'  } Neufß mit dem VO  3 Windesheim einem Generalkapitel; TÜCKING,
Geschichte der kirchlichen Einrichtungen ın der Stadt Neuss, Neuß 1886, 154
34 Diese Angaben über die Niederwerther Chorherrn nach einem (1469 besiegelten)
Weistum VO  3 R Druck bei (GRIMM, Weisthümer 11, Göttinge_n 1840,.Das
Uriginal heute 1n G+A Koblenz 149,
35 Original St+A Koblenz 140, Die Urkunde wird erwähnt bei BROWERUS-MASENIUS,
Metropolis ecclesiae TIrevericae ODUS, emendavit SÖTRAMBERG, IL, Koblenz
1856, 2230 (mit irrıger Inhaltsangabe); SCHMIDT, Kirche un Kloster Niederwerth:
Heimatkalender für den Landkreis Koblenz 1930, z8; KEMFP, Die Prämonstra-
tenser-Abtei Sayn, Bendorf 1952/ Literatur ZUrTr Niederwerther Gründung bei
P (CLEMEN un ZIMMERMANN, Die Kunstdenkmäler der Rheinprovinz XVI, 37 Düs-
seldorf£ 1044, 252 fI vgl insbesondere den genannten Autsatz VO  3 Schmidt.

Original GStA Koblenz 149, A R uch BROWERUS-MASENIUS, Metropolis IL, 240;
OTRAMBERG, Das Rheinufer 1919}  - Coblenz his Bonn (Denkwürdiger un nutz-  xx

licher Rheinischer Antiquarius Mittelrhein, L11 Abt., Band), Koblenz 18523, 65
(ungenaue Inhaltsangabe) MARX, Armenhospital 79; SCHMIDT, Kirche z8

An die rierer Mendikanten 1451 XI » Et qUO ad regulam sanctı Augustini COoN-
Oormate VOS CanOon1CI1s regularibus de observancia capituli de Wyndenßhem. Et
tales, qu1 VOS instruere possunt, habetis iın insula Valendar«; KOCH, ( 1464+



mıit dem Prior der Koblenzer Kartause ständigen Visitatoren bestell+t38. uf
ihr Anraten wurde die VO:  . Nikolaus gestiftete Burse für Schüler 1n Nieder-
deutschland später iın Deventer eingerichtet®. Am Anfang dieser Bezie-

hungen Niederwerth und sOoweit die Quellen bisher bekannt sind ber
Niederwerth den Windesheimern stand also jener Petrus VO:  z Eller Woher
sich beide kannten, ist kein Geheimnis. enauso WI1e Petrus als Kaplan und
Vertrauter des Erzbischofs stand Nikolaus diesem als GCekretär ahe Ausdrück-
ich als Ottonis archiepiscopi [reverensis secretarıus illius ıIn Romana CUY1a

procurator*® weilte Nikolaus 1mM Sommer KAZT in Rom Er hatte also dort auch
Geschäfte SEeINES erzbischöflichen Herrn erledigen, nicht 14 SeINe eigenen
Angelegenheiten. [Die vorerwähnte hohe Gunstbezeigung Erzbischof (Jttos für
ih: VO Januar IAZ5 erklärt sich einfachsten, WIT den erzbischöf-
lichen Dienst des Jungen USanus auch schon für diesen Zeitpunkt annehmen.
Als der aps für Nikolaus die Oberweseler Dekanei reservierte, war allerdings
schon der erzbischöfliche Siegler VO.:  n Koblenz, Peter VO: ayne, 1n ihren Be-
c1itz eingetreten*. Ulrich VO  3 Manderscheid bestätigte September 14351
1ine Verfügung ÖOttos, durch die dem eister Niclais 007l 0OSse seiner
Dienste für ih: und das Stift, insbesondere aber da auf Wunsch Ottos die
Dekanei Liebfrauen Oberwesel aufgegeben habe, iNne Jahresrente VO  z

rheinischen Gulden au$s dem Koblenzer Siegelamt zugesprochen hatte42
Peter 0O  —- Elre >VOI Reglerorden“ wohnte dem Akt VO September ebenfalls
bei, dessen Sachverhalt nunmehr in der wünschenswertesten Weise geklärt ist
Siegler wWI1e Gekretär erhielten beide ihren Lohn Wie die Aufforderung Ulrichs

den Koblenzer Siegler DPeter V  3 Seel, eister Niclaiß die Rente aus-

zuzahlen, In jenem Akt allerdings zeigt, hatte USanus bei der Nutznießung
des Postens atuıch mıit Schwierigkeiten rechnen; 1n der Tat schrieb 1453
Erzbischof Jakob, ceit dessen Kegierungsantritt habe och nichts davon be-
kommen&®3.
Wenn WIT freundschaftliche Beziehungen des USanus Petrus VO:  } er —

nus- Texte Briefwechsel des Nikolaus v“Oo  - ( ues. Erste Sammlung, Sitz.-Ber. Hei-
delberg, phil.-hist. KE Jg 1042/43, Abh., Heidelberg 1044,

MARX, Armenhospital 62
MARX, Armenhospital 261

40 Reg Suppl 215, fol 61V.
41 1427 genannt als Dekan; MICHEL, Zur Geschichte der geistlichen Gerichts-
barkeit un Verwaltung der Irierer Erzbischöfe ım Mittelalter, Irier 1053, O1
42 Kopie VOo  5 1453 (s KOCH, Briefwechsel II 100) G+A Koblenz 205, fol B

GOERZ, Regesten 16 (liest STa ‚Siegel« irrıgerwelse: > Zoll<); MEISTER, Die hum
Anfänge L MARX, Armenhospital I6 KOCH, Umwelt 96
43 KOCH, Briefwechsel II LO!  O



nehmen, sind auch 661e och nicht ohne welıteres aus diesen Transaktionen
ableitbar; Nikolaus hätte Ja gerade nicht der VO  3 Petrus Begünstigte sSein kön-
1enNn 5o macht TST ihre Zusammenarbeit 1n Niederwerth den freundschaftlichen
Charakter ihrer Beziehungen eindeutig klar
Ebenso könnte INa  - vielleicht annehmen, der Tausch der Dekanei die
Rente aus dem Siegelamt G1 doch nicht ohne Reibereien verlaufen, wenn INa  }

drei gleichlautende Suppliken des Nicolaus Cancer de Cusa, sdecretorum doc-
LOT<, VO O; und >8 Dezember LAZT damit 1n Verbindung bringt, In denen

darlegt, VO  > einigen werde behauptet: decanatum predictum alias, QUUFM
sıhi de Ilo DrovISUM fuit, VDACADISSE de presentique ACArYre Deshalb hitte
die Erklärung, dafß die Provision voll in Kraft sel, in welcher Art auch immer
der Dekanat einschließlich Verzicht des Petrus Eller vakant, reserviert, devol-
viert, durch Wahl besetzt oder streitig cei44 Gelbst WEe1ın sich 1er icht bloß
um ıne Wiederholung der Emendationsbitten VO: September und Ok-
tober handelt, dürften sich die Suppliken doch auıch nicht den
Siegler richten. och 1n einer Supplik VOIN April 145350 £ührt Nikolaus unter
den Nonobstantien die Provision mit der Dekanei VO'  - Liebfrauen auf2> obwohl
Erzbischof Otto diesem Tage schon wel Monate tot und der Tausch —

mindest seither längst vollzogen WAar. Nachdem die Dekanei aufgegeben
hatte, ieß sich die Rechtsverbindlichkeit der päpstlichen Provision also atuıch
jetzt och weiıter bestätigen. Das konnte durchaus 1im Einvernehmen mıit dem
uen Inhaber und dem Erzbischof geschehen se1n, einem Dritten bei
etwaiger Vakanz den Eintritt SPpEITEN. In der Wahlanzeige des rierer Ka-
pitels Martin VO September 1450 wird als Dekan VO  - Liebfrauen
Helwicus de Bopardia genannt*®. Am März IA5ST wurde durch ugen
mıit der Dekanei providiert“”. Helwig War aber die rechte and des USanus bei
der Verteidigung Ulrichs VO:  3 Manderscheid auf dem Basler Konzil. Ulrich
hatte ih: A Koblenzer Oftfizial gemacht“*®.
Am September 1427 billigte Martin iıne Supplik des Nicolaus de Cüßa,

Keg Suppl 2109, fol Z2T IV  J  e Reg Suppl 220, fol 202 —203*) KReg Suppl d d Dg fol SIT.
45 Reg Suppl 9L tol 20*; FINK, Repertorium 1 2844
46 StAÄ Koblenz 72406, fol A

ÄRNOLD, KRepertorium (rermanıcum. Regesten UAÜUS den päpstlichen Archiven ZUYT

Geschichte des Deutschen Reiches und seiner Terrı:torien ım AA und ahrhun-
dert Pontifikat Eugens [ Berlin 1897, 2 Nr. 133 (das irrige atum bei SCHMITZ,
Annalen 69, 164, ist danach verbessern). Es handelt sich ine Bulle > Rationi
congruit«. Derartige Bullen sind Bestätigungen der Erneuerungen nicht mehr ZUFXTC

Expedition gelangter Bewilligungen des Vorgängers, Martins VI die alle das iktive
Datum des päpstlichen Krönungstages 1431 111 tragen.

MICHEL, Zur Geschichte 5
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‚Klerikers der rierer 1özese und decretorum doctor<, in der Provision
mıiıt Dekanat, Kanonikat und Präbende Gt Florin 1n Koblenz bat, die durch
Tod des Theodericus de Altoamore vakant selen. Theodericus ce1 schon VOT der
Erhebung artins ZU: aps dessen Familiare SCWESCH unı der Kurie

gyestorben. Der Dekanat se1 nicht die oberste Dignität der Kirche, aber mıiıt

Seelsorge verbunden, werde durch Wahl besetzt un bringe mıiıt Kanonikat
un Präbende jährlich Mark GSilber e1in. Ferner bittet Dispens, zeıt-
lebens den Dekanat Liebfrauen ın Oberwesel IIN mit dem VO:  -

Gt. Florin behalten beziehungsweise wel andere inkompatible Benefizien,
einschließlich postpontifikale Dignitäten Kathedral- und Kollegiatkirchen,
vertauschen dürfen. Da Ge1 bereit, auf die Pfarrkirche G+t Gangolf
verzichten4?. Die entsprechende Provisionsbulle Für Nicolaus de GCusa, sdecre-
torum doctor<, VO' cselben Tage verlangt ausdrücklich den Verzicht auf G+t (jan-
golf, sobald 1n den Besitz des Koblenzer Dekanats komme, falls bis
dahin auch schon VO  3 G+t Gangol£f Besitz ergriffen habe; die Pfarrkirche Ge1
jedenfalls VO Zeitpunkt der Besitzergreifung des Dekanats automatisch als
vakant betrachten®®. Am November leistete Nicolaus de USa Annaten-
obligation für den Dekanat®1. Am ( November wird 1 Introitus der aDO-
stolischen Kammer eingetragen, der Thesaurar habe VO  } Magister Nicolaus
TYTEeUECCZ z5ö Kammergulden als Annate für den Dekanat erhalten®2.
Vorher hatte G1 ähnlich wWI1e 1m Falle Oberwesel, September aber och

1ne Textänderung der bitten mussen. In der Supplik habe die
Oberweseler Dekanei als Dignität oleicher Art wWI1e die Koblenzer bezeichnet,
während diese tatsächlich keine Prinzipaldignität 6e1?9. Die Bulle VO Dep-
tember für Nicolaus de Cusa, ‚;Dekan der Kirche G+t Florin und decretorum
doctor«, legt dementsprechend fest, die erste Provisionsbulle solle VO Datum
dieser neuerlichen ab 1n voller Kraft gelten, als Wenn in ihr der eka-
nat als dignitas non-principalis bezeichnet cej°>+4

49 Keg. Suppl. 215, fol O1V—62!; FINK, Repertorium F 2843
ö50 Reg Lat. 275, fol 233——27351; FINK, Repertorium } 2843 Die Expedition der Bulle
erfolgte November. Die Exekutorie ist wieder den Bischof VO:  5 let unı die
Dekane VO'  5 Gt Georg 1n öln und St Kastor ın Koblenz gerichtet wı1e beim Dekanat
VO  3 Oberwesel; Reg Lat 275I fol 2351
51 Annatae 3, fol 87T; HINK, Kepertorium 1V,2843 Dadele bei SCHMITZ, Annalen 69, 10673

rch Vat., Intr. et Ex. z85, fol OQV; FINK, KRepertorium 1 2543
Reg. Suppl 210, tfol 1981V; FINK, Repertorium 1 25473 Eigenartigerweise steht der

Fehler ausgerechnet 1n der Bulle VO September, nicht ber 1n der Supplik VO  3
diesem Tage, die den Dekanat ausdrücklich als non-principalis bezeichnet.

Reg Lat 273/ fol 17307 FINK, KRepertorium I 28473 Die Expedition erfolgte TST
1430 VII
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egen der Neubesetzung der Kirche G+t. Gangolf hatte 111d:  - 1n diesen agen
ebenfalls vorgesorgt. Am September übertrug 61€e Martin DPetrus

Schilling de Heymbach, da 661e wı1e heißt vakant werde, weil Nicolaus
Crebisz de Kussa, >decretorum doctor<, den Dekanat VO:  . Gt. Florin 1n Koblenz
erlangen werde. Petrus wird als Familiare des für ih: bittenden Kardinals K AD
dano Orsini bezeichnet> Bekanntlich WAarTr aber der Humanisten-Protektor
Orsini, der sich auch für den Handschriftenentdecker aus Kues lebhaft inter-
essierte. Am 24 Dezember verpflichtete sich Petrus Schilling ZUTrE Zahlung der
Annate, da Nicolaus de Cusa; >decretorum doctor<, die Dekanei VO.:  3 Gt Florin
erlangt habe>6 6a

Mit diesem Petrus Schilling geriet Nikolaus 1n den nächsten Jahren allerdings
noch heftig aneinander. In einer Supplik des USanus VO April 14230 wird
55 Reg Suppl 215 fol 34rl Reg Lat 2714 , fol 2197 FINK, KRepertorium I BL

Annatae 3 fol 99r/ FINK, RepertoriumI 23213 Druck bei SCHMITZ, Annalen 60, 164
J6a ÄNMERKUNG DES HERAUSGEBERS: ber die ehemalige Gtiftskurie VO:  - St Florin, die
Nikolaus während seines Aufenthaltes in Koblenz bewohnte, berichtet FRITZ MICHEL,
Die Kunstdenkmüäler der Stadt Koblenz (Deutscher Kunstverlag 1054), >6 »>Curia
u portam Judaeorum:« hieß dieses 15071 höchsten bewertete Kanonikatshaus
(StA Koblenz, Abt. DE, Akten Nr 5a) 143% bis 1439 bewohnte der spätere Kar-
dinal Nicolaus VO  ö Cues Nach dem ode des Stiftsdechanten Cuno V, Homburg (1581)
wurde das Inventar des Hauses aufgenommen. Es werden dabei genannt Die ‚größer
Stuben« S der >große Saal<‚ die Capelle, die Küche, ;das kleine Salgen:. In der Hauskapelle
befand sich e1in Flügelaltar miıt der ‚gemalten Taftfel Veronicae un andern Bildger-
und stehet auf der Staffeln C usani un Homburgs Wapfen. Item zuschlagende Taf-
felge auf jeder Seithen des Altares« ebenda, Nr C dieses Veronikabild ‚Confluentiae
1in Capella INnNea Veronicae« erwähnt USanus 1mM Anfang VO  - ‚De visione Dei<, Pariser
Ausgabe 99) 1730 bestand der Hof AaUSs einem vorderen un einem hinteren nach
der Mosel schatenden Gebäudeteil (StA Koblenz, Abt J Akten 5e) 18073 VO:  5
der französischen Verwaltung versteigert (Abt. 270, Nr. 858) Das heute zerstorte
dreistöckige Haus hatte sieben Achsen.« Herrn Reg.-Dir. Schäfer, Leiter der Lan-
desbildstelle Rheinland-Pfalz, verdanken WIT ine zuverlässige nähere Auskunft
über das spätere Schicksal dieses Hauses SOWI1e ine Photographie des hier (in Abbil-
dung 1) reproduzierten Stiches. Er schreibt uns: » Die Stiftskurie, in der Nikolaus VO  }
Kues einige Jahre gewohnt hat, ist nach der Versteigerung 18073 nicht, wı1ıe M1r früher
berichtet worden WAar, durch die Tanzosen abgerissen worden. Das Haus blieb erhal-
ten un wurde in den 400er Jahren VO  3 einem Gtellmacher Georg Schmitt erworben,
dessen Sohn Johann dam Schmitt 1864 wel Etagen aufstockte. Die u1r-

sprünglich olatte Fassade nach der Mosel erhielt 1898 Balkone mit Eisengeländer.
Dieses Haus ist dann 1mM zweıten Weltkrieg zerstoört worden. Auf dem beigegebenen
Stich VO  5 1545 erkennen Sie das helle Stiftshaus unterhalb, Iso Mosel abwärts VO  w
der alten Burg. Im Hintergrund Gt Florin.« Der Stich (auf dem die Entfernung ZW1-
schen der alten Burg un der Gtiftskurie verkürzt ist), illustriert noch den wörtlichen
1nnn der Bezeichnung »Curia up portam Judaeorum«.
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unter den Nonobstantien erstmals eın Kanonikat mıit Präbende Gt Kastor
in Karden erwähnt>7. Dagegen bittet 1U  - Petrus Schilling 25 Juli und

August 14730 den aps mit Erfolg, ih: miıt diesem Kanonikat csamıt Präbende
providieren, die durch Tod des Nicolaus de Winingen Tel sejen, die

aber den Kleriker Nicolaus Crebcz (Crebisz) de USa streite®®S. In dem
VOT einem Rota-Auditor anhängigen Verfahren wurde ohne Endbescheid fest-
gestellt, da{fßs weder der Kleriker Nycolaus C ancer de Cußa och Petrus Schilling,
‚Kleriker der Mainzer Diözese<, eindeutiges Recht auf Kanonikat und Präbende
habe Dieser bat darauf November 1423% ugen Befehl den
Rota-Auditor, ihm Kanonikat und Präbende übertragen, die jährliche Fin-
künfte VO.:  5 Mark Silber hatten. Unter den Nonobstantien führte eın Kano-
nikat mit Präbende G+t Martin Oberwesel auf mıit Jahreseinkünften VO:  .

Mark Silber. Der apostolische Legat, Kardinal Cesarini, habe ihn damit PTrO-
vidiert; doch ce1 dieser Pfründe beraubt, da enannter Nikolaus s1e erlangt
habe> Er habe aber erreicht, da{f den Eindringling das Verfahren E1 -

öffnet und dieser zıtiert werde®.
Die nEeUe Oberweseler Pfründe ist 1m Zusammenhang mıit USanus SONst bisher
nicht belegt und taucht auch spater nicht mehr auf Dagegen hat das Kar-
dener Kanonikat fest 1in der and behalten. Samt Präbende erscheint unter
den Nonobstantien einer Supplik des USanus VO Mai 1A39 wird
ihm VO:  } ugen Oktober 1436 111en mit seinen andern ene-
fizien orößerer Sicherheit Zeu übertragen®* un Juni 14237 und ı No-
vember 1446 wiederholt bestätigt®. Während der Legationsreise hat der Kar-
dinal der Kirche VO:  m Karden Februar 1452 einen 100-Tage-Ablaß Vel-

liehen®4,

Reg Suppl 252, fol 20*  * FINK, Repertorium 1 2844
Reg Suppl 259/ fol 1009” un 256, fol 531; FINK, Repertorium I 3214

59 Es heißt 1m ext War > Petrus«< doch wird vorher kein >Petrus:« genannt, daß eın
Versehen anzunehmen ist (Verwechslung des Vornamens des etenten miıt dem sel-
Nes Gegners).
6% Reg Suppl. 200, fol 2A2 V 243
61 Reg Suppl 315, fol 196V—19077.
62 Reg. Suppl 328, fol DE

Reg Lat 2350, fol 2301V bzw. Reg Vat. 379, fol LALEATAZNG
Original StA Koblenz 09, 532 (identisch miıt der bei KRUDEWIG, Ubersicht ber

den Inhalt der kleinen Archive der Rheinprovinz IIL, Bonn 1909, 125 f Nr mitge-
teilten Urkunde aus dem Pfarrarchiv Karden, die seit 1025 1n Koblenz ist) Erste Er-
wähnung dieser Urkunde schon bei HARTZHEIM, ıta Nicola:i de Cusa, Irier 1750,
110
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Nachdem Nicolaus de Cufßa, sdecretorum doctor und Dekan VO  3 G+t Florin«,
Juni 1428 Se1INes Dekanats und anderer Kuratbeneftfizien erneut £Jr

csieben Jahre — In Romana CUr1a residendo vel lıtterarum studio insistendo
Dispens VO: Empfang höherer Weihen erlangt hatte®, jeß sich anläßlich
eines Aufenthalts der Kurie®® April 1430 VO aps zusätzlich
mıit einem ihm schon durch den Ordinarius übertragenen Kanonikat mıiıt Prä-
bende G+t. Florin providieren®”, Sie durch Tod des außerhalb der
Kurie verstorbenen Henricus de Indagine vakant und brachten jährlich Mark
Silber auf Als Nonobstantien werden aufgeführt der Dekanat VO  > St Florin,
Kanonikat un Präbende G+t Kastor 1n Karden un die ständige Vikarie
Altar Gt. Mauritius 1 Propsteihause VvVon G+t Paulin in Trier, SOWI1eEe die Pro-
V1is1ıon mit dem Dekanat Liebfrauen 1n Oberwesel. Die Finkünfte der Non-
obstantien werden mit Mark GSilber angegeben. Das G+t Floriner Kanonikat,
mit dem ach dem Tode des Theodericus de Altoamore providiert worden
WAaär, wird 1n dieser Aufzählung nicht erwähnt. Vielleicht ist seine Gtelle das
des Henricus de Indagine getreten.
Neu unter den genannten Pfründen ist der Mauritius-Altar 1n Gt Paulin. Als
Mauritiuskapelle wird der Altar späterhin unter den Nonobstantien aufgeführt

Mai 147352 als Altar des heiligen Mauritius S1tum In Ccim1ter10 ecclesie
sanctı Paulini 1n iner Pfründenbestätigung VO: Oktober 1476° als
Altar des heiligen Mauritius 1in der Friedhofskapelle VO  3 G+t Paulin 1n einer

Inkompatibilitätsdispens VO Juni LAgn und als ar des heiligen Mau-
rıtius auf dem Friedhof VO:  3 Gt Paulin in einem Schutzmandat VO Dezem-
ber 14A385 In Verbindung mıiıt der Erwerbung des Personats VO:  5 Gt. Wendel
hat die Kapelle später aufgeben müssen?.

Supplik keg Suppl 2206, fol 07V—981; FINK, Kepertorium I 2544
Poggio kündete 14209 VII 25 Niccoli die Ankunft des Nicolaus Ireverensis für CIrCca

kalendas novembris all; MEISTER, Annalen 6 / Am November ist C falls das
Datum der bei STRUCK, Quellen ZU Geschichte der Klöster Un Stıfte ımm Gebiet
der mittleren Lahn his ZU AÄusgang des Mittelalters II Wiesbaden 1956, 408 miıtge-
teilten Urkunde stiımmt, noch 1n Koblenz. Am Dezember berichtet Poggio Nic-
coli »Nicolaus Ireverensis huc venit«; MEISTER, Annalen
67 Reg Suppl 25 2, fol 0r FINK, Kepertorium 1 2544
68R Reg. Suppl 315/ fol LOT7S

Reg Suppl z28, fol L171t.
7{0 Reg Lat 350, fol 2307,
71 Reg Vat 375, fol 40”,
72 Nikolaus Jakob VO  } Sierck 1453 XII 14; Innsbruck, Landesregierungsarchiv,
Digm. 62, fol 791—80V,



Mit der Wahl sSeines Protektors Ulrich VO:  5 Manderscheid ZU Erzbischof VO  -

Irier festigte sich die Stellung des USanus och stärker. Am September
14350 billigte Martin den ihm vorgelegten Wunsch des USanus ach einer

Verfassungsänderung VO  3 G+t Horin. Bisher konnte der Dekan Kapitels-
entscheidungen LLUTr teilnehmen, wenn präbendierter Kapitular VO:  - G+t HFlorin
WAar un 1Nne bestimmte Zahl VO:  3 Jahren ach der Besitzergreifung VO:  3 Kano-
nikat und Präbende auf den ezug ihrer Finkünfte gewartet hatte, Ge1 denn

die Disziplin der Angehörigen VOon Gt Florin Nikolaus bezeich-
net diese Bestimmung als unvereinbar miıt der Würde des Dekans. Da als
Kanoniker celbst och 1n der besagten Wartezeit stehe, bittet den Papst,
moOge seinen Verzicht auf Kanonikat und Präbende entgegennehmen, diese
aber gleichzeitig der Dekanei für immer inkorporieren und unileren, daß die
Dekane ach Erlangung der Dekanei automatisch yleichberechtigte Kapitularen
sind?3
Es würde weit führen, dieser GSGtelle die Tätigkeit des ( usanus als Dechant
VO:  a Gt Florin schildern; darüber andernorts. Er hat sich Dekanei, Kanoni-
kat und Präbende Maiji 14235 als Nonobstantien sichern?4, kto-
ber 14736 und Juni 14237 1n Inkompatibilitätsdispensen bestätigen”® und

Dezember 14738 die Basler schützen lassen?®. Am Dezember
14239 trifft Nicolaus de Cuszg,; »Propst VO  » Münstermaifeld«, ın seinem Hause
bei Gt Florin mıit DPetrus Hachenberg, der bereits vorher als Vizedekan un
Vertreter des USanus G+t. Florin fungiert hatte77 folgende Abmachung
über die Dekanei?8- Sie tauschen aus den Dekanat einerseits und e1n Kanonikat

Reg Suppl 262, fol AT AA INK Repertorium I  7 2844 Vgl den Abdruck der
Supplik 1m Anhang dieses Aufsatzes. Die darin angegebene Summe der Dekanats-
einkünfte VO 13 Mark dürfte e1n Irrtum STa richtig: Mark se1in.

Reg Suppl 2315, fol 1977.
Reg Suppl 328, fol. 15717 un Reg Lat 35°’ fol 230T
Keg Vat 275 fol 401—41”.,
Etwa 1439 II1I 1n einem Statut für St Florin; gleichzeitige Kopie GStA Ko-

blenz A W S L1O1, fol 4I (freundl. inweis durch Archivdirektor Dr raf Looz-Cors-
warem) un weitere Abschrift des 7OL VII Nr fol 101Y—102

Original in Kues, Hospitalsarchiv T1a KRUDEWIG, UÜbersicht ber den Inhalt
der kleineren Archive der Rheinprovinz 4: Bonn 1915I 250, allerdings mit ırriger In-
haltsangabe. Druck bei SAUERLAND, Notizen ZU Lebensgeschichte des Kardinals
Nikolaus (918)}  - Cues: Römische Quartalschrift (1895), IOl Neuere Abschrift nach
dem Original: StAÄA Koblenz LE 459 Vgl uch MARX, Armenhospital fl RIcCH-
TER, Die kurtrierische Kanzlei ım späteren Mittelalter (Mitteilungen der preußischen
Archivverwaltung 17), Leipzig IOI1T, I11; HONECKER, Die Entstehungszeit der
»Docta 1ZNOraNtia« des Nikolaus vV“O C ues: Hist. Jahrb 60 (1940), 127; KOCH, Pre-
digten 7ı 195
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mıit Präbende 1ın Münstermaifeld" SOWI1E den Hl.-Geist-Altar in Dieburg 1n der
iÖözese Mainz anderseits. Diese beiden Benefizien sollen nach Wunsch des
USanus ine Person seiner Gunst gelangen. Da die Einwilligung des Pa-
trons des Dieburger Altars och nicht vorliegt, willigt Nikolaus WarTr 1n den
sofortigen Tausch e1n, keine Verzögerung eintreten lassen, doch hat
Petrus bis Ostern diese Zustimmung einzuholen. Wird G1e versagt, hat
Petrus bis ZU selben Termin Nikolaus oder einem VO  5 ihm Gewünschten ein

entsprechendes Benefizium mıit Einkünften VO:  . Gulden bereitzustellen; —

dernfalls hat Nikolaus als Prokurator ZUTr Verzichtleistung auf eın Kanonikat
Samıt Präbende des DPetrus Gt Kastor iın Koblenz einzusetzen.
Sein Kanonikat mit der Präbende Gt Florin behielt Nikolaus auch WEIFOr-
hin Als 1441 mıit Philipp VO  > Sierck die Propstei VO  3 Münstermaifeld
den Archidiakonat VO  - Brabant tauschte, wWar 1n diesem Tausch ach Angabe
der gemeinsamen Supplik beider VO' September 1441 aus dem Besitz des
USanus das Gt. Floriner Kanonikat mit Präbende einbegriffen“%a, In der papst-
lichen Bestätigung der Cusanus-Pfründen VO' November 14406 wurde nichts-
destoweniger eın Kanonikat mıiıt Präbende S+t Florin aufgeführt®. Da{fiß 1mM
Besitz des Kanonikats geblieben Wäal, bezeugt auch der 1mM Hause des USanus
bei St. Florin niedergeschriebene Vermerk des Johannes Stam Von 1445 1n der
Kueser Handschrift 5 831 Dieses Haus hat hbis seinem Tode besessen. Er
erwähnt celhbst 1n einem Brief Kutger VO  } olt 16 Oktober 1440°
Der schon Nnnte Heilwicus de Bopardia bewohnte als Dekan VO  - Gt Florin

79 14736 VII 13 befahl Eugen dem Propst VO:  3 St. Viktor in Aanten, dem Dekan VO  5
St Florin Iso USsSanus un dem Offizial VO  5 Köln, Petrus de Hachenberg in
Kanonikat und Präbende der Kirche Münstermaifeld einzuführen, die ihm
gleichen Tage 1m Tausch Kanonikat und Präbende Gt Viktor 1n Xanten
übertragen habe un wofür der bisherige Besitzer (30SWINUS Muyl den Marienaltar
in der Pfarrkirche VO  5 Houppertingen 1n der Lütticher iözese erhalte, den Henricus
Rascop Kanonikat un Präbende Gt Viktor eintausche; Reg Lat 344, fol
Q51V,
/9a Reg Suppl 3706, tol 2011.

Reg, Vat 379I fol 141},
Sl MARX, Verzeichnis 65 ; KOCH, Predigten 7ı »E t S1C est finis huius libri tOC1Us,
quem misıit scribi . Nicolaus de C prepositus ecclesie Florini Con-
fluentie CanONiCUs per ILohannem Stam iın domo Sl proprıa Confluentie
sanctum Florinum 11no0 XLVOo«.,

UOriginal 1m Hauptstaatsarchiv Düsseldorf, Kleve-Mark C 271ı fol 15 Druck
bei HANSEN, Westfalen Un Rheinland ım %. Jahrhundert Die Soester Fehde,
Leipzig 1888, 443 fl KOCH, Briefwechsel Il z KOCH, Umwelt ber das Haus

uch MICHEL, Die Kunstdenkmüäler der Stadt Koblenz, 10954, 262 (die Angaben
über die Bewohnung durch USanus sind gegenstandslos) a vgl ben Anm. 5064



das Haus des Cusanus, als Erzbischof Jakob (T 1456) darin in Gegenwart se1ines

Bruders Philipp VO:  » Sierck und anderer mıit dem Kapitel Abmachungen über
die Dotierung seiner Memorie traf®3, Bekanntlich ist auch die Memorie des C

iın Gt Florin gehalten worden®*?.

1455 kam Nikolaus mıit der Propstei VO  > Münstermaifeld erstmals 1n den Besitz
einer größeren Prinzipaldignität. Sein FEinfluß 117 Erzstift WarT als Kanzler Ulrichs
VO:  »3 Manderscheid WarTr cehr gyewachsen, mit dessen Scheitern aber ebenso ctark
auch bedroht. Die Erwerbung der Propstei vollzog sich 1m Übergang des -

VO:  3 der Konzilspartei SART: Kurie, mıit der ceit fünf Jahren zerfallen
WAar. Am November 14235 billigte die Kommundeputation des Konzils die
Bitte des de Cosza, ‚;Dekans VOIl G+t Florin«, Bestätigung seiner Wahl 1n
die Propstei von Münstermaifeld®>. Auf der Generalversammlung VO 26 No-
vember kam ZUT Billigung durch das Konzil, nachdem drei Deputationen die

Supplik 1n der vorgebrachten orm aNnsCHOMM und LV die Friedensdeputa-
tion die Zustimmung verweigert hatte Wie das Protokoll ausführt, bat 1C0O-
laus de Cusza, sdecretorum doctor und Inkorporierter des Konzils«, nicht 1Ur

die Bestäti_gung der Wahl selbst, sondern auch U1l die Bestätigung der Be-

statıgung jener Wahl, die Kardinal Cesarini bereits kraft seiner Legations-
gewalt erteilt hatte®6. ber schon Mai1i 14235 hatte sich Nicolaus Cuf,
>»Diakon der rierer iÖözese und decretorum doctor<, bittstellend ugen
gewandt: Er el durch Wahl 1n den Ffriedlichen Besitz der kürzlich durch Tod
des außerhalb der Kurie verstorbenen Walramus de Kerpena vakanten Propstei
gelangt. Da aber der Kraft der Wahl un der nachfolgenden kte Zweifel
habe, bitte den Heiligen Vater LeEUE Provision. Die Jahreseinkünfte gibt

Eintragung 1mM Memorienbuch VO  } 1516, heute 1 Archiv der Evangelischen (z8=
meinde Koblenz 5, fol 4:2\: »Acta, conclusa et concordata uerunt hec Confluencie

in curia habitacionis rmı domini Nicolai de C.usa cardinalis sanctı erı ad vincula,
qU am tunc magister Heilwicus de Bopardia decanus ecclesie nostre inhabitavit«.
Freundl. inweis auf den vorübergehend verschollenen Kodex (ehemals Besitz Wege-
ler; MICHEL, Die kirchlichen Denkmäler der Stadt Koblenz, Düsseldorf 1937! 20)
durch Archivrat Dr. Engelbert. Dieselbe Gtelle druckte schon HARTZHEIM, 1ta ab
nach einer ‚Antiqua regula S1Ve liber animarum«, die bei den Kanonikern VO  5 Gt Flo-
rın finden ce1. Auf diese mMI1r bisher nicht bekannte Handschrift geht nach Angabe

Schluß der Eintragung (»et ıta habetur et continetur 1n antıqua regula sSive libro
anımarum etc.«) uch die Notiz 1im Anniversar zurück.

Memoirenbuch OI fol TAN S teilweise gedruckt bei HARTZHEIM, 1ta mit der
Bemerkung, daß die Memorıe bis AI Gegenwart gefeiert werde.

Concilium Basiliense, Studien Un Qqellen ZUT Geschichte des Concils von Basel
ILL, Basel 1900, 576

Consilium Basıliense 4, 578 Die Übereinstimmung dreier Deputationen genügte.



mıit Mark Gilber Als Nonobstantien nenn: den Dekanat VO:  e} Gt.
Florin, Kanonikat un Präbende ebendort und Gt Kastor 1n Karden un die
Mauritiuskapelle mit Einkünften VO  > insgesamt Mark Gilber®7
Die Supplik VO: Mai ist das erste Zeugnis für die Wiederanknüpfung Se1-
Lier Beziehungen ZUT Kurie. Den Weg mogen ihm seine kurialen Freunde gC-
ebnet haben, die ih: dem Konzil entreißen wollten. Als TOTZ der päpstlichen
Signatur Schwierigkeiten bei der Expedition der Bulle hatte, eitete Ambrogio
Iraversari dem Bischof vVon Cervia, der Referendar der Kurie WAaärT,

Oktober 1ne Bitte des Nicolaus Ireverensis entsprechende Verwendung
für ih: weiıter. Wie das Schreiben Iraversaris zeigt, gab der Kurie Be-
denken der Zensuren, die ber ih: als Kanzler Ulrichs VO  } Manderscheid
verhängt worden waren®.
Die Konzilsväter hätten sicher icht freundlich reaglert, wenln auch G1€e nicht
Wert darauf gelegt hätten, ihn BeEWOSEN halten. Jedenfalls konnte später
triumphierend erklären, dafß sowohl gewählt als auch durch den Legaten des
apostolischen Stuhls, durch das Konzil und auch durch den aps selbst bestä-
tigt worden cei®*.
Am Oktober 14736 hat sich Nicolaus de Cufßa, >»Propst der Kirche der hei-
ligen Martinus und Severus Münstermaifeld« VO Papste mıit seinem HANZEIN
Pfründenbesitz ZLEeUu providieren lassen. In SeINer Supplik führt auf die
Propstei, den Dekanat VO  } St. lorin, Kanonikat und Präbende ebendort und

Gt Kastor 1n Karden, den Mauritius-Altar 1n Gt Paulin, SOWI1eEe seine Pro-
Vis1on mıit der Pfarrkirche Bernkastel. Die FEinkünfte er Pfründen gE-
ommen die Pfarrkirche werden mıiıt LO  O Mark Silber angegeben®®.
Seine nNeu CWONNEN! Position der Kurie nutzte aber nicht AT für sich
persönlich. Am November 1440 billigte ugen ine Supplik des Nicolaus
de Cußa, >decretorum doctor und Propst der Kirche Gt Martinus und Severus

7 Reg Suppl 515 fol 196V—10977T.
88 JIraversari den Bischof VO  e Cervia: » Nicolaus scr1ıpsit ad multumque
Oravit, ut te interpellarem. Signatam sibi hoc 1NnO pontifice praeposituram
adseverat literasque expediendas plurimis familiaribus SU1Ss mandavisse, quı ad
id ultro offerebant. Orat: ut commendem dignationi iuae Caussamı 1Psam, ut, S1 quid
forte restat absolvendum (d VO  - den Zensuren), per tuam oOperam et solertiam
fiat«. Zitiert nach MEISTER, Annalen 63,

50 die bekannte Eintragung 1 Propsteibuch Ol Münstermaifeld, G+A Koblenz 701
VII Nr 09, fol 38 teilweise gedruckt bei VANSTEENBERCGHE, Le cardinal Uun:«

KOCH, Umwelt Die Eintragung erfolgte mit großer Wahrscheinlichkeit den
Dezember 1438 Hierüber un über die Tätigkeit des USanus als Stiftspropst

werde ich andernorts ausführlicher handeln.
90 Reg Suppl z25, fol LTE



Münstermaifeld«, in der darlegte, da die ittel der Kirchenfabrik für
die Unterhaltung nicht mehr ausreichend selen, und deshalb bat, ihr den Per-
SONat der nicht weit entfernten Pfarrkirche VO:  5 Lay für immer inkorporieren,

annektieren und unleren, deren Seelsorge durch einen Weltkleriker als
ständigen Vikar versehen werde. Der aps ordnete d. daß ach Abgang des
derzeitigen Inhabers, des Magisters und apostolischen Notars Henricus ren-
felts, Propst, Dekan und Kapitel VO  5 der Pfarrkirche Besitz ergreifen und die
Einkünfte ihrer Fabrik zuwenden dürfen, ohne durch den Ordinarius oder SONST
jemand daran gehindert werden können. Die Einkünfte der Fabrica betrugen
ach Versicherung des USanus Mark Silber, die des Personats Für die
Wertschätzung, die USanus Jetz natürlich der Kurie genoß, zeugt der
Gratisbefehl des Papstes für die Expedition der Bulle%1. Zehn Tage später VeTr-

pflichtete sich der Münstermaitelder Kanoniker Iohannes Grisgen?* für seinen
Propst Nicolaus de Cußa ZUT Annatenzahlung des Personats VO  3 D ay93
Am November 1449 ergriffen Dekan und Kanoniker VO:  3 Münstermaifeld
unter Berufung auf die Bulle Besitz VO  . der vakanten Pfarrei?®4.
och schon 1441 vereinbarte Nicolaus de Cußa mıit Philipp VO  > Sierck, rchi-
diakon VO:  } Brabant, den Tausch des Archidiakonats die Propstei VO:  z}
Münstermaifeld einschließlich Kanonikat un Präbende Gt Hlorin. In ihrer
VO aps September 14471 gebilligten gemeinsamen Supplik werden
die Einkünfte des Archidiakonats mit L120, die VO:  } Propstei, Kanonikat und
Präbende mıit SO Mark Silber angegeben®®, Die Realisierung der Abmachung
ZOS sich allerdings och vier Jahre in, 1n denen Nikolaus weıter als Propst
fungierte. rst September 1445 wurde 1n den Archidiakonat ZU  \
lassen und leistete VOT dem Kapitel VO  5 G+t Lambert den üblichen Eid als Kaz
noniker un Archidiakon?®®. Am Oktober beauftragte Philipp den Scholaster

Original StAÄA Koblenz 144, 641; registriert Reg Lat 372I fol 280V—281V, tIwa
gleichzeitige Abschrift Gt+A Koblenz 7OL1 VII Nr 104, fol 41“ —427 (s VANSTEEN-
BERGHE, Le cardınal 86) inweis auf das Original bei MICHEL, Geistliche Gerichtsbar-
keit

Zu diesem jetz MEUTHEN, Nikolaus (079} Kues iın Aachen
rtch Vat., Annatae 8I fol 178V; and eın nicht viel jüngerer auf den Namen

des UsSanus gerichteter Handweiser. Druck der Eintragung bei SCHMITZ, Annalen 69,
164 (unter dem Datum der Bulle).
94 StAÄA Koblenz 144, 176 Z SS  ‚A Bnnde

Reg. Suppl 376I fol 2011 ber den Wert VO:  5 Archidiakonat un Propstei ausführ- A
lich KOCcCH, Umwelt 80 Nikolaus schrieb Dezember 1453 Jakob VO  5 Sierck:
»Non valet archidiaconatus tercıam partem 1US quod valere solebat«.
96 PONCELET, Repertoire chronologique des conclusions capitulaires du chapitre
cathedrale de Saint-Lambert Liege Analectes DOUF SerVvir l’histoire ecclesiastique
de la Belgique 23 (1892), 470.
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VO:  - Gt lorin, Konrad VO:  5 Wetzlar, mit der Besitzergreifung der Propstei, die
laut Rückvermerk auf seinem Mandat November erfolgte?”,
Damit Sind WIT dem historischen Ablauf aber weıt vorausgeeilt. In das Ende
der dreißiger Jahre Fällt ein VO  3 der Cusanusforschung bisher recht glücklos
datiertes Ereignis, die Priesterweihe des USanus.
Mit Sicherheit NaTt un Zeitpunkt der schon genannten Dispens VO

Juni 1428 noch nicht Diakon und ijeß sich damals auch weiterhin für sieben
Jahre VO  3 der Pflicht ZU Empfang höherer Weihen entbinden®®. Mit andern
Worten: Er ieß sich die ihm 1425 für zehn Jahre erteilte Dispens, nachdem drei
Jahre verstrid1en J für den est des gleichen Zeitraumes, nämlich bis
1435
In seinem Traktat >De aequalitate« führte Nikolaus spater 1M Hinblick auf die
1n dem heute vatikanischen Doppelkodex 1244/45 niedergelegte Sammlung
seiner Predigten aus, als deren Einführung der Traktat gedacht War Hec est

evangelii ın DAarııs sermonibus nostrıs infra nOoSsItLS vDarıe explanatis
secundum datam gracliam, MAagZIS obscure dum inciperem ın adolescencia et

diaconus, clarius dum sacerdocium ascendissem??®. Wenn das heißt, da{fiß
TST als Diakon gepredigt hat, hätte Mai 142%T1, dem Zeitpunkt

der VO:  a ihm als prımus bezeichneten Predigt*9% diesen Weihegrad be-
reıts innegehabt!91, Doch aktenkundig ist bis Jetz ZUu erstenmal 1n der
Supplik des Nicolaus Cufs, ‚Diakons der Trierer Kirche<, VOI1 Mai 14235, als

die Provision mıiıt Münstermaifeld bat102, also auUs dem Jahre, 1n dem die
Dispensfrist ablief. Aus dem folgenden Jahre besitzen WIT dann einen weiteren
Beleg 1n einer zeitgenössischen Chronik mıt der Aufführung des Spruchbriefes,
durch den Johannes Schele, Bischof VOmn Lübeck, und magıister Nycolaus de
USa dyaconus prepositus Monasterii Meinfelt doctor decretorum als Ge-
sandte des Basler Konzzils Juli 1430 1n Regensburg einen Friedensschluß

97 StA Koblenz 144, 662 MARX, Armenhospital Z gibt rst den November al
98 Reg Suppl 226; fol 07V—98T »Supplicat . quatenus J qu1 1n minoribus
dumtaxat ordinibus CONSLULIUTUS existit, ratione beneficii curıtı SE aliquem
SaCcrıs ordinibus requirentis ad aliqguem dictis Sacrıs ordinibus infra hinc et septen-
nıum facere promoverı minime teneatur«.

ICOLAI CUSAE D  J Paris I5%45 8l 2171 (nach Vat. Lat 1245, fol 262Vb).
100 KOcH, Predigten Fa
101 R. HAUBST, Die Christologie des Nikolaus (078)} Kues, Freiburg 1956, 25) hält die
noch rühere Entstehung VO:  5 Predigt für möglich. Die vorgebrachte Argu-
mentation mıit der Priesterweihe ist natürlich hinfällig.
102 Reg. Suppl 515 tol 196V.



zwischen Markgraf Friedrich VO'  3 Brandenburg un Herzog Ludwig VO: Bayern
herbeiführten1®3.
Damit ist auch schon der jJüngste bisher bekannte termınus post YJuUCIN für die
Priesterweihe gesetZt. Wie Anun 1ne Bulle Eugens VO November 1440
f£ür Nicolaus de Cufßa, ‚Propst der Kirche St Martinus und Severus Münster-
maifeld<, besagt, habe dieser ihm dargelegt, 1ne wı1e oroße Volksmenge den
Kirchweihfesten dieser Kirche zusammenstrome. Damit die Gläubigen durch
Sündennachlaß der Gnade des Allerhöchsten teilhaftig werden können, 5C-
währt ihm daher, solange die Propstei besitzt und sooft für gut
findet, die Vollmacht deputandi duos ydoneos presbyteros, gul singulis annıs
ıIn dictis diebus PEr septem dies ante ef per sepiem alıos dies post infra S  a
LDSIUS eccleste omnibus et singulis utrıusque C: fidelibus ad illam undecum-
que confluentibus confessionibus diligenter auditis pro COMM1SSI1S,
N1S1 talia fuerint, propter auUE sedes apostolica fuerit mer1to consulenda, tuque
PCT te 1Ppsum ıIn omn1ibus et singulis casıbus dilectis filiis minoribus peniten-
C1IaAr1Ls In Romana CUr1a pPer nNoüs et SÜ nNOSIros OMANOS pontifices depu-
t+atıs PTO Lempore quomodolibet permissis dummodo aliquis subh UACUMAUE
specıe ın hiis nNO  - iınterveni1iat queStTus debitam absolucionem impendere et

penıtenciıam salutarem iniungZere valeatis194. Es ist anzunehmen, daß sich
Nikolaus diese Absolutionsvollmacht für Fälle, die SONst den kurialen Unter-
pöoniıtentiaren vorbehalten d  1, 1Ur erteilen ließ, wenn 61€e auch prakti-
zieren konnte, das heißt A1sSO; wWenn die Priesterweihe besaß

An dieser Stelle se1 eingefügt, daß Nikolaus schon bald auch ein Kurienamt
erhielt. Am Januar 1445 ernannte ugen den Magister Nicolaus de
Cusa, >»Propst VO.  a Münstermaifeld«, ZU päpstlichen Subdiakon mıiıt allen Vor-
rechten und Einkünften partizipierender Subdiakone, denen gleichzeitig be-
fahl, Nikolaus 1n se1in Amt einzuführen un den Einkünften teilnehmen
lassen, sobald sich persönlich die Kurie begibt*!®,
Am Februar 1447 gestattete der aps dem Nicolaus de Cusa, ‚Lütticher Ka-

103 München, Staatsbibliothek, Cod lat O7 IL fol 1447 inweis auf die Chronik durch
Prof Dr och Die Verwaltung des Münchener Hauptstaatsarchivs teilte mir mit,
daß 1n dem unter der Signatur Oberpfalz Urk 45 verwahrten Original des Spruch-
briefes Nikolaus LLUT als brobst Munstermeinvelt genannt ist. Andere Ausfertigun-
SCIL des Spruches habe ich noch nicht daraufhin nachgeprüft.
104 Reg Lat LE fol 66I1V Vom selben JTage datiert ıne Ablaß£bulle Eugens
(7 Jahre un Quadragenen für Besucher Kirchweihfeste), die natürlich ebenso
VO  z Nikolaus veranlaßt wurde  7  . Keg Lat 372, fol 280V.
105 Reg. Vat 3601 fol 243"; VANSTEENBERGHE, Le cardinal Anm un 86 Anm
(unter falschem Datum).



noniker und decretorum doctor<, auf dessen Bitte hin die Wahl eines persön-
lichen Beichtvaters, der ihm ach der Sündenvergebung auch 1n den Fällen,
die dem apostolischen Stuhl reserviert sind einmal 1 Leben und dazu och
einmal 1n der Todesstunde vollkommenen AblaßQ gewähren und ANSCIHHNESSCHLE
Genugtuung gegenüber anderen auferlegen annn Nikolaus colle 1mM ersten
Jahre jeden Freitag oder falls diesem Tage schon ZU Fasten gehalten
61 einem andern Wochentage fasten. Ist daran vorerst gehindert,
könne das Fasten auf das nächstmögliche Jahr verschieben oder durch seinen
Beichtvater überhaupt 1n fromme er umwandeln lassen106.

och kehren WIT den Pfründen celbst zurück. Wenn Nikolaus auch bereit
WärT, die Propstei aufzugeben, wollte sich doch nicht HAaNZ aus üUunster-
maiteld zurückziehen. Als Mai 1442 ugen den Pfründenbesitz des
schismatischen Oeswin Muyl, der apostolischer Skriptor und Abbreviator
WAaT, nach dessen Absetzung und Privation1®” ne  a verteilte1%8, erhielt Nicolaus
de Cufßa, ‚Propst VO  - Gt Martinus und Severus Münstermaifeld, decretorum
doctor«, den vakanten Altar Johannes des Täufers 1n der Kirche Münstermai-
feld unter Gestattung lebenslänglichen gemeinsamen Besitzes mit der Propstei
und seinen übrigen Benefizien. Der nicht mit Seelsorge verbundene Altar wird
mit jährlich Mark Silber eintaxıiert. Der Exekutionsbefehl 1st gerichtet die
Bischöfe VO:  } Azotus un Salona beide rierer Weihbischöfe und den
Propst VO:  e Gt Plechelmus 1n Oldenzaal aso Dogoaert)+?% Es ST nicht sehr
erstaunlich, wWenNn WIT Nikolaus ach ein paar Jahren celber 1m Besitz dieser
Propstei sehen110. Als Besitzer des Münstermaifelder Altares ist dagegen
nicht weiter nachweisbar. Am 16 Januar 1454 erscheint eın Tilmann Schonauw
VO:  »3 Attendorn als Vikarl!!

In der schon angeführten Neuprovidierung, die sich USanus Oktober
14306 erteilen ließ, wurde auch die Pfarrkirche VO  - Bernkastel erwähnt. iko-
106 Reg. Vat. 379[ fol 1601V; VANSTEENBERGHE, Le cardinal Anm (unter f£al-
schem Datum). Am Ende Gratisbefehl des Papstes
197 Bulle von 1442 4 Reg Vat 2067, fol 247V—248L.
108 MEUTHEN, Letzte Jahre 310 Wigand VO  n Homberg er}tielt die Pfarrei Brechen,
Friedrich VO  3 Soetern die Propstei G+t Simeon, Heinrich Gebur ein Kanonikat
St. Florin, Johannes VO:  5 Rodenberg eın Kanonikat Gt Viktor 1n Mainz; KReg Vat
3067, fol 2481—254T.
109 Reg Vat 3067, fol 2491—250V; VANSTEENBERGHE, Le cardinal 86 Anm
110 Erstmals erwähnt iın der Pfründenbestätigung Eugens VO  5 14406 X IL Reg Vat
379, fol 1417—142V.
111 Freundl. Mitteilung durch Archivdirektor Dr. raf Looz-Corswarem nach StA Ko-
blenz 144 Nr 692 und 693
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laus gab d mıiıt ihr providiert se1in, 61e aber icht 1n Besitz haben hre
Einkünfte sollten sich auf Mark Gilber belaufen112. Die Erwerbung WAarTr aber
nicht einfach; bat doch Juni 1457 den aps Provision G1 neutrı
mit der Pfarrkirche, der 1n Gtreit liege, und gleichzeitige Erlaubnis,
neben der Propstei VO:  - Münstermaifeld unı dem Dekanat VO'  5 Gt. Florin
lebenslänglich noch die Pfarrkirche oder SONst eın Kuratbenefizium bis
höheren postpontifikalen Dignitäten einschließlich einnehmen dürfen113 In
iner neuerlichen Supplik bat Nycolaus de Cufßa, >decretorum doctor<, der
aps mOöge die aufgrund der vorgenannten Supplik auszustellende ohne
die erbetene Provision ausstellen lassen, da der Streit schon VOT der Zeichnung
der Supplik beigelegt SCWESEN sel, die erbetene Inkompatibilitätsdispens ber
drei Benefizien aber Für fünf Jahre gewähren. Dementsprechend ist die
Nicolaus de Cufßa, >»Propst der Kirche Gt Martinus un Severus 1n üunster-
maifeld, decretorum doctor<, VO selben Tage abgefaßt. Nachdem aufgrund
rüherer Inkompatibilitätsdispensen führt der aps aus bereits das
Recht gleichzeitigen Besitz VO  5 Zwel Kuratbenefizien erlangt habe und
dementsprechend die Propstei VOoIml Münstermaiteld un den Dekanat VO:  } Gt.
Florin Besitz halte, dazu Kanonikat un Präbende Gt Florin un
G+t. Kastor 1n Karden, SOWI1Ee den Mauritius-Altar VO:  n Gt Paulin, die jährlich
insgesam LO  O Mark GSilber aufbringen, Ge1 letzthin och kraft apostolischer
Autorität mit der 16 Mark Gilber eintragenden Pfarrkirche VO:  D Bernkastel
providiert worden, deren Seelsorge durch einen ständigen Vikar wahrgenom-
LLL  z werde. Er besitze 61€e ‚Warlr och nicht, doch bewillige ihm auf seine

Supplik hin für den Fall. 6S1€e oder SONS eın inkompatibles Benefizium
erlangt, für fünf Jahre den yleichzeitigen Besitz dreier inkompatibler Benefti-
zıen, wWwenn nicht ausschliefßlich Pfarrkirchen oder deren ständige Vikarien
sind. Innerhalb dieser Frist solle aber eines der drei inkompatiblen Benefizien

eın anderes eintauschen, das mit den beiden andern kompatibel iSst; —

dernfalls musse das zuerst erworbene der drei inkompatiblen Benefizien
aufgeben!!*,
Einer der Mitbewerber die Pfarrkirche WAäar eın geringerer als Hugo Dorre,
der Chefanwalt und Vertraute Rabans VO:  } Helmstadt, der ernsthafteste Gegner
des USanus in der Auseinandersetzung der beiden Jrierer Prätendenten Ulrich
un Rabanl!ı5 Unter den Nonobstantien verschiedener Bullen für Dorre VO:

112 Keg. Suppl 328, fol 171 ; Anm
113 Die VO  3 Eugen gebilligte Supplik ist 1LLUX aus der nächstgenannten, ber unda-
jerten Supplik Reg. Suppl S57 fol 33 —7234\ bekannt.
114 Reg. Lat. 250, fol 2301V,
115 ber Dorre demnächst ausführlich 1n der Darstellung des rierer Bistumsstreites.
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185 Juli 1435, VO Juli 14358 un VO: August 1438 wird nämlich auch
seine Provision miıt der Pfarrkirche VO:  3 Bernkastel aufgeführt!*®. Ok-
tober 1438, Oktober 1438, November 14735, 24 November
14735 und Dezember 14738 je{(s sich die Expeditionsfrist für die Pro-
visionsbulle wiederholt verlängern*!”. AÄAus einer Supplik Dorres VO 14 März

14.39, 1n der erneut Provision mi1+t der Pfarrkirche bat, erfahren WITr  30 den
Namen e1ines andern Konkurrenten. Die Pfarrkirche führt Dorre AdusSs

die unter Laienpatronat stehe und 18 Mark einbringe, 61 VOT fünf Jahren
durch Tod des uhnmannus1i8 vakant geworden; Iohannes de Schwarczenberg
habe seinen minderjährigen Sohn prasentiert, der 661e seither 1n Besitz habe,
doch habe der rTierer Erzbischof Raban 61€e  a ihm, dem Petenten, übertragen*?*.
Dorre schied aber schon 1m August 1429 durch Tod aus.

Wenn 1U der apostolische Konzilslegat, Kardinal Cervantes, Erzbischof Raban
August 1457 vVon Basel AauUus bat, Nicolaus de Cusa, ‚Propst VO  3 Mün-

stermaifeld«, bei der Erlangung der Pfarrkirche Bernkastel keinen Widerstand
entgegenzusetzen!*®, dürfte auch dies die Auseinandersetzung des uUusa-
11US mit dem Günstling des Erzbischofs gehören. Überhaupt hatte Nikolaus
VO:  3 Raban, den heftig bekämpft hatte, begreiflicherweise wen1g aT-

ten. Der Kardinal bat Raban daher, Nikolaus in Gnaden aufzunenmen. Das
Interessanteste in diesem Empfehlungsschreiben ist aber, daß sich Nikolaus
ach Angabe des Kardinals auch diese Pfründe nicht Ur VO Papst, sondern
auch wieder VO Konzil hatte gveben lassen121.
Wie Nikolaus mıiıt dem Schwarzenberger zurecht kam, ist vorläufig och offen.
Als mıit dem Konzil endgültig gebrochen hatte, bat der jJunge Iohannes de
5waczenbech, y Irierer Kanoniker und Scholaster:, das Konzil, Nicolaus de USa
als persecutor des Konzils sein angebliches Recht auf die Pfarrkirche Bernkastel
116 Reg Suppl 2349, fol 5V; Reg, Suppl 346/ fol O6V; Reg Suppl. z40, fol 87V Dabei
regelmäßig Angabe der Einkünfte miıt 16 Mark Gilber.
117 Reg. Suppl 25557 fol zZT; Keg Suppl 235 1; fol 50Y  e Reg Suppl 252, fol 16T; Keg.
Suppl 552, fol 16V; Reg. Suppl 353/ fol 2037
118 Er War WI1Ie der nachgenannte Pastor der Pfarrkirche, Johann VO Schwarzenberg,
Anhänger Ulrichs VO  3 Manderscheid; MEUTHEN, Obödienz- und Absolutionslisten
UMUS dem rTierer Bıstumsstreit (1430—1435) Quellen un Forschungen AauUus ital Archi-
ven un Bibliotheken (1960), 52y und 60
119 Reg. Suppl z3506, fol 597
120 (HONnTHEIM), Hiıstoria TIrevirensis diplomatica IE Augsburg 175°/ z88, un
MANSI, Sacrorum conciliorum NOa et amplissima collectio XAÄX, Florenz 1759, 1223/4,
nach MARTENE DURAND, Veterum scriptorum amplissima collectio VIIL,
Paris 1733, 9052 Das im Druck angegebene Jahresdatum 1438 ist unmöglich; vielleicht
kommt D 1436 1n Frage
121 »” de qua COmMMIsSSiONe Der SaCTUum concilium nobis facta providimus.«



abzusprechen und den Supplikanten sSeINe Stelle cetzen. Die Generalver-
sammlung beschloß Mai 1439 1n Übereinstimmung mıit allen Deputa-
tionen die Beauftragung eines Richters, der 1n entsprechender Weise die DPri-
vatıon beziehungsweise Neueinsetzung vornehmen collte122.
Allerdings hatte die Kommundeputation schon Maärz 14735 zugestimmt,
da{fs für den Fall der voraussichtlichen Privation des Nicolaus de USa die Pfarr-
kirche Bernkastel dem Konzilspromotor Iohannes Sleczinrode übertragen WeT-

den collte123. Auf diese Weise hatten 1439 vier Kandidaten ihre Ansprüche auf
die Kirche schwarz auf weiß 1n der Tasche. aber die Bemerkung Dorres, der
Schwarzenberger halte die Kirche 1n Besitz, zutreffend ist, stehe dahin, wWEe11l-

oleich Johannes der Sohn des Patrons WAarT. Denn hätte das Konzil bemühen
mussen, wWennn ihm Nikolaus nicht zumindest gefährlich war?
Dieser aber hatte sich ach der Providierung unverzüglich die institutionelle
Reform der Kirche gemacht, die ihm, seinem Moselaner Heimatort gegenüber,
besonders Herzen lag Am August 14237 billigte ugen seine Supplik,
1n der Aufhebung aller Pfründen der Kirche und die Einführung
der vita COMMUNIS für ihren Klerus bat. Er verband damit detaillierte Vorschläge
£ür die Praktizierung der Lebensweise hbis hin Kleidervorschriften für
den Pleban, den Vikar und die Altaristen124. Wie ware diese Bemühung des
USanus verständlich, wWenn doch keinen Einfluß auf die Kirche gehabt
hätte? Und als ih: die Befristung der Inkompatibilitätsdispens für drei ene-
fizien VOom Juni 1437 VOT die Entscheidung stellte, welche Pfründe auf-
geben sollte, wWwenn sich die Dispens nicht verlängern ließ, entschloß sich
nicht ZUT Aufgabe der Pfarrkirche, sondern gab den Dekanat VO  3 Gt Florin
auf
TIrotzdem cah sich aber ZUE Dispensverlängerung veranlaßt, als 1441 den
Archidiakonat 1NSs Auge faßte ugen dehnte daher mMotu proprio Juni
14471 die fünfjährige Begrenzung der Dispens für Nicolaus de Cußa, >»Propst
129 Concilium Basiliense, Studien un Quellen ZUT Geschichte des Concils 0O  - Basel
V1, Basel 19206, 4423

Concilium Basiliense eb 2 U:CO,
124 Reg Suppl 2329, fol 197V—108T1; Abdruck 1mM Anhang. In der Supplik bezeichnet
sich Nikolaus als pastor S1Vve plebanus der Kirche. Üblicherweise wurde ber der
Vikar Pleban genannt. 50 wird 1452 neben dem Pastor Conmannus der Pleban laco-
bus dictus Froup de Kestelun genannt; MEUTHEN, Obödienzlisten 5 1451 X3 un!
1452 Vl stehen nebeneinander als Pastor der Bruder des USanus un: als Pleban
ein Iacobus, der möglicherweise mit dem vorgenannten lacobus identisch ist; KRUDE-
WIG, UÜbersicht I 243 Zur Sache uch LORENZI, eiıtrage II Der dort 5C-
nannte Jakob VO  } Linz WAar nicht Vikar, sondern, wıe sich aus sern weıteren EJat-
legungen ergibt, Pastor.
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der Kirche Gt Martinus und CSeverus Münstermaifeld, decretorum doctor<,
auf Lebenszeit aUS, damit den augenblicklich VO'  3 ihm eingenommenen
wel Benefizien ein drittes inkompatibles postpontifikales Benefizium jeder Art

erwerben könne!?s, In der entsprechenden Bulle VO: selben Tage für Nicolaus
de Cußa, ‚Propst Von Gt. Martinus und Ceverus Münstermaifeld, decretorum
doctor<«, wird der vollzogene Verzicht auf den Dekanat ausdrücklich genannt.
Die nähere Modifizierung der Dispens, WI1e der Ausschluß des yleichzeitigen
Besitzes VO  a drei Pfarrkirchen, wird AauUs der Dispens VO'  - 1437 übernommen!?*®©,
Allerdings wird die Pfarrkirche VO  ’ Bernkastel In der Dispens VvVon 1441 eben-
£alls ZU. letztenmal unter den Pfründen des USanus genannt. Neue ene-
fi7ien boten sich In der päpstlichen Bestätigung des gesam Pfründen-
besitzes VO' November 14406 fehlt die Pfarrkirche!?27, Wie Nikolaus in
seinem schon zitierten Briefe Jakob VO:  a Sierck IA Dezember 1455 aus-

führt128 ist auch s1e der Erwerbung vVon G+t Wendel ZU Opfer gefallen.
Pastor wurde ohl unmittelbar der für 1447 1n dieser Stellung nachgewiesene
Jakob VOIN Linz1?9 Dalß nicht twa 1Ur Pleban (als Vikar) WäAÄrL, ergibt sich
AdusSs der Provisionsbulle aps Nikolaus’ für Iohannes Crebs, >Pastor der
Pfarrkirche 1n Bernkastel«, VO Mai 1450, miıt der dem Bruder des Kar-
dinals die Pastorei beziehungsweise den Personat miıt Jahreseinkünften VO  »

Mark GSilber überträgt, die durch Tod des der Kurie verstorbenen Iacobus
de Lyns vakant seien130. Er macht ihm gleichzeitig den Verzicht auf den G+t+.-
Anna-Altar 1n der Kirche VOIl Bernkastel ZUT Pflicht. Diesen Altar besaß
schon September AAyr
Nikolaus hatte sich also keineswegs gahzZ VO'  3 der Kirche zurückgezogen. Als

während der Legationsreise AL ach Bernkastel am, oriff erneut 1n die

strıttıge Regelung der Kircheneinkünfte ein12. Die Kirche blieb auch späterhin
1mM Besitz seiner Familia. ach dem Tode sSe1INes Bruders erhielt 61e 14506 Simon
VO: Wehlen, VO:  3 diesem 1464 Johannes Römer!®.

125 Reg Suppl 374, fol O V Z L1,
126 Reg Vat z060, fol 2301—2407.
127 Reg. Vat 379, fol 1411—1427:

aß Anm
129 Nach LORENZI, Beiträge II
1390 Reg Vat 413, fol 1081V; VANSTEENBERGHE, Le cardinal (Datum un: Bandnum-
INer sind irrig) “ MEUTHEN, Letzte Jahre 500
131 KRUDEWIG, UÜbersicht I 260, Nr. VANSTEENBERGHE, Le cardinal
132 KRUDEWIG, UÜbersicht IV, 243, Nr. un
133 MEUTHEN, Letzte Jahre 2300, 213 bzw 311



Die päpstlichen Gunsterweisungen VO  . 1437 fallen 1ın die Zeit, als Nikolaus ZAHT.

Vorbereitung der Reise ach Konstantinopel Bologna der Kurie weilte1%4.
AÄus einer Supplik des Nicolaus de Cußa, ‚Propst der Kirche G+t Martinus und
Severus Münstermaifeld, decretorum doctor«, VO' Juli lernen WIT seine

persönlichen Begleiter kennen, für die CEh, da PFO adducendis Grecis nach
Konstantinopel reise, bis ZUrTr Rückkehr die Kurie un Für die darauf folgen-
den csechs Monate die gleiche Prärogative bat, wW1e G1E Kuriale mit Bene-

fizien-Exspektanzen besitzen, die der Kurie während sechs Onaten VOT Fin-
trıtt einer Vakanz ständig gefolgt Un ZUT eıit der Vakanz bei ihr anwesend
Sind. Es werden genannt: Iohannes Bisscoping de Noertwalde, Iohannes Burck
de Cußa un! Gotfridus Habotey de Bastonia*, Kleriker der Münsterer, rierer
Un Lütticher Diözese. Allerdings begrenzte der aps die Prärogative auf die
eit der Reise136
Wir erfahren 1er ZU: erstenmal etwas ber die Anfänge der Familia des
Cusanus, ber Personen, die un1Ss bisher nicht näher bekannt un och SCeNAUCI

untersuchen sind. Am Juni 14735 erbat Nicolaus de Cußa, >Propst der
Kirche Gt Martinus un Severus 1n Münstermaifeld«, die gleiche Prärogative,
die der aps dann für vIier Monate erteilte, für selne Nnun ausdrücklich
genannten »Familiaren« Iohannes Bisscoping de Noertwalde, Iohannes Birck
de Cufßa, Wilhelmus ant und Nicolaus Wendelin alias Zwarcz, Kleriker der
Münsterer, Trierer un Lütticher Diözese197, Iohannes Bisscopinck de Nort-
wolde, ‚Kleriker der Münsterer Diözese«<, bat Juli 1439 selbst nochmals

die Prärogative. Er ce1  E 1ILLILLEINL mit Nicolaus de USa 1n Konstantinopel
ZEeEWESECNHN un G@e1 providiert mit einer Vikarie G+t Kastor 1n Koblenz138.

Ebenfalls och 1n Bologna ieß sich Nicolaus de Cusa, >decretorum doctor<«,
Juli K VO:  } ugen mit der Propstei VO  5 Magdeburg einschließlich

Kanonikat un Präbende ebendort providieren, die durch Erhebung des Bur-
chardus de Warberge ZU: Bischof VO'  3 Halberstadt vakant werden sollten. Die

134 VANSTEENBERGHE, Le cardinal 61
13 Wahrscheinlich ist identisch mit dem bei LAHAYE, Les chanoines de Saint-
Materne Saint-Lambert de Liege Bulletin de la Societe d’Art et d’Histoire du
diocese de Liege (1936), 17306, als Inhaber einer Diakonalpräbende Gt Maternus
genannten Godefroid Hobotiau de Bastogne, der diese 1452-59 als Nachfolger seines
Bruders Jean de Bastogne innehatte, der als Iohannes de Bastonia der Cusanus-For-
schung wohlbekannt ist.
136 Reg Suppl 338, fol 205*”
137 Keg. Suppl z48, fol EL“
138 Keg Suppl z060, tol 285V



Einkünfte werden mıit Mark Silber angegeben*®, ach Ferrara zurück-

gekehrt, hat Nicolaus de Cufsa, sdecretorum doctor<, Juli 14735, ihm die

Expeditionsfrist für die Bulle ber die Provision mit der Propstei Magdeburg
sechs Monate verlängern un G1€e dennoch csamıt den auf 61€e gestutzten

Akten schon für zeitlich vorher gültig erklären. Der aps gewährte Auf-
schub hbis Weihnachten140,
Über diese Cusanus-Pfründe ist War weiter nichts bekannt:;: Nikolaus hat die

Propstei nicht erlangt***. Dennoch mu den Anspruch auf 661e iNne kurze eit
ernstlich weıtervertreten haben Kardinal Condulmer adressiert einen Brief
VO April 14239 Nicolao de Cußa preposito Magdeburgensi***, Es dürfte
naheliegen, daß der Adressat sich 1n seinem vorausgegangscCchNCH Brief ( on-
dulmer ebenso genannt Hat; wı1ıe dieser ihn 1n seiner Antwort anredet14ß.

Ebensowenig wı1ıssen WIT ber Nikolaus als Propst VO  3 Gt Aposteln 1n Köln
Wie In der Supplik des Nycolaus de Cufßa, sdecretorum doctor«, VO April
1441 heißt, habe kraft Exspektanz die durch Tod des Iohannes Thome de
Creyuelt vakante Propstei innerhal des vorgeschriebenen Zeitraumes erlangt
und Ge1 mit ihr providiert worden. Da ach der Kanzleiregel gehalten sel,
innerhalb dreier, bisher och nicht verstrichener Monate ach der Übertragung
diese d Ort des Beneftiziums kundzutun, andernfalls 61€e verfällt, gewährt ihm
ugen mMotu proprio, da{(s die Verkündung hiermit schon als erfolgt gelten
solle144
Auch 1er kam keiner Realisierung der Provision. Die einschlägigen Köl-
1ier Archivalien schweigen sich aus Nikolaus ware der erste nichtritterbürtige
Stiftspropst BCeWESCNH. Erst mit dem VO apostolischen Stuhl providierten Hein-
rich Dailman wurde 1464 der erste Nichtritterbürtige Propst VO  } G+t Aposteln*!*>.
14471 hatte für den Januar gyestorbenen Iohannes Thome schon

Januar das Kapitel Johann Von Saarwerden gewählt, der September
VO Erzbischof bestätigt wurde.

139 Reg Suppl 339’ fol 7
149 KReg Suppl. 2350, fol 2177\
141 Der Direktor des zuständigen Landeshauptarchivs Magdeburg teilte unter dem

1962 auf meine Anfrage mıt, daß »die Bearbeitung der Anfrage gegenwärtig
nicht möglich ist«.
14?% Deutsche Reichstagsakten AIV, Göttingen 1957°, 158 Zu der dort benutzten Basler
Handschrift kommt noch Parıs; Bibl Nat., Fonds latin 5179 fol 941—906T
143 Der Brief des Uusanus ist bisher nicht aufgetaucht; KOCH, Briefwechsel Il 2
144 Reg, Suppl 373/ fol OV—T,
145 BREMER, Tillmann Slecht, Propst des 6t Apostelnstiftes öln Rheinische
Geschichtsblätter (1907),



Nicht einmal das Stadium päpstlicher Provision gelangt ıst die 1429 VO:  3

Nikolaus betriebene Erwerbung der Propstei von Worms, bei der seinen
Freund Petrus de Mera, päpstlichen Kubikular, 1n Anspruch nahm 146 uch 1er
operierte mıiıt seinen Verdiensten für die Kirche, insbesondere bei der Girie-
chenunion, die w1e glaubt den aps veranlassen könnten, ihm die Prop-
ste1l unter Aufhebung der Wahl des Kapitels verleihen. Dieser wıe der
voraufgegangene Magdeburger un der nachfolgende Kölner Versuch zeigen
Nikolaus 1n einer ziemlich hektischen, aber nichtsdestoweniger erfolglosen Be-
triebsamkeit.

Mit der Magdeburger Propstei hatte seine Pfründenspekulationen erstmals
ber die rierer iözese hinausgelenkt. Scheiterte dieser Versuch, ylückte
ihm fast gleichzeitig der bedeutungsvolle Vorstoß ach Lüttich. Am 16 April
14735 erteilte der aps MOtUu proprio Nicolaus de Cufßa, sdecretorum doctor<,
Provision mit Kanonikat un Präbende der Lütticher Kirche, die durch Tod des
päpstlichen Akoluthen Franco Hoefsleger vakant und jährlich Mark
Silber einbrachten147. Am 16 Mai ijeß sich die Provision mıit gleichen Worten
nochmals bewilligen!*8, Die Zahlung der Annaten 1n She VO:  a’ LO  O Kammer-
gulden wurde ihm erlassen149.
Sowohl der Kardinal C esarini als auch se1n Bruder eorg caßen damals 1ım
Lütticher Kapitel!%. Mit er Vorsicht könnte INa  3 daran denken, die Auf-
nahme des Cusanus ihrem Einfluß zuzuschreiben, solange jedenfalls keine
andere sicherere Beziehung erschlossen ist Am Dezember 14735 beauftragte
der aps den Archidiakon VO  e’ Hasbanien und die Dekane Von Gt Jean 1n
Lüttich und Gt Andreas 1n öln mıit dem Schutz des cusanischen Pfründen-
besitzes Übergriffe durch das Konzil und seine Anhänger!51, Der ler
genannte Archidiakon ist eOrg Cesärmi*?, die Dekane sind Evrard de Ver-
nenholt und Lambertus Va  a den Langenhove.

146 KOCH, Briefwechsel II fl KOCH, Umwelt I5
147 Reg. Suppl 247, fol. 267V.
148 Reg. Suppl 347, fol 108V.
149 Eintragung des päpstlichen Thesaurars Franciscus de Padıua 1438 VI Kom,
Archivio di Stato, Quietanze per SerViz1] COMUNI 1120, fol z47.
150 Julianus wurde 1428 XII 22 durch Martin providiert; THEUX, Le chapitre de
Saint Lambert Liege IL, Brüssel 471 208 eOorg kam 1434 1Ns Kapitel; THEUX I1 230
154 Reg. Vat 275, fol 4A01—417V. Druck Concilium Florentinum, sSer1es Epistolae
Pontificiae ed HOFMANN, IL, Rom 1044, 58—060, Nr 159
152 ber die spateren Beziehungen Georgs Nikolaus KOCcH, Briefwechsel II 50—08;
KOCH, Umwelt und fI MEUTHEN, Letzte Jahre z08



Die Schutzbulle wurde durch das Konzilsverfahren die drei Vertreter der
Minoritat veranlafßt die ach Konstantinopel gereist Am Februar
1435 billigte die Kommundeputation den rag der Konzilspromotoren un
des Fiskalprokurators, C111 Untersuchungsverfahren de impedimentis datis per
dominos Dignensem et Portugalensem CH1SCOP OS ef Nicolaum de USa facto
Grecorum einzuleiten1$% Nachdem der beim Konzil üblichen langatmigen
Weise ‚Wel Jahre verhandelt worden war1>* wurde Januar 1440 das
endgültige Urteil gefällt Uun! die beiden Bischöfe, Nicolaus de USa und
Rodericus Dydaci die Privation aller Dignitäten un Beneftfizien und ihre In-
habilitation verkündet QUONLAF adduccione Grecorum Constantinopoli
nomınAaDverant Basiliensis concili OYratfores nullas desuper habentes
lıtteras concilıiuı SPUÜ auctoritatem}!>
ber schon lange vorher hatten sich eifrige Konkurrenten auf die Pfründen des
USanus gesturz un VO: Konzil Eventualprovision für den Fall der OTauUu$sS-

sichtlichen Privation des USanus erlangt nachdem das Verfahren Februar
1438 angelaufen WAar Am >6 März 1.435 billigte der Kommunausschufß 111e

entsprechende Supplik des Auditors Iohannes de Hungarıa der Propstei
VO:  3 Münstermaifeld un Magisters Furardus der Kaplanei VO  ;

G+ Simeon der rierer Kirche156 März schloß sich der schon DEe-
nannte Iohannes Sleczinrode der Pfarrei Bernkastel an157 Diese Konzils-
PIOV1S1OLLEN mußten Nikolaus 1ieN ernsten Hinweis auf die Schwierigkeiten
geben, denen nach dem Urteilsspruch Trst recht ausgesetzt eın konnte Aller-
dings scheint sich auf dem Wege ber das Konzil keiner die Pfründen des

1538 Concilium Basiliense VI 161
154 Vgl dazu die einschlägigen Nachrichten bei JOHANN VO:  Z SEGOVIA, Histor1ia ZestfO-
CM generalis SYynodi Basiliensis Monumenta Conciliorum saeculi; 111 Wien
1886 (Kommission 1438 111 un Konzilsprotokoll Concilium Basiliense
VI 2071 (Erweiterung der Kommission 14735 {I11 26) 28 (Anweisung betreffend ita-
tionstermin 14738 VII 28), 641 (Beauftragung VO:  ‘ Kommissaren durch die General-
versammlung 1439 16), 667 f (Verhandlung VOT der Generalversammlung 1439
27), 799 (desgleichen 14309 XI 13 725 (desgleichen mıiıt Beauftragung der Kommis-
Sare ZUrTr Abfassung der Sentenz 1439 XL 21)
155 Monumenta IL, 462; Concilium Basiliense, Studien un Quellen ZUrFr Geschichte
des Concils UOoO  - Basel VIIL, Basel 19010,
156 Concilium Basiliense VI, 199 ber diese Kaplanei ist sonst nichts bekannt:; viel-
leicht handelt sich 1iNne Verwechslung mit andern Cusanus-Pfründe. Ent-

den Angaben Concilium Basiliense VI 9406 un! bei HONECKER, Die Entste-
hungszeit 127 Anm 135 handelt sich nicht 1Ne Kaplanei St S5Simeon, SOI1-

ern ine capellania sanctı Symeonis ecclesia Ireverensi
157 Concilium Basiliense VI 21  O



USanus weiıter bemüht haben158 Erzbischof Jakob Von Irier entschloß sich
für die Neutralität. Nur WEn auf die GCeite des Konzils trat, konnte die Lage
für Nikolaus gefährlich werden.
Da{s USanus sich vorsah, zeigt der frühe 1ermin der päpstlichen Schutzbulle,
mehr als eın Jahr VorT der Konzilssentenz. Wie der aps schon jetzt ausSs-

führt. haben die Basler nicht LLUT versucht, die Griechenunion celbst — nNeZ0oCIUM
qUO ın ecclesia MA1US fıer1 NO  x pOossel vereiteln, sondern auch jene och
schädigen, die den Kaiser und den Patriarchen ZUrT Herbeiführung dieser Union
aus Konstantinopel abgeholt haben Daher habe mi1t Zustimmung des Kon-
zils VO  } errara alle Prozesse der Basler Nikolaus für ungültig erklärt
und dem Erzbischof VO  - Trier, dem Vizedekan VO  3 Gt Florin in Koblenz un
den Dekanen VOoIl Gt Paulin VO  > Irier un G+t Martinus und Severus SOWI1eEe den
Kapiteln dieser Kirchen befohlen, keine Veränderungen der Propstei VO:  m

Münstermaifeld, 1n Dekanat, Kanonikat un Präbende VvVon G+t. Hlorin, 1in der
Kaplanei des Mauritius-Altares un 1n der Pastorei VO  j Bernkastel, die iko-
laus innehabe, vorzunehmen oder durch die Basler oder In ihrem uftrage
vornehmen lassen. 7Zuwiderhandelnden habe die in seinem Dekret > In-
scrutabilis« (1437 XII z0) enthaltenen Strafen angedroht, das speziell auf
diesen Fall ausgedehnt haben wolle Alle, die Nikolaus Namens der genannten
Benefizien Gehorsam, Zehnt un 11NSs verpflichtet Sind, habe unter A
drohung der Exkommunikation latae sententiae deren Leistung aufgefor-
dert Um dem Befehl mehr Nachdruck un: Nikolaus wirksame Hilfe
seine Bedrücker verschaffen, dehne nunmehr die darin enthaltenen trafen
auf alle aUS, die ihm Leib und Gut Unrecht tun, Un befiehlt den Adressaten,
ihm entsprechenden Schutz geben un sSeine Widersacher die SCHANTL-
ten trafen durchzusetzen.
Wie immer auch Nikolaus die Sicherheit seiner Trierer Pfriinden beurteilt ha-
ben Mag, die Tendenz, seinen Besitz aus dem Moselraum verlagern, äßt sich

der ersten Hälfte der vierziger Jahre deutlich beobachten. Von den vier 1N-

kompatiblen Benefizien, die ihm ugen 14406 bestätigte, lag L1LUTLr eines
St. Wendel — noch dort; die übrigen amt andern Pfründen hatte Jetz 1n den
Niederlanden!5®. Der Tausch VO:  } Münstermaifeld den Archidiakonat
Von Brabant diente ausdrücklich dem Ziele der Besitzsicherung. S59 schrieb Ni-

158 Das einschlägige Konzilsprotokoll Hüglins (Concilium Basiliense VII) enthält keine
diesbezüglichen Nachrichten.
159 Unter der Voraussetzung, daß die Pfründenaufzählung 1n der Bestätigungsbulle
VO  } 14406 X (Reg. Vat 379, fol 1411—142”; VANSTEENBERGHE, Le cardinal 86
Anm 1) vollständig ist. och ist nicht einzusehen, sich hier nicht alle Pfrün-
den bestätigen ließ
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kolaus 124535 Jakob VO  - Sierck, eın Bruder Philipp habe ihm damals den
Tausch mi1t folgenden Worten vorgeschlagen: Res ecclesie S1C disponunt,
quod forte CO privabor archidiaconatu et IU privaberis prepositura160_

Die mit der Erwerbung des Lütticher Kanonikats eingeleitete Entwicklung csetzte

Nikolaus nachdrücklich fort; als sich Februar 1440 genannt als 1C0O-
AauUSs de Cußa, ‚Lütticher Kanoniker, decretorum doctor« VO:  - ugen motu

propr10 e1n oder wel Benefizien iın den Diöozesen Mainz, öln un Irier bis
Dignitäten Kathedralkirchen einschlie{lich reservieren ließ; 1ne Dignität
sollte dabei ILLINEN mıiıt Kanonikat un! Präbende als e1in Benefizium gerech-
net werden161. Wahrscheinlich handelt sich diese Keservation, die dann
als Rechtsgrundlage für die Provision mıit der Propstei VO  5 G+t Aposteln anse-
führt wurde. In den gleichen Zusammenhang dürtfte auch eine Supplik des
USanus VO. Juni 14471 gehören. Da Schwierigkeiten haben könne,
der ihm erteilenden Provision mit wel Benefizien 1n der Provinz Köln ZU.

Abt Von Maulbronn gelangen, der päpstlicherseits mit der Provision beauf-
rag ge1*62 gewährt ugen ihm motu proprio, anstelle des Abtes TEel —

dere Exekutoren wählen1®3.
Seine Familiaren suchte Nikolaus dagegen weiterhin ın Irier versofgen S
vielleicht hatte seine eigenen Pfründen 1MmM Auge?*; Am November 1440
billigte ugen ine Supplik des Nicolaus de Cufßa, ‚Propst der Kirche
Gt Martinus und Severus Münstermaifeld, decretorum doctor« gul Pro ad-
ducendis Grecis ad yYcumenıcum concilium Constantinopolim transfretatus fuit
et CUÜU ıllis redut diversa alıa obsequia sedi apostolice Pro viribus prestitit,
SICUT NO  s cCessat ihm für sechs Personen, die In seinen Diensten
stehen, solange celbst 1n päpstlichem Dienst arbeitet, Beneftizien jeder Art 1n

un iÖzese TIrier reservieren un! 61e  S: ihnen bei Vakanz jederzeit
selbst übertragen oder 61e mıit ihnen providieren können. Sie collen dabei
die gleichen Privilegien WI1e päpstliche Familiaren besitzen1®5 Die entsprechende

gratis erteilte Bulle VO: gleichen Tage macht aber die übliche Einschrän-
kung, daß die jährlichen Einkünfte nicht höher als Mark Silber eın dürfen,
160 LRA Innsbruck, Sigm. 62; fol 79
161 Reg Vat z067, fol 83V—B8A4T.
162 Diese Bulle ist bisher nicht bekannt. ber die Beziehungen des USanus dem
bte Johannes VO  a} Gelnhausen KOCH, Briefwechsel Il 55 fI un KOCH, Umwelt
13
163 Reg Suppl 2374, fol zZ1°
164 Die Obsorge für seine Familiaren ist bei Nikolaus sehr stark ausgepraäagt; dazu
MEUTHEN, Letzte re 98
165 Reg Suppl z08, fol
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wWeNn sich Kuratbenefizien oder Dignitäten und Personate handelt, 1in

en andern Fällen icht höher als 18 Mark166, Wigandus de Houemberg, Ka-

noniker St Kastor in Karden, verpflichtete sich 16 November 1 Namen

des Nicolaus de USa bei der apostolischen Kammer, 61€e oder ihre Kollektoren
und Subkollektoren ber die auf Grund der Reservation vorgenommene ber-

tragungen und die jeweiligen Pfründeneinkünfte unterrichten1®7,

Seine ane 1n Köln hat Nikolaus offensichtlich fallen lassen, als sich ihm 1n

Lüttich bessere Aussichten boten. Nachdem 1441 die schon besprochene Ver-

einbarung mıit Philipp VO:  a Sierck ber den Archidiakonat VO:  - Brabant getrof-
fen hatte, reservıerte der aps Januar 1443 Nicolaus de Cusa, > LUüt-
ticher Kanoniker, decretorum doctor, päpstlichem Nuntius und Orator<,
seiner Verdienste für den apostolischen Gtuhl MOtu propri0 seinem. Lütticher
Kanonikat och ıne postpontifikale höhere Dignität beziehungsweise Personat,
Administration oder Amt derselben Kirche, falls 1ine derartige Gtelle Z

eit frei 6ce1 un! 61€e innerhalb eines Monats ach Kenntnisnahme VvVon der
Vakanz anzunehmen erklärt, gleich welche Besetzungsrechte un Ansprüche
der Bischof von Lüttich, das Kapitel oder SONsStT jemand habe Der aps Ve1l-

bietet ihnen, ber die Gtelle verfügen, ehe Nikolaus 61€e nicht abgelehnt
h atl168 Die Exekutorie ist gerichtet den Bischof VO11 Fräat, Carvajal un
den >»Dekan:« Raschop vVon Utrecht16? ntgegen der Angabe Vansteenberghes*”®
ist in der Bulle mit keinem Wort VO: Archidiakonat die Rede Bei der Billigung
des Tausches hatte ugen beide ausdrücklich LEeu providiert. Vorläufig ist

nicht ersichtlich, welche Pfründe mıit der Keservation 1NSs Auge gefaßt WAar.

166 Keg Lat. WE fol 284V—2877,
167 rch Vat., Annatae 81 fol 179
168 KReg Vat z060, fol 2481—2409V.
169 Reg Vat 360I fol ZAEVAZAT. Utrechter Dekan War 1438—409 Jan TOyS Mit Ka-

schop dürfte Heinrich Raiscop gemeınt se1n, der wWI1e WITr noch sehen werden mit
Nikolaus CNS verbunden WAar. Er WarTr 1432—54 Thesaurar des Domkapitels (nach
seinem Verzicht auf die Thesaurarie folgte ihm darin der Cusanus-Familiare Wal-
ther VO:  » Gouda) un seit 1440 Propst VO  - St Marien 1in Utrecht. Üblicherweise WEeTl-

den die Exekutoren ın den Exekutionsmandaten 198088 mit ihrem Titel, nicht mit ihrem
Namen genannt Wenn der Titel iın diesem Falle den Namen ‚Raschop« ergänzt ist,

sollte damit ohl der Exekutor, über dessen Titel I1a  > sich der Kurie vielleicht
nicht sicher WAarT, eindeutig bestimmt werden. Es ist unwahrscheinlich, daß hier der
tatsächliche >»Dekan« TOYyS und nicht Raiscop gemeint ist. Die vorgenannten sach-
lichen Angaben stammen aus den Prälatenlisten des Wouter Brock un: wurden mir
freundlicherweise VO:  - der Leitung des Rijksarchiefs Utrecht mitgeteilt.
170 VANSTEENBERGHE, Le cardinal Anm. und 86 Anm (beidesmal unter falschem
Datum)
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Nikolaus baute seine Lütticher Position jedenfalls weiter dus. Der aps hatte
seine ach Deutschland entsandten >+Oratoren und Nuntien«, Magister Iohannes
Caruaial, »päpstlichen Kaplan un Palastauditor, legum doctor«, un Nicolaus
de Cußa, ‚Propst VO:  > Gt Martinus und Severus Münstermaifeld, decretorum
doctor<«, ermächtigt, innerhal der TeNzen der Deutschen Nation gelegene und
dem apostolischen Stuhl reservierte Benefizien jeder Art übertragen*”*, Auf
Grund dieser Vollmacht übertrugen s1e U: verschiedene Beneftizien 1n Gt+adt
und i1özese Lüttich*72 VO'  - denen Kantorei, Kanonikat un:! Präbende Gt
Marien Aachen namentlich genannt werden173. Da der aps aber schon VOT

Erteilung seiner Vollmacht den Besetzungsberechtigten 1n Gtadt un Diözese
Lüttich für gewilsse Monate die freie Ausübung ihrer Rechte zugesichert un
sich celbst L1LLUT die Besetzung entsprechender Benefizien für die andern Monate
reserviert hatte, bekamen die VO:  3 seinen Oratoren Eingesetzten Zweifel der
Gültigkeit der Übertragungen. ugen bestätigte daher 1n seiner Bulle VO

D Oktober 14433 alle Übertragungen, die 661e hbis ZU: Juli vorgenOmMMeEN
hatten, auch solche Nikolaus selbst, kassierte aber anderseits alle seither
erfolgten Übertragungen. Die Wirksamkeit der apostolischen Provision des
Mathıias de Lebbis mit Kanonikat und Präbende Gt Jean Lüttich SUSPEN-
dierte jedoch, obwohl diese Pfründen TSt ach dem Juli vakant geworden
‚J hbis näheren Bescheid ber die VO:  w} den Oratoren schon vorher erfolgte
Übertragung Nicolaus 5Simonis, >Kleriker der Utrechter Diözese<, habe, den

der Provision des Mathias schon mıit Kanonikat un Präbende
St. Marien 1n Maastricht providiert habe174.

171 Nur bekannt Aaus einer Bulle VO: 1443 (Reg Vat z50, fol 67V—69V), deren
Inhalt hier wiedergegeben wird.
179 Zu diesen iın der Bulle VO'  - 1445 nicht weiter namentlich genannten Übertra-
gungen gehört die Verleihung VO  } Kanonikat un Präbende St Maternus 1ın Lüt-
tich durch Nikolaus 1445 VI Dietrich VO:  . Aanten; KOCH, ber 1ine AUS der
nächsten Umgebung des Nikolaus (9179)}  > Kues stammende Handschrift der Irierer
Stadtbibliothek (1927/142 Aus Mittelalter un! Neuzeit, Festschrift für Gerhard
Kallen, Bonn 1957, 119 Heutige Signatur der Urkunde: Irier, Stadtarchiv, Urkunde

55
178 Hiermit setzen die ersten greifbaren Beziehungen des USanus ZUuU Aachener
Marienstift ein, denen ich näher nachgegangen bin Ich gehe darauf hier nicht
weiter ein.
174 In diesen Komplex dürfte uch ıne Bulle VO  . 1443 X Nicolaus Baest, Lüt-
ticher Kanoniker:«, gehören, der beauftragt wird, den Leonius de aest, Rektor des
Katharinen-Altars 1n Beauvechain, i1özese Lüttich, in den Besitz der Pfarrkirche VOINl

Villance, iÖözese Lüttich, einzuführen, die ihm Nicolaus de Cufßa, »Propst der Kirche
St Martinus und 5everus Münstermaifeld:«, nach Tod des Natalıis de omalia
unter der Versicherung außerordentlicher päpstlicher Vollmachten übertragen habe



Für Nikolaus wichtigsten War die 1n dieser Bulle icht näher genannte
Pfründe, die auf Grund der päpstlichen Vollmacht sich selbst hatte zukom-
111e lassen. Am 26 September 1444 ieß Nicolaus de Cufßsd, »Propst VOIL Gt
Martinus un Severus Münstermaifeld, decretorum doctor<«, sich ausdrück-
lich den durch Tod des Egidius de Tilia, apostolischen Kollektors 1n Gtadt und
1özese Lüttich, seinerzeıt frei gewordenen Rektorat beziehungsweise Personat
der Pfarrkirche Schindel, iözese Lüttich, bestätigen, dessen Seelsorge VO:  j

einem Weltgeistlichen als ständigem Vikar ausgeübt wurde175. In seiner Be-

statıgung nımmt der aps auf seine Bulle VO Oktober 1443 unter teilweise
wörtlicher Wiederholung ezug un fährt fort, der Personat G1 schon VOTL jenem
als 1lermin genannten Juli 1443 durch Carvajal Nikolaus übertragen gC-
N, auch schon bevor Gerolphus vanden Hove, >Kleriker der Diozese OUTr-
nal, licentiatus decretorum«, VO aps damit providiert worden cei1/6. Obwohl
Nikolaus den Rektorat mehrere Tage in Friedlichem Besitz gehalten habe, hin-
dere Gerolphus ih Jetz‘ Genuß der Einkünfte, indem sich auf sSeine
Provision stutze; derzufolge Gce1 die Übertragung Nikolaus celbst 1in der Frü-
heren Bestätigung für die VO: den Oratoren übertragenen Benefizien nicht
einbegriffen SEWESECN. Der aps schlägt nunmehr MOtTUu proprio alle Appella-
tionen des Gerolphus Nikolaus nieder: qu1ı nobis et dicte sedi1 Sancte
Romane ecclesie plurima commendabilia admodum gratia et accepta SEerDICLA
prestitit PrO nobis et ıLlis no mMmOdicos eciam corporales labores voluntarie
PErPESSUS est177,
Nikolaus hat die Pfarrkirche Schindel bis seinem Tode 1n Besitz gehalten.
Paul 1 übertrug G1€e 16 September 14064 Peter VO':  - Erkelenz178.

Als Nikolaus die Pfarrkirche Schindel erhielt, hatte schon weiter nordwärts
ausgegriffen. Am Februar 144% wurde Nicolaus de CUusa, > Ireverensis, de-
cretorum doctor, Propst der heiligen Martinus un Severus in Münstermaifeld«,

Der VO apostolischen Stuhl nach Eintritt der Vakanz providierte Iohannes de Meer-
hout, »Kleriker der Lütticher Diözese<, der 1m Gegensatz Leonius nicht in den Besitz
der Kirche gelangt sel, habe inzwischen durch den Magister Arnoldus Haeck, » Kano-
niker St. Marien 1n Aachen un apostolischer Skriptor un Familiare«, 1n die Hand
des Papstes verzichtet. Reg Lar 404, fol 2071—208V.
175 14054 wurden die Einkünfte des Personats mit 2300 Gulden angegeben; MEUTHEN,
Letzte Jahre z06
176 Die Vakanz War VOT 1443 eingetreten, da laut Protokoll des Lütticher Kapitels

diesem Tage Walter VO  5 Coswarem die durch Tod des Egidius de Tilia; Lütticher
Domdechanten, vakante Pfarre übernahm; PONCELET, Repertoire (s Anm 86)
1U Reg Vat. z068, fol Q981—1027T; VANSTEENBERGHE, Le cardinal Anm.
178 MEUTHEN, Letzte re 3006 un! 314
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in die Utrechter Domherrenpräbende des Februar verstorbenen aso

oggaer zugelassen, März 1440 in das Supplement des 1m Dezember
1445 verstorbenen Domherren Hägen: . ach einer Eintragung 1n der Fabrik-
rechnung des Domes zwischen Dezember 44A3 und März 1440 sollte die Dom-
fabrik VO  3 Nycolaus Kuza für sein Supplement Mark Silber *4: Pfund

Schilling erhalten, doch blieb außer einer Anzahlung VO  j Pfund die
Summe schuldig*!89. Wie Nikolaus in seinem schon genannten Schreiben
Jakob VO Sierck VO Dezember 1453 spater ausführt, werde die » Utrechter
Präbende« auf 1O!  O Nobel axlert. Gleichzeitig erfahren WIT 1er aber auch, daß

c1€e WI1e die Pfarrei Bernkastel und die Mauritius-Kapelle für die Pfarrkirche
VO:  m G+t Wendel hatte opfern mussen. In der päpstlichen Pfründenbestätigung
VO.: 5 November 14406 werden och Kanonikat und Präbende Utrecht auf-
geführt!®!. Gleichwohl O  oibt die schon mehrfach zıt1erte Prälatenliste des Wouter
Brock och für 1440 den Umtausch des USanus an1s2 Sein Nachfolger wurde
Everaerd Grijftenclauwe?8$a,
Obwohl Nikolaus also U: vorübergehend 1ın Utrecht WAar, stell+ sich doch auch
hier och Urz die rage ach den persönlichen Beziehungen dorthin. Als
1444 oder 1445 1n Utrecht weilte, wurden selitens der Utrechter Kirche für die
Beköstigung des Nicolaus de (’usa z5ö Schilling Denar ausgezahlt!83, Er wurde
also als (;ast angesehen, wahrscheinlich 1n seliner Funktion als päpstlicher Nun-
t1us ber och ehe seine erste Utrechter Pfründe bekam, ieß sich wIıe
WIT eben sahen den Utrechter Thesaurar S: Exekutor bestellen184. Der e1n-
flußreiche Heinrich Raiscop aus UVedem Niederrhein185 dessen ebendort
179 Notiz aus den Domherrnlisten VO Wouter Brock Archief (0]0)8 de geschiedenis
Va  D her Aartsbisdom Utrecht Z (1901), 2075 Erster inweis darauf bei KOCH, Um-
elt 73
150 JENHAEFF, Bronnen LOf de bouwgeschiedenis 0Od  K den dom de Utrecht :
(Rekeningen 1395—1480), Haag 19461 24% un 250 Freundl. inweis auf diese und
die weiter unten genannte Erwähnung des Uusanus bei Tenhaeff durch Archivrat Dr
Wisplinghoff. Nach Tenhaeff AX A bedeutete supplementum das Mehr, das der
Besitzer einer alten vollen Präbende über ine alte halbe Präbende hinaus erhielt.
Beim Tod eines supplementierten Kanonikers estimmte der Propst den Nachfolger
aus der Reihe der noch Unsupplementierten.
181 Reg Vat 2379, fol 141 LA27\. 182 »Permutavit a%° 1440.«
182a Der Name des Nachfolgers nach freundlicher Mitteilung durch das Rijksarchief
Utrecht.
183 50 nach der Eintragung in der Rechnung der Praebenda defunctorum der Dom-
tabrik VO A Okt 1444 bis 5 Sept 1445 bei TENHAEFF, Bronnen 330
184 Reg Vat z3060, fol 245%—2477; Anm 169
185 ber ihn u. KEUSSEN, Die Matrikel der Universität öln L Bonn 1928°;
ÖEDIGER, Schriften des Arnold Heymerick, Bonn 19239, 279! FINCK, KRepertorium 1247
bis 1250; ÄRNOLD, Repertorium Germanıcum 608



gegründetes Hospital der Kardinal später auf Kaiscops Wunsch iın eın Augu-
stiner-Chorherrnstift umwandelte186, WarTr Nikolaus schon Aaus viel früherer
eit bekannt. Er War Propst G+t Paulin 1n I rier!®7, als Nikolaus dort die
Mauritius-Kapelle besafß 142  o bestellte Nikolaus seInNnem Subexekutor 1n
einem ihm VO  } Martin übertragenen Verfahren Z Vollzug der Provision
eines Limburger Stiftsherrn18®8. Nicht VEITSCESSCH, daß Kaiscop damals auch
schon Stiftsherr VO  > Gt Florin war1$
Ein anderer uter Freund des USanus 1mM Utrechter Kapitel WAäarTr DPetrus de
Mera, der allerdings schon Oktober 1444 starhi90 Nikolaus nannte ih:
dominus eft a  r SUUÜUS amantıssımus, als ihn 1459 Vermittlung bei der
Erwerbung der Wormgser Propstei bat191ı hre Bekanntschaft dürfte och ber
die gemeinsame eit der Kölner Universität hinausreichen, sich Petrus
eın Jahr nach Nikolaus immatrikulieren ließ@192 AÄAm Juli 1426 erscheinen
beide gemeınsam als Zeugen 1n einer NV+4J.  3 Wessel Swartkop 1mM Namen Herzog
Adolf£s VO  3 Kleve niedergelegten Appellation einen Schiedsspruch des
Erzbischofs VO:  > Köln und des Pfalzgrafen!®3. Der Propst VO  3 Münstermaifeld
gehörte den Exekutoren, die ugen 1V. Februar 1440 beauftragte,
Petrus de Mera, >Utrechter Kanoniker, decretorum doctor und päpstlichen Ku-
bikular«, 1n den Besitz eines der ihm selben Tage 1ın den Diözesen Mainz,
Köln und Trier reservierten Beneftfizien bringen1?4, Am PT1. 1441 ieß
der päpstliche Thesaurar treuen Händen des Petrus de Mera laut entspre-
chender Anweisung des Kardinalkämmerers VO Vortage*®® 10  O Kammer-
gulden ZUr Überbringung Nicolaus de UZ aushändigen!?®,

186 SCHOLTEN, Das Regulier-Chorherrn-Kloster Gnadenthal hei Kleve Beiträge D:
Geschichte des Niederrheins (1900), F VEDIGER, Die niederrheinischen
Schulen 0Or dem Aufkommen der Gymnasien: Düsseldorfer Jahrbuch (1941), L2:  Ö
187 Providiert 1425 111 L FINK, Repertorium 12409.
188 OTRUCK, Quellen (s ; Anm 66) 408
159 Vgl FINK, un! ÄRNOLD, Repertorium Germanicum un: passım.
190 KEUSSEN, Die Matrikel 2095 * KOCH, Briefwechsel II 22; KOCH, Umwelt 14
191 KOCH, Briefwechsel II 2
1992 KEUSSEN, Die Matrikel 205 Auf gemeinsame Universitätsjahre des Uusanus mit
ihm späterhin Nahestehenden möchte ich grundsätzlich nicht eingehen, da sich aus
der Tatsache gleichzeitigen Studiums allein doch LLUT vage Schlüsse ziehen lassen.
193 Düsseldorf, Hauptstaatsarchiv, Kurköln I1 43723, fol 751—8271 und 43706, fol z300*
bis 3051
194 KReg Vat 307, fol 8zV Die Reservation selbst OI fol 8ZIV
195 Rom, Archivio di ato, Mandata Cameralia 8209, fol z

akten 880

196 rch Vat:; Intr et Ex 406, fol 145*; 407, fol £13*. Druck Deutsche Reichstags-



Nicht zuletzt ist auf den orgäanger des UuSsSanus 1n seiner Utrechter Pfründe,
den Domherrn aso oggaert, hinzuweisen, der gleichzeitig Propst VO  - Olden-
zaal WAarTr 197 Wir sind ihm bereits in cSeiINer Eigenschaft als FExekutor £ür iko-
laus begegnet!?®. Der Gedanke legt sich nahe, da{fß Nikolaus VO'  - ihm nicht L1LLUI

seine Utrechter Pfründe, sondern auch die Propstei VO  3 Oldenzaal übernahm.
Leider ist der ZSENAUC Zeitpunkt ihrer Erwerbung nicht bekannt. Sie wird als
Cusanus-Pfründe A erstenmal 1n der oroßen Pfründenbestätigung VO

3S November 14406 genannt, also mehr als drei Jahre ach dem Tode Dog-
gaerts*®®. Da die Propstei 1n dieser Bestätigung den inkompatiblen Bene-
fizien des USanus gerechnet wird, Nikolaus mıit Münstermaifeld beziehungs-
weise dem Archidiakonat, mit Schindel und mıit Bernkastel beziehungsweise
Gt Wendel aber schon drei inkompatible Beneftizien besafs und vorerst auch
1Ur für drei inkompatible Benefizien Dispens erhalten hatte®90 liegt nahe,
mıit der Erwerbung VO  > Oldenzaal 1ine weıtere Supplik des USanus VO'

Februar 1440 1n Verbindung bringen, 1n der bat Da LLUTr Dispens
für drei inkompatible Benefizien habe, 1n Kiüurze ber eın viertes erwerben
könne, moge ihm auch dessen Erwerb mıiıt dem Recht freien Austausches £ür
fünf Jahre gestattet Se1IN. Allerdings bewilligte ugen ihm diese Dispens
vierfacher Inkompatibilität 1LLUL für eın Jahr%9: Nikolaus hatte wahrscheinlich
och größere Pfründenveränderungen VOT, da sich Februar genannt
als Nicolaus de Cußa, 5 Archidiakon VOIL Brabant 1n der Lütticher Kirche« 1ne
ausdrückliche Lizenz des Papstes ZU £reien Vertauschen aller Beneftizien
außer bischöfliche Würden einholte202. Mit einiger Verspätung Veli-

pflichtete sich 18 Juli Bischof Thomas VO  3 Bologna 1m Namen des Nicolaus
de Cufßa, ‚Archidiakons VO  - Brabant 1n der Lütticher Kirche<, VorT der aposto-
ischen Kammer ZUr vorgeschriebenen Unterrichtung der Kammer ber die
Vornahme entsprechender Tauschhandlungen durch Nikolaus?®3,
ach der Inkompatibilitätsdispens VO' Februar schließen, hätte die
Propstei VO:  3 Oldenzaal also erst 14406 erworben. Das letzte Wort ber den

197 Vgl die Anm 179 genannte Notiz
198 Anm 109
199 Reg Vat 2379, fol FEL VANSTEENBERGHE, Le cardinal Anm Der Reichs-
archivar VO  } Overijssel teilte mM1r freundlicherweise mıit, da sich außer den VO  @} mMI1r
1 folgenden bereits aufgeführten Nachrichten über USanus als Inhaber der ropstel
nichts weiter ermitteln läßt; das Archiv VO  5 St Plechelmus scheine verloren se1in.
200 Anm. 125
201 Reg Suppl 4009, fol 2507,
02 Reg Lat 417, fol 2222537 Gratisvermerk.
203 Annatae L fol zZöV



ganzen Komplex einschliefßlich Utrecht selbst möchte ich damit och nicht
gesprochen haben, dafür sind die Quellen bisher noch unsicher.
Da sich 1n der VO z B November die Dispens auf Lebenszeit verlängern
lassen konnte, hatte den 1n ihr umschriebenen Pfründenstand jedenfalls ach
besten Kräften gesichert. Die Bulle führt auf als inkompatible Benefizien: den
Archidiakonat, die Propstei VO  > Oldenzaal, den Personat VO  - Schindel und die
Pfarrkirche VO  3 GSt Wendel, dazu vier kompatible Kanonikate mıit Präbenden
den Kirchen VO:  . Lüttich, Utrecht, G+ Florin 1n Koblenz un Gt Kastor 1n Kar-
den Neben der Verlängerung der Inkompatibilitätsdispens ermächtigt der
aps ih: seiner Verdienste quı In nonnullis Almanie et (Germante
partibus nOoster et apostolice sedis Oratfor et NUNCIUS M1SSUS fuist1 et gquamplures
abores hoc suhlist: abgesehen VO:  . den täglichen Distributionen alle
Einkünfte auch ohne persönliche Residenz einziehen lassen können, celbst
wWEel1l die etiwa vorgeschriebene erste Residenz och nicht erledigt hat Insbe-
sondere jene Bestimmung, wonach ‚ der Archidiakon VO'  z Brabant jährlich sechs
Monate residieren mufds, W e’ nicht Studiums oder mıit Erlaubnis des
Bischofs abwesend 1st, erklärt bei Nikolaus für aufgehoben. Den Offizialen
VO  . Trier, Lüttich un Utrecht wird die Obsorge dafür auferlegt, dafß Nikolaus
ohne otörung 1n den eNu: der Einkünfte kommt.

Wenngleich sich 1n den vierziger Jahren eın deutlicher Pfründenschwerpunkt
1n den Niederlanden gebildet hatte, baute Nikolaus ih: 1n den folgenden
Jahren abgesehen VO' Personat 1n Schindel ebenso systematisch wWwI1e-
der ab
Von Utrecht WarTr schon die Rede Der Verzicht auf die Propstei Oldenzaal liegt
VOTLT dem Mai 1455 1ine Nikolaus’ VO  5 diesem Tage für den Bruder
des (CCusanus, Iohannes de CSa ‚Kanoniker Gt Marien 1n Aachen«, erwähnt,
daß Nikolaus auf die Propstei, die ConNcessSiONnNe sedis apostolice innegehal-
ten habe, dudum 1n die and Bischof Rudolfs von Utrecht verzichtet habe, der
61e kraft der VO:  3 Nikolaus weitergegebenen apostolischen Vollmacht dem
Gerardus de Randen übertragen habe Der aps gewährt dem Bruder des
USanus nunmehr mıit ausdrücklicher Zustimmung des Gerardus ıne Von

diesem und seinen Nachfolgern jährlich zahlende ension VO  -} 150 Gulden
dus der Propstei“®*, Der Zeitpunkt des Verzichtes dürfte nicht allzuweit zurück-
liegen; konnte der Utrechter Klerus doch 1mM Januar 1452 och die VO  }

Cusanus erlassenen Reformstatuten einwenden, daß 61€e sich die Privi-
204 Reg Vat. 400, fol 2781—270T; BROM, Archivalia 1n Italie e Rome, Vaticaansch
Archief, eerstie stuck, Haag 1908, Nr. 142; MEUTHEN, Letzte Jahre 200 VANSTEEN-
BERGHE, Le cardinal Anm gibt die Pension irrigerweise mit 140 Gulden



Jegien der Utrechter Kirchen richteten, die Nikolaus cselbst beschworen habe,
als Propst un! Kanoniker VO:  3 G+t Plechelmus geworden 6e1<05- Allerdings ist

anzunehmen, dafß die Gtadt erst 1mM Uugus 1451 während seliner Legations-
reise ZU: erstenmal cah206 Denn als 1mM Juli 1A3 durch seinen Sekretär
Wigand VO'  - Homberg VO  . Hildesheim Aaus bei Herzog Johann VO  3 Kleve als
Verhandlungsort für die Beilegung der Münsterschen Stiftsfehde Oldenzaal
vorschlagen ließ, wohin persönlich kommen wolle, habe Wigand be-
richtet der Herzog Graf Johann VO'  o Hoya un Bürgermeister un Rat VO'  j

üunster doch einschränkend bemerkt: dat hie (der Legat) seecn sunderlinghe
meninge fOot der stede heb, WwWwent 0O  a die lande Aart nyet undich 61 1'  207
Bemerkenswert in der Bulle f£ür den Bruder des USanus ist, dafß der Prior der
Koblenzer Kartause darin mıiıt der Einziehung der ension betraut wird. In
einer Bulle VO selben Tage reservierte der aps 61€e Für den Fall, da{f(s Johannes
s1e aufgibt oder tirbt, dem Cusanus-Familiaren Johannes VO'  3 Raesfeld?08,
Über die zähen Verhandlungen der Giercker mit Nikolaus VO  e Kues der
Rückgabe des Archidiakonats VO  - Brabant sind WIT durch die eindringlichen
Untersuchungen VO  } Josef och bestens unterrichtet; ware müßig, G1e
wiederholen?®9. Wann der Rücktausch mit der Propstei VO  aa Münstermaifeld

erfolgte, hat sich his Jetz och nicht ermitteln lassen. Philipp VO:  3 Sierck
erscheint A letztenmal als Propst August 14557° Nikolaus ZU

erstenmal wieder 28 Juni LAn Die Gegenprobe jefert 1ne VO Philipp
als Archidiakon ausgestellte Urkunde VO 28 April 1A61 Zwischen 1455
und 1459 MUu: der Rücktausch also, w1e auch Marx schon vermutet hatte?13,
erfolgt Se1IN. Das Lütticher Kanonikat mit Präbende 2ing u 5 Juni 1461 durch
Verzicht des USanus auf seinen Familiaren Dietrich VO'  3 Xanten über214
205 HANSEN, Westfalen un Rheinland ım i Jahrhundert IL Die Münstersche 1fts-
fehde, Leipzig 1890, 222 KOCH, Umwelt
206 KOCH, Umwelt 150
207 HANSEN, Westfalen IL, AYT
208 Reg Vat 400, fol 200*-—201*; BROM, Archivalia Nr 142; MEUTHEN, Letzte Jahre
510
209 KOCH, Umwelt f£I KOCH, Mensch 56
210 St+A Koblenz 144, 698 MARX, Armen-Hospital 2 gibt als etzten Beleg 1454 EG

211 StA Koblenz 144, 723 MARX nennt Yst ine Urkunde VOoO folgenden Tage
Die beiden Urkunden 698 un 725 teilte mir Archivdirektor Dr raf Looz-Corswarem
mit Seiner Hilfe, deren schon frühere Fußnoten mehrmals Erwähnung tun durften,
ist ertf besonders verpflichtet.
21 MEUTHEN, Letzte Jahre z06
213 MARX, Armen-Hospital
214 Reg. Lat 580, fol 53 V—551; MEUTHEN, Let  te Jahre 314
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GSo verlagerte sich der Schwerpunkt des Besitzes wieder mehr ach Trier. Er
wurde ohl auch nicht geschwächt, als 1US I1 die Kirche VO:  } Gt Wendel

August 1461 dem bischöflich-trierischen Tafelgut inkorporierte“?*. Denn 1ın

einer spateren Urkunde VO  D 14909, mit der Erzbischof Johann EL VO:  . I rier Fin-
künfte der Kirche das Hospital VO  H Kues verpfändete, wird VO  3 diesen

gesagt, 661e sejen or ab obitu des Kardinals der bischöflichen Mensa inkorpo-
riert gewesen“?®.
IJer genaue Zeitpunkt der Erwerbung liegt nicht fest Erstmals als Pastor der
Kirche VO  5 Gt Wendel genannt wird Nikolaus 1n einer Urkunde VO 14 Ok-
tober 14406; Bischof Thomas VO  3 Bologna und Johannes Carvajal erteilen ihm
und wel weiteren VO:  3 ihm beauftragenden Priestern darin Absolutions-
vollmacht für die aus Deutschland ach G+ Wendel zusammenströmenden Jäu-

bigen, aUuUSSCHOMUILE. die dem apostolischen Stuhl vorbehaltenen Fälle217. iko-
laus bemerkte 1n seinem schon wiederholt zıtierten Brief VO Dezember
1453 Jakob VO  - Sierck, die Kirche Ge1  . ihm bereits VO:  3 Martin reserviert
worden. Jakob bestritt diese Rechtsgrundlage und sprach sich selbst das Ver-
dienst E Nikolaus die Kirche rechtmäßig übertragen haben deren Kol-
latur Ja der Erzbischof hatte da die Realisierung der Reservation durch die
Neutralität verhindert worden ce1<18
Interessant sind die VO:  3 Jakob und Nikolaus besprochenen Pläne ZUr institutio-
nellen Umgestaltung der Pfarrkirche. 7Zunächst hatte INa  - VOT, aus ihr ıne
rierer Suffragankathedrale machen?19. Bekanntlich lag die Kirche 1n der
Diözese Metz; wollte 1119  a 611e aUs ihrem Diözesanverband lLösen?2207?
Als 1119  3 diesen Plan auf sich beruhen ließ, wünschte Jakob die Kirche in ein
7Zölestiner-Kloster umzuwandeln. Nikolaus redete ihm das dUS, da der Orden 1ın
Deutschland unbekannti @1, Man einigte sich auf den Kompromiß: 7Zölestiner

215 MEUTHEN, Letzte Jahre z06.
216 Es handel+ sich die bei KRUDEWIG, Ubersicht I 2'7% Nr 10% mitgeteilte Ur-
kunde; MARX, Armen-Hospital 100 £EI un! MEUTHEN, Letzte Jahre z06
217 Original 1m GStA Koblenz 30613 Erwähnung der Urkunde bei WEIN, Niko-
laus Cusanus: 600 Jahre rab- un Wallfahrtskirche St Wendalin 1n St. Wendel,
St Wendel 1960,
218 LRA Innsbruck, 5S1gm 6 J fol SOr »Scribit illam NUNgUaIn fuissem
assecutus peI reservacıonem obstante suspensione anımorum et neutralitate.«
219 »Scribit de suffraganiatu. C100 quod verba habita sSsunt de erigendo ibidem
ecclesiam cathedralem suffraganealem et DenNsato periculo atque eciam difficultate
ponderata Les S1IC remansıt.«
220 Und sollte Nikolaus auf diese Weise Bischof werden?



oder die VO:  3 Nikolaus hoch geschätzten Regularkanoniker“**. Immerhin
nahm Uusanus sich der Sache un ieß sich VO  a} Nikolaus August
1450 die Erlaubnis erteilen, AaUuUsSs der VO  3 ihm 1n Besitz gehaltenen Pfarrkirche
mit ihren Gebäuden eın Kloster e1iNnes bewährten Ordens ZUuU errichten, 61e als
Pfarrkirche unterdrücken, ihre Einkünfte den Insassen des Klosters UZUu-

welsen und diesen celbst alle VO apostolischen Stuhl Mitglieder ihres CIr<
dens verliehenen Privilegien gewähren*??,
Wie CN sich Nikolaus 1mM übrigen mit Gt endel verbunden fühlte, bezeugte
CT, als Juli 1450 1 Franziskanerkloster Fontecolombo bei Rieti einen
Altar Ehren der heiligen Franziskus, Bernhardin und Wendelin?®??23 weihte?224
In der Kirche VO'  - Gt Wendel erinnert ihn och heute die Kanzel mıit seinem

appen224a_

291 » Demum V locuta fuit de erigendo monasteri1um Celestinorum, qu am 1E eclam,
CI} rdo ille nO sıt in Imania, difficultavi. Placuit finaliter, quod monasterıum
fieret religiosorum S1Ve Celestinorum S1Ve canonicorum regularium et quod CO bullam
facultatis impetrarem. Quod et feci, et Gifrido vestro ad legendum ostendi. Quod
autem CI promisisse, quod bullam miıitterem Ya 1O6  } teneo mentıu de
hOoc verbum fecit mihi in Irever1, ubi tamen habui bullam.« Die hier
genannte Bulle ist ohl identisch miıt der Anm 222 zitierten Urkunde. Nikolaus
wollte S1e wahrscheinlich nicht aus der Hand geben, weil in ihr iıne allgemeine
Pfründentausch-Lizenz erhielt; die Ermächtigung SE Umwandlung VOo  } Gt Wendel
ist dieser den eigentlichen Inhalt der Urkunde ausmachenden Lizenz unorganisch
angehängt. P fragen bleibt, sich Nikolaus für G+t Wendel nicht ine beson-
ere Bulle atuısstellen ließ
299 Reg. Vat 413, £ol 1621—10673T, Der aps bevollmächtigt Nikolaus: >> Nnechon

eciam parrochialem ecclesiam sanctı Wandelini Metens1s diocesis, QUaM inter lia
dispensacione dicte sedis obtines, 1ın monasterium alicuius approbate religionis CL}

edificiis et Oficinis ad instar aliorum monasteriorum eiusdem religionis erigendi,
instituendi illius parrochialis ecclesie supprimendi ecNoaN fructus, redditus
et proventus eiusdem hic Pro eXpressis habentes religiosis in 1DSO erigendo monaster10

PTO tempore degentibus assignandi et appropriandi quodque 1ps1 religiosi, quampri-
198808 dicta ecclesia iın monasterium erecta fuerit, omnibus et singulis aliis dicte reli-
210N1S monaster11s per sedem prefatam quomodolibet concess1is utı et gaudere possint
concedendi Oomn1a et singula 1n premissis et CIirca quomodolibet necessarla vel
Oportuna faciendi et exequendi —

2923 »Wandelini heremite, qui requiescit in opido Sancti Wandelini diocesis Metensis« *
Anm. D

2924 Urkunde des USanus 1m Kloster. Danach gedruckt bei LIPPENS: Archivum
Franciscanum Historicum 235 (1932), 286—88, un bei HAUBST, Studien Niko-
laus vOo  $ Kues un Johannes Wenck, Münster 1955/ 157 fl MEUTHEN, Letzte Jahre 16  —
2249a Die wiedergegebene Photographie (Abb 2) verdanken WIFr der Landesbildstelle
Saarbrücken.



Wenn die örtlichen Beziehungen bei all diesen Pfründenangelegenheiten auch
STEeis bedeutenden Finfluß gehabt haben mögen, ist doch unverkennbar, daß

immer cstärker die kurialen Funktionen die ihm die Wege gyeebnet
haben, Ge1 6, daß sich VO  . der Kurie unterstutzen ließ, Ge1 6c5, daß 1119  3 ihm

seiner einflußreichen tellung aus dem Kreis der deutschen Kaychen
heraus berechnend entgegenkam.
Keiste Nikolaus ach Konstantinopel och offiziell als Vertreter der Konzils-
minorıitat, wWEeli1lll auch unter ausdrücklicher Billigung Eugens der den (Gie-
sandten neben Nikolaus och die Bischöfe VO:  3 ıgne und Porto als papst-
liche Nuntien seinen Neffen Marco Condulmer und den Bischof VO:  3 Koron
ZUTr Geite stellte, erhielt Nicolaus de (‚ ussa gleichwohl nach ceiner Rückkehr
durch die apostolische Kammer März 14735 ine Anweisung ber 240
Gulden Pro complemento EXDENSAFUM DEr 21i factarum eundo Constantino-

yolim eft redeundo??S. Am September 14738 ernannte der aps Nicolaus de
Cusa, sdecretorum doctor<«, seinem Orator#26. either erhielt VO:  3 der Kurie
aufend Auslageerstattungen. hre Einzelaufführung würde weıt gehen. Es
handelt sich bei den bisher ekannten Auszahlungen für die Jahre 14738 bis
14406 rund 1300 Kammergulden, die allein erhielt, und rund 1600

Kammergulden, die zugleich auch für Carvajal und Jacobus de Oratoribus au 5-

gezahlt wurden. Von diesen 1600 Gulden dürftften ihm Jegt in  - den Schlüssel
zugrunde, der bei einigen Spezifizierungen der Anweisungen angewandt wurde

etwa 450 Gulden zugekommen se1in, da{flß sich eın Gesamtbetrag VO  ® etwa

1750 Gulden ergibt un damit eın jährlicher Schnitt VO'  z 22  O Gulden In den
folgenden Jahren vergrößerten sich die Zahlungen, daß mıit insgesam' 1L1LO0

Kammergulden ein Jahresschnitt VO  3 400 Gulden erreicht wurde?27.
Diese Berechnungen sind insofern auf£fschlußreich, als sich zeigt, dafß celhbst der
höhere Spesenbetrag weiıit unter den Finnahmen bleibt, die Nikolaus nach der
offiziellen Taxierung aus seinen Benefizien zuflossen. Die Pfründen, die ihm

K S November 1440 bestätigt wurden, brachten jährlich mindestens 1500

295 Rom, Archivio di Stato, Mandata cameralia 828, fol 155”. Druck bei OTTLOB,
Aus den Rechnungsbüchern Eugens ZUr Geschichte des Florentinums: Hist. Jahrb
XIV (1893), 5 Concilium Florentinum. Series cta amerae Apostolicae ed

OFMANN I11 L1, Kom 1050, Nr Vgl uch VANSTEENBERGHE, Le rardinal 35
Eine ahnliche Begründung steht 1m Ausgabevermerk (Arch. Vat., Intr et Ex. 402, fol
87V un: 4023 ; fol S86V; (GOTTLOB, 58); hier wird genannt Nicolaus de C’usa de
manıa.
»  26 Deutsche Reichstagsakten A, 781—87%3
2097 Der größte eil der Kammereintragungen ist 1n den bisher erschienenen Bänden
der Deutschen Reichstagsakten veröffentlicht. Meine Berechnungen sind erganzt
eigene noch unpublizierte Auszüge aus den Kammerregistern.
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Gulden e1in. Wir werden auf dieses interessante Verhältnis der beiden Fin-

nahmeposten gleich och einmal zurückkommen.
Am un Juli 14406 erhielt Nikolaus ZU erstenmal Legatengewalt**®.
och VOT seinem Tode ernannte ugen ihn 1n petto Z Kardinal??9. iko-
laus erhob ih öffentlich Dezember 1448*%9 un vab ihm Ja-
NUaTr 1449 Pietro 1n Vincoli als Titelkirche?31, Am Januar 1450 kam
ZUT Entgegennahme des roten Hutes ach Rom*®*%2, Am Januar erfolgte die

Mundöffnung“®, An der Kurie anwesend un damit ZUuU Mitgenuß der Kol-

legeinkünifte berechtigt blieb bis Z Dezember 1450 Das Kolleg Vel-

Jlängerte ihm das Partizipationsrecht WAar für eın Jahr; doch wurde ihm wıe  E

anderen auswarts weilenden Kardinälen diese Vergünstigung Oktober
1451 wieder genommen“**,
ber die Erträgnisse aus der Titelkirche celbst haben WIT bisher keine Unter-

agen. Daß 661e nicht esonders hoch ergibt sich AauUSs der finanziellen
Notlage, 1ın die Nikolaus später geriet, als ihm die Finkünfte AdUS Brixen gesperr
wurden, da sich das Kolleg dem ungewöhnlichen Schritt entschlof, ih:

doppelt den Finnahmen des Kollegs partizipieren lassen?*®>. An der Titel-
kirche hatte offenbar keinen Gnanziellen Ersatz.

Anderseits hatte aber als Kardinal die denkbar gyunstigsten Möglichkeiten,
Einfluß auf die Besetzung außerkurialer Benefizien nehmen. Wenn auch
nicht für sich selbst, doch ür die Ausstattung seliner Familiaren sehen WIT
ihn in der Tat jetzt miıt Fifer atıg Schon ebruar 1450 ieß sich VO:

Papste die Vollmacht erteilen, zehn Kollegiatkirchen der Provinzen Mainz,
Irier und Köln Je ein Kanonikat übertragen und sich ferner 1n diesen Kir-
chen zehn Präbenden und ausgenomMenN Prinzipaldignitäten Je 1ne igni-
tat oder ein Amt für die VO'  3 ihm Providierten un darübeg hinaus für andere

2928 » Nuncius UE plena potestaté legati de latere per otam nacıonem Germanicam«;
Bulle Eugens für Carvajal und UusSanus VO Juli (Reg Vat z609, fol 43Y—447) “

desg]l. VO. 22 Juli (Reg Vat z009, fol 44Y—457). ber äaltere Drucke VANSTEEN-
BERGHE, Le cardinal 87 Anm
229 50 1 der Kurzbiographie des USanus VO 14409; MARX, Armen-Hospital 220.

230 EUBEL, Hierarchia Catholica Medii Aewvi I1 üunster 1914?,
231 EUBEL, ierarchia 1L,
8! EUBEL, Hierarchia H:
233 LEUBEL, Hierarchia H,
234 EUBEL, Hierarchia 1L, $
235 Dazu ausführlich MEUTHEN, Letzte Jahre Ich verzichte hier unter inweis
auf meıine mitgeteilten Nachrichten auf iıne nochmalige Untersuchung der
Lebensverhältnisse des Uusanus 1ın seinen etzten Jahren seit 1458



och ZWanzıg weıtere Benefizien in den enannten Provinzen reservieren,
deren Jahreseinkünfte allerdings kurialer Bestimmung entsprechend
25 Mark Silber, sich Kuratbenefizien handelte, SONsSst 18 Mark nicht
übersteigen durften?6. In einer 7Zusatzbulle VO: gleichen Tage ermächtigte der
aps ihn, seine Familiaren bei diesen Provisionen un Reservationen en-
deren außer päpstlichen Familiaren und den del oder Grad Höheren VOTrZIe-
hen können, auch WEeNNl G1€e päpstlicherseits bereits Provision oder eSsSEerVa-
tiıon erlangt hatten?®37, Sich celhbst iefß Nikolaus August 1450 VO Papste
Testierfreiheit für seinen EANZEIN Besitz einschließlich der Einkünfte Aaus seinen
Benefizien und seinem Kardinalat erteilen?38 Am cselben Tage gewährte iko-
laus ihm das Recht, auf alle Beneftfizien einschließlich postpontifikaler igni-
aten und oberster Kollegiatdignitäten ohne esondere päpstliche Erlaubnis ın
die and eines Ordinarius oder sonstigen kirchlichen Würdenträgers ZU.

Zwecke des Tausches verzichten, damit G1€ diese Benefizien ın der VO  z ihm
gewünschten Weise weıter übertragen oder jährliche Pensionen aus ihnen fest-
setzen?39 Dieses Verfügungsrecht ber seine Benefizien hat 1US {} ihm später
wiederholt240. uch 1er gıng darum, den eigenen Besitz ın die Hände seliner
Familiaren leiten. Den überaus interessanten Beziehungen, 1n die 61€e mit
ihren Benefizien eintraten, kann i1er nicht nachgegangen werden. Mit der Bil-
dung Zirkel, iın denen auch das Werk des USanus Verbreitung fand,
wird sich die künftige Forschung befassen haben

Am März 1450 übertrug Nikolaus dem Kardinal das Bistum Brixen®41
Mit dieser Pontifikaldignität, die ihm ZU tragischen Schicksal wurde, ist der
Höhepunkt seines Pfründenstrebens erreicht.
Fin Versuch, daneben auch jetzt och 1ne kleinere Pfründe Zeu erwerben,
bleibe nicht unerwähnt. Am >6 März 1451 reservierte ihm der aps MOoOtu

proprio0 das nächst frei werdende Kanonikat samt Präbende und die Propstei
Gt Marien 1n Erfurt und befahl dem Erzbischof VO:  ; Mainz, dem Kapitel

der Kirche und allen, die entsprechende Besetzungsrechte hatten, keinerlei Ver-

236 Keg Vat 501, fol 202V—2647.
087 Reg Vat 400, fol 255%—28778.
238 Original 1n Kues, Hospitals-Archiv 2 ferner Reg.-Vat. 413, fol 162T Druck

MARTINI: Theol Quartalschrift 1870, S10 fl KRUDEWIG, Übersicht 1 2061 KOCH,
Briefwechsel }
239 Reg Vat. 41%, fol 1621—1673T.
240 MEUTHEN, Letzte Jahre 219
241 OUOriginal 1n Kues, Hospitals-Archiv ferner Reg. Vat A41T1, fol 1LO5TV, Druck
MARTINI S pn SS KRUDEWIG, UÜbersicht 1V,261; VANSTEENBERGHE, Le cardinal 166 ff J
KOCH, Briefwechsel Il
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fügung darüber treffen. Desgleichen befahl dem Erzbischof VO Köln,
dem Bischof VO!]  3 Spoleto und dem Domdekan VO  - Mainz die Einführung des
UuSsSanus und erteilte diesem Dispens, die genannten Benefizien zusätzlich
seiner Titelkirche und ZU Bistum Brixen un seinen andern Beneftizien el-

ben dürfen?42 Bisher ist dazu nichts weıter bekannt?43
Erst als Nikolaus der rixner Einkünfte verlustig ging, hat sich auch da
YST 140673 ach Pfründen umgesehen. Als Geschenk des Kardinals
Barbo erhielt die Abtei Severo Martirio bei Orvieto“**, durch Verzicht
des Simon VOoInn Wehlen die Propstei VO'  3 G+t Mauritius in Hildesheim?%5. Aus
den FEinkünften der Abtei bestritt sSeINe Sommeraufenthalte 1ın Orvieto
1461 bis 140673; die Propstei aber hat w1e schon Simon VO:  e Wehlen un auch
Se1in Nachfolger Johannes Römer n1e In Besitz bringen können?46.

Wir sind nunmehr dreißig BeneFftizialtiteln begegnet, mıit denen Nikolaus
tun hatte, G1 S daßß 61€e besaß, Ge1 CS; daß 61e erstrebte. Fine Fülle biogra-
phischer Beziehungen wurde dabei berührt, mehr noch hoffe ich für
weitere Untersuchung offengelegt. Abschließend selen ZU: SaANZCEN Fragenkreis
1n kurzen Strichen och einıge grundsätzliche Bemerkungen gestattet.
Wer VO:  3 heutiger Warte Aaus die Pfründengeschäfte des USanus beurteilt, mMu
vVOrWCS klarstellen, ob das Pfründenwesen als olches verwirft oder 1Ur des-
cen Praktizierung. Im ersten Falle MU: entweder VO:  ; der Notwendigkeit des
Armutsprinzips überzeugt eın oder VO:  3 der Unerläßlichkeit kirchlicher UTro-

kratisierung, innerhal derer LLUT och Amtsträger als Lohnempfänger VOI-

gesetzter Behörden gibt Demgegenüber ist festzustellen, daß die mittelalter-
liche Kirche 1mM wesentlichen U: einmal ıne Beneftizial- und keine Beamtenkirche
War und damit der weltlichen Ordnung entsprach. Diese zeitgebundene Realität
kann also allerwenigsten einem einzelnen angekreidet werden. Bezeichnend
für den Benefizialcharakter ist das ungunstige Verhältnis, 1n dem die Zahlungen
der apostolischen Kammer Nikolaus als Entgelt für seine Dienste als aDO-
stolischer Nuntius den vielmals größeren Einkünften AauUs seinen Beneftizien
stehen. Man erwartete, da seinen Unterhalt als päpstlicher Orator icht aus

ammerlohn bestritt, der nicht mehr als 1ıne Aufwandsentschädigung bedeutete.
242 Reg Vat 417, fol 90V-.91V
243 ach reundl. Auskunft durch Archivverwalter Prof Dr Klapper ist tuch ın den
einschlägigen Archivalien Erfurt nichts mehr ZUr Sache ermitteln. Andere LEUE

Hinweise auf Nikolaus neuerdings bei KLAPPER, Der Erfurter Kartäuser Johannes
Hagen: Erfurter Theologische Studien IX/X (1961)
DA Ausführlich MEUTHEN, Letzte Jahre s fl 247 £;) z06
245 MEUTHEN, Letzte Jahre 210, 305, 3123
246 MEUTHEN, Letzte Jahre 505



Dagegen unterlag die Armutsforderung 1n ihrem Für un Wider 1mM ganzen
Mittelalter leidenschaftlicher Diskussion. Man darf hierzu miı1t Fug auch Uusa-
1US Stellungnahme bitten. In dem schon mehrfach zıt1erten Brief Jakob
VO:  - Sierck deutet die Möglichkeit des Verzichts auf. irdisches Gut mıit aller
Klarheit an247. ber rag sich ebenso, ob das nicht Rückzug du$s der Ver-

antwor  e ist. Gei ıne rage des JTemperaments;, G1 1ne rage des Pflicht-
bewußtseins hat sich für das Engagement 1n den Dingen dieser Welt
entschieden. Damit hat sich aber uUuNnseTeTr nächsten Frage, nämlich ach der
Praktizierung des Pfründenwesens stellen.
Die Praktizierung 5lt sich VO  3 wel Aspekten aus beurteilen, deren einer in
der vulgären historischen Diskussion fast ausschließlich ZUT Rede steht die
demoralisierenden Folgen des Systems bei der Ergatterung der Pfründen und
bei der Zweckentfremdung ihrer Einkünfte, deren anderer dagegen die organı-
satorische, strukturelle Geite des Systems berücksichtigt. Diese Unterscheidung
ist für die ertung nicht unwichtig, weil I1a  > fragen muß, ob nicht FEr Gtruk-
turfehler moralische Mißstände herbeigeführt haben un die Korrektur jener
Fehler auch auf die Hebung der Pfründenmoral pPOSI1t1V wirken konnte.
Einen entscheidenden Gtrukturfehler hat Nikolaus celbst 1n der Kleinheit der
Benefizien erkannt, deren unmittelbare Folge der Mi£ßstand der umulation ist
und damit die zweckentfremdete eın pensionäre Verwaltung:
Commendae et ypensiOnNes, guoniam SACY1S dispositionibus obviant, tollantur,
similiter ef dispensationes ad incompatibilia et beneficiorum vluralitas, pf quod
ulsque ın ÜT  o competentı beneficio 101N11S DECPEE: Unde 'anta pluralitas

beneficiorum decolorat ecclesiam?48.
Dieser Einsicht entspricht die Praxis des Cusanus, wenn gern zux Inkorpora-
tion unzweckmäßig kleiner Benefizien schreitet, 61 ©S; daß GS1e einer ct*arken
Institution einfach anschlie(dt+ bei seiner Reform 1in Orvieto mıit der Auf-
hebung aller Spitäler un ihrer Eingliederung 1n das Domspital** 61 ©5S, daß

den Charakter dieser Institution celbst gleichzeitig umformt bei seinem
Plan ZUT Einführung der Vita COMMUNIS In der Pfarrkirche VOI Bernkastel250.
Man wird dieses Verfahren mit besonders kritischem Blick betrachten,
andere Benefizien solchen angeschlossen wurden, bei denen Nikolaus persön-
ich beteiligt WAar. Zweimal hat dabei Inkorporationen VOIIl Kuratbenefizien
vornehmen lassen, 1440, als der Personat der Pfarrkirche VO: Lay der Kirche

247 Grundlegend vAn SgaNzZeEN Fragenkreis Hand des Briefes KOCH, Mensch 60
248 ICOLAI CUSA De concordantia catholica XIV/2, ed KALLEN IQ4T7, 28  ©
249 MEUTHEN, Letzte Jahre 1 £l 204
250 Vgl die 1m Anhang gedruckte Supplik.
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VO:  »3 Münstermaifeld?>1. 140673, als die Pfarrkirche VO  - ues dem Nikolaus-

Hospital inkorporiert wurde?252 S0 fragwürdig die Methode gerade bei Kurat-
benefizien ist, deren Zweckentfremdung dadurch womöglich och gefördert
wird, gewiß jeg ın beiden Fällen keine persönliche Bereicherung des ( 11-
TE VO'  < Die Pfarrkirche VO  3 Lay wurde nicht 1n die Propstei VO  - üUunster-
maifeld inkorporiert, die selbst esalßs, sondern collte dem gAaNZEN Kapitel
und GStift zugute kommen. Bei Kues erübrigt sich jede Erläuterung. Dennoch ist
die Motivierung 1n beiden Fällen anders als bei den Inkorporationen der erst-

enannten Art. Nicht unzweckmäßig kleine Benefizien ollten beseitigt werden

jedenfalls ist keine Rede davon sondern andere Institutionen, denen 6S1€e

angeschlossen wurden, ollten auf diese Weise unterstutzt werden.
Zur rage der Einkünfteverwendung. Drei Möglichkeiten ergeben sich jer: die

Verwendung privatem Zweck Ausgabe ZUT Förderung der Institution,
als deren Leiter sich der Pfründner verantwortlich weiß Hingabe für reine

Mildtätigkeit unter Hintansetzung amtsbewußlter Verantwortung.
Da die Benefizialeinkünfte den Lebensunterhalt des Klerikers sicherten, durfte

s1e natürlich für sich persönlich erwenden. Eine andere Tage ist die ach
dem Maße des ihm zuzubilligenden Lebensstandards. Hinein spielt aber auch
der VO: Rang ausgehende Anspruch. Ein Kleriker mit bescheidenen Einkünften
annn persönlich luxuriöser leben, £alls keine größeren amtlichen oder repra-
sentatıven Verpflichtungen hat, als e1n reichlich Bepfründeter, der wI1e iko-
laus VO  - Kues dauernd 1 kirchlicher und politischer Mission unterwegs ist,
dessen öffentliche Stellung außerst exponiert ist. Die Beurteilung des USanus

also 1ne gründliche Untersuchung seiner persönlichen Lebensführung
OTaUS; die Söhe der Pfründeneinkünfte allein ist dafür unmaßgeblich. Diese

Untersuchung ist 1er nicht führen. Für seine etzten Lebensjahre habe ich 61€e
andernorts unternommen?®>3. Für die frühere eit bleibt die rage noch
klären.
Für welche Zwecke die Einkünfte 1U u  .  ber die Bedürfnisse des persönlichen
Unterhalts hinaus besten verwenden sind, hat sich Nikolaus selber
ernstlich gefragt. Sowohl 1n seinem Brief Jakob VO:  . Sierck als auch mıit \hn-
lichen Bemerkungen 1n einem Briefe Bischof Johann VO:  3 Eichstätt

Juni 1460# hat die Verwendung für die Armen als gottwohlgefälligste
251

Bulle Pius IL von 140673 30; Kues, Hospitals-Archiv Nr 45 (s KRUDEWIG, ber-
sicht 266); Reg. Vat 4094, tol 145!V (s MEUTHEN, Letzte Jahre 512}

MEUTHEN, Letzte Jahre 87
254 München, Staatsbibliothek, Cod Lat 19 971 fol 1451—14  7 VANSTEENBERGHE,
Le cardinal 199
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Aufgabe erklärt, in diesem Briefe unter ausdrücklicher Hintanstellung
der weltlichen Bedürfnisse der Kirche. Er gesteht, da{fß 1n Brixen nicht
gehandelt habe und durch die Erfahrung des Verlustes TStT wirklich reicher
geworden cej°5>5 Genau betrachtet wird der weltliche Reichtum der Kirchen
nicht der Personen aber auch hier nicht verleugnet. Der Notwendigkeit des
In-der-Welt-Stehens wird sorgfältig Rechnung geiragen (sed CONSeErvarı), und
zugleich ergibt sich damit ine nuancıerte Interpretation SEINES Wunsches: Was
Gott oibt, soll den Armen gehören.
Was durch diese Sätze nichtsdestoweniger durchschimmert, ist die urmensch-
liche Unsicherheit über die Bewertung der Mitteldinge, die Unsicherheit ber
die rage, ob der Berg VO  j Benetizien nicht selbst dann ine Gotteslästerung
ist, welilll der Jräger keine persönliche Bereicherung daraus zieht, wenn 61e
aber auch nicht allesamt die Armen verschenkt werden. Denn oibt ıne

vielgestufte Gkala der Verwendungsmöglichkeiten; hat doch einmal mıiıt
schwerem Geld die Nachgiebigkeit Herzog Sigmunds gegenüber seinen Plänen
ZUT Klosterreform, geistlichem Ziel erkauifien können?56. ber gibt 1ne
ebenso vielgestufte Skala der Gewissensbisse bis hinab Ur Bedürfnislosigkeit
bei Wasser und rot.
Eine andere rage bei der Beurteilung der Pfründenkumulation des USanus
ist die ach der Erfüllung der mit den Benefizien selbst verbundenen Aufgaben.
Wurde et{wa die Seelsorge durch die Kumulation vernachlässigt? Diese rage
müßte also vorab untersucht werden, die Kumulation als solche bietet och
keinen Maf(istab. Soweit ich sehe, gibt aber bisher kein Material, aus dem
schließen ist, daß etwa SeiINe Vikare A kamen oder unzureichend ihren
Dienst versahen oder da überhaupt Mi£ß@stände in seinen Pfründen herrschten.
Im Gegenteil kennen WITF csehr viele Mafsnahmen, durch die die Institutionen
heben und auch den Gläubigen Vorteile zukommen lassen wollte.
Schließlich ist für die Bewertung des Cusanus nicht ohne Belang auch die Art
und Weise, wI1e die Pfründen erlangte. Ging dabei unmoralisch vor? Schä-
digte andere, die berechtigter waren? Man wird nicht leugnen können, dafß
sich Nikolaus 1er nicht immer VO  a der besten Seite zeligt. Allein das Recht

255 »Ego L1LUNLC certus SUu. quod ecclesie per pontificum industriam NO debent 1n
temporalibus augerı se: cConservarı, et UE Uup conservatıonem adveniunt, qula

SUNT, NO debent 1n thesauris repon1, sed Christo 1n pauperibus aSS1g-
narı Ideo mihi hunc adversum advenisse gaudeo, qu1a doctior et dicior
evVvasıl.«
256 Vgl die für 1sere Thematik äaußerst wichtige Studie VO HALLAUER, Fine
Denkschrift des Nikolaus v“Oo Kues ZU Kauf der AÄmter Taufers un Uttenheim in
Südtirol: Mitteilungenun Forschungsbeiträge der Cusanus-Gesellschaft 1961), 76 ff
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A Ehrgeiz wird 1L11d.  - ihm zubilligen mussen, ihn entlasten. Er unter-

stellt sich dem Blick des Historikers, nicht dem des Hagiographen.
Mit all diesen Vorfragen und ihrer Beantwortung steht un £F5llt die entschei-
dende Beurteilung des Cusanus, die bei der Diskussion csSeine Pfrün-
den doch ohl immer ist Handelt der Reformer seiner eigenen Lehre

vemäß, oder ist eın Heuchler? Ehe 11a  j die Antwort darauf ibt, collte man
nicht unterlassen, die komplexe Schichtung der Vorfragen durchleuchten,

die Unzulänglichkeiten, die sich Aaus der historischen Situation heraus ergeben,
die Dilemmata der Ansprüche sich widerstreitender Pflichten, die Möglichkeiten
un Unmöglichkeiten e1Nnes Menschen.
Ceien die Pfründen des USanus uU115 also nicht schon schlechthin Ärgernis
weder 61€e selbst och 1NseTe penible Buchführung darüber!

Quellenanhang

Nikolaus VO  . Kues bittet Martin Änderung der Statuten VO:  j G+t Florin
über den Dekanat. Martin billigt, Grottaferrata, 14730 September
Abschrift (gleichzeitig): Reg Suppl. 262 £ol 43'—44*

Beatissime Licet ecanatus ecclesie sanctı Florini de Confluencia JIre-
verens1is diocesis dignitas inibi, 110  3 tamen principalis, exIistat eiusque OCcasione
decanus 1DS1US ecclesie PITO tempore existens regimen et divini cultus 1n
eadem HCTEIC aliaque diversa habeat supportare, IPSE tamen decanus,
nisi 1n dicta ecclesia CAanONI1CUS prebendatus et capitularis exıstat certos
NNO: post adeptam SUOTUIIN canonıicatus et prebende possessionem quoad
illorum fructuum percepciıonem 1uxta TAatuta et consuetudines prefate ecclesie
expectaverit, ad capitulares actus et F  C  TUS, preiterquam CUu: de disciplina et

Correctione PETSONATUMA 1PS1US ecclesie agıtur, statutis et consuetudinibus Ö16%
dem obsistentibus 9(0)  3 admittitur 1iEC illis potest interesse. nde 1PS1US decani
quı capituli 565e cConsuevit, honori, dignitati et statuı 110  j modicum
detrahitur dictaque ecclesia verisimiliter plurima platitur detrimenta. Verum,

&p 61 cCanonıcatus et prebenda dicte ecclesie, UJU0S devotus vester Nicolaus
de usa illius decanus et decretorum doctor annıs expectancie cihi
OCcaslıone, ut premittitur, incumbentibus nondum elapsis obtinet JUOSIUE ad

10) decani: decanus
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tfinem et effectum huiusmodi resignare proponit, dicto decanatui CU: COIL-

dicione et ordinacione, quod Nicolaus predictus PEXTLUILC Su1que SU

dicte ecclesie decanıi post adeptam possessionem pacificam decanatus eiusdem

1pSso canonicı capitulares reputentur et siınt pro alius CAaNONICUS capı-
tularis integre eorundem canonıcatus et prebende, absque quod pCI aliquod
tempus expectent‚ ructus percipere debeant, unirentur et incorporarentur,
hoc decani PI‘O tempore existentis huiusmodi statu1 et dignitati decenter CIe-

deretur 565e provisum ipseque divinis officiis commodius intendere dictaque
f£acilius supportare valeret.

25 Supplicat ig1tur 6 O dictus Nicolaus, quaten prem1ss1s attentis, resigna-
cionem huiusmodi admittentes sS1ve admitti mandantes, canonıcatum et PTE-
bendam predictos, qUOTUMM decem, CU: pPCT resignacıonem huiusmodi VacCd-

verınt, C: omnibus iuribus et pertinenc1s SU1S decanatui prefato, CU1US

tredecim marcharum argentı Tuctus etc COMMUNI extimacıone salarium
Aa U U 11011 excedunt, SUu condicione et ordinacione premi1ss1s perpe 1N-

COTPOTALEC, annectere et unıre dignemini, decernentes et statuentes, quod Nico-
laus et SU prefati OTU.: canonıcatus et prebende possessione pCer EO5

apprehensa dicte ecclesie Canonicı capitulares 1PSO csint et censeantur LEL

aliquid, ut premittitur, expectare habeant, sed prou alii 1PS1US ecclesie cCanon1Ccı

25 capitulares singulis actibus et tractatibus interesse UOTUMYUC canonıcatuum
et prebendarum ructus eicC CU integritate percıpere possint et debeant de

gracla speciali, premi1ssis constitucionibus apostolicis ceter1sque contrarıls
11OI11 obstantibus quibuscumque et C clausulis oportunis.
Fiat, ut petitur‚ de Hiat
Datum 1n monaster10 Crypteferate Tusculane diocesis pridie idus septembris
NO terciodecimo.

11

Nikolaus VO:  ’ Kues bittet ugen 1ıne Verf assungsänderung für die
Pfarrkirche VO  } Bernkastel. ugen billigt, Bologna, 14237 ugus
Abschrift (gleichzeitig): KReg Supp! 259 £ol 197”-—108*.

Beatissime pater. Devotus vester Nycolaus de Cußa, pastor S1ive plebanus
parrochialis ecclesie de Berncastel Ireverensis diocesis, CU1US ura per vicarıum

perpetuum exercetur et iın qua vV111 altariste fore noscuntur, multiplici et attenta

meditacione previa considerat, quod, G1 de omibus plebani et vicaril dicte
ecclesie, que contigue SUNT, unl  ( domus fieret et 1pS1 domui et singuli
fructus, redditus et proventus, 1Ura et obvenciones et emolumenta tam
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altaristarum omn1ıum, qu1 fructibus e1s assıgnatıs competenciam NO  3 habent,
qUaIM plebani et Vicarıl approprlarentur, unırentur, annecterentur et incorpora-
rentur, ita quod plebanus, VICAarıus et altariste ANUuUunNnCcC et PTO tempore existentes
simul 1n dicta domo traherent et 1n COMMUNI viverent administra-
c1ione Un1us 1psorum, qu1 singulis annıs PeT eOS eligeretur et 1PSIS 1ın fine SINZU-
lorum annn OTITUummn cCerta ad hoc deputata die de administracione debitam racionem
reddere teneretur et redderet, statuereturque eTt ordinaretur, quod 1n prefata
ecclesia singulis diebus due mi1sse, UIld videlicet submissa VOCeEe de ILATlLE

diluculo et alia Cu cantu pOoSt horam terciarum celebrarentur singule Ore
canonice debitis horis SOINOTaAa VOCe dicerentur et quod plebanus de Varlo,
V1ICarıus de asperiolis et altariste de agnellis almucia deferrent ipseque plebanus
existens PTO tempore de concilio OomMN1ıUM quatuor dictis altaristis PIo XeTr-

C1C1O uTe quatuor filialium 1DS1US parrochialis ecclesiarum deputare dece-
dentibus vel cedentibus singulis altaristis prefatis 1n et ad loca singulorum
alios substituere PTO tempore libere haberet uodque 1n administracione fruc-
tuum talis forma servanda esset et Servarı deberet, quod singulis annıs de
fructibus S1C uniıt1is ultra victum supracrescentibus singulis e1s fructuum
quantitatibus et PETSONATUM qualitatibus et neccessitatibus pensatıs PTO vesti-
bus et aliis neccessar1ı1s certa POTCIO assıgnaretur, altaristis PTO EXeTrCICc10 CUTIC,
ut premuittitur, deputatis Mal0r aliis altaristis et VICario mal0or altaristis PTO
dicto eXercC1cC10 deputatis et plebano malo0or Vicarlo, hoc 110  3 solum eECCES-

sitatibus et indigenciis altaristarum SUCCUrrereiur, commuoditatibus parrochia-
OTU: prefate ecclesie illius venustatı decori consuleretur, yIMMO divinus
cultus 1n eadem ecclesia notabile et laudabile suscıperet incrementum U

populi evocionis I8(0)  z modico NTO.
Ut igitur 1n dicta ecclesia divinus cultus augeatur et necessitatibus altaristarum
consulatur, ut prefertur, supplicat humiliter V Nycolaus prefatus, quatenus
alicui probo VITrO 1n illis partibus commuıttere dignemini et mandare, ut domos
predictas conıungat et inantea unam 656e et INaAaTNieTe debere decernat illique

et singulos fructus etc appropriet, unlat, annectat et incorporet tatuat-

que et ordinet Oomn1a premissa quod plebanus, ViCarıus et altariste
existentes PTO tempore 1n dicta domo simul morarı et 1n COMMUNI Vvivere
debeant administracione Uun1us eligendi Per COS, ut prefertur, aliasque taciat.
statuet, ordinet et disponat 1ın ecclesia premissa 1n omnibus et PeI omn1la, prou
secundum deum PTIO necessitatibus altaristarum, commoditatibus parrochia-
OTU:  J venustate et decore dicte parrochialis ecclesie, incremento divini cultus
in eadem et augmento devocionis populi videbitur expedire, UJUC fecerit,
statuerit, ordinaverit et disposuerit racionabiliter 1n ecclesia premissa, faciat
per Censuris ecclesiasticis et alia 1UT1S oportuna remedia firmiter observari, N6  3
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obstantibus quibuscumque privileglis, concessionibus, indultis et graClis —_

pectativiıs Cu clausulis derogatoriis et irretator1is cConcess1is et concedendis
ceterisque contrarı1s quibuscumque clausulis oportunis.
Concessum, ut petitur, de beneficiatorum, 1n presencla domini nostr1

pape. Ariminensis.
Datum Bononie undecimo kalendas septembris 11110 septimo.



DIE KANONI  ISCHEN AUFZE  EN DES VON KUES
CO  O CUS 3 C} ALS MITSCHRIFI VORLESUNG SEINES

LEHRERS PR  US DE COMIIIBUS

Von Alois Krch:  Na  K Mainz

Die 1n den etzten Jahrzehnten erfreulich aufblühende Cusanus-Forschung ieß
die Untersuchung der rage » Nikolaus VOIlL Kues als Jurist« bislang noch 1

Hintergrund. Und doch War die juristische Ausbildung, die Nikolaus der
Universität ua genoß, für eın Denken, esonders aber für sein 1n seine
eit tief eingreifendes Wirken VO  j größter Bedeutung. Nikolaus fühlte sich als
Jurist. Bis seiner Kardinalsernennung wurde auch VO:  } seinen Zeitgenos-
5211 als »decretorum doctor« bezeichnet. Die in Kues erhaltene Bibliothek weıist
noch heute 1Nne stattliche Zahl juridischer chriften VO:  5 hohem Wert auf. Ni-
kolaus hat diese schon vVon Jugend mıit eidenschaftlichem Eifer gesammelt.
Hat Nikolaus VO  3 Kues celbst auch fachjuristische Abhandlungen verfaßt?
Cod ( üs 220 enthält auf den Folien 152'—276” e1n Werk ber das kirchliche
Prozeßverfahren, das VO:  5 3 bis auf kleine Ausnahmen eigenhändig geschrie-
ben ıst. Diese Tatsache veranlaßte Jakob Marx, diese Schrift als »eine Jugend-
arbeit des Kardinals« bezeichnen!. Auf Grund dessen vermuteten bis heute
manche Gelehrte, daß dieser die »Doktorarbeit« erhalten sel, die Nikolaus

der Universität Padua ZUT Erlangung der Würde eines »decretorum doctor«
eingereicht habe Andere Forscher, die sich auf Edmond Vansteenberghe be-
rufen?, wollen 1n diesem Werk die Vorlesungen des berühmten Kardinals CO
Sarını sehen. Der Kardinal Giuliano Cesarinı WAar eın Gönner und Freund
uUuNnseTrTes Nikolaus, der ihn seinen »praeceptor metuendus« und »praeceptor
UNICUS« nennt?. Endlich wurde auch die einung vertreten, daß sich
Auszüge aus dem Werke Speculum iudiciale des Wilhelm Durantis, des Spe:
kulators, handele.
Darum regte Professor Haubst schon mehrere Rechtshistoriker d dieses Werk

untersuchen und klären, Was mıit diesem Manuskript auf sich habe
Die ersten Versuche, die Handschrift entziffern, wurden bald aufgegeben.
' Vgl MARX, Verzeichnis der Handschriften-Sammlung des Hospitals Cues,
Irier 1905, P  © Die anderen 1m ext genannten Ansichten wurden verschiedentlich
mündlich geäußert.
Vgl VANSTEENBERGHE, Le Cardinal Nicolas de Cues, Parıis 1020,
Vgl De docta ignorantıia: II Lipsiae 1032, 1, 4.; 2y
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Denn schon das Lesen der Schriftzüge bringt, abgesehen VO  a den vielen Jurist1-
schen Abkürzungen, die 1Ur och dem Rechtshistoriker geläufig sind, oroße
Schwierigkeiten mıit sich. Die Schriftzüge sind überdies nicht 1m ZaANZEN Werk
einheitlich: auf manchen Seiten verraten sie, da{fs Nikolaus mıit großer Eile
geschrieben hat, anderen tellen ist 1ne ruhige und ausgeglichene, INa  ’

könnte Sagelh, die bekannte, spätgotische Minuskel mit den spezifisch deutschen
Charakteristika, die besonders bei den ersten eigenhändig gyeschriebenen
Predigten des Nikolaus VO  } Kues gewohnt ist
In der vorliegenden Untersuchung, die auf Veranlassung VO  > Prof Haubst —

ternommen wurde, soll die Handschrift zunächst eingehender beschrieben WeTl-

den (die Beschreibung bei Marx ist bei weıtem nicht vollständig och fehlerfrei).
Anschließend 11 ich die Verfasserfrage Urz erortern, ohne jedoch inhaltlich
oder quellenanalytisch die 1n dem Werk erhaltene juristische Lehre unter-
suchen.

Beschreibung des Cod C'us 220

Der eX B D der Bibliothek des St.-Nikolaus-Hospitals Bernkastel-Kues
umfaßt 276 numerierte, darunter auch leere oder LLUTL ZU Teil beschriebene
Papierblätter Deckblätter) 1n Kleinfolio-Format 307 220 mm) Der erste
Teil dieser Handschrift (fol z1—140°*) besteht hauptsächlich in eigenhändig
geschriebenen Predigten un Predigtentwürfen des Nikolaus VO:  - Kues. Darauf
folgt fol 142'!—149” (von anderer Hand) en Opusculum De bono DAaCIS, das
einem »magister Rutfinus« zugeschrieben ist4. Die Folien 152'—2706” enthalten
den 1er untersuchenden Text, den der Fachmann Ffreilich schon den
Lemmata (Stichworten) leicht als einen Kommentar ZUu I1 Buch der Dekre-
talen Gregors erkennen annn Fol 152* beginnt der ext unvermittelt
mıiıt den Worten: » in appellatione; sed quia 1n instantia ad aeCc remanet
LEUS K fol 2706” bricht ab Y . ad probandum utrumque. De qUuUO per
archi(diaconum) : De testibus, Praesentium in VI (VI A 2) nde licet
mihi(?)«S,
Wie die Predigtaufzeichnungen rührt auch dieses umfangreiche kanonistische
Manuskript VO:  e der and des Nikolaus VO'  . ues her Ausgenommen sind

Der ext rag eingangs die UÜberschrift: »Incipit Epistola ad Venerabilem Cassinen-
S14 Abbatem 1n opusculo de ONO pacıs INa Rufino edita.«
5 Das letzte Wort »mihi« (?) ist nicht mehr Sanz lesbar, weil beim Binden das letzte
Blatt mit einem Streifen Papier überklebt wurde. Außerdem sind fol 223—276
Falzrande mehr der weniger beschädigt un VO Buchbinder ausgebessert. Der ext
hat darunter 1Ur selten inneren Rande gelitten.



folgende Folien: fol 251 bis T6 252'—252%3", 260*, sechstletzte Zeile, bis 264° Auf
diesen Folien erscheint 1Nne scharfe, spitzige, längliche, spätgotische Schrift mit
deutschen Charakterzügen.
Fol 1 76” ist etwa einem Viertel beschrieben. Darunter bemerkt Nikolaus
VO  o Kues in der Mitte des Blattes ynichil deficit«. In der rechten unteren FEcke
stehen die Anfangsworte der nächsten Lage »S In aliis«. Das gleiche wieder-
holt sich auf fol 152 der etzten Geite der Lage uch 1ler ist 1Ur eın Viertel
beschrieben. Darunter fügt Nikolaus die Bemerkung: »nichil deficit« bei in der
ınteren rechten FEcke stehen wieder die Anfangsworte der folgenden Lage (9)

Ca uch das untere Viertel VvVon Blatt 196* ist leer. Fol 196” ist
ebenfalls unbeschrieben. Diese leer gebliebenen Stellen wahrscheinlich
für das capitulum »Cum Causam UUa inter Ravennatensem« 2i VOTI -

gesehen, das absichtlich ach C ap »Cum 1n CauUuSa« 7) eingesetzt wurde.
Die Anmerkung: »Capitulum CL Causamı sequitur istud capitulum« auf fol
1807 zeigt das deutlich. Für den ext des Cap »Cum C& be-
notigte i1Nan vielleicht nicht den ganNZEN vorgesehenen aum. der ist der ext

unvollständig geblieben?
Am Schlufß des CapD »Conquestus est nobis. infra. QOuamvis« B 5)
blieb etwa eın Viertel des Folium 205 leer, wahrscheinlich, weil der neuUuUe

titulus » DE ORDINE CO  NUM« 10) mit einer Seite be-
ginnen sollte. Sodann ist etwa die Hälfte des Folium A frei gebliebefi. Mit
dem nächsten, nicht gezählten Blatt (fol da bis beginnt die Lage Diese
Ceite ist VO  - der zweiıten and knapp ZUuUr: Hälfte beschrieben. Fol a bis blieb
Zanz leer. Hier sollte wahrscheinlich der 1m ext fehlende Kommentar Cap
»S adversarius« 4) folgen. uch fol 264” i1st TEl geblieben. Die auf
fol 2647 VO  - der zweıten and geschriebene Erklärung des Cap »Sicut COINl-

suetudo« S 2) scheint nicht vollständig sSe1IN.

I1 Die tituli

Im folgenden cselen 19808  - die +ituli und die Anfangsworte der einzelnen capitula
angeführt, un ‚War zunächst 1in der Reihenfolge, wie 61€e heute 11771 Cod Cus Z  Q

stehen. Die vorhandenen tituli erscheinen dabei groß gedruckt. Die Hituli oder
Anfangsworte der capitula, die 1n der Handschrift fehlen, werden 1n eckigen
Klammern beigefügt. Außerdem werden die mitunter verkürzt wiedergegebe-
ne  3 Anfangsworte der capitula ach dem Index Titulorum et anonum Decre-
6 Dieses Blatt wurde bei der Zählung übersprungen; befindet sich zwischen fol 457
und DD Die obere rechte Ecke des Blattes ist weggerissen; dadurch ist eın Textausfall
entstanden.
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talium emendatior der Ausgabe VOomn Aemilius Friedberg” iın Klammern ervoll-
ständigt und die 1n der Handschrift fehlenden Stellenangaben aus den Dekre-
talen Gregors erganzt.

fol L5 DE LIBELLI OBLATIONE Altera PUTrS Cap
Dilecti fil11 fratres ecclesiae. }

fol 153” DE UTUIS PEITITITIONIBU
fol 153" Ex litteris. CEt infra. Quoniam. }
fol 155” Prudentiam. (Et infra. Sane. }

TTESTATIONE£ol 156*
fol 156* lim Cinter episcopum.)} SN E DE DE VE N ON OX S UE NN

LITE NO  S CONTESTATA NON E-fol 1509°
AD TIESTIUM VEL

SENIENIIAM DIFFINITIVAM.>
fol 159* hoc deus
fol 16217 Accedens. Et infra. (Quum 1n iudicum. }
fol 1673” uae fraternitatis (devotio. infra. Consul-

tationi. > Z

fol 164V Accedens Cad sedem apostolicam nobilis vir.)
fol 165” Quoniam (frequenter. }
fol 166V Porro 5.8
fol 167 Gi VeTO 5.82
fol 169” Quod Si.} 5,8  \N
fol 169° (Si autem. » aD 5,.8
fol 170* (Sunt et alii.» A M 5.85
fol LTE In al  115 VeTO 5.8
fol I2 Quodsi n 587
fol 174' i autem w A 5,88
fol 176° DE CALUMPNIAEL
fol E7O* Inhaerentes
fol 1707 Imperatorum
fol LO Litteras. F+ infra. <Sane Komana ecclesia. }
fol 19“ In pertractandis 2

fol 1807 Ceterum quia NOvis. }
fol 180Y Cum 1n au W AD AA AD a AD AD AB ED DD E N N UU DE i < SN IM In Q
fol 184* DE FORO Significasti

Cnobis, quod P D 18

‘ Corpus Iuris Canonicı H; Decretalium collectiones, hrsg. Är FRIEDBERG, Lipsiae
1879, 1313—1332.



£ol 185” <De FORO Proposuisti
/nobis. } EF

fol 1867 DE FORO Licet Cratione. } m

fol 180” LIBELL!I OBLATIONE C

fol 1850° Ignarus ( NN 2
£ol 101 Significantibus et fratribus NOSTIrO fuit

apostolatui declaratum, quod, quum inter 1pSOS
uUunNnad parte, et altera, quadam terra

iudicibus delegatis tracti. } M
fol 194 ” Dilecti (filii Tratres ecclesiae. } €
fol 195* DE IURAMENTO CALUMNIAE. > Cum Cau-

eSA (quae inter Ravennatensem. }
£ol 107 DILATIONIBUS R

Dilecti filii (abbas et monachi. } Pfol 197*
fol LOF” Praeterea adiecisti
fol 200* Litterae tuae 7 P

fol 201* Exposuit (nobis. } S e E - DA e
£ol 502” DE FERIIS MN D: 03 ©9 0). 090 CN
fol 2>02V Omnes dies 2 O:
fol 202“ DaQuoniam 1n Parte
fol 2073} Licet tam (veteris qUAM NOVI1 testamenti pagina.}) P

an 9. 4fol 203” Capellanus
fol 2073* Conquestus Cest nobis. infra. Quamvis. } d

fol 2067 DE ORDINE COGNITIONUM a

tol 2067 Intelleximus, (quod, qUUIM quaedam. } Pn

Dfol 207” ( um ilectus (filius abbas de
fol s A Br D Nos autem Ferentino.} p P m« pPaTrs

Afol 5V uam 110  3 /credimus. }
fol Z uper spoliatione A

De PLUS PETITIONIBU:! anfol 219”
fol Z Consilium (providentiae.) A

X 2fol 221! RESTITUTIONE
fol 2217 Litteras (tuas recepimus, quod quum.)} X

X 2fol »21 Ex parte mulieris. }
fol 22 ( um ad sedem

16fol 225° lim vobis
fol B lim inter (te.)

18fol 227° aepe contingıt, <quod spoliatus.}
fol 228V isanis RLK KK N SN Q QQ



DE OLO ON ITUMACIA X_ »fol 230° 14
fol 250° haec, (quum contingat.) X22
fol 231° Ex litteris (vestris accep1mus, quod, qQUUM

vobis. } X
y Efol 232} Causam, (quae inter et filium Agathae. }

fol 233 Prout nobis. } M
Finem itibus£ol 234*

fol 237 Cum ilecti (fili, Nnunc1i1 Leodicen. electi. }
fol 239° Cum olim (clericus. } 14
£ol 240* Veritatis Cest verbum.> DE R CN AD E A O
fol 243“ Contingit Ginterdum, quod, qUumM actori ob

contumaciam. }
fol 245” Venerabilis frater noster. infra. Volentes. }
fol 247° QUI POSSESSIONEM

(CAUSA REI SERVANDAE.)> p
fol 247* Constitutis in praesentia nostra canonico.»
£ol 249° Cum, Sicut Caccepimus. } XC
£ol 250* ( um venissent Cad apostolicam sedem abbas.> OC
fol 252* LITE NICHIL INNOVETUR X92 16
fol 252* memor1a XD 16
fol 253* Laudabilem. CEt infra. Quaeris. } XD 16
fol 254* Ecclesia (sanctae Mariae 1n Via lata.> m 16
fol 254 Ecclesia sanctae Mariae. CES infra. Posses-

sionem. » X > 16
fol 2557 Dilectus (filius magister A X22 16
fol 25067 <DE SEQUE  TIO

FRUCTUUM.)> X 2
fol 567 (Ad hoc unxit. > Xa
fol 2577 Dilectus filius R(ector. } M
fol 2587 X »
fol 2587 CONFESSIS X 2 18
fol 2587 Cum monasterium. (Et infra. Eos.» X 5 18
fol 2507 Cum Celectione Bethlehem ecclesiae inter

et P 18
fol 2>60T CEx parte abbatis et conventus. } 18
fol 2627 PROBATIONIB
fol 262V Ex epistolae
fol 2647 <Sicut> consuetudo
fol 2657 ultima pars Cap Tertio loco fuit nobis. » O AAA NO OR



uraviıt£ol 265*
fol 26617 ost cessionem
£ol 68 In praesentia sanctı Hadriani. }
fol E3 Licet (causam.)}
fol 2755 Ex litteris (tuis intelleximus. }
£ol 275° Proposuisti, (quod Causa.} ET E DE DE DE ONO NNfol 275* Tertio loco (fuit nobis. }

In der Handschrift sind die +ituli 1n oroßer un kräftiger Minuskel geschrieben.
Die Anfangsworte der capitula stehen gleichfalls 1n größeren Buchstaben da,
jedoch 1n kleineren als die der tituli. Graphisch ist das Bild der Überschrif-
ten nicht einheitlich ; diese wechseln 1n Größe und Buchstabenform. Daraus ist

schließen, dafß 61€e nicht gleichzeitig mıit dem Text, sondern weni1gstens ZU.:

Teil erst später nachgetragen wurden. Überdies £ehlen och die folgenden tituli,
beziehungsweise Anfangsworte VO:  3 capitula oder Paragraphen, FÜr die e1in

leerer aum freigelassen ist fol 169° »Quod G61« S Za fol LOn
»Sunt et alii« .6 5,.8 5); fol 256* DE SEQUESTRATIONE POSSES-
SIONUM FERUCTUUM« 17); £ol 256* » Ad hoc Uunxit« S 1)
fol >60T* »Ex par abbatis et conventus« AB 15 Z fol 264* »5Sicut (con-
suetudo)« D 2) Nur einmal wurde für die Anfangsworte: » autem«

a 4) auf fol 169” eın Ffreier aum yelassen.
Schon ein flüchtiger Blick auf die Reihenfolge der capitula zeigt, da{f(ß 1m Cod
Cus 220 LLUT e1n Teil des Kommentars E: I1 Buch der Dekretalen des Gre-

OT enthalten ist Der Anfang des Werkes, +itulus »DE ICIIS«
DE 1—21) un Cap 16 Von titulus » DE FORO COMPETENI1« £ehlen ZaNZ,
Von CapD ist Ur der zweite Teil erhalten (fol 183!—184*). Der ext+ bricht
1M Kommentar Cap des titulus » DE PROBATIONIBUS« (fol 274 ab
Der Schluß £ehlt gallZ,. Außerdem findet sich 1m erhaltenen Teil 1ine sroße
Lücke Denn 1119  , vermißt den Kommentar ZU. ganzen titulus DE
POSSESSION PRORRIETA1I1S« mit seinen capitula. Titulus be-
ginn TSst mıiıt Cap Im titulus DE QUI POSSES-
SIONEM REI SERVANDAL« fehlt die Erklärung Cap » ad-
versar1us«. Vielleicht Warl dafür auf fol 251” Platz gelassen. Außerdem schei;1t
CapD »Sicut consuetudo« R 2) icht vollendet sein.
Es ist möglich, da{fß och andere Bruchstücke des Kommentars verlorengegangen
sind. hne die vollständige Vorlage, aus der der Kommentar abgeschrieben
wurde, äßt sich das Fehlende schwer feststellen, weil die Abhandlung teilweise
aus kurzen, scheinbar unzusammenhängenden GCätzen besteht, die freilich durch
ine höhere juridische Logik untereinander verbunden sind.



II Die ursprüngliche Reihenfolge der agen
Aus der Übersicht der oben aufgezählten capitula der Handschrift ist ent-
nehmen, daß die einzelnen agen durcheinander geraten Sind. Das bestätigt
auch die oberen Blattrand eingetragene Numerierung fast aller agen. Die
Zahl der den agen gehörigen Doppelblätter ist unregelmäßig. Bei einigen
agen sind ach mittelalterlichem Brauch unteren Rande des etzten Blattes
die Anfangsworte der folgenden Lage angeführt. Die Richtigkeit der auf den
agen eingetragenen Nummern erfährt dadurch 1ne Bestätigung.
Ordnen WIT also die agen ach ihrer Numerierung, ergibt sich iıne UVel-

Jässige UÜbersicht ber deren richtige Folge. Wie 1n der Handschrift führen WIT
die Anfangsworte der nächstfolgenden Lage mıiıt Wir vermerken auch die
Anzahl der Folien bei den einzelnen agen.
Lage D7 fol 183 —104° 1n appellatione sed fol
Lage 6, fol 152! (in appellatione sed) — 160* de quUO dic fol
Lage 7ı fol 1617 (de qUO dic) 170° 1n aliis £ol
Lage Ö, £ol IS (S 1n aliis) 182 SE Causamı fol
Lage 0, fol 1957 (cum cCausam) 206 exceptione £ol
Lage L fol 207° (exceptione) 220' fol
Lage 14, fol 2211* — 232' infra de proba-

tionibus £ol
£olLage fol 233 (infra de probationibus) — 242°

Lage 16, fol. 243 — 2517 fol
— 264 7 14 folLage £ol 2451 bis

Lage 15, fol 275* 2767 fol
— ‚ fol. 2651 Z7 AT fol

Die agen M An un SOWI1Ee der Schluß fehlen, Die Folien 2651—274”
haben keine Lagennummer. Da die agen un 16 LUr Je Folien enthalten,
ist vermuten, dafß ihnen Je ein  < fehlt.
Die nunmehr ach ihren Nummern richtig geordneten agen enthalten mit
Ausnahme der angegebenen fehlenden Teile den vollständigen Kommentar
ZET IL Buch der Dekretalen Gregors 1Ne Verschiebung 1mM ext stellt Cap
»Cum 111« 65 fol 105!—196”) dar. Nikolaus Von Kues ermerkte
diese Umstellung auf fol 180VY » Capitulum CU: Causamı sequitur istud capl-
tulum«. In demselben tit » DE IURAMENTO CALUMNIAF« wurde Cap
wahrscheinlich aus pädagogischen Gründen VOT CapD und gesetzt.
Dafß der junge Cusanus einst 1mM Besitz des HanNnzZeN Kommentars WAäTrT, ergibt
sich fast mıiıt Sicherheit aus der Tatsache, daß der Von ihm geschriebene ext



in dem he_utigen Cod CGS DA} erst mıit der Lage 5y un WarTr mitten 1 Satz
egınn

Marx gibt arl, daß die Handschrift 220 unter dem Rektor des G+.-Nikolaus-
Hospitals artini (1827—1842) gebunden wurde. Es ist aber sicher, dafß iko-
laus VO  3 Kues selbst schon die agen geordnet Hat; wWI1e G61€e heute UuSaImll-

mengebunden sind. Für diese Behauptung sprechen folgende Gründe: Mit
fol 152' fängt die Lage d} die aber nicht mit einem capitulum beginnt.
FEin Hitulus (»DE UTUIS PETITTTIONIBUS«, findet sich erst auf
fol 153” Nikolaus VO:  ; Kues wußte beim Ordnen der agen nicht, Was mit den
drei vorangehenden GSeiten 152'—15%3" der beginnenden Lage anzufangen 6@e1.
Er vermutete, daß 6S1e dem tit » DE UTIUIS PEITTIONIBUS« gehörten,
und ordnete 61€e  Z deshalb dort ach fol 154” e1n. Am Ende des Tlextes dieser
Ceite (154') ach dem etzten Wort »actoris« zeichnete deshalb e1n Kreuz,
das auch den Anfang des Textes auf fol 152° cetzte mıit der Bemerkung:
»1sta Carta debet 565e post tertiam, pPOSt signum CTUC1S«. An den oberen Rand
desselben Blattes 15 schrieb überdies den inweis: de mutius petit10n1-
bus«, das ist der Anfang des titulus auf fol 153”
Dieser Hinweis des Kardinals ist aber nicht richtig. Auf den Folien 152'—1573"
steht nämlich die Fortsetzung des Kommentartextes ZU Cap »Dilecti filii
ratres ecclesiae« S z) Er knüpft fol 194” Dort endet auch die
Lage Die Worte »In appellatione ced« Schluß dieser Lage (fol 1:047)
indizieren die Anfangsworte der Lag: Die Lage beginnt auf fol 152}! auch
wirklich mit diesen Worten: »In appellatione sed«. Der Inhalt des Textes auf
fol 152'—15737* bestätigt die Falschheit der Überschrift: » De mutu1s petitioni-
bus«. Denn die ersten drei Seiten der Lage cetzen den ext der Lage fort.

Die Glossen

In der ZaNZEN kanonistischen Handschrift finden sich hie un da VOIL Nikolaus
VO:  5 Kues 1 ext selbst eingetragene Korrekturen oder Ergänzungen. Beson-
ders zahlreich sind diese auf den Folien: 1617 175° 14 1537 O 100°
104*, 20Z y V un AAr ME
Nikolaus VO:  a Kues hat auch fast die Handschrift mit Randglossen über-
6at Nur etwa eın Viertel der Folien ist ohne Marginalien geblieben. Es scheint,
daß die Randbemerkungen verschiedenen Zeiten entstanden sind. Das zeigt
ıne gewWlsse Variation der Schriftzüge, die sich SE Teil den Autographen der
Predigten aus dem Beginn der dreißiger Jahre nähern. Bei diesen Glossen han-

Vgl MARX, Verzeichnis 217 un



delt csich 1n den meılisten Fällen L1LUTLT stichwortartige Hinweise, die den 1
ext ausführlich behandelten Stoff 7zusammenfassen un die oft mit einem:
» Nota« (Beachte! oder Merke ir! eingeführt werden. ber auch größeren
und ausführlicheren Anmerkungen £ehlt nicht In diesen erganzt Nikolaus
den ext des Kommentars oder rag LEUE Anschauungen ZUrT juristischen
Problematik NO Mit Anmerkungen dieser Art iıst besonders der Rand der
Folien: 100° 181 ö3“ 185*, 192”, 402“ 195*, 198”, 210*. 210 223 be-
schrieben. Drei ausführliche Glossen auf fol 206 (eine) und 207° (zwei), die
aus dem Kepertorium IUY1S des berühmten Kanonisten loannes Calderinus ent-
OINMeN sind, sind esonders erwähnen.
Häufig wird auf wichtige tellen mit einer den Zeigefinger ausstreckenden
and hingewiesen. Im SANZEN sind 1er 6171 solcher Hände finden; manche
sind kunstfertig gezeichnet. Ofters zeichnet Nikolaus den ext an mit
einer wellenartigen Linie
Auf besonders interessante Auffassungen berühmter Juristen macht Nikolaus
mehrmals aufmerksam, indem SE Teil csehr schöne Männerköpfe 1n Mi-
niatur den Rand malt Es Sind i1IenN zweiunddreißig. Einmal (auf fol
3A taucht auch eın zehn Zeilen hoher, stolzer Mädchenkopf mit hochge-
kämmtem Haar un Zopf auf. ber diesem Kopfe die Anmerkung: » Distinc-
ti10 quomodo cContra contumacem proceditur« (»Wie Widerspenstigkeit
vorzugehen ist«). Soll diese Zeichnung mit der Randglosse und miıt dem ext
Zusammenhängen? Vielleicht dachte der Junge GStudent e1m Durchlesen der
trockenen juristischen Ausführungen eın Mädchen, das sich ihm gegenüber
überheblich oder spröde verhalten hatte?
Viele Randglossen und Aufmerksamkeitshinweise bekunden die Bedeutung,
die Nikolaus von Kues diesem juristischen Werke ber das Prozeßverfahren
beigemessen hat In seinem Leben muß Ööfters auf diese kanonistische LO
richtsordnung zurückgegriffen haben Gie stellte anscheinend für ih: ein viel
benutztes Handbuch für die Rechtsanwaltspraxis, die 1ın seinen Jungen Jah-
ren ach der Beendigung seiner juristischen Studien ausübte, dar
Wenn iInNna:  3 untersucht, wIı1e die spater hinzugefügten Randbemerkungen sich
ber das Werk verteilen, stellt 108078  - fest, daß® diese 1n der ersten Hälfte
der Schrift viel zahlreicher als 1n der zweıten erscheinen. Näher sind beson-
ders die folgenden tituli der Dekretalen, die 1n marginalen Nachträgen kom-
mentier‘ » DE FORO COMPETENTI« a 2) »DE LIBELLI OBLATIONE«

z) »DE UTUIS PETITIONIBUS« »DE A
TIONE« 2.5) z U:E LITE NON CONTESTATA NON PROCEDATUR
TESTIUM VEL SENIENTIAM DIFFINITIVAM«
2:6); »DE IURAMENTO NIAE« 7); » DE DILATIONIBUS«
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* DE FERIIS« 2.0) und DE ORDINE CO  NUM« (X.2.10)
In diesen tituli werden überwiegend rein ormale Regeln behandelt, denen

1 mittelalterlichen Prozefis iıne grose Bedeutung beimadß.
Frinnern WIT uns 1er einer GStelle 1ın der Invektive Cancer, Cusa, Nicolae, in

der Gregor Vomn Heimburg August 1461 1n einer hämischen Anspielung
den damaligen Kardinal einen Prozeß erinnert, 1n dem sich beide schon
der Zeit, ehe Nikolaus sich der Theologie zuwandte, als Anwiälte gegenüber-
standen?. Danach hat der jJunge (usanus einen solchen Prozefls, bei dem
1ne Erbschaft eing, e1inNes Formfehlers verloren. Bei diesem Erbschafts-
streit, der 1n Mainz verhandelt wurde, gıng anscheinend besonders
»gegenseitige Forderungen«. Mit dem oleichen Thema hängen mehr oder mMıin-
der auch die aufgezählten Hituli ZUSaAININCIN, mıit denen sich die Randbemerkun-
gen des »decretorum doctor« angelegentlich beschäftigen. Vielleicht dürfen
WIT darum einen beträchtlichen Teil dieser Marginalien tatsächlich deuten,
da{fß Nikolaus schon während des Mainzer Prozesses esonders auf die uns 1U  -

bekannte Prozeßordnung zurückgriff, sich dort KRat holen Daneben
lassen £reilich die Schriftzüge mancher Glossen auch darauf schließen, daß G1e
VO:  „ Nikolaus schon während sSeiner Paduaner Studienzeit niedergeschrieben
wurden.

Die Autorenfrage
och 1st die rage erortern, Wann der vorliegende Kommentar verfaßt wurde
und wWer sein Autor s +
Im ganzen Werk konnte ich L1LUTL einer G+elle ine Zeitangabe finden. Sie
steht oberen Rand des Folium Zn Dort trug Nikolaus den Vermerk ein

»prima die post quası modo genitı 1423. Mit den Worten: »quası modo genit1«
beginnt der Introitus der heiligen Megsse des Weißen Sonntags, des ersten

Vgl Invectiva utrıusque 1U}15 doctoris, ın reverendissımum
patrem, dominum Nicolaum de Cusa, sanciae Komanae Ecclesiae H+ituli Petri ad
Vincula presbyterum cardinalem, et ep1scopum Brixinensem, hrsg. VO  - BURCARDUS
GOTTHELEFIUS STRUVIUS, Rerum Germanıcarum Scriptores IL, Argentorati 17T 5
» Te vicit, quandoquidem in Sede oguntina, exXxpugnat: haereditatis petitio, directa

testamento, tua instituta; ad Legatum Apostolicum concilio praesiden-
tem appellasti, inibi vigore scedulae codicillaris, fideicommissariam COIMN-

volasti, NesCIus quod alterius electione remedii tollitur alterum: Gregorio (Heim-
burg?) repulsus ruboreque confusus bellum perpetuum Ssacrıs legibus indixisti, E
desperasses in Facultate Iuris modo praelucere J honestiorem Causamı deser-
tioni praetendens, ad Theologiam confugisti, CU1US factus abortivus, tandem Mathe-
maticis superstitionibus, Religionis demonstrare.«



SonNnNtags ach Ostern. Es handelt sich also den April 1425 Warum hat
Nikolaus sich dieses Datum auf diesem Folium DAT- notiert? Das Folium be-
findet sich Ende der Lage Der Text, der die Seite füllt, beginnt
nicht mıit einem uelil capitulum und ict auch nicht mıit Randglossen versehen.
Fine Ausnahme bildet LLUT das Rande stehende Wort »Opponitur«. Das
Wort »UOpponitur« erscheint atuch 1 ext
» Prima die post quası modo gen1t1«, das heißt, ontag ach der Oster-
oktav, wurden die Vorlesungen der Universität Padua wieder aufgenommen,
die der Osterftferien unterbrochen waren!®. Mithin ıst anzunehmen, dafß
der Kommentar ZU I1 Buch der Dekretalen VO:  5 Nikolaus VO  5 Kues VOTI und
ach Ostern des Jahres 12425 geschrieben wurde. Es liegt die Vermutung nahe,
dafß dies bei der Vorlesung Padua geschah.
Wer ist der Autor des Werkes? on 1Nne flüchtige Untersuchung des kanoni-
stischen Textes äßt erkennen, daß der Kommentar aum VO'  D einem jJungen
Studenten verfaßt sein annn Dafür ist ach der bei den Kommentatoren übli-
chen Art 1n der Schrift ıne große Fülle VO:  5 Sentenzen berühmter Juristen
zusammengeiragen. uch das Zivilrecht, besonders die Digesta und der Codex
Iustinianus werden häufig herangezogen. Fast alle bedeutenden Kanonisten
SOWI1Ee Legisten werden zitiert. Es würde weıt führen, alle 1M einzelnen auf-
zuführen. Auch Decisiones der Römischen ota sind verwendet. Daß neben
dem ext der Dekretalen auch die Glossa dazu erklärt wird, braucht da nicht
eigens betont werden. Gelbst wWwenn WIT annehmen, daß der Verfasser nicht
alle Werke der angeführten Juristen 1m Original benutzt und manche Senten-
Z  > einfach dus anderen Kommentaren entnommen hat, verrat das Werk eine
umfassende Kenntnis der Materie, die der Verfasser mıit großer Umsicht und
Sorgfalt bearbeitet hat Nikolaus VO'  - Kues, der bereits Beginn seines drei-
undzwanzigsten Lebensjahres die Doktorwürde erlangte, konnte während S@e1-
neTr Paduaner Studienjahre einer solchen Aufgabe och icht gewachsen se1in.
Wer ist also der Verfasser des Kommentars ZU: Il Buch der Dekretalen 1n
Cod Cus 2202 Die Handschrift celbst enthüllt u11s den Namen des Autors. Es
handelt sich den Paduaner Professor Prosdocimus de Comitibus. Die 1n

Vgl DENIELE, Die Statuten der Juristen-Universität Bologna UO L/ —LE
und deren Verhältniss jenen Paduas, Perug1as, Florenz: Archiv für Literatur- un:
Kirchengeschichte des Mittelalters IIL, Berlin 1887, 310 »Addicientes, quod doctores
legentes tam ordinarie qU am extraordinarie lectiones continuent, LIEC festa PTO 1ibito
faciant, sed solum hiis diebus (lectionibus) abstineant et hiis penıtus abstineant,
qJUOS universitas tatuiıt venerandos, et quı per generalem bidellum (fuerint) 1U1N-

ciandi.«, un! 312 »> ‚ festum autem resurrexionis C septimana ipsum festum
precedenti et sequenti volumus celebrari.«
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Cod Cus 2 D}  O erhaltene Schrift enthält Teile der Lectura ın Librum IT decre-
talium dieses Prosdocimus. Der berühmte und ber seine Vaterstadt hinaus 1in
hohem Ansehen stehende Jurist wird 1n der Handschrift, sOoweıt ich bisher fest-
stellen konnte, sechzehnmal geNanntT. In den Randglossen, 1n denen Nikolaus
VO.:  - Kues die ext enthaltenen Sentenzen der Juristen Urz anmerkt, E1 -

scheint me1list die Abkürzung: »DIOS«, Sie bedeutet » Prosdocimus«.
Im folgenden bieten WIT einen UÜberblick über diese tellen
fol 150“ linken Rand »dictum PI'OS. «
fol 157” linken Rand »dictum PI05.«
fol 181} rechten Rand unter einer längeren Glosse: co(mes)«
fol 181” linken Rand »d.Cominus> pro5.«

ım ext »d.Cominus> IMeUs dicit hoc non placere „<

fol 199 linken Rand »nNnota distinctionem PTOS iudicis
intelligatur tacıta pronuntiatio iurisdictionis«
ım ext » Dominus PTO dicit quod ;

fol 199” linken Rand »d.Cominus> PTO5S. distinguit, et bene«
ım ext » Dominus PIO05 dicit quod A

fol 200} linken Rand »nota dictum PI'OS.«
ım ext » Dicit d.Cominus» PTOS lecturam card<inalis» « „<

fol 200“ linken Rand »nota qualiter prothonotarius ene contra d.<omi-
num)) SUUuI Card<inalem} et pro05.«
ım J eXE; » o et Cu. PI'OS addicit „<

fol 204 linken Rand »dictum PI'OS. «
rechten Rand »nota dictum PTITOS. quod cıtatıo ad diem feriatum

110  3 arta ad comparendum 1n sequenti qu1a 1n exceptionem 12 -
cludit«

Daß » tatsächlich Prosdocimus bedeutet und da{fß Nikolaus VO':  3 diesem
erühmten Professor die Vorlesungen iber das L Buch der Dekretalen der
Universität Padua hörte, bezeugen wel GStellen der Handschrift.
In der Mitte VO:  } Folio 1897 beginnt der t+itulus » DE LIBEL<LI} E
TIONE)«. Der titulus i1st Rande mit dem Zeichen für »Rubrica« gekenn-
zeichnet. ach der Überschrift folgt die Einführung 1n den 1m folgenden be-
handelten Stoff » Continuatur Rubrica Quia re1li ad iudicium vocatı, G1 nNnon

declinant forum, petunt libellum, ut sclant, quid et qualiter petatur et

JUO debent respondere. Ideo eicC. De mater1ı1a: IL.g. VI PCI totum*}; S71 di
Cstinctio» maximianus.12 pro5.«. S Abbildung 30
11 Corpus Iuris Canonı1c1 II Decretum Mazgistrı Gratiant, hrsg. Ar FRIEDBERG, Lipsiae
1579, 503—504

A, S 8 J (1, 282)



Diese Einführung 1n den +itulus »DE LIBELLI OBLATIONE« findet sich fast
wörtlich 1n der allgemein gebräuchlichen Glossa den Dekretalen, wird darin

jedoch dem Juristen » Abbas« zugeschrieben. ( usanus hat 1er einen fast —

veränderten Glossatext seinem Lehrer Prosdocimus zugeschrieben. In einer

späteren Zeit, als Nikolaus den Kommentar wieder las, fügte der Abkür-

ZUNS och »docimus Comes dominus INEUS et pate singularis« hinzu.
Da{is sich ine spatere ufügung handelt, erkennt man aus den Schrift-

zugen und aus der Tinte, die VO  z denen des übrigen Textes verschieden sind.
Folio 225 beginnt das capitulum » Olim vobis« (  ZRZEE Nikolaus VOo  o}

Kues schrieb arüber als Laudatio Se1INEes Lehrers: »prosdocimus doctor

egreg1lus«. Die Schriftzüge dieses Zusatzes unterscheiden sich aum VO —

deren ext.
Es ist also einwandfrei erwliesen, dafß Nikolaus VO'  > Kues 1n Padua die Vorle-

SUNSCHL ber das kirchliche Prozeßverfahren bei dem Juristen Prosdocimus de
Comitibus gehört hat

VI Prosdocimus de Comitibus

Abschließend selen och einıge Bemerkungen ber den bis£1er unbekannten
Lehrer des Nikolaus VOon Kues angeführt.
Prosdocimus de Comitibus stammt aus der adeligen Familie de1 Conti aus

Padua Er wurde das Jahr 1370 geboren und schon 1351 WarTr 1n Padua

Domkapitular*®. An der Universität studierte beide Rechte. Im Jahre 1397
wird als »licentiatus 1n 1Ure civili« erwähnt14. 1398 wurde 1n das » C01-

legium iudicum« der Vaterstadt aufgenommen**. Bald ach 1400 heiratete
Orsola Zacco. ach deren Tod vermählte sich 1425 mıit Beatrice, Tochter des
astino Visconti VO:  3 Mailand. Manche Autoren nehmen a daß Prosdocimus
schon VOT 1400 1n erster Ehe mit einer Frau aus der Familie d’Este verheiratet
WAaärTr. Diese Nachricht ist aber nicht belegt*®. Vom Jahre 1407% hatte der

Vgl Sc DONnNDI DALL OROLOGIO, Sertie cronologico-istorica dei Canoniı1cı di Pa-
dova, Padova 1805,
14 ZONTA BROTTO, Acta graduum academıcorum Gymnasıl Patavini, ab NNO

MC VT ad NnNÜ FEL CUÜ' antiquioribus iın appendice additis, Patavii1922,
2478, 475—470 1397 VII 15 »Datum et actum Padue 1n mailorı ecclesia paduana

‚ presentibus Prosdocimo de Comitibus de Padua licentiato in iure civili«.
15 Vgl FACCIOLATI, AStTtı Gymnasıl Patavını IL, Pataviıl 1757, 26; VO SCHULTE,
Die Geschichte der Quellen und Liıteratur des Canonischen Rechts IL, Stuttgart 1877
298

Vgl CESSsSI, La hiblioteca di Prosdocimo de’ ONtL Bollettino del Museo ('ivico di
Padova (1909), Padova 1910, 141
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Universität Padua ıne Professur für kanonisches Recht inne!‘. Danach lehrte
einıge eit ın Sienal®8, sodann wieder 1n Padua, zunächst Zivilrecht1?. Da der

Andrang der Studenten der kanonistischen Fakultät stark geworden Wäl,
forderte die »natıo ultramontana« 1mM Jahre 141L1, Z Entlastung des Professors
Taddeo de Vicomercato einen »CONCUITENS«, das heißt einen zweıten Lehrer
des gleichen Faches Die venezianische Kegierung entschloß sich

großer Finanzschwierigkeiten, den wenig frequentierten philosophischen
Lehrstuhl des Blasio de Parma aufzuheben und dafür einen Lehrstuhl
für kanonisches Recht einzurichten, den 61€e dem Prosdocimus übertrug. GSeine
Besoldung betrug damals L2  O Dukaten*® stieg aber späater auf Z00°% Bald
darauf wurde Prosdocimus ordentlicher Professor und War neben seinen be-
rühmten Kollegen Raffaele Fulgosio, Raffaele Raimondi Cumano, Ilohannes ab
Imola, Paulus Doctus, Paulus de Castrq I ein würdiger Vertreter der Juristi-
schen Fakultät22.
Im Jahre 14A12 übertrug ihm der Bischof DPetrus Marcellus die Vollmachten des
Generalvikars 1n allen Dingen, die einem Laien übertragen werden konnten.
Als Kanzler der Universität delegierte ihm der Bischof zugleich seine beson-
deren Rechte, welche Prüfungen und Promotionen betrafen?3. Im Jahre L422
konnte wahrscheinlich Krankheit keine Vorlesungen halten und ver-
langte einen Vertreter“*; 142% hat sicher wieder gelesen?,
uch bei der Kegierung der Republik Venedig genoß Prosdocimus hohes An-

ZONTA BROTTO, cta graduum 24589, 478 1404 »licencia prıvatı eXxamı-
NS sub promotoribus Prosdocimo de Comitibus«.
18 CESSI, La hiblioteca 145 xibt für den wahrscheinlichen Aufenthalt des Prosdocimus
1n Siena das Jahr 1452 d weil in den Dokumenten als VO  5 Padua abwesend er-

wähnt wird Padova, Archivio Notarile, Imbreo. di Conte dalle Valli z08;
Tabulario XXI, 124)
19 FACCIOLATI, Fastı ID 26; TIRABOSCHI, Storia della letteratura iıtaliana Mo-
dena 1790, 604; SCHULTE, Die Geschichte IL, 209

CESSI, La biblioteca 142 erwähnt: enezia, Archivio di Stato, Senato mist1, reS.
un! 560
21 CESSI, La hiblioteca 143 zitiert Venezia, Archivio di ato, Senato mi1st1, Fer. 55,

RS SCHULTE, Die Geschichte IL, 2909
22 Die kanonistische Fakultät War die angesehenste der ganzen Universität VO  5 Padua
Vgl CESSI, La biblioteca 142 »et specialiter 1n iure Canoni1Cco, qUue est principalis
facultas studii« (Venezia, Archivio di ato, Senato mi1st1, rcH. un 60) . »honor et
amplificatio studii stat maxıme in decretalistis, quum scolares illius facultatis sunt
magnı prelati et potentes Viriı« (Venezla, Archivio di Stato, Senato mM1st1, ICS 54,
26—27)

FACCIOLATI, Fastı IL, 26; SCHULTE, Die Geschichte IL, 209
CEsSsSI, La biblioteca 142

NT Cod Cus 2.20, fol ZALE.
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sehen, obwohl sich aus den Kämpfen der streitenden Parteien heraushielt?®.
Am Januar L412 verhandelte erfolgreich mıit der venezianischen KRegie-
rung ber die Verteidigung der Gtadt Padua die ungarische Invasion®”.
Im Jahre 1426 wurde mit wel anderen erühmten Juristen, mit Raphael
Raimondi Cumano und Raphael Fulgosio, 1n die Lagunenstadt gerufen, bei
den Verhandlungen ber den Frieden mit dem Herzog VO:  . Mailand Philipp
Maria Visconti als Ratgeber mitzuwirken. 1429 wurde mıit Capodilista
Verhandlungen ach Ferrara geschickt*®.
ach Schulte soll Prosdocimus 1 Jahre 1429 Padua verlassen unı: sich, nach-
dem sich zweimal vergeblich u11l Erhöhung se1ines Gehaltes als Professor bei
der Gtadt bemüht hatte, ach Florenz begeben haben und dort 1m Jahre 14735
gestorben cein“?. Diese Behauptung ist jedoch nicht richtig. Denn och

Januar 1437 promovierte bei ihm Francesco Morosini in Padua3® Bis

seinem Tode War Prosdocimus der Universität Padua als Professor tätig®,
Welchen Ruhm Prosdocimus de Comitibus bei selinen Zeitgenossen hatte, be-
welisen die hohen Ehrentitel: >1lUrıs Canon1C1 monarcha, doctor solemnis, doctor
famosissimus«*2 und » famosissimus, excellentissimus 1UT1S utrı1usque inter-

Vgl CESSI, La hiblioteca LAL-SLOS
27 CESSI, La biblioteca I4I erwähnt: Venezla, Archivio di ato, Gönatko secreti1, 1
ZELY:
8 FACCIOLATI, Fastı IL, 26; SCHULTE, Die Geschichte EB 2909

ÖCHULTE, Die Geschichte 6 209 Auf 401 Sagt ber Schulte, daß Paulus Doctus
den Lehrstuhl 1n Padua nach Prosdocimus 1m Jahre 14735 erhielt. Prosdocimus War

noch 1439 als Professor 2A1l der Universitat atıg; vgl ZONTA BROTTO, cta graduum
L 1381, 2094 1439 411 »S11b promotoribus Prosdocimo de Comitibus utrius-
UE 1Ur1Ss doctore«.
30 ZONTA BROTTO, cta graduum 1172.
31 Die Angaben über das Todesjahr des Prosdocimus de Comitibus stimmen nicht
überein. Fın VO:  5 ZONTA BROTTO, cta graduum 1405, 298 veröffentlichtes Do-
kument VO Maäarz 1440 berichtet: »d. Paulus de Castro SUl  ® nominibus qUOIl-
dam Prosdocimi de Comitibus el tradidit ins1gn1a«. Danach müßte Prosdocimus
VOT diesem atum bereits gestorben sSe1in. TIRABOSCHI/, Storia 604 gibt dagegen
1449 als Todesjahr »onorevoli incombenze fino al 1449 1n CUul nl di Vivere«.
Nun ber veröffentlicht CESSI, La biblioteca 145—148 das Inventar des Nachlasses des
Prosdocimus, das ontag, dem August 1450, notariell ausgefertigt wurde. Es
ist nicht anzunehmen, daß das Inventar Se1ines Nachlasses TSTI Jahre nach dem
ode aufgestellt wurde. Außerdem w1ssen WITFr aus der Handschrift Cod XXII/1,
fol S47 der Metropolitankapitelbibliothek in Prag, daß der in ihr enthaltene Com-
mentarıus 1n librum I8l Decretalium VO  e} Wenceslaus de Krumlow »propria A iın
scolis Padue« 1n den Jahren 47—1449 geschrieben wurde. Vgl uch fol 1577 und
dortselbst Cod. XXIL/2, Vorblatt un fol Z00V, Diese beiden Angaben legen die
Vermutung nahe, daß Prosdocimus de Comitibus 1n Padua 1 Jahre 1450 starb

FACCIOLATI, Fastı IL, 26
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pres«**, mit denen ausgezeichnet wurde. Er WarTr War eın origineller Geist,
der die juristische Wissenschaft mit uen Anschauungen bereichert hat, aber
eın fleißiger und ylücklicher Kompilator.
Von seinen Schriften sind erhalten?4:

Lectura ın lıbrum IT Decretalium oder Commentarıius iın lbrum IT Decretalium
Gregorii
Es handelt sich Kolleghefte oder deren Abschriften®S. Der Stoff ist breit
und verständlich dargestellt.
Der ext ist 1n den folgenden Handschriften überliefert:
Bernkastel-Kues, Bibliothek des Gt Nikolaus-Hospitals, Cod C us 2.20, fol

152'—276”. In dem Kodex sind die oben aufgezählten Teile enthalten.
München, Bayerische Staatsbibliothek, CIm 65406 Der ext reicht bis tit.

»De fide instrumentorum« f B 22)
ClIm 6567 Der ext reicht bis tit » De confessis« D 182°

Praha, Knihovna metropolitni kapituly, Cod XXI/; fol 1'—268” (tit 1—18)
un
Cod K fol 1'—73607, (tit, 19—230).
Beide Kodizes wurden VO  a} dem spateren Prager Dekan und Domkapitular
Wenceslaus Bohemus de Krumlow während seiner tudien 1n Padua 1n
den Jahren 47—1449 geschrieben?”.

Wolfenbüttel, Herzog-August-Bibliothek, Cod 35 Extravagantes, fol
bis BZ0.

De arbore consangumlitatum.

33 Praha, Knihovna metropolitni kapituly, Cod XXII/2, fol Z00V, Vgl dortselbst
Cod XXII/1, fol ET
34 Vgl SCHULTE, Die Geschichte IL, 0O PAPADOPOLI, Historia Gymnasıl Pata-
DIinNı II Venetiis 17206, 216 Dieses uch konnte ich nicht konsultieren.
30 Im Inventar ist darüber der folgende inwels finden: »Item ectura domini
Prosdocimi, 11011 debet vendi; habuit Henricus bidellus pPro accomodanda, ut ‚ XMe11-

plaretur«. Vgl CESSI, La hiblioteca 146
36 Für die Überprüfung der Angaben bei Schulte über die beiden Münchener Hand-
schriften danke ich dem Direktor der Handschriften-Abteilung der Bayerischen Staats-
bibliothek Dr Öörmann.
S Vgl PODLAHA, Soupis rukopisu knihovny metropolitnı kapituly prazske 1L,
Praha 1022. Für die Auskunft über die Prager Handschriften danke ich der Kanzlei
des Präsidenten der Tschechoslowakischen Sozialistischen Republik, die gegenwartig
die Metropolitankapitelbibliothek verwaltet.

Für diese Angabe danke ich Herrn Bibliothekar Dr Butzmann.
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De differentiis egum et CAaANaNUumM

Consilia?.

Das Ergebnis uUunNnseTrTer Untersuchung können WIT zusammenfassen: Die Juri-
stische Schrift 1n Cod Cus Z20, fol 152'—2767, ist ine Vorlesung des bedeu-
tenden Juristen Prosdocimus de omitibus aus Padua über das I1 Buch der
Dekretalen, die Nikolaus VO  3 Kues mitgeschrieben hat Prosdocimus WäarTr nicht
LLUT eın berühmter Legist und Kanonist seiner Zeit, sondern offensichtlich auch
eın  AA ausgezeichneter Lehrer, bei dem Nikolaus 1ne csehr gute juristische Ausbil-
dung hat Die zahlreichen Glossen des Nikolaus VO:  m Kues lassen
überdies darauf schließen, daß seine Vorlesungs-Mitschrift auch späater als
Handbuch benutzt hat
Es Ware Aufgabe einer eigenen GStudie untersuchen, wI1ie sich die cusanische
Keportatio der Vorlesung 1ın Cod Cus 2:2€) den bisher festgestellten Ab-
schriften des Prosdocimus-Kommentars verhält. Ein erster Vergleich zwischen
Cod Cus 220 uUun: ClIm 65406 zeigte 1ine inhaltliche Übereinstimmung beider
Jlexte bei verschiedenartigen Abweichungen 1n der Formulierung. Außerdem C1-

gab sich dabei, daß Nikolaus VO  - Kues seine Vorlesungs-Mitschrift stellenweise
nachträglich anhand einer Vorlage korrigiert un erganzt hat Um feststellen

können, inwieweıt eigene Gedanken eingeflochten hat, müßte das Ver-
hältnis aller och vorhandenen Handschriften des Prosdocimus-Kommentars

untersucht werden.

Viele Consilia des Prosdocimus de Comitibus befinden sich nach den Angaben VO'  5

Cessi1, La hiblioteca 140 1n Padova, Museo Civico, $t1 g1iudiziarıi unı in Venezia,
Biblioteca Nazionale Marciana, Cod lat V, Z Ein Consilium wird erwähnt bei

MANTESE, testamento di Raffaele Raimondi da Como 1380 1427 Archivio
Veneto (1961), enezla 1961, 25—206, Anm 57 26 April 1424 führt der Proku-
rator des Klosters 1omaso 1in i1cenza ine Anklage die Mönche des dortigen
Klosters artolomeo, dafß diese 2aus dem Nonnenkloster Tomaso einige Bücher
un! »duo Conscilia, unum Raphaelis de Fulgosiis et alterum Prosdocimi de
Comitibus« entwendet haben (Vicenza, Archivio di Stato, Tomaso, 2601)

Herrn Prof Giovanni Mantese aus Vincenza verdanke ich wertvolle Angaben über
Liıteratur Z Leben des Prosdocimus de Comitibus.
Bei der sprachlichen Gestaltung War mMI1r Herr Robert Danzer behilflich.

54
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EIN VON BUCHERN WERTITIGEGEN-
TANDEN AUS DEM DES VON KUELS

Von (s10vannıi Mantese, icenza”

»Seine GSeele Gott, der seligen Jungfrau Maria und dem SKANZEN s lechen
ofe empfehlend«*, diktierte Nikolaus VO:  > Kues, der Kardinal der Titelkirche
San Pietro 1n Vincoli und Bischof VOIL Brixen, August 14064 auf dem
Sterbebett 1 bischöflichen Palast Todi seinen etzten Willen?2. Dieses allge-
meıin bekannte Testament erhält 1U nach fünf Jahrhunderten 1ne bemerkens-
werte Vervollständigung durch ein Inventar VO  } Büchern, Silber, Kleidern und
Gegenständen des persönlichen Bedarfs, das ich 1n icenza entdecken konnte.

Das Dokument befindet sich 1 Archivio di Stato 1n icenza unter den Attı del
Notaio Bartolomeo d’Aviano 1n Cod 47406 (alte Signatur: Libro z6. . 46,
1464 PCI 1466), und ‚WäaT auf fol 03'—057.

* Im Einvernehmen mit dem Verftfasser wurde der folgende ext VO DrR. AÄLOIS
KRCHNÄK erganzt un teilweise abgeändert. Die Anmerkungen wurden 1m Institut
für Cusanus-Forschung AA eil überarbeitet un großenteils erganzt. RKOBERT DAN-
ZER untersuchte VOT allem die Londoner Handschriften Hand VO  3 Mikrofilmen;
VO  3 ihm stammt uch der textkritische Apparat. PROEF. DrR RUDOLE HAUBST fügte Ul.

die Anmerkungen 2y 577 42, 4.5, 44, 45, 55/ 60, 63, 69, 70, SE 8 D 8 J 8 J 9°/ 02, 04,
05, 98, 102, 11LO,; D 114, KI5 1T6; 17 119, 166, LO 169, 174, 176I 775 1790 186
hinzu.

»In primis anımam SUamıı deo et beate virgin!ı Marie totı coelesti CUurie COMMeEeN-

dans.« Aus dem Testament des Nikolaus VO:  3 Kues: MARX, Geschichte des Armen-
Hospitals ZU Nikolaus Cues, Irier 1907, 249
» Das Testament des Nikolaus VO  } Kues befindet sich ın doppelter Originalausferti-
SuUuNg 1ın der Bibliothek des St.-Nikolaus-Hospitals Bernkastel-Kues als Urkunde
Nr. 48; hrsg. VO  5 UEBINGER, Zur Lebensgeschichte des Nikolaus USANUuS: Histo-
risches Jahrbuch (18973), 555 (fehlerhaft), un VO  - MARX, Geschichte 248—25723.
Eine Abschrift des Testamentes 1 Archiv der Anima Rom wird VO  . PASTOR,
Geschichte der Päpste IL, Freiburg 1025° 1673, Anm 4, erwähnt. Haubst fand S1e :
Instrumenta, Littera B, to  3 la, fol 131 V—L33T. Nach SCHMIDLIN, Geschichte der
deutschen Nationalkirche In Rom Marıa dell’ Anima, Freiburg 19006, 02, soll asc 8,
n, des Anima-Archivs das Original (!) des Testamentes enthalten. Dieser Faszikel
War jedoch (wenigstens 1mM Juni 1052, als der damalige Rektor, Bischof Hudal, Ja e c nHaubst Einblick 1ın das Archiv gestattete) nicht aufzufinden.
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Bartolomeo d’Aviano (T 1515) wurde 1 Jahre 1452 ENotar der bischöf-
lichen Kurie 1n icenza ernannt. Seine Notariatsakten AauUs den Jahren 452 bis
I51IL sind dort 1mM Archivio di Stato erhalten und ıumfassen Bände (n 4744
hbis 4764)
Der Kodex 14 4740 zahlt z69 Papierfolien 1 Format VO  3 3E RZE Er enthält
en VO Dezember 140673 his ZU Oktober 14066, welche die Kirchen-
verwaltung und die damit zusammenhängenden Angelegenheiten betreffen.
Inhaltlich können diese Dokumente folgendermaßen geordnet werden:
E Akten des Marco Barbo Marco Barbo WAaärTr his AUE Jahre 1464 GSGtatthalter

(1458—1464) des Bischofs VO'  3 icenza Pietro Barbo
ED Akten des Angelo Fasolo, Bischof VO  3 Feltre und Statthalter des Bischofs VO'  3

icenza Marco Barbo, dus den Jahren 1464—1466
Akten des Mose Buffarelli, des Bischofs VO'  3 Belluno und GSGtatthalters 14
bis 1471) des Bischofs VO  3 icenza Marco Barbo
Verwaltungsakten des Erzdiakons der Kathedralkirche VO  5 icenza.
Private Akten, die direkt oder indirekt kirchliche und religiöse Angelegen-
heiten .1 Inhalt haben

1{1

Nikolaus VO:  } uUues hat 1n seinem Testament VOIN Jahre 1464 seine erste esta-
mentarische Verfügung, die 1n Rom Juni 1461 »apud basilicam Apo-
stolorum Petri et Pauli « verfaßt hatte, ZUu Teil erganzt und AT Teil gean-
dert? Für Iısere Untersuchung des Dokumentes VO  . icenza sind drei Kapitel
des ersten J estamentes Aadus dem Jahre 1461 VO  . Bedeutung, weil 1n ihnen all-
gemeıin VO  a} den Dingen die Rede ist, die 1n unNnseTrTem Inventar 1m einzelnen auf-
geführt werden. Es handelt sich die Kapitel 5y und S, deren ext WIT hier
wiedergeben wollen:
(5) »In gleicher Weise verfügt CL, dafß seine Pferde, die Kleider, die Tuche und

die Gebrauchsgegenstände in den Besitz seiner Diener übergehen sollen
(7) Er ll ferner, da{fs seın SaNZES Silber, das auf einen Wert VO:  3 4000 rhei-

nischen Gulden geschätzt Hat SeWOBCN werde. Dieses vermacht und schenkt
ausnahmslos dem besagten Hospital des heiligen Nikolaus Kues.

(8) Außerdem ordnet d da{fß die Bücher, die geliehen hat, den Eigentü-
INnern zurückgegeben werden. Seine eigenen Bücher aber chenkt und VeIl-
macht seinem Hospital. Sie sollen orthin gebracht und 1mM Hospital auf-
bewahrt werden«4.

MARX, Geschichte 240—250.
»(5 1tem voluit, quod equi 1US similiter cedant familiaribus SU1Ss vestes, pannı

et utensilia.



Bei der UÜbernahme dieser drei Kapitel 1n die endgültige Fassung des Testa-

mentes VO' Jahre 14064 wurde 1n folgender Weise insbesondere »das siebte

Kapitel des (früheren) JT estamentes, 1n dem die Schätzung und der Wert des
Silbers erwähnt werden«, geändert. Die Begründung: » Der Kardinal erklärt,
dafß sich gelrr habe: denn das besagte Silber hat einen weit geringeren Wert
als den, der 1n diesem Kapitel des ersten 1 estamentes angegeben ist, wI1e ıne

neue Schätzung un se1ın spateres ägen miıt Sicherheit ergab«., Wir können
daraus entnehmen, daß Nikolaus nach der Wiedergenesung VO:  5 seiner schwe-
TE  z} Erkrankung 1 Juni 1461 das erste J1estament, das anscheinend übereilt

abgefaßt worden Waäl, überprüft hat
Im Inventar VO  - icenza verdienen die Bücher des Kardinals esonderes
Interesse. Schon allein darum, weil WIT jler ıne csehr interessante Nachricht
über den Weg erhalten, auf dem » seıine Bibliothek« das St-Nikolaus-Hospital

Kues kam, 1n dem 661e hbis ZU: heutigen Tag 1ine Schatzkammer und Fund-
grube der Forschung bildet; aber nicht minder auch darum, weil sich nunmehr
NnNEeUeEe wertvolle Einblicke 1n den ursprünglichen Bücherbestand des Kardinals
selbst auftun. och auch das Verzeichnis des Silbers und der anderen Wert-

gegenstände ist VO  - größerer Bedeutung, als der überwiegende Teil da-
VO  j 1n Kues nicht mehr vorfindlich ist. Die wissenschaftliche Biographie, die
schon Ludwig Pastor Anfang uUuNnSeTes Jahrhunderts als ine » Arbeit VO'  }

dringlichem Bedürfnis«® orderte, wird 1er VOT allem ber die Ausstattung
und Wohnkultur des Kardinals och unerwartete Aufschlüsse erhalten.

111

Die Hauptfrage, VOT die uns das Verzeichnis des Nachlasses des Nikolaus VO

Kues tellt, ist die, wWwW1e dieses gerade ach icenza kommt. Hatte Nikolaus
irgendwie nähere Beziehungen >Persönlichkeiten dieser Stadt?

(7) Item ortum argentum e1ius, quod estimavıt ad valorem quatuor millium floreno-
TU: Renensium, ponderari mandavit, illud quod totaliter legavit et dedit dicto hosmi-
tali sanctı Nicolai de C usa.
(8) Item voluit, quod libri apud 211 existentes et qu1 SUl 1106 sunt restituantur illis,
quUoTUumM sunt, 51105 autem libros dedit et legavit dicto 1US hospitali volens
illos ibidem adduci et reponi«: MARX, Geschichte 250

>> etiam excepto septimo capitulo eiusdem testament], in qUO mentionatur de
argento SU. et illius extimatione et valore, iın qUO idem Reverendissimus dominus
cardinalis dixit CITaAasSsScC, quia dictum argentum longe M1INUs valuit quod 1n dicto
capitulo continetur, prou 1OVa extimatione et ponideratione per eu postmodum
facta dixit fuisse se) compertum«: MARX, Geschichte 250

PASTOR, Geschichte IL, 164, Anm
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In seinem Testament VO August 14094 setzte USanus drei Kardinäle als
Testamentsvollstrecker ein‘“. Einer VO  5 diesen War der venezianische Patrizier
Pietro Barbo, Kardinal der Titelkirche des heiligen Markus Rom und Bischof
VOILL icenza (1451—1464), der August 14064, bald ach dem Tode des
Nikolaus VvVon Kues, aps au 11.) wurde. Dessen Statthalter 1n icenza WarTr

Se1IN effe Marco Barbo, Bischof VO:  3 JI reviso®, der September 1464 auch
auf dem Bischofsstuhl VO  3 icenza se1in Nachfolger wurde.
In dem damals och cehr mächtigen Kathedralkapitel VO  a} icenza hatte Fran-

Mauroceno oder Morosini?, eın Freund des Pietro Barbo un wWw1ıe dieser

MARX, Geschichte 272 »I1tem voluit et ordinavit eXequuotores testament_i S1Ve esta-
mentorum SUoOTUmM prefatorum reverendissimos in Christo patres et dominos, domi-
1105 Joannem episcopum Portuensem sanctı Angeli vulgariter nuncupatum, Petrum
tituli sanctı Marci et Berardum tituli sancte Sabine Spoletanum nuncupatum PTeS-
byteros sancte Romane ecclesie cardinales coniunctim Cu mMnı facultate et autori-
tate similibus executoribus tribui consuetis.« Näheres über die drei genannten
JTestamentsvollstrecker: SE Joannes Carvajal, 1440 I1I Bischof VO  5 Plasencia
(Placentin.; vgl EUBEL, Hierarchia catholica medii eDV1 IL, Monasterii 1014° 216),
Kardinaldiakon der Titelkirche Angeli 14406 XII (EUBEL IL, 66), Kardinalbischof
VO:  5 Porto un Ruftfina 1461 26, gestorben 1469 XIT (EUBEL IL, 60) DPetrus
Barbus, Apostolischer Protonotar, Kardinaldiakon der Titelkirche Maria Nova
1440 VII (EUBEL IL, 67), Bischof VO  e icenza 1451 VI (Arch. Vat., KReg Vat 4106,
fol I5 vgl KRICCARDI, Storia dei eSCODI vicentini, icenza 1780, 164 ff.; EUBBEL 1L,
267), Kardinalpresbyter der Titelkirche St Marcus 1451 VI 16 (EUBEL 1L, 63), Papst
Paulus 11 1464 111 20, gestorben 147%1 VII 26 (EUBEL IL, 14) Berardus Eruli de
Narnia, Dr utr IUF.; Bischof VO  e Spoleto 1448 XI 13 (EUBEL 1L, 241), Kardinalpres-
byter der Titelkirche Sabina 1460 111 (EUBEL I5 64), Kardinalbischof VO  5 Sabina
1474 257 gestorben 1479 (EUBEL IL, 60)
S Marco Barbo, Bischof VO  5 TeVisSO 1455 X} (EUBEL, Hierarchia I: 248), Bischof
VO:  a} icenza 1464 (EUBEL EL 267), Kardinalpresbyter der Titelkirche Marcus
1467 18 (EUBEL IL, 63), Patriarch VO  5 Aquileja 1470 111 (EUBEL 4 92), Kardinal-
bischof VO Palestrina 1475 X] 6, gestorben 14071 111 (EUBEL IL, 60) ° vgl uch PASTOR,
Geschichte IL, z88 fI reiche Literatur über diesen ausgezeichneten Kirchenfürsten
angegeben ist; RICCARDI, Storia 176
A  A Francesco Morosini War Erzdiakon der Kathedrale VO:  5 icenza 1n den Jahren 1440
bis 1464. Am September 1449 wurde ZU. Erzdiakon VO:  5 Padua gewählt:
»> vacante archidiaconatu Vv1iva VOCe elegerunt Ve'  5 et eximium doctorem
Franciscum Maurocenum de Venetis archidiaconum vicentinum 1n archidiaconum
paduanum«, vgl DOoNnDI DELL ÜÖROLOGIO, Canonicı di Padova, Padova 1805, M F}ran-

blieb jedoch bis ZU Jahre 1464 1n icenza. Vergeblich hat sich 1mMm Jahre
1451 bei der Regierung der Republik Venedig den Bischofsstuhl von icenza be-
worben. Eine Vorstellung VO:  5 dem Ränkespiel, das dieser Bischofswahl vorausging,
gibt uns eın Brief VO 16 Mai desselben Jahres, iın dem der bekannte venezianische
Humanist Francesco Barbaro dem Erzdiakon Morosini für die Unterstützung dankt,
die bei einer fingierten Wahl des Kathedralkapitels VO  5 Vicenza, ın der sein Neffe



pTO. 1nes venezianischen Patrizierhauses, als Erzdiakon iıne esondere Gtel-
lung inne. Eben diesem Francesco Morosini übergab Nikolaus alle egen-
stände, die 1n dem Verzeichnis VO  - icenza angeführt sind1% Welche Beziehung
bestand zwischen diesen beiden Männern? Es ist unwahrscheinlich, daß iko-
laus schon während sSeINes Studienaufenthaltes 1n Padua Francesco (geb. 14173)
kennengelernt hatte, wiewohl WIT dies nicht Sanz ausschließen wollen. Denn
die venezianische Patrizierfamilie der Morosini War 1n der Republik Venezien
cehr einflußreich und bekannt. Als Nikolaus VO  } Kues 1m Jahre 1422 In Padua
die Würde eines »decretorum doctor« erlangte, WarTr Francesco TST zehn Jahre
alt Vielleicht kam die Verbindung ber den alten Lehrer des USanus 1n Padua,
Prosdocimus de Comitibus, zustande, bei dem später auch Francesco studiert
hatlı Höchstwahrscheinlich wurden aber beide durch den gemeinsamen Freund
Pietro Barbo miteinander bekannt.

Ermolao Z Bischof VO  } icenza gewählt worden Wär, gewährt hat; vgl Barbarı
et aliıorum ad 1psSum Epistolae DBrixiae 1745, Appendix 05 aps Nikolaus setizte
sich ber nicht N1Uur über die jurisdiktionellen Ansprüche der Republik Venedigun des
Kathedralkapitels VO  - i1cenza hinweg, sondern ieß uch die Intrigen des mächtigen
Francesco Morosini un anderer venezianischer Prälaten unbeachtet un ernannte
kurzerhand den Kardinal Pietro Barbo ZU Bischof VO  5 1cenza. Francesco Morosini
verstand dann, die Gunst des Bischofs erwerben. Als Anerkennung für
die Mithilfe bei der Regierung der i1Öözese ernannte Pietro Barbo seinen Freund
Morosini, bald nach der Erhebung Pr Papst, November 1464 ZBischof Von

Parenzo; vgl (C(APPELLETTI, Le Chiese d’Italia VIIL, enezla 1853l 795 D_ LUBEL, Hier-
archia 1L, . na Am Februar 1470 wurde Francesco mit der Verwaltung der i1özese
Recanati un der Kirche VO  . Loreto beauftragt. Er starb 1471. Wie Dondi dell’Oro-
logio berichtet, ist auft seinem Grabmal in Kecanati folgende Inschrift lesen: »Hic
sepultus est TeV.INuUus Franciscus Mourocenus Episcopus Parentinus, qu1 Ecclesias
Kecanatensem et Summae almae Virginis de Loreto mirifice gubernavit cCOMMI1S-
sione beatissimi Pauli 1L, Pontificis Maximıi, obiit die 111 Octobris nnı MCCCCLÄAÄAXTI,
aetatıs Suae eI©o° LVIIL«

»Inventarum Rerum et bonorum quondam domini Nicolai tituli sanctı petrı ad
vincula presbyteri cardinalis alias consignatorum Reuerendo domino Francisco Mau-
roceno Archidiacono et cCanon1co vinc(entino» Der 1psum Reverendissimum d./omi-
num > cardinalem«: rch di Stato, Vicenza, +ti del Notaio Bartolomeo d’Aviano,
47406, fol 93* Ich MU: gestehen, daß ich versucht Waäal, den ext des Dokumentes
deuten, dafß Nikolaus seinen Nachlaß durch Francesco Morosini dem Kardinal Pietro
Barbo übergeben ließ Das hätte die Erklärung des Dokumentes wesentlich verein-
facht. ber der ausdrückliche Hinweis, daß Uusanus das, Was hinterlassen hat,
dem Francesco Morosini übergeben hat, ist deutlich und klar, dafß weder mıiıt einem
Versehen noch miıt einem »Qui Pro u des Notars gerechnet werden kann, wonach
Morosini LLUr Mittelsmann für den Auftrag Pietro Barbo gewesen wäre.
11 Francesco Morosini studierte Zivil- un! Kirchenrecht. Nach einem venezianischen
Gesetz mußte diese Studien der Universitat Padua persolvieren. Im Jahre 1430
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Wie Aaus den Kapitelsakten VO:  3 icenza hervorgeht, hat der Erzdiakon Fran-
Morosini 16 oder Mai 14064 die Stadt verlassen!?. Er 1st icht

wieder orthin zurückgekehrt*?. Es ist anzunehmen, daß sich dem Kar-
dinal Pietro Barbo ach Kom begab. Für die eit seliner Abwesenheit beauftragte
der Erzdiakon den Domvikar Bartolomeo da Brendolal4 und einen ZeWlssen
»Marcus Marini de Spalatro C1VIS vincentinus, factor et procurator et PTOCUTA-
tor10 nomine reverendi et eX1M11 decretorum öör domini Francisci Mauro-
CEeENO, archidiaconi et Canon1c1 vincentini«15 mit der Verwaltung der Benetizien
des Erzdiakonats. Dieser Marcus Marini de Spalatro ist für uns eshalb VO:  3 be-
sonderem Interesse, weil bei der Aufstellung des Inventars, VO  g dem WIT
handeln, und mithin bei der Vollstreckung des 1 estamentes des Nikolaus VO  5

Kues 1Ne bedeutende Rolle spielte. In unIıseTfem Dokument wird nämlich
Anfang gesagtT, da{fs die Bücher und anderen Gegenstände des Kardinals VOIL

Marcus Marini de Spalatro inventarisiert worden selen: »Que bona designata
uerunt pCeT Marcum Marini de Spalatro, civem et habitatorem vincentinum,
factorem dicti domini Francisci (Mauroceni) «?®,
Den Auftrag ZUT Abwicklung der Testamentsvollstreckung erhielt Marco Ma-
1nı durch eın Schreiben des Francesco Morosini VOTIN Oktober 14064, das
Heinrich Valpot (Walpod), e1ın Mannn aus dem Gefolge des Nikolaus VO'  5 Kues,
zusammeh mıit dem 1estament des USanus auftragsgemäß ach icenza
brachte: Y . S he] executione litterarum 1pS1USs domini francisci datarum OoOme
XX11] octobris 1464 domino enrico balpot. Qui Henricus eti1am Ostendit a-

studierte L1LUT kanonisches Recht; vgl ZONTA BROTTO, cta graduum acade-
1cC0orum ZzYmMNAasSI patavını, Padova 1022, 703 Am Januar 1457 promovierte
ZU »decretorum doctor« bei den Professoren Dotti, Trapolin un Prosdocimus de
Comitibus Conti) vgl ZONTA BROTTO, cta ED In den Dokumenten on icenza
WIT' immer als »eX1ImM1US decretorum doctor« bezeichnet.

In den Notariatsakten des Bartolomeo d’Aviano ist Francesco am 15. Maı 1464
ZU letztenmal als in icenza anwesend erwähnt: »Ibique rev.dus et eXImM1USs decre-
torum doctor Franciscus Maurocenus Marci, patrıcius venetus, archidiaconus
ecclesie cathedralis 1NC „ < rch di ato, Vicenza, +ti del Notaio Bartolomeo
d’Aviano, N. 47461 fol 60V. Mai1 werden 1ın denselben Akten seine bevollmäch-
tigten Vertreter genannt

Am November 1464 wurde Francesco Morosini A Bischof VO Parenzo er-

nannt; vgl Anm
Bartolomeo da Brendola wird iın den Akten des Notars Bartolomeo d’Aviano VO:

Mai »Bartholomeus q<ondam) Nicolaj de Malclavellis de Brendulis Mansio-
narıus ecclesie cathedralis procurator et procuratori0 nomıne rev.di Francisci
Mauroceno« genannt rch i Statö; Vicenza, +4i del Notaio Bartolomeo d’Aviano,

47406, fol O31
15 O fol 62V
16 ©;; fol 93*



mentum dicti domini cardinalis dicto Marco«17. Dieser Brief konnte leider hbis
heute nicht aufgefunden werden. Wahrscheinlich erläuterte Francesco darin
den Grund, aru der Nachlaß des Kardinals sich 1n i1cenza befand. Da WIT
das Schreiben nicht kennen, w1ssen WIT nichts ber diesbezügliche Einzelheiten.
Denn der dafür knapp und uUrz gefafste ext des Dokuments äßt u11s dar-
über 11 unklaren.
Nikolaus VO:  } Kues ist August 1464 1m bischöflichen Palais Todi
gestorben. Schon drei Tage spater, 14 August, verstarb auch aps 1US Il
1n Anconals. In dem anschließenden Konklave 1 Vatikanischen Palast wurde

ugus der Kardinal Pietro Barbo, der Freund!?® und Testamentsvoll-
strecker des Nikolaus VO  j Kues, ZU aps gewählt un 16 September 14064
als Paul I1 gekrönt“. In dieser ereignisreichen eit konnte sich natürlich nıe-
mand mit dem Nachlaß des USanus beschäftigen. Erst nachdem der Alltag
wieder eingekehrt WAar, konnte der aps dafür SOTgECN, daß der letzte Willle
seines Freundes erfüllt werde?*0a Sicher in Übereinstimmung mıiıt den beiden
anderen Kardinälen, die 11 Testament als Vollstrecker mıiıt angeführt NnN,

beauftragte seinen Freund auUs Vicenza, Francesco Morosini, mıit der AÄus-

führung der testamentarischen Verfügungen. Das konnte eher, als
Nikolaus dem Francesco einen Teil seines persönlichen Eigentums anvertraut
hatte21 Jedenfalls können WIT schwerlich annehmen, daflß Francesco Morosini
über den Nachlaß des Nikolaus VO  - Kues ohne Wissen und Vollmacht der
Testamentsvollstrecker verfügt hat
och und Wann hat USanus die einschlägigen Wertgegenstände Francesco
übergeben? Der Kardinal befand sich auf einer Reise“1a, als ih: die Todeskrank-
eit befiel Auf diese Keise konnte schwerlich seine Bücher und seinen ganzZeh
Besitz mitgenommen haben Wenn aber sein Eigentum Francesco 1M Ange-
sicht des Todes formal übergeben hat, dann IMU: dieser in der Umgebung des
sterbenden Kardinals 1n Todi BEeEWESECN ein. Morosini wird War 1mM Testament
nicht unter den Zeugen erwähnt:;: wird aber dort gesagt, dafß bei der Ab-
fassung des Testamentes noch verschiedene andere, namentlich icht genannte

Ebd
Vgl PASTOR, Geschichte IL, 286 un 7535 Die Grabinschrift in 1r1aCco in Ancona:

PASTOR - 287, Anm EUBEL, Hierarchia N
MEUTHEN, Die etzten Jahre des Nikolaus vOo Kues, Köln Opladen 19581 83,

1006, 110—125, 210
Vgl PASTOR, Geschichte IL, 203—7305); EUBEL, Hierarchia I

20a Vgl Anhang I1
21 Vgl Anm
21a Vgl MEUTHEN, Die etzten Jahre LLa un: 303, Anm



Personen anwesend » Presentibus et aliis pluribus personi1s fide dignis
testibus ad premissa vocatıs specialiter et rogatis«““
Es 15t allerdings auch nicht ausgeschlossen, daß Nikolaus VOoOTrT seiner Abreise aus

Kom Francesco mıiıt der Verwaltung sSe1ines dortigen »Hauses« für die eit ceiner
Abwesenheit beauftragt hat
Endlich bietet sich als dritte Möglichkeit dl da der Kardinal, als

April 1460 seine iÖözese Brixen VO'  . Bruneck dus verließ, Se1in iın unserem

Inventar aufgeführtes Eigentum mıtgenommen und dann in icenza bei
Francesco Morosini gelassen hat?2a Mit allergrößter Wahrscheinlichkeit trifft
diese Deutung den tatsächlichen Sachverhalt. Denn, wWwI1ie WIT aus dem 16 Mai
1460 1n Siena geschriebenen Brief des Carlo Franzoni Barbara Gonzaga WI1S-
SCHIL, begab sich USanus auf sSeiNner Flucht VO  . Bruneck nach Vicenza22b
Da Francesco Morosini für die Durchführung der testamentarischen Bestim-
mungen esorgt Hät; ist jedenfalls durch 1ıne Nachricht aus unNsSeTeNl oku-
ment belegt. Dieses besagt nämlich, da{s Francesco den Heinrich Valpot, der
ZU Gefolge des Kardinals Nikolaus VOIl Kues gehörte und dem dieser AU S

den Einkünften des St.-Nikolaus-Hospitals 1n Kues auf Lebenszeit jährlich
rheinische Gulden testamentarisch vermacht hatte®3 mit dem Jlestament des

USanus Uun! einem auf den Oktober 14064 1n Kom datierten Begleitbrief
seinen bevollmächtigten Verwalter Marco Marini nach icenza schickte24.

Heinrich Valpot kam also ach icenza und legte dort den Brief des Francesco
Morosini INnINeN mit dem Testament des Kardinals dem Marco Marini VOT

In diesem Schreiben xibt Francesco seinem Verwalter 1n icenza den Auftrag,

MARX, Geschichte 252
22a In den Akten des otars Bartolomeo d’Aviano aAaus den Jahren 1459—1461 habe
ich vergeblich nach einem Dokument über ine etwaige Deponierung der Bücher bei
Francesco Morosini 1n icenza gesucht. Die Akten VO:  z} diesen Jahren sind jedoch L1L1UT!T

unvollständig erhalten. Francesco Morosini War überdies 1451—1462 Generalvikar
des Kardinals Pietro Barbo Er War Iso die höchste kirchliche Autorität, die Nikolaus
VO  3 Kues bei seiner Ankunft nach i1icenza 1n der Stadt finden konnte.
22b Vgl MEUTHEN, Die etzten Jahre N  © »Or COMe ha placiuto Dio, 1:  e schampato
fora, et s e  Z redutto fora SUSO quello di icenza ;:
4 MARX, Geschichte 252 » Item voluit, quod enrico Walpot et Emmerico Witzel-
INa barbitonsori SU! PTO acceptis servıti1s dentur annue ad dies ıte
cuilibet vigıntı floreni Renenses de redditibus hospitalis prefati«.,
rch di Stato, Vicenza, +Hi del Notaio Bartolomeo d’Aviano, ‚a 47406, fol 93*

» In executione litterarum 1PS1US domini Francisci datarum Rome XX11] octobris
14064 domino enrico balpot. qgu1 Henricus etiam Ostendit testamentum dicti domini
cardinalis dicto Marco«.



seine Anordnungen auszuführen. Daraufhin ruft Marco Marini Freitag,
dem November 14064, den Notar der bischöflichen Kurie 1n icenza Bartolo-
INeO d’Aviano, den Sohn des verstorbenen Johannes Jacobus, 1n eın Haus und
nımmt als Prokurator des Francesco Morosini die Inventarisierung des ach-
lasses VOT. Zeugen dieses Aktes Marino de Spalatro, der Vater des
Marco, der Magister Nikolaus Varotario, Sohn des verstorbenen Christopher,
und Nikolaus Batario, Sohn des Toniolo; alle enannten Zeugen Bürger
und Einwohner VO  - icenza. Heinrich Valpot WarTr als Vertreter der Erben
anwesend?S.
Der Notar Bartolomeo stellte 1 eisein der oben genannten Zeugen e1n Ver-
zeichnis VO:  ; allem auf, Wäads Marco ihm 1m einzelnen vorzeigte: bona
designata uerunt PCST Marcum Marini«*®. Im Eschatokaoll bestätigt dieser: » Eg0
Bartholomeus notarıus publicus omnibus interfui et rogatus scripsi«“”,
Bel diesem notariellen Akt übergab Heinrich Valpot dem Marco Marini, wahr-
scheinlich als Gegenleistung für die Inventarisierung, einen alten Pelzmantel
des Kardinals: » Item unl  O fodra de albertonis antıqua elargita pCT 5
scriptum Henricum suprascripto Marco«28. Die Befugnis, diesen Mantel
verschenken, hatte Heinrich auf Grund der testamentarischen Bestimmung:
» Item voluit, quod equı 1US similiter cedant £familiaribus SU1S vestes, pannı
et utensilia«?*?.
Ein beträchtlicher Teil der Bücher, die 1ın der Liste VO  - icenza aufgeführt sind,
befindet sich heute och 1n der Bibliothek Kues. Da auch das Testament, das
Heinrich Valpot dereinst VO  w KRKom ach icenza mitbrachte, in Kues ist, annn
also mit Sicherheit aNZCHNOMUIM werden, dafß Heinrich die Bücher tatsächlich
1n die Heimat se1ines Herrn gebracht un ‘damit dessen etzten Willen erfüllt
hat
Von den 1n uNsetIfelll Dokument aufgeführten 167 Kodizes sind heute LLUT och
twa 80 nachweislich oder vermutlich in Kues, weiıtere konnten 1 British
Museum London8®® un vier 1n der Königlichen Bibliothek 1n Brüssel31 auf-
gewlesen werden. In manchen weıteren Fällen sind die Angaben des Inventars
leider knapPp, daß 1ne eindeutige Identifizierung nicht möglich ıer Um
größer sind die Aufgaben, welche Dokument der künftigen Forschung

Ebd
Ebd

27 Ol fol 95T,
Ebd.
MARX, Geschichte 250
Vgl unten Anm 377 3 J 55, 60, 6 J 6 J 8 A 97/ 104, 108, K ia 168, A, 1763 185

31 Vgl unten Anm 53I 777 78, 114



stellt. Denn die große Zahl der 1mM Inventar VOIl icenza aufgeführten and-
schriften, die bisher weder 1n Kues och ın anderen Bibliotheken aufgefunden
werden konnten, bietet LLU. 1ne Grundlage für das weitere Suchen ach dem
Verbleib der bisher unbekannten Handschriften, die Nikolaus besaß un be-
nutzte

Quellenanhang

1464 November Q, icenza
Der Notar Bartolomeo d’Aviano stellt eın Inventar der Bücher und Gegenstände
AauUus dem Nachlafs des Nikolaus VO  > Kues auf, die VO  - Marco Marini als Ver-
walter des Francesco Morosini dem Heinrich Valpot ausgehändigt werden.
Urig VICENZA, Archivio di Stato, Atti del Notaio Bartolomeo d’Aviano,n. 4740

(alte 5ign Libro 26, 46, 1464 per 1466), fol 931—0 5195 (5S Abbildung
tol 93* In Christi Nomine Amen

Inuentarium Kerum et bonorum uondam Reuerendissimi In christo patrıs et

domini;, domini Nicolai tituli sanctı petrı ad vincula presbyteri cardinalis alias
consignatorum Reuerendo domino Francisco Mauroceno Archidiacono et
CAanON1CO vinc(entino>» pCTr 1ıpsum Reuerendissimum d.Cominum } cardinalem.
Que ona designata uerunt peTr Marcum Marini de Spalatro c1uem et habi-
atorem vinc(entinum)), factorem dicti domini £rancisci et procuratorem In
executione litterarum 1pS1Us domini Francisci datarum ome XX11] octobris
1464 domino Henrico balpot. qu1 henricus etiam Oostendit testamentum dicti
domini cardinalis dicto Marco. scriptum dictum Inuentarium per Bartho-
lomeum de V1ano0 notorium Curıe episcopalis vinc<entine).

(1) Primo®® Tercia Pars sanctı Tome*3*1
alias ber der Zeile 7) tactorem dicti domini Francisci et procuratorem linken

Rande beigefügt 9) balpot: ‚qg.Quondam } scutifero dicti domini cardinalis getilgt
10— 11 scriptum vinc<(entine) ZU Text hinzugefügt

Einige Streichungen un Nachträge 1 ext des Dokumentes erwecken den Ein-
druck einer vorläufigen Abfassung. Tatsächlich handelt sich hier jedoch die
endgültige Ausarbeitung der Urkunde durch den Ofiar Bartolomeo d’Aviano.
3} Bei der Inventarisierung der Kodizes wurde vermutlich immer LUr das erste darin
enthaltene Werk notiert In den Fällen, da der 1mM Inventar angeführte Kodex noch
eindeutig feststellbar ist, wird dessen heutige Signatur angegeben. Wenn bei der
Identifizierbarkeit Zweiftel der mehrere Möglichkeiten bestehen, verzichten WITr ent-
weder gänzlich auf diesen Nachweis der führen, meist nach MARX, Verzeichnis der
Handschriftensammlung des Hospitals Cues, Irier 1005, die nächstliegenden Ver-
mutungen

Bibliothek des St Nikolaus-Hospitals 88l Bernkastel-Kues, Cod Cus



(2) Item Summa Albertani®>
(3) Item philosophia
(4) Item distinctiones ratris Mauritii?®
(5) ltem panegarıcus plinii?

Item VI1US liber sanctı ome de corectione(6)
(7) 1tem VI1L1US liber dionisii ariopagite®®
(8) Item Auicena®?
(9) Item Summa Bartholomei%

(10) Item VLAUS liber Paruus 1n
{T) Item Summa decreto41
(12) Item hystoria scolastica%?
(13) Item VI1LUS liber de ittera grecha
(14) Item GSexta Sinodus constanciensis(!)**

17) de contradi (?) getilgt 18) VINU: VNUr 24) 11USs 11UTr

35 Cod Cus 197l fol 11— 8871 Albertani Brixiensis Summa.
51 Cod Cus
87 Panegyricus Plinii; vgl PAULY-WISSOWA, Realencyclopädie der classıschen Alter-
tumswissenschaft 41, Stuttgart 10571, 454 sich hier den Cod Harl 2480 1mM
British Museum London handelt?

MARX, Verzeichnis, Cod C(us 43 ; 44;
MARX, Verzeichnis, Cod Cus 205, fol 11—7301; 298, fol 53 ‘—50*; 299! fol 11207

2300, fol 251—201; British Museum London, Cod Harl 2744, fol E TI0074 anon1s
AÄAvicennae libri s L 4, translatione Giraldi Cremonensis, Subiectis Fen prima
et secunda, quiıinti Canonis; aQus Catalogue of the Harleian Manuscripts iın the British
Museum ILL, London 1808,

Cod Cus 275, fol 11—104V. Fol TI »Incipit SUuM1a bartholomei pysanı nn
41 MARX, Verzeichnis, Cod Cus 226, fol 51—738 Fol 5r »Incipit magistri Sige-
hardi up decreta«.

MARX, Verzeichnis, Cod Cus 160—162; das Manuskript Cod Cus 15 fol EL
kam TSt 1m Jahrhundert durch Schenkung 1Ns Hospital (MARX, Verzeichnis, 10)
43 Mit »5exta Sinodus« kann 11UTr das VI Allgemeine Konzil VO  5 Konstantinopel (D
VO Jahre 680/81 gemeınt se1n. » Von einem ‚ Volumen sextiae synodi integrum
scriptum tempore Agathonis un den Akten einer >Synodus nıs1
anımus fallit Chalcedonensis«, die sich derzeit 1m Besitz der rierer Dombibliothek
befanden, berichtet Kaspar Northausen Cäsar Baronius. Er fügt hinzu: >utroque
hoc volumine usum fuisse cardinalem Nicolaum Cusanum, CUu praesideret ın OIml-
cilio Florentino (!) Extracta nım sunt 1PS1US Bibliotheca, qu am Cusae reli-
querat« (Trierisches Archiv Z —25 1916, 208 f)« HAUBST, Die Christologie des
Nikolaus v“o  x Kues, Freiburg 19506, Anm Archivrat Dr. Erich Meuthen be-
richtet unNns in dankenswerter Weise, daß Herr Proft. Bischoff ihn auf das Fragment
Clm 291673a t+tobeuren 243 1n der Bayerischen Staatsbibliothek hingewiesen
habe, das Akten des Concilium Constantinopolitanum 111 mit Randglossen des ( usa-
I11LUSs enthält.



15) I1tem de laude Virginıs marie**
(16) Item Expositio cirili episcopi“®

Item liber sanctı Bernardi de consolatione4®17)
(18) Item copla de incorporatione capituli eTt fabrice brixinensis
19) 1tem VI1LUS liber aligorii scolastici*
(20) Item liber de ciuitate dei
(21) Item VAUM pontificale*®

1tem VI1LUS liber de annulo et bachulo52}
273) Item Gesta Romane ecclesie contra Aldebrandum

25 24) Item VNUS quinternus mendicantium“#?
25) Item prima secunde sanctı Tome*®
(26) Item diuisiones et exposiıtiones textus quatuor librorum sententiarum
27) Item eXpositio Gregor&ii)®1
28) 1tem durandus prımo libro sententiarum
29) Item eXpOS1ti0 Inuentiue artıs Raimundi®?

Item liber marcı tunllii ciceronis®°®z0)
31) Item philo iudeus>4*

37) librorum: librarum

Vgl HAUBST, Christologie 105
45 Nikolaus besaß 1m Jahre 1459 einen » Kommentar des Patriarchen Cyrill VO  5 Ale-
xandrien nach der Jungst durch apsNikolaus angeregten Übersetzung« des Georgio
Trapezuntino) . vgl HAUBST, Christologie

Vermutlich soll heißen: Bernardı:ı Liber de Consideracione; MARX, Verzeichnis,
Cod. Cus 52 fol 11-—61V,
47 MARX, Verzeichnis, Cod C us 59, fol 1!—33!:; Algeri Libri I17 de sacramento corporis
et SAaNZUINLS domint. Fol A »Prologus Algeri scholastici „ <X.,

Cod C us 131 Pontificale Romanum.
49 Vielleicht bezieht sich diese Angabe auf den Tractatus de fratribus minoribus quoad
haereditatem: MARX, Verzeichnis, Cod Cus 288, fol. z1—25
50 Cod Cus 69
51 MARX, Verzeichnis, Cod Cus 252y fol 11—2397V; Decretales Gregori CUÜU glossa;
eb fol 2451—24 Novellae constıitutiones Gregori editae ın concilio Iugdunensi.

MARX, Verzeichnis, Cod. Cus 8> Raymundi Lulli Lectura artem inventıvam
et tabulam generalem ; Cod Cus 57, fol Ars inventivVa.

Vielleicht Cicero, De senectiute Königliche Bibliothek Brüssel, Cod 05971, fol
50V—65V; vgl TITHOMAS, Catalogue des manuscrits de classiques latins de la Biblio-
theque Royvale de Bruxelles: Universite de and. Recueil de travaux publies Par la
Faculte de Philosophie et Lettres, asc and 18906, 32, Nr Vgl ber uch

PRALLE, Die Wiederentdeckung des Tacitus, Fulda 1952, G% 80—87
MARX, Verzeichnis, Cod Cus 16, fol 21.— 88 Philo ın enesim. Fol XR »Incipit

philo 1n Genesim«; fol 1241—153V: Philonis Liber questionum et solucionum ın Gene-
51mMm Vgl unten Nr 94)
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%2) Item Gesta Komanorum®®
33) Item eXpos1t10 appocalipsim®®
(34) Item prouerbia grecorum”®”‘ 45
35) Item liber de geometrI1Cc1s dispensant(ionibus?}58
z6) Item Aluus phisice
37) Item liber contfessionum sancth Augustini”®
38) Item Macobrius®® ol 931'b
30) Item VI1L1US liber Paruus in bombicino de multis et inter cetera de domino

leonardo Aretino®!
(40) Item VI)l  Q ferata coperta COT10 Albo®?
41) Item prepositiuus henrici de gerlandia fol 93V!i
42) Item de Matema(ti}cis complementis®?
43) Item liber de celo et mondo®*

51) Aretino: Qui OomImnNnes libri SuUunt getilgt
50 Cod Harl 300673 1m British Museum London, der inmitten des Kapitels der
als Ambrosiaster bezeichneten Erklärung Kor beginnt un sich fol zZOV miıt dem
Paulinen-Kommentar des TITheodor VO: Mopsvestia fortsetzt, trägt irrtümlich die Über-
schrift »Gesta rhomanorum«. Näheres über die Benutzung der Handschrift durch
USsSanus HAUBST, Christologie 16
% MARX, Verzeichnis, Cod Cus 245 Z
57 Cod Cus 52, fol 2461—274V : Florilegium Seduli: Scoti Fol 2407 : »Incipiunt Pro-
verbia TECOTUML«.,

Vielleicht handelt sich das Werk des Nikolaus VO  - KUues »De zgeometricis
transmutationibus«., ber die Handschriften NICOLAUS VO. (LUES, Die mathemati-
schen Schriften, dt VO  5 Hofmann, mit Einf. U Anm VO  3 Hofmann, Hamburg
19521 LVI
39 MARX, Verzeichnis, Cod Cus 55)

Wahrscheinlich Commentum ın 5S5omnium Scipionis: British Museum London, Cod.
arl 2652; vgl KLIBANSKY, The Continuity of the Platonic Tradition during the
Middle Ages, Londinii 1939, 3
61 MARX, Verzeichnis, Cod Cus 177 enthält von Leonardo Aretino mehrere Überset-
zungen aus dem Griechischen 1Ns Lateinische. Dieser Kodex ist jedoch mit dem ben
erwähnten schwerlich identisch, weil eın Format 281X202 besitzt.

Ein mit weißem Leder bezogener un! mit Eisen beschlagener Kasten.
Mit autographischen Eintragungen des Kardinals sind die beiden Handschriften

Cus 219, fol 511—661 un Vat Barbarinus 370, fol 431—60T versehen. Zur letzteren
vgl HAUBST, Studien Nikolaus 00 Kues un Johannes Wenk Aus Handschrif-
ten der Vatikanischen Bibliothek: Beitraäge ZUr Geschichte der Philosophie un heo-
logie des Mittelalters, z8, z Münster/Wegstf. 10955,

Cod Cus 183, fol 801—71006V. Nach MARX, Verzeichnis, 1771, WAarTr dies iıne » U1r -

sprünglich selbständige Handschrift«. Ein Manuskript mit ÄRISTOTELES, De celo et
mundo aus der Kueser Bibliothek befindet sich uch 1m British Museum ın London,
Cod Harl z487, fol O5V—12171; Vgl Catalogue of the Harleian Manuscripts ın the
British Museum I1L, 22



44) Item liber 1n facto vniuersalis ecclesie
45) Item liber epistole cerofari heremite

Item Iractatus rectorice®46)
(47) Item Tabula decreti®®
(48) Item liber loicalis aristotilis
(49) Item liber de erTrumn1s Theologie
50) 1tem Tercia generalis Sinodi
5$) Item VN1US liber Magnus 1n

52) Item Kepertorium Iuris ciuilise?
57) Item Metaphisica aristotilis®8
54) Item consilium cartagınense
(55) Item liber de modo generalis concilii®?
56) Item Speculum Iudiciale”®
57) Item ittera 1n omnibus linguis
58) Item secunda Pars appochalipsis”*

Item liber de Irono salamonis’*(59)
(60) Item liber de miraculis
(61) Item ittera mı1ssa parte boemorum
62) ltem liber de ecclesiastica potestate”®

75 (673) Item Digestum vetus’*
64) Item digestum nouum?”®
65) Item Clauis phisice”®

MARX, Verzeichnis, Cod Cus 18  © Aristotelis Rhetorica Philelpho translata; (vgl
Anm 87); Cod Cus E7.3) fol 2301—26771: Liber de rie rhetorica CUÜU) glossa; Cod
Cus 5Lg fol z3261—73730T: Anselmi Peripateticı Artis rhetoricae libri IIT

MARX, Verzeichnis, Cod Cus 260, fol 1491—228V: Tahbhula decretalium alphabetica.
67 Vielleicht MARX, Verzeichnis, Cod Cus 201 Lexikon des Civilrechts ın alphabeti-
scher Ordnung.

MARX, Verzeichnis, Cod Cus 184 Aristotelis Metaphysica translata Bessarıone.
Eine andere Übersetzung befindet sich 1m British Museum London, Cod Harl A424T1,
fol 11—8871; vgl Catalogue of the Harleian Manuscripts ın the British Museum LEL 129

MARX, Verzeichnis, Cod. Cus 168, fol Durandı Wilhelm Durantis der
Jüngere) De modo generalis concilii celebrandıt.

Ein Werk des Wilhem Durantis des Alteren.
{1 Cod. Cus 5 / fol 1481—188V.,

Cod Cus 65, fol 1 V— BV Fol Incipit »Opusculum de throno salomonis Xi

Vermutlich Cod Cus 106, fol 801—1858V: Disputacıo de potestate ecclesiastica iın
concilio hbasiliensi collata; Verfasser: Heymericus de Campo.

MARX, Verzeichnis, Cod Cus 280; 281 253; 284
Cod Cus 28 Digestum nNODUmMm CÜU glossa ordinaria.
Cod Cus 202 Der Verfasser ist Honorius Augustodunensis; vgl. ÜBERWEG-HEINZE,
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(66) Item Alphabetum doctrinale??
67) Item Apollegius de vıta platonis’®
(68) Item Breuiarium Bernardi”?
(69) Item SUmMMaTIiL

Item concordantia ecclesiastica70)
”71) Item Albertus de officio misse®%
72) Item Matheus de cacrobria®!
”%) Item sententie petri ombardi®? 85

74) Item tractatus de medella CQUOTUMM
75) Item loannes climacus®3
76) Item Algellius noctium aFfricarum®*
(77) Item VIL. ferata coperta COT10 albo®5
(78) Item liber epistolarum sancti lgnacli
79) Item secunda Pars speculi®®

Grundriß der Geschichte der Philosophie {L, Die Patristische Un scholastische Philo-
sophie, hrsg. VO  3 eyer, Basel-Stuttgart 1958, 204
( Den Titel »Alphabetum doctrinale cuiuslibet eTfe scibilis« rag ine kleine Schrift
des Heymericus de Campo Brüssel, Königliche Bibliothek Cod LT (11571—75), fol
1201—122[T, Auf diese folgt dort außer dem uch hier genannten »Sigillum aeternita-
t15« (vgl Anm 95) ein » 1 estamentum doctrinale magistrı Heymerici de Campo« (fol
1371—187V). Nikolaus besafß Iso ohl nebst Cod Cus 105 un 106 wenigstens uch
das letztgenannte Alterswerk seines Kölner Lehrers LA der ıuch 1in den folgenden
Jahren.

Königliche Bibliothek Brüssel, Cod 2309020, £fol 11'8...3Vfl; Apuleius, De 1ta Platonis;
vgl ITHOMAS, Catalogue des manuscrits de classiques latıins de la Bibliotheque Roy-
ale de Bruxelles K Nr
79 Cod. Cus 261, fol 11—10V: Bernardi Breviariıum ad mater1as ın 1uUre CanOon1CcO
inveniendas.
80 Cod Cus 95, fol 11—847: Alberti Magnı Iractatus de sacrıfici0 mM1SSE.
81 Mathaeus de Cracovia, Rationale divinorum ODETUNML: Cod Cus 104, fol 1r_641"
der De accedendo ad altaris sSacramentfium: Cod Cus 05, fol S4 V—02V un! Cod Cus
114
52 Cod Cus
83 Cod Cus 58, fol L Joannıs Climaci Scala paradisi; fol 701—84V: Eiusdem
Sermo ad pastorem ; fol 851—8067: oannes Raithu commendat Climacum ; fol &GV bis
8381 ita Joannıs Climazcl.

Nikolaus besaß die » Noctes +ticae« des Gellius; vgl SABBADINI, Nicolo da Cusa
conciliarı dı Basilea alla scoperta dei codiet: Rendiconti della Reale Accademia dei

Lincei, Roma IO171, &; PRALLE, Wiederentdeckung
Anm 62

Hier handelt sich vermutlich den zweiten Band (Teil 11+—20 des »Speculum
Divinorum et Quorundam Naturalium« des Heinrich Bate VOoO Mecheln. Denn das
»Speculum Iudiciale« des Wilhelm Durantis vgl Nr ist nicht 1n Teile, sondern



(80) Item liber hiparchi
(81) Item compendium litterale
(82) Item franciscus villelphus®”

05 83) Item liber phisicorum®®
84) Item de religione oblationum dei®?
85) Item prohemium SinOdi vniuersalis ecclesie
(86) Item regule beati hyrionym)i
87) Item articuli eronei*®

fol 93Vb (88) Item liber pulcher de orationibus
89) Item liber de sapientia Paruus
90) Item liber loannis de capıstrano
91) Item liber extractorum de regimine principum®*
(92) Item doctrina de modo ordinandi®?

105 93) Item CUTSUS eterne sapıentie
04) Item philo genesim”®
05) Item liber 1n altıs?4
96) Item collecta poetrie
97) Item liber philosophicalis

110 98) Item liber de sermonibus 1n quinternis
99) Item liber medicinalis antıquus

100 Item secundum lIucam
LOr Item sigillum eternitatis®>
1n Bücher gegliedert, und VO  z dem Speculum des Heinrich ate besaß USsSanus die
ersten ehn Teile 1n dem heutigen Kodex 271 der Königlichen Bibliothek Brüssel;
vgl VAN VYVER, Marginalia vu  - Nicolaus “a  x Cusa iın Bate-Codex 2771
andere Codices “  - de Koninklijke Bibliotheek fe Brussel: Tijdschrift VOOT Philoso-
phie 18 (1956), 439—4506 Dem Notar Bartolomeo icenza scheint noch die zweite
Hälfte dieses Werkes vorgelegen haben
87 Cod Cus 180; Explicit: Francisci Philelfi Graeco 1n atinum Traductio Aristote-
lis Rhetoricae ad Alexandrumg finit.

Vielleicht British Museum London, Cod Harl 3457, fol Aristotelis Physi-
libri Catalogzue of the Harleian Manuscipts ın the British Museum IIL, 33;der Cod Cus 8 J fol 501—673V: (Raymundi Lulli) Liber physicorum.

Cod. Cus 50, fol 031—831: Libellus de relizione oblationum dei directus p1Ip1INO regı
francorum (Libri res 90 Vielleicht Cod Cus 9 J fol
91 MARX, Verzeichnis, Cod Cus ]D Aegidii de Columna De regımine principum,

Cod Cus 56; fol 11—7V : Doctrina de modo ordinandı anımam.
Cod Cus 1: fol 21—88 Philo ın enes1im.
Vielleicht Cod Cus Catena patrum STUECOTUM In evangelium Joannis.
Cod Cus 106, fol 771—85T: (Heymericus de (Campo), TIractatus de sigillo eterni-

'Atıs omnıum arcıum et SCLENCLArUM exemplari basilee tempore concili editus; vgl
Anm

LO  Ö



102 1tem Cognıt10 vite9®
115103 Item liber phisicorum®”

104 Item liber Mathematicalis
105 Item liber In astronomı1a
10 Item Thimeus platonis®®

Item Arismetrica®?107
10 Item libellus de cbera vniuersi109 120

109 Item Albertus dionisium1%1
110 Item VI1LUS liber 1n MAaX1ImMus
TEI Item VI1LUS liber 1n
I1 Item QUuarta Sinodus1®?
433 Item Mostopulii crotimata ( 125

114 Item Augustinus de concordantiis
Item liber chrisostomi1®3115

11 Item basilius1%94

120) vniuers1i: I1tem VI1UMM sigillum bri/xinense) getilgt
Cod Cus 53/ £ol O21—78V : Liber Augustinı de CognNıCLONE ere ıte Der wirkliche

Verfasser ist Honorius VO  } Autun; vgl MARX, Verzeichnis,
Vgl Anm.
Vielleicht Cod Cus 157I fol 19091—208V: Gregor11 Castellani ad Nicolaum QOuintum

pontificem axımum t+ranslacio ıIn timeum. In Wirklichkeit ist dies die Übersetzung
eines Pseudoepigraphs aus dem vgl HONECKER, Nikolaus vUOoO  - (ues
un die griechische Sprache: Sitzungsberichte der Heidelb. kad Wissenschaften,
Cusanus-Studien IL, Heidelberg 19738, 62, Anm 173 Nikolaus benutzte uch die
antike Übersetzung, die bereits dem imaus-Kommentar des Chalkidius zugrunde
liegt; vgl MEFCG II z6, Vgl ferner den inweis auf Cod Harl 2652 bei KLIBANSKY,
The Continuity 51) Anm 60

Vielleicht Cod ( us E fol 3751—382V: Arithmetica, Auszüge aus Boethius, De
institutione ariıthmetica.
100 Vielleicht Cod Cus Z fol 1461—1607: Iractatus de sphera CUÜU) glossa.
101 Cod Cus 96 Alberti Magni ommentarı. in Areopagıtam.
102 Akten des Konzils VO:  3 halkedon (vom Jahre 451); vgl Anm Archivrat Dr
Erich Meuthen macht uns uch hier aufmerksam auf den ihm durch Herrn Prof
Bischoff mitgeteilten Cod 2397 der Osterreichischen Nationalbibliothek 1ın Wien miıt
Akten des Konzils VO:  5 halkedon un Randglossen des Nikolaus VO: Kues. Diese
Handschrift habe 1im 16 Jahrhundert dem Jakobskloster ın Mainz gehört.
103 MARX, Verzeichnis, Cod Cus 46;
104 MARX, Verzeichnis, Cod Cus 4T, fol 2041—208V: Magnı hasılii ibellus per INS1Z-
nenm leonardum Aretinum translatus ın latinum ; British Museum London,
Cod Harl 5576, fol 21—521 751—2417 (griechische Handschrift) : Basilıii Homit-
liae ın Hexaemeron (fol 21—52T). Basilii Homiliae 42 Darı) argument]ı (fol
751—241V)., Vgl Catalogue of t+he Harleian Manuscrıi1ipts ın the British Museum IH; 278
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Item liber censorini!®S117
130 IX Item liber de proprietatibus elementorum

119 Item liber certorum sanctorum contra vicla
120 Item liber de simonija1%
1A5 ltem tractattus lapistelemiculi(!)
I2 Item capseta C occularıiis197

135 1253 Item liber continens diuersa eTt latina10%8
12A Item nouella oannis andree1®9
425 1tem Certius quinternus martını
L Item certus quinternus loannis PaPello
127 Item gomografia(

140 Z Item Paruumn volumen
120 Item prıma Pars nouelle
130 Item decretales112

105 Cod ('us 39, fol BTA (ensorinı ad Cerellium De natalı die
106 Cod C us 52, fol E  b} enthält eın Stück Aaus einer Abhandlung über S5Simonie.
107 Ein Etui mit Augengläsern.
108 MARX, Verzeichnis, Cod Cus Psalmıi E  r STUECE et latine; Cod Cus
Psalterium YTaeCcCe et latine. British Museum London, Cod Harl 57092, fol 3V Z

Clossarium Graeco-Latinum, secundum ordinem literarum Graecarum. Tabulas
nomıiınumM Latinorum, qUuUaE diverso gCHNEIC Graeca eiusdem significationis uUusurpan-
tur fol 2411!—259V). »Sinonuma SIC 1A1 Ciceronis de copla Linguae Latinae« (fol
2601—2677). fol 267V scriptum est » —+ Incipit glossa Synonima Ciceronis« GE
pagınae uae sequuntur acuae. Incipit collectio vocabulorum ad. fol 268V, sed plura
habens barbara; forsan SEQqU1O0TI1S evıl UU amn vocabularium, quamVvI1s multum consenti-
at scriptura (fol 268V—27271). Medica quaedam fol 23r scil. de Medicina, Hip-
pocrafte; Antidotorum, unguentorum, eic confectiones, multis barbaris vocabulis COIN-

SPEeTrSsas ut fol 2751 est, »Ad Battetura cCordis« eic Aus Catalogue of the Harleian
Mannuscripts ın the British Museum I1L, ZU07
109 MARX, Verzeichnis, Cod Cus 240 Joannıs Andreae Novella D liıb Decreta-
lium ; Cod Cus 241 Ooann1s Andreae Novella ın decretales, lib et IT
110 Cod Cus 64, fol 771—Q8V ; 169, fol BO V Z un Z dy fol 531—04V enthalten
Dekrete Johannes’ AXIL Die Bezeichnung »qguinternus« trifft jedoch nirgends Bei
dem vorhergehenden »quinternus martını« handelt sich vermutlich Dekrete
Martins
111 Nikolaus besaß das anscheinend verschollene Werk »Cosmographia Ptolemaei
Claudii«; vgl De concordantia catholica 1LL, XIV/z, 11,. 3423 un RESINGER,
Der Kardinal Nikolaus v“Oo Cues, eın Pionier der Wissenschaft: Jahresbericht des
fürstbischöflichen Privat-Gymnasiums Seminarium Vincentinum 1n Brixen El
Brixen 1909,
112 Vermutlich Cod Cus 2 5kay fol 1237\ Decretales Gregorti CI glossa; vgl
British Museum London, Cod Harl 23710, fol 1524 Gregorii I J Papa, Decretalia:
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131 Item liber de naturis animalium !!
152) Item moralia philosophie*!*
133 1tem dialogus apollonii  115 145

13 Item liber geometricus**®
135 Item liber questionum**‘

Item concordantie biblie118s13
137 Item liber Simonis pastoris
1738) Item Sexternus 1n Iure 150

139 Item plinius*!®
fol 94?*Res de argento

140 1tem VNANUm salecium de argento fractum 120
141 Item VTl CuDa Cu capite, 1L VI!'  O CqUO in Cacumıne121

155TA2 Item Vn  Q calecia copert0122
1tem VLA1UIN brundinum1!??1A3

144 Item duo candelabra!?4
145 Item VZ1U111 brondinum paruum**®
14 Item VNUS pissis*“®

160147 Item due ampule ab altarı1?7
14 Item VT1US5 calix CU: patena**®
160) ab altauile (?) getilgt
AÄAus Catalogue of the Harleian Manuscripts iın t+he British Museum 1LL, Cod C us
2231, fol 1V—2551; Decretales CUÜU. glossa.
113 Cod Cus 203, fol z1—806T: Liber de natur1ıs diversorum anımalium et aliarum
114 Vielleicht Königliche Bibliothek Brüssel, Cod Apuleius, Liber de philo-
sophia moralıi. Vgl THOMAS, Catalogue 55, Nr. 182 Nikolaus zitiert die Jah-
reswende 1462/673 uch die Moralia Gregors Großen; vgl HaAUussT, Christologie 328
115 Vielleicht Cod Cus 52, fol 1891—10987: Zachaei ef Apollonizi altercatio.
116 Vielleicht Cod Cus 205, fol 1341—188V: ( e0metrıa CUÜU commento
117 Das Verfasser- un Titelverzeichnis VO  3 MARX, Verzeichnis, 552 zahlt allein
fünf verschiedene Werke mi1t »quaestiones« auf.
118 Cod Cus 6 Concordantia hıbliorum.
119 Sollte Nikolaus später doch vielleicht uch 1mM Besitz der » Historia Naturalis« des
Plinius gewesen sein? Vgl PRALLE, Die Wiederentdeckung
120 Ein Salzfäßchen aus Silber, (an)gebrochen.
121 Ein Krug mıiıt Aufsatz, der obenauf eın Pferd rag
19292 Ein Salzfäßchen mit Deckel
123 Ein Trinkhorn (?)
124 Zwei Leuchter.
125 Ein kleines Trinkhorn (?)
126 YyxXiS; ein Speisekelch.
127 Zwei Meß kännchen.
128 Ein Kelch mıit Patene
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149 Item duo bacilia ab aqu a1%9
150 Item VI1UIN bacile Paruum ab altari!?39
15 Item tres tacıe CU manico1%1

165 152 Item SeX taciıe 1ne manico132
15 Item OU!: cratil$

Item scutelle treg13415
155 Item scutelini du0135
15 ltem VIL cCODa CU. 5U  © coperto, quod habet impressam**®

170 157 1tem Vla coperta SIiNe coperto*”
15 Item due superlores partes duarum conteteriarum138
159 Item V  Q salecia CU. pede, Magna, fractal39

Item quatuor coclearja140
Item tres furchete, M due sunt fracte141

175 Item VIT.). CODa aurata CL 1NUCeEe C SU!  O coperto**
1673 Item MI  Q CODa u L1LLUCE CU tribus draconibus143
164 Item VI1LUIMN d ej144
1065 Item VI1LUS (80)8418 deauratus siluester145

Item VI1LUIN coclear fractum146
180 107 Item duo coclearia nigra 4: Manıcıs de argento**”

Item septem petie de argento 1n VI!'  © sacheto azuro148

129 Zwei Wasserschüsseln.
130 Ein flaches Tellerchen für den Altardienst.
131 Drei Tassen mit Henkel.
139 Sechs Tassen hne Henkel.
138 Neun Roste.
134 Drei Trinkschalen.
135 Zwei kleine Trinkschalen.
136 Ein Krug miıt Deckel, dem iıne Hand eingeprag ist
137 Ein kleiner Krug hne Deckel.
138 Die oberen Teile VO  3 wel Getäßen für eingewecktes Obst.
139 Ein großes Salzfaß mıiıt Fuß, (an)gebrochen.
140 Vier Löftel
141 Drei Gabeln, VO  . denen wel beschädigt sind.
142 Ein vergoldeter Krug mit nufßförmigem riff (?) und Deckel.
143 Ein Becher mıiıt riff 1n orm VO  - drei Drachen.
144 Ein gnNus Dei (Symbol der iözese Brixen). Wahrscheinlich der vergoldete Gil-
berbecher mıit eingraviertem Lamm Gottes, der sich 1n Kues befindet.
145 Ein vergoldeter Faun.
146 Ein (an)gebrochener Löffel
147 Zwei schwarze Löffel mi1t Silbergriffen.
148 Sieben kleine Silberstücke in einem blauen Säckchen.
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169) Item due catenelle149
170 Item Octo passeti de argento**®
171 1tem septem passeti deauratil>!
172 Item certe monete In VIl|  O sacheto de coramın152 185

173 1tem certe monete de alemania iın VI!| sacheto, que uerunt ponderis
trıgintasexX vnciarum ven(etarum } 153

174 Item duo cultelli C manıco de cristalo et vagına154
175) Item OCTtO parıa cultellorum !>

190L Item VI).  Q tascha156
KT Item VI1LUIN coclear de ligno CU. manıco de argento aurato!>“
E Item trıa parıa cirotecharum1!®®
179 Item Vn  Q tabuleta scribendo!®?
180) Item VNAUMmM modicum zambeloti169

195Item VI1LUI1 calamarium de cupresso*®
Item VZ1UN sigillum brixinensis ecclesie CU: catena16%

1573 Item Vla coperta COT10 NigT0163
184) Item epistole Augustini*®* fol O4

185) I1tem liber epistolarum sanctı Ambrosii!®>
Item Brito prologis biblie166 200

187) ven(etarum)}) wahrscheinlich getilgt
149 Zwei Kettchen.
150 cht silberne Kästchen (für Reliquien?).
151 Sieben vergoldete Kästchen (für Reliquien ?).
152 Einige Münzen 1n einem Ledersäckchen.
153 Einige deutsche Miünzen iın einem Säckchen, die z6 Unzen wiegen. (Venezianische
Unze Gramm.)
154 Zwei Messer mıiıt Kristallgriff und Scheide.
155 cht Paar Messer.
156 Eine Tasche.
157 FEin hölzerner Löffel mit vergoldetem Silbergriff.
158 Drei Paar (Bischofs-) Handschuhe.
159 Eine Schreibtafel.
160 Ein Stück Kamelhaarstoff.
161 Ein Tintenfafß aus Zypressenholz.
1692 Ein Siegel der Brixener Kirche mıit Kette.
163 Ein Kästchen mit schwarzem Leder bezogen.
164 Cod Cus 3
165 Cod Cus 3Ö, fol 11—1287V.,
166 Es handelt sich offenbar eın Werk des Guilelmus Brito (13t das sich
aus Prologen den alt- un neutestamentlichen Schriften usammensetzt. Vgl
FrR. STEGMÜLLER, Repertorium biblicum medii AQeV1, Tom IL, Madrid 1950, 1. 2824 bis
2872 ber die Handschriften eb 4.09
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407 Item epistole clementis
Item Grecus sanctı Simeonis

1509 Item epistola clementis ad Lacobum 167
190 Item eXpoOSs1t10 virgilane continentie

205 O1 Item liber continens latina et greca ®®
192 Item eXpOSit10 libro VIl!| platonis!®
193 Item excerpta SEXTO

104 Item liber fegulfi
195 Item liber eXpoOs1t1on1s sanctı Ambrosii!7?®

210 19 Item liber Rabani de terral!’1
397 Item liber sanctı Ilarii!72
(198 Item scola deuotionis
199 Item Biblia metrice
200 Item vigilia Tratrum mMminorum

215 201 Item eXxpositio0 simboli173
202 Item breuiloquium*!”*
203 Item prima Pars sanctı tome175
204 Item epistole gal plinii!7®
167 Mit dieser Überschrift beginnen die pseudoisidorianischen Dekretalen ın Cod Cus
5 J fol 1I—85V.,
168 Vgl Anm 10.  ©®
169 Vermutlich handelt sich Cod Cus 156 Procli Expositi0 iın Parmenidem Pla-
toN1S; vgl MFCG II 26 ; insbesondere uch eb Anm z
170 Wahrscheinlich Cod ( us 52, fol 1031—1736V: Ambrosii Expositio ın psalmum
GCAMVAEEF
171 British Museum London, Cod Harl 3°92I tol 21—7309 Rabani Mauri De UNIDErSOo
S10 e etymologiarum libri Dr Rabanı Mauri De COompOoTtO: AÄAus Catalogue of the Har-
leian Manuscripts ın t+he British Museum 1L, 734 Fol E:& steht VO' anderer Hand
Liber rabani de terra. Terra est 1n medio (incipit).
172 Cod Cus Hilarıi TIractatus In ysalmos.
173 Wahrscheinlich Cod (us 52, fol 59 OTGT“ Kufini Exposit1io ıIn symbolum an O-
stolorum .
174 MARX, Verzeichnis, Cod Cus 64, fol 2V—60T: Breviloquium ; Cod Cus Bona-
venturae Breviloquium ; Cod Cus OL, fol 921—7108T; Breviloquium des Joannes ual-
lensis.
175 Cod Cus
176 British Museum London, Cod Harl 2407, fol 1i 7AL Plinii Sec Epistolarum
libri 3: Fratris Alberti Darceanensis, Ordinis Minorum, Poggium, Laudatio. AÄAus
Catalogue of the Harleian Manuscripts iın the British Museum, H; 696 Da der VO  >

dem Jungen USanus gefundene Plinius-Briefband, den zunächst als » Historia
Plinii« betrachtete, mit dem heutigen Cod. Laurentianus Mediceus 4.7,306 identisch sein
dürfte (vgl PRALLE, Die Wiederentdeckung f J besorgte sich Nikolaus spater eın
zweites Exemplar.
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205 1tem liber domini177
A206) Item liber dauidis

207 Item eXposit10 phisonomia*”®
20 Item VIl. tascha CU: certis bullis1??
209 Item VI1ld coperta COT10 nigro*®*
210 Item VI1US5 liber STECUS 1n papiro*®*

2725AAT Item VNUS liber gI'ECUS 1n papiro*®*
212 1tem secunda secunde sanctı Tome!®s®
215 Item liber gregoril nacanzenı 1ın STEC0184
AT Item VI1US liber grecus antiquus
215 Item liber plutarcii 1n greco*®®
Zr Item certi libri 1n VIL tella cerata!s® 2%()

217) Item VIL. petia telle PTO linteaminibus187
8 Item vigintitrla brachia telle de eno PTO mensa1ss
210 Item VIL. alia petia telle PTO linteaminibus!®?
220 I1tem vigintinouem brachia telle de Reno1®9
221 Item VIL.  Q petia telle subtilis1?! 225

233) petla: terr getilgt
177 Vermutlich Liber dominicalium: Cod C us 126, ol e 130, fol
11—606V; fol 2111—254") fol 371—35
178 Vgl Cod. Cus 205, fol z30%—40* Aristotelis Phisonomie E
179 Eine Tasche mi1t einigen (päpstlichen) Bullen.
180 Ein mıiıt schwarzem Leder bezogener Kasten
181 Eine griechische Papierhandschrift. 182 Eine griechische Papierhandschrift.
1838 Cod. Cus
184 Vielleicht Cod Cus Nıcetae Exposit10 carmınum TYTCANnNOTrum Gregori Naz
(griechisch).
185 British Museum London, Cod. Harl 5692'I £fol 11—73406V (griechisch): Plutarchi
Chaeronensis Vitae scil Alexandri, Caesarıis, Sertoril, Eumenı1s, Lysandri, Syllae,
Alcibiadis, Coriolani, Pelopidae, Marcelli, Gracchorum, Philopoemenis, Flaminii, ato-
n1ıs, Ciceronis, Demosthenis, Galbae, Othonis; Plutarchi De virtute morali, Libellus;

5ymposia philosophorum; Praecepta politica; Regum et imperatorum apO-
phthegmata; Laconica Apophthegmata; Collectio historiarum Romanorum et
Graecorum parallelorum. Opuscula moralia qua Aus Catalogue of the Har-
leian Manuscripts In +he British Museum IIL, >8
186 Einige Bücher ın eın Wachstuch eingeschlagen. » Tella« scheint hier un 1mM folgen-
den weniger, den mittellateinischen (ein Ma{fil für die Stoffbreite) als bereits den italie-
nischen 1nnn VO  } tela (Tuch) haben
187 Ein Stück uch für Leinenlaken.
158 Dreiundzwanzig Ellen GStoff VO: Rhein für Tischdecken.
189 Ein anderes Stück uch für Leinenlaken.
190 Neunundzwanzig Ellen Gtoff VOo Rhein.
191 Ein Stück feinen GStoffes.
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Z Item decemocto brachia guardinaporum de Reno1%®
225 Item OCTtOo bireta de tella193
ZZ Item VT1  Q petia pannı deaurati!?4
225 Item duo nassitergia*®®

240 Z Item duo manipuli!?®
227 Item brachia C VM  © quarto NAaparumn de eno197
Z Item fazoletus CU: sindone19®8

Item VLZ1UIN biretum de SEer1CO albo199229
230 Item duo fazoleti pülcri””

245 231 Item duo bireta de tella201
Item VI1UI1I11 modicum telle202352

fol 95* 2373 Item VLZ1UIN gremiale“®$
234 Item VI1LUS saculus CUu. lesu et cordulis?204
235 Item quinque camisie“%©

250) 276) Item VT1  «V petla telle de eIl0O PTO mantilibus206
237 Item VIL petia telle PTO linteaminibus?®7
23 Item VTl  Q tobalea desuper exta C: capifibus longis*%
239 I1tem VT  «V petia telle de eno magna“®*
240 Item VvVna petia telle PTO linteaminibus210

237) Item tria getilgt; CTIO 7Zeile 251) petia: ter getilgt
199 Achtzehn Ellen Serviettentuch VO Rhein
193 cht Birette aus uch.
194 Ein Stück Brokat.
195 Zwei Taschentücher.
196 Zwei Manipel.
197 Neun un einviertel Ellen uch VO Rhein
198 Ein Schweißtuch (oder Deckchen) mıiıt (aufgenähtem?) Sindon, vielleicht miıt Vero-
nika-Bildnis, wI1e eın Schlußstein 1mM Kreuzgang des GSt Nikolaus-Hospitals Kues
vermuten läßt
199 Ein Birett aus weißer Seide.
200 Zwei schöne Schweißtücher (oder Deckchen).
201 Zwei Birette aus uch.
2()9 Ein Stück uch.
203 Ein Gremiale (Deckchen, das dem auf dem Thron sitzenden Bischof auf die Knie
gelegt wird)
204 Ein Säckchen mıiıt Jesusbild un! mit Kordeln.
205 Fünf Rochetts (oder Alben).
206 Ein großes Stück Stoff VO Rhein für Tischdecken (oder Handtücher).
207 Ein Stiück uch für Leinenlaken.
208 Eine Altardecke mit eingewebten (oder aufgestickten) langen Köpfen.
209 Ein grofßes Gtück Stoff VO: Rhein.
210 Ein Stück uch für Leinenlaken.
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241 Item Vn  © alia tobalea desuper exta Cu capitibus longis“** 255

342 1tem VI)l. petlia telle de en pro mantilibus212
243 Item due petie de Keno pro guardapis“!®
244 1tem VI1Lld tobalea orOSssa“lt
245 Item VIL:  Q tobalea C capitibus auratis*l15

26024 Item VT1la obalea CU: capitibus de serico%16
247 Item VNna petia tobaleorum®“*”
24 Item VI1LUI11 mantile tabula quadra“*?*
249 Item certe petie pannı deaurati“1®
250 Item VIAUS capuzetus pluuiali*®®

265OE Item VvVna Capa de sagla de scarlato cardinali?
Z52 Item duo linteamina pannı albi222
253 Item VIA1US caputeus paonaclus presbyter0223
25 Item VI1US capu de zambeloto?224
255 Item VI1US caputeus longus de paonacio“**
25 Item VIL  Q clamis pannı paonacıli Cu tella azura226 270

5r 1tem VI). cultra de SEer1cCo deaurata suffulta sagla rubra227
(258 Item Vmnna clamis longa nigra““®
259 Item VT1a vestis nıgra onga SINe manicis*??

257) Ltem VL getilgt 261) Ltem: vnum mantile getilgt 265) Capa U, d. Zeile 267) VI1USs

268) VNUS Capu-caputeus paonaclus AUS VIL1UN caputeum paonacıum verbessert
teus AUS VN1Um caputeum verbessert 269) VI1US caputeus longus AUS 11UMmM caputeum
longum verbessert 265—2773) linken Rande eingeklammert
211 Eine andere Altardecke mit eingewebten (oder aufgestickten) langen Köpfen.
2192 Ein Stück Stoff VO: Rhein für Tischdecken er Handtücher).
213 Zwei GStück Serviettenstoff VO Rhein
214 Eine große (oder grobgewebte) Altardecke.
215 Eine Altardecke muit goldgestickten Köpfen.
216 Eine Altardecke mıiıt Köpfen aus Seide
217 Ein Stück Stoff für Altardecken.
218 LEine viereckige Tischdecke.
219 Einige Gtücke Goldbrokat.
220 Ein Regenmantel mit Kapuze.
2921 Eine scharlachrote Kardinalscappa.
299 Zwei weiße Leinenstücke.
2923 Ein violetter Priestermantel mit Kapuze.
224 Ein Kapuzenmantel Aaus Kamelhaar.
2925 Ein violetter langer Kapuzenmantel.
226 Ein violetter UÜbermantel mıit blauem Futter
27 Eine Decke aus Seide, goldverziert, gefüttert mit roter Dagia.
2928 Ein langer schwarzer Mantel.
229 Ein langes schwarzes Gewand hne Armel Talar).
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(260 Item VIL  Q fodra de albertonis antıqua elargita per suprascrıptum henricum
275 suprascr1ıpto Marco*39%

Actum vincentie In domo suprascripti Marci Anno natıuıtate domini Mil-
lesimoquadringentesimosexagesimoquarto Indictione X1] die vener1s NONO

mens1s nouembris, pontificatus Sanctissimi domini nostrı domini pauli Papc 1]
Anno prımo, presentibus Marino de spalatro, magistro nicolao varotarıo

280 ‚g.Condam } christofari, nicolao batario filio Tonioli, ciuibus et habitatoribus
vinc<entinis> testibus etc.

signum notarii) Ego Bartholomeus f£/ilius» q(uondam)} Oannis iacobi de
Vliano notarıus publicus et C1U1S vinc(/entinus> notarıus
Curie episcopalis vinc<entine» premi1ss1s omnibus interfui

2585 et rogatus scr1ps1

I1

Von Alois Krch:  Na  ED  k, Mainz

1465 Januar Kom
Die VO  3 Nikolaus von Kues bestimmten drei Vollstrecker SEeINEes Testamentes,
die Kardinäle Johannes arvajal, Berardus Eruli und aps Paul I1 Pietro
Barbo) führen 1n feierlicher Form den etzten Willen des verstorbenen Kardi-
als durch 5ie bestätigen Johannes Kömer als Rektor des G+t Nikolaus-Hospi-
tals 1n Kues Uun! Dietrich VO:  5 Xanten und Simon (Kolb) aus Kues als dessen
Koadjutoren 1 Amt:; 61e übertragen ihnen alle Vollmachten, die testamenta-
rischen Verfügungen 1m einzelnen auszuführen, und sichern durch Anordnun-
SCN, spezielle Verbote und außergewöhnliche Privilegien Bestand und Gedeihen
der Stiftung.
Orig. BE  NK  L-KUES, Archiv des Gt Nikolaus-Hospitals, Urk Nr.

55231
277) quadringentesimo quadrigentesimo 282) “Or EgO steht 21n gewell-
ter Strich, der entweder e1ine Verbindung zwischen »s1ignum notarıi« un Ego darstellt
der et bedeutet.
230 Ein alter Pelzmantel, der dem obengenannten Marcus VO  5 dem obengenannten
Henricus geschenkt wurde. Das ‚de Albertonis« bezieht sich vermutlich auf die
Herkunft.
2831 Die Pergamenturkunde ist (60 710 Zu Aufhängen der Siegel eingefaltet)

grof Am linken unteren and der Urkunde hing das Siegel des Kardinals (ar-
vajal. Es ist verlorengegangen. Lediglich eın Stück Kordel, der das Siegel befestigt
War, ist übriggeblieben. Am rechten unteren and ist VO Siegel des Kardinals Berar-
dus Eruli, ebenfalls einer Schnur angebracht, 1LLUTLr das untere rechte Viertel erhalten
geblieben. Seine Unterlage ist aus gelbem Wachs, das mit rotem Siegellack überzogen
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Erwähnt: MARTINI, Das Hospital UEeSs und dessen Stifter: ÖCHMIDT,
Baudenkmafe der römischen Periode un des Mittelalters In Irier
un seiner Umgebung, 111 Lieferung, Irier 1841, 45; MARX, (j@=
schichte 107

KRUDEWIG, Publikationen der Gesellschaft FÜr Rheinische PERegest:
schichtskunde, K Uhbersicht über den Inhalt der kleineren Archive
der Rheinprovinz, Bd 4, ONnnn 1915, Nr ÖT, 267—268.

Miseratione diuina Episcopus Portuen(sis> et Berardus tituli
Sancte Sabine presbyter, Sacrosancte Romane Ecclesie Cardinales?*32, Exe-

quu' testamentiı sS1uUe ultime voluntatis*$3 sSsancte MemoOTIE domini Nicolai
de Cusa, Cardinalis sanctı Detri ad vincula, Episcopi Brixinen(sis)>, VIL CU:

T1LUILC Sanctissimo 1n christo patre et domino, domino aulo diuina prouidentia
Papa Secundo, LUNC UeTO Cardinali Sancti Marci, specialiter ab eodem domino
Nicolao deputati et ordinati, Notum Ffacimus VN1IUEeTSIS et singulis, ad quOoS
presentes nOstire ittere peruenerint:
Quod NOS, de speciali et praefati Sanctissimi domini nostrı Pa
mandato viue VOCIS oraculo nobis desuper tacto, Volentes et1am, ut tenemur,
ad hoc OPCTAaM dare, UT prefati Nicolai Cardinalis testamentum Siue
ultima uoluntas SUuamnlı 1n omnibus debitam habeat exXxequutionem: Et CU: VIA.

Pars principalis testamenti 1PS1US consistat 1in hospitali sanctı Nicolai in Cusa®*t
Treveren({sis> dioc(/esis}, per eundem Cardinalem ibidem fundamentis COINL-

TruCcto, dotato et fundato, quod et ıpse 1ın dicto ultimo SUÜl!  O testamento CONMN-

stitunt et fecit omMN1ıUum bonorum SUOTUNM ubicunque existentium et ad eU:

9) praefati verbessert ÜÜ S prafati

ist Auf dem erhaltenen eil ist noch lesbar: »CA</RDINALIS
TD KÜULD SABINE« Der est des Siegels ze1ig ıne Mönchsfigur mıiıt Bart, die
eın uch VOT der Brust häalt ntier der Figur befindet sich der Kardinalshut un dar-
unter das Wappen, das ın wel waagerechte Felder aufgeteilt ist; 1m oberen Feld sind
wel Lindenblätter, 1m unteren eines, Auf der äußeren Seite verso) ist mi1t roter
Tinte die Registraturnummer » NO, 55.« eingetragen. Zwischen den Löchern für die
Siegel steht ine verwischte Überschrift; einigermaßen lesbar ist noch: » Littere —

Cecutorie testamenti domini} Nicolai Cardinalis (de>» C(usa}»«. Eine spätere Hand
(Martini?) schrieb dazu den folgenden, fehlerhaften lateinischen ext »Executores
Testamenti Nicolai de CUSa Joannı Kömer Kector1, e]jusque coadjutoribus aculta-
tem faciunt, de haereditatem Hospitalis usSsumı disponendi, adempta licentia vendendi
libros Clenodis etc 14065«.
239 Siehe Anm.
238 Vgl das lestament des Nikolaus on Kues: MARX, Geschichte E
284 251
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pertinentium vniuersalem heredem?®®5 udque ilecto Nepoti SUl!  C Johanni
Römer de Bredel*36, Canonico et Scolastico Ecclesie Sancti florini Confluen(tie>
dicte Treueren(sis> dioc(esis), C u et1am bonis respectibus Venerabiles V1rOS,
dominos Magistrum Theodericum de xanctis*?7 leodiensis) et 5ymonem de
Cusa*98 sanctı oymeonis Treueren(sis)} ecclesiarum Canonicos certo modo PTro
coadiutoribus dedit*3?, idem Johannes Römer 111xta ordinationes per
prefatum quondam Nicolaum cardinalem desuper factas?240 ad hospitale huius-
modi gubernandum qualificatus fuerit ad dies vıte 1PS1US Johannis, certis de

25 Causıs anımum SUUuM ad id mouen(s>, presertim ut ordinationes S5U14d$5 huiusmodi
ad practicam pOonart, in Spiritualibus et temporalibus regendum et gubernandum

laudabiliter deseruiri faciendum commısıt et SU!  en SUuum 1n eodem
instituit241 Nos UMINOPDECIE desiderantes, ut prefatum hospitale 1uxta ordina-
tiones 1PS1US Cardinalis?42 debite instituatur, regatur et CONSeETruUueEeTtuUr. Et CU:

propter nımı1ı1am distantiam p1'0 hospitalis huismodi tuıtione et regımıne et
bonorum 1PS1Us conseruatione et 1psorum augmen ad 1105 com<(m»ode SCHILDEL
1OMN possit haberi 'yAlijs etiam arduis 1n prefatorum Sanctissimi domini
nostrı papc sancteque Komane Ecclesie negot1]s qU am plurimum prepediti, bona
per eundem quondam Nicolaum Cardinalem relicta et debita 511 hospitali huius-

25 modi personaliter applicare et eINOQOUETE 110  3 pOSSimus: Idceirco NOS 110  - MINUS
de fidelitate, prudentia, circumspectione, diligentia et industria prenomıinatorum
Johannis Kömer Rectoris, Theoderici de xanctıis et Symonis de usa coadiu-
torum 1n domino confisi: 1PS1S omnibus aut duobus e1s, melioribus modo et

forma, quibus melius et efficatius et debemus, de prefati Sanctissimi
domini nostri Papc speciali et mandato nobis desuper, ut premittitur,
facto, damus et concedimus pCer presentium tenorem facultatem et
auctoritatem hospitale huiusmodi 1n spiritualibus et temporalibus regendi,
gubernandj illique preessendi et ona 1PS1US conseruandi et augmentandi, qu'
CUMYUE fructus, redditps et prouentus S1Ue emolimenta, prefato hospitali
23) factas: factis 26)
235 Ebd
236 ber Johannes Kömer vgl besonders MEUTHEN, Die etzten Jahre 311 un Index
237 ber Dietrich Von Xanten vgl besonders MEUTHEN, Die etzten Jahre 514
238 Über Simon olb aus Kues vgl KOCH, Cusanus- Texte Briefwechsel des
Nikolaus “O  - Kues: Sitzungsberichte der Heidelberger Akademie der Wissenschaften,
Philosophisch-historische Klasse, 1942/43, Abh;; Heidelberg 1044, Fä MEUTHEN,
Die etzten Jahre 3009
239 Vgl das JTestament MARX, Geschichte a
240) Vgl die Stiftungsurkunde des St Nikolaus-Hospitals in Kues: MARX, Geschichte

und das Testament, eb @GL
241 Vgl das JTestament, eb 242 Vgl die Stiftungsurkunde: MARX, Geschichte 52—067%
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dotatione 1PS1US quondam Nicolai Cardinalis pertinentla et ECUMYUE debita 45

1ps1 hospitali restantıa 1Ue beneficijs eiusdem Cardinalis SE  C alias qualiter-
CUMYUE remanentı1a, vbicumque ex1istentia et alia UECUMLYUE credita 1PS1US
Cardinalis hospitale prefatum et 1PS1US et 1n eodem degentium,
institutorum et instituendorum uSUu1ll quibuscumque person1s tam ecclesia-
st1C1s et secularibus, CcClam collegijs et Capitulis uel communitatibus aut 0
pidis, CULUSCUMUE dignitatis, status, gradus, ordinis, conditionis aut pre S
minentie uerint, petendi, exigendi, leuandi, recipiendi et recuperandi et ad
prefatum hospitale illiusque USUM, ut premittitur, applicandi et conuertendi;
nNecC 1L0:  3 et singulas peccuni1arum SUmMMas et quantitates testamento243

55prefati quondam domin] Nicolai Cardinalis aut alias vndecumque de fructibus
hospitalis huiusmodi aut beneficijs et debitis collectas et colligendas ad uUusum

1PS1US hospitalis et Pauperum 1n eodem degentium, institutorum et instituen-
dorum predictorum PI'O annu1s reddetibus emendis et comparandis et alijs
1PS1IUS hospitalis necessitatibus exponendi et 1n VSUMNn prefatum, secundum
prefati quondam domini Nicolai Cardinalis constitutiones*44 desuper PCI e
factas testamenti*45 SU1 formam et tenorem, secundum quod 1pSI1s secundum
deum expedire videbitur, conuertendi, ordinandi et disponendi; Nec 110  - etiam

uinque milia orenorum renen(sium)}, qUuUOS sepedictus quondam Cardinalis
refato SUOo hospitali legauit et dedit, ad uUuSUun scolarium PTO per—
petul1s redditibus emendis et comparandis utiliter, secundum eiusdem esta-
menti“46 formam et tenorem, exponendi; de receptis quoque habitis, exactıs,
euatis et recuperatıs de ulterius rem habitam LL0O'  - petendo quietand<i} et

quietantiam seu quietantias et qu publica instrumenta ad hoc c5-

sarla faciendj et concedendi, Oomnı1a quUOoquUE alia et singula faciendi, dicendi,
gerendi et exercendi, que 1n premissis et CIrca necessarla uerint SsSeu qUO-
modo libet op<p})ortuna, etiam 61 talia forent, que mandatum exigerent magı1s
speciale, quam presentibus est CAPTESSUNM, et que nOoOsmet 1ps1 aceremus et facere
SSCMUS, 61 premissis omnibus et singulis presentes et personaliter interes-
INUS.

In premissis tamen 1PS1S ohanni Rectori, Theoderico de xanctıs et Symoni de
usa coadiutoribus et cui<li>bet OTU: peccunlas, ibros, clenodia, ornamenta,
possessiones 165 et bona alia UECUMUE ad prefatum hospitale spectan(tia}
et pertinen(tia), seu que adhuc ad 1ps1us VSUIN applicari debeant, potestantem

Vgl das Jestament MARX, Geschichte 240—252
244 Vgl die Stiftungsurkunde: MARX, Geschichte 55

Vgl das Testament: MARX, Geschichte 251
246 Ebd
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alienandi, vendendi, accom(m)»)odandi, concedendi et mutuandi penitus et

OMN1INO interdicimus.
Gi tamen aliquod premissorum 1n prefati hospitalis euidentem vtilitatem
cederet, ad hoc nobis licentiam CADIESSEC peti et obtineri uolumus e
mandamus.
Insuper de prefati Sanctissimi domini nostrı spetiali et mandato
nob(is)>, ut premittitur, facto potestatem damus atque concedimus prefatis
Johanni RKömer Kectori, Theoderico de xanctıs et 5ymoni de usa coadiutoribus
et AL CU1 libet 1n solidum, ita tamen, quod 110  > c1t melior condicio primıtus
occupantıs 1EeC deterior subsequentis, sed quod uNnuUuSs OTU: inceperiıt, alter
eorundem id prosequı valeat, mediare parıter et finire, G1 nNecesse uerit, PI'O
premi1ss1s omnibus et singulis, OTa quibuscumque iudicibus ecclesiasticis et

secularibus, ordinarijs et extraordinarijs, delegatis, subdelegatis, quibuscumque
nominibus censeantur, tam ın Romana C uria UUa extra, comparendi tam

agendo QqUuaLnı defendendo, libellum 6E  en ibellos et UASCUMLYUEC petitiones SUuM-

mar1l1as verbo uel 1n scr1ıptis dandi et recipiendi darique et rec1ıp1 videndi, litem
95 S€  “n lites contestandi et contestarı videndi, iurandi et deliberandi lurarique et

deliberari videndi, de calumpnia vitanda et verıtate icenda CU: omnibus et

singulis Capitulis 1n et Su calumpnie 1uramento contentisi47 et CU1US libet
alterius generI1s icitum et honestum iuıtamentum prestandi, aduerso prestarı
videndi, ponendi et articulandi pon1ique et articulari videndi Et UOSCUMILYUC

100 alios terminos tam substantiales YJUaIn accidentales de stilo, INOTeEe et obseruan-
t13a JUATUMCUMLGU curl1arum seruarı solitis et consuetis tenendi et obseruandi,
concludendi et renunciandi concludique et renuncları videndi; Sententiam et
sententias tam interlocutorias QUaLL diffinitiuas ferri petendi et audiendi et ab

Seu e15s5 et UOCUMIUE alio rauamıne 1ps1ı hospitali illato uel inferendo
105 prouocandi et appellandi, amplos primo, sSecundo, tertio instanter, instantius

et instantissime sibi dari et concedi petendi et recipiendi, appellationem SsSeu

appellationes huiusmodi intimandi, insinuandi et notitficandi Causas

prosequendi, beneficium absolutionis simpliciter et ad cautelam restitutio-
e in integrum et UECUMLYUE alia 1Ur1Ss beneficia impetrandi et obtinendi

110 Impetratisque aduerso contradicendi, de Iudicibus, notarı]s et locis conuen1-
endi et concordandi iLlosque et Ila suspeCctos et Cctia recusandi et SUSp1It1ON1S
Causamll allegandi, Expensas taxarı petendi et 1psS1s, 61 ecessie uerit,
ijurandi, Vnum qUOQUE uel plures procuratorem SEeU procuratores loco SUl1
substituendi CUMIUC uel EeOS reuocandi et OI1LUS procuration(is} huiusmodi 1ın

247 Vgl Decretales Gregorli x lib HS tıt. Corpus [ur1s Canonicı In hrsg. AÄAE
FRIEDBERG, Lipsiae 1579, 265—208.
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115reassumendi, totiens quotiens e1s GE  n OTU: alteri placuerit et Vv1isum fuerit

expedire Et generaliter ad Oomn1a alia et singula faciendi)», dicendi), gerend<i),
exercendi}» et procurand(i}, quE 1ın prem1ss1s et CIrca necessarl1a uyerint S  .

eciam quomodo libet op<p}ortuna, et1am G1 talia forent, queE mandatum —

igerent magiıs speciale, qUaIN presentibus est CEXPTESSUNN, et UE nOoOsmet 1ps1
aceremus et facere SCHLIUS, G1 premi1Ss1s omnibus et singulis presentes et 120

personaliter interessemus.
Promittentes insuper notarıo publico infra scr1pto tLamquam publice et

aut<h>entice PpEeTrsOoNE solempniter stipulanti et recipient1 vice et nomınNe

omn1ıum et singulorum, quorum interest, intererıit aut interesse poterit qUO-
modo libet 1n uturum, 1L1L05 gratum‚ ratum atque firmum perpetuo habituros 125

ofum id et quicquid PCT dictos procuratores et substituendos ab 1PS1S uel OTU:

aliquo et OTU. quem libet actum, factum, dictum, gestum procuratumue fuerit
in premi1ss1s et qUO libet prem1ssorum. Releuan(tes> nichilominus et releuare

volen<tes> eosdem procuratores substituendos ab 1DS1S uel altero et
130quem libet OTU: ab Oomnı satisdandi, iudicio c1ist1ı et jud(ic)atum solui,

CU.: omnibus et singulis clCausul>is necessar1s et op<p}ortunis, Su (h)ypo-
theca et obligatione omnıum et singulorum dicti hospitalis bonorum mobilium
et inmobilium, presentium et futurorum Su Omnı 1Ur1Ss et facti renuntia-
tione ad hec necessarla pariıter et cautela.

135In qUOTUM omnıum et singulorum fidem et testimonium prem1issorum presentes
litteras S1Ue presens publicum instrumentum exinde fieri et pCer notarıum

publicum infra scrıptum subscribi et publicari mandauimus nostrorumque
Sigillorum 1USSIMUS et ecimus appensione COomMmMuUunirl.
Datum Rome 1n domibus habitationum nOostrarum Su Anno natıu:tate

140domini Millesimoquadringentesimosexagesimoquinto, indictione Tredecima,
die ueTO Mercuri vicesimatercıia mens1is Januarli, pontificatus prefati Sanctis-
S11 domini nostrI1, domini Pauli PaPDC Secundi Anno prımo, Presentibus ibidem
Honorabilibus Viris, dominis Gundisaluo de Prato Legionen(is}) et Nicolao
Schimel Brunnen(si} Olomucen(sis> dioc/esium} ecclesiarum Canonicis, 1lesti-

145bus ad premi1ssa vocatıs spetialiter et Rogatis.
Signum notarii““®) Et qu1a CO Tilmannus Slecht, Clericus Leodien(sis» dio-

c</esis), publicus Imperiali auctorıtate Notarius, Ke-
verendissimorum qUOQUE 1n x/christo pa})trum et domi-
OTU! dominorum Johannis piscopi et Berardi presby-

»4N Eine mıiıt dem Gtiel nach unten gerichtete Weintraube mi1t einem Blatt Darunter,
mıit einer Linie viereckig umrahmt, die Worte »Semperlauseiusinoremeo« (Ps 237 23
Die beiden senkrechten Striche der Umrahmung sind nach unten verlängert un da-
zwischen steht »SC/ignum)} Til/manni} Slecht notarliı«.
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150 ter1 Cardinalium et Executorum predictorum 1n huiusmodi
neg0CIO Scriba, predictorum facultatis, auctoritatis et

potestatis dacionj et concess10N], Interdictioni, voluntati,
mandato, Ratihabitionj, Ketractation) Ceterisque pTe-
M15S1S omnibus et singulis, dum S1C, ut prementitum,

155 jerent et agerentur, ula C prenominatis testibus pre—
ens interfui Eaque Oomn1a et singula S1C erı vidi et audiui,
Ideirco de mandato dictorum Reuerendissimorum patrum
d<omi}norum Cardinalium executorum michi desuper
facto Hoc PTESCNS publicum instrumentum, PCT alium

160 fidelem aliis interim legitime prepedito negoci]s fide-
liter scriptum, exinde confeci et 1n anc publicam formam
redegi SignNoque et nomıine me1ls solitis et consuetis VI)l  Q

CU: appensione Sigillorum ma10rum eorundem everen-
dissimorum dominorum Cardinalium et Executorum

165 s1gnaul Rogatus et requisitus 1n fidem et testimonıum
OomMN1ıUM et singulorum prem1ssorum.
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DIE DES VO  Z KUES FÜR DIE PÄDAGOGIK*

Von Karl Holzamer, Mainz

Wenn WIT unter Pädagogik jenes 1un verstehen, das auf den enschen, Gce1
funktional oder intentional, Einfluß nımmt, ih fördern, vervoll-
kommnen un! seiner Natur yemäß auszubilden!, dann mussen WITr Nikolaus
von Kues unter die oroßen Pädagogen seiner eit rechnen. Schon eım Lesen
seiner Schritften spurt INa die pädagogische Führung. Wir denken den

Dialog » Vom Globusspiel«, 1n dem USanus seine Zuhörer mit sokratischer
Hebammenkunst VO Spiel ausgehend behutsam höchsten Erkenntnissen
führt und den Bildern das Unfaßbare aufleuchten aßt ber auch für seine
eit War eın bedeutsamer Beitrag ZUT Bildung, als bereits 1n jJungen Jahren
durch seine sensationellen Funde antiker Handschriften mitwirkte, das über-
kommene klassische Kulturerbe erhalten un weiterzutragen. Dieser päd-
agogischen Aufgabe diente Nikolaus dann sSe1n ZANZES Leben hindurch, indem

Handschriften abschreiben ie( und Übersetzungen anregte, die für die ber-
lieferung des alten Gedankengutes un für die Forschung VO:  3 unschätzbarem
Wert sind?. Das allein aber macht nicht seine pädagogische Leistung 1 Sinne
eINes Praktikers aus. Er War als Kirchenpolitiker un Reformer, als Vermittler
un toleranter Friedensstifter in hohem Mafße erzieherisch tatıg. Außerdem

zZeUugen eine zahlreichen Predigten, die er als Legat, alg Bischof un Kardinal
gehalten hat, VO:  D seiner ausgepragt pädagogischen Ausrichtung. In der Pre-

digt 608 finden WITr In gedrängter Form ine praktische Anleitung ZUT

Jugenderziehung un! Erwachsenenbildung. Endlich hat 1n Nikolaus VO  } Kues
die devotio moderna, das nNneue Frömmigkeitsideal sSeiner Zeit, den mächtigsten
und vollsten Ausdruck gefunden. In all diesen erzieherischen Leistungen E1 -

Dieser Beitrag, der aQus einem Vortrag VOT den Dozenten der Pädagogischen Hoch-
schulen des Landes Rheinland-Pfalz hervorgegangen ist, wurde 1im Cusanus-Institut
für den Druck einige Hinweise erganzt un! mit den Anmerkungen versehen.

Vgl KARL HOLZAMER, Einführung ın die Pädagogik, Mainz 1949, 150
Vgl ORST RÜDIGER, Die Wiederentdeckung der antiken Literatur 1 Zeitalter der

Kenatissance: Geschichte der Textüberlieferung der antiken und mittelalterlichen Lite-
ratur, I/ Überlieferungsgeschichte der antiken Literatur, Zürich 1961, 521 un
542

Nach der Zählung VO: Koch; Cod Vat. lat 1244 (Vı), fol 118vVb—1197b.
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scheint aber USanus nicht als Mahner mıt schulmeisterlich erhobenem Finger,
sondern als nachzuahmendes Vorbild4
Der pädagogischen Praxis; die WIT zutreffender 1ne Kunst ennen wollen, steht
die Theorie der Erziehung gegenüber. Was aber 1st die Aufgabe dieser Wissen-
schaft? Wie jede echte Wissenschaft bestimmt sich die wissenschaftliche Päd-
agogik durch ihr eigenes Ziel, ihren eigenen Ausgangspunkt und ihre eigene
Methode Das Ziel 1st die Darstellung Uun: Analyse des sogenannten Erziehungs-
aktes Diese WITF': Uum Ergebnis haben mussen, daß Erziehung nicht LLUFLTL 1ne
Wertsteigerung des Menschen bedeutet, sondern da{fs S1€e Örderung des Men-
schen 1mM Sinne der letzten Bestimmung der Persönlichkeit er Aus dieser inhalt-
lichen Zielangabe der wissenschaftlichen Pädagogik ergibt sich notwendig ihre
Methode. Sie annn nicht eın deskriptiv die Erfahrungen un Tatsachen des
Erziehens 1mM Wandel der Zeiten, bei der Verschiedenheit der Völker, den Unter-
schieden der Gesellschaft un der Eigenart des Einzelmenschen darstellen und
daraus praktikable Regeln ableiten. So würde 661e hinter den wechselnden For-
derungen hinterherhinken. Fin inhaltlich ZESEIZTES Ziel MU: nicht LLUT geschaut,
sondern auch durchgesetzt werden. Das Ziel bleibt eshalb nicht 1m Belieben,
sondern regelt und normiert wieder das Leben Pädagogik ic$ deshalb auch
ıne normatıve Wissenschaft, die unabhängig VO:  3 der jeweiligen Gesellschaft
und Kultur, VO:  j zeitlicher, Öörtlicher und völkisch-sprachlicher Bedingtheit den
unveräußerlichen Normen, die sich Aaus ihrer Zielsetzung ergeben, absolute
Geltung verschafft, damit G1€e Mal un TUN! aller Erziehung werden können?.
Wenn WIT 1n aller Kürze die Pädagogik als Wissenschaft darstellen, dann
wird zugleich deutlich, da{s Nikolaus VO:  5 Kues nicht den Theoretikern
gezählt werden annn Es ist bei ihm ohl aum 1Ne die systematische Pädago-
gik betreffende Äußerung finden.
Wir haben die Pädagogik als Menschenbildung charakterisiert un damit auıch
zunächst ihr formales Ziel gekennzeichnet. uch Jacques Maritain xibt als
»erstes Tiel der Erziehung 1 weıtesten Sinne« dl »einem Menschenkind
helfen, daß seine volle menschliche Ausbildung erreiche«®. Te anderen
Ziele, überkommenes Kulturerbe weıterzutragen, auf das Leben der Gesell-
schaft vorzubereiten, ZULTC geistigen Ausrüstung verhelfen, für den Beruf
auszubilden, bereit machen, die Verantwortung für Mitmenschen un Fa-
milie tragen, all das INAaS och wesentlich für die Erziehung se1in, bleibt

* ERICH MEUTHEN, Die etzten Jahre des Nikolaus O Kues Biographische Unter-
suchungen nach Quellen, öln un Opladen 19558, 218, Anm

HOLZAMER, Einführung 161
JAQUES MARITAIN, Pour UNE philosophie de ’education, Paris 1959, 154
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doch sekundär?. » Das erste Ziel aber ist bestimmt durch die Natur des Men-
schen«® Wenn also die Aufgabe der Pädagogik ist, den Menschen seiner

Reife un Vollendung führen, dann SEeiIZz dies eın ganz bestimmtes Men-
schenbild OTadUu>S, das als Norm un Richtschnur dienen mu Die Voraus-

setzung un die unausweichliche Vorbedingung einer jeden Pädagogik ist also
die rage: Was ist der Mensch? Das aber ist 1ne philosophisch-theologische
rage, ohne die eın konkreter pädagogischer Vollzug denkbar ist, wWwenn atuıch
die rage ach dem Wesen des Menschen erst VO:  a diesem Vollzug gefordert ist
Damit behält das Problem der Erziehung seinen Eigenwert, wI1e auch die Philo-

sophie umgekehrt nicht ZUT bloßen Hilfswissenschaft der Pädagogik verfälscht
wird?.
Die rage nach dem Menschen 1n seiner Ganzheit ist also der Angelpunkt, VO  }

dem alles erzieherische Bemühen abhängt. Wenn WIT uns SE Aufgabe gemacht
haben, die Bedeutung des Nikolaus VO  D Kues £ür die Pädagogik darzulegen,
dann mussen WIT versuchen, das Bild VO: Menschen nachzuzeichnen, w1e

USanus dargestellt hat (1) Daraus wird sich dann die Auswirkung auf die

Pädagogik als Wissenschaft (I1) und als Yraxis ergeben.

1

Bei Nikolaus VO  a Kues »verein1gt sich die rage nach (jott un der Welt 1n die

rage ach dem Menschen«1®. Das schreibt uns den Weg VOT, den WIT gehen
mussen, wWeNn WIT das Menschenbild des (Cusanus verstehen wollen Er führt
VO  >; dem absolut Einen ber die kontrakte Welt ZUuU Menschen als dem Mikro-
kosmos un Abbild des gyöttlichen Urbildes.

Von Natur aus hat der Mensch eın Verlangen ach Wissen11, das ih: n1ıe ZUrTr

Ruhe kommen äßt un ih: antreibt, Unbekanntes erforschen, kennenzu-
lernen un ergründen. Zu diesem 7Ziel aber führt ih: 1LUF ein einz1ıger Weg
Er MU: immer schon Bekanntes zugrunde legen und diesem das Unbekannte
INeSSEIN. Nur adurch, daß vergleicht und Beziehungen herstellt, annn

Ebd 154
S Ebd &5
* Vgl KARL ERHARD POPPEL, Diıie docta ignorantıa des Nicolaus USANUS als Bil-
dungsprinzip. Eine pädagogische Untersuchung her den Begriff des Wıssens un
Nichtwissens, Freiburg 1956, 105

VOLKMANN-SCHLUCK, Nicolaus USANUS. Die Philosophie ım Übergang vDOo

Mittelalter TT Neuzeıt, Frankfurt 10577
'Vgl De docta 1gnNOrantıa I (Heidelberger Ausgabe Il 5I 6—8). Vgl dazu
RUDOLE HAUBST, Die Christologie des Nikolaus “D“O'  - Kues, Freiburg 1956, 51—58

119



Wissen gelangen?!?. ber gerade 1n diesem Vergleichenmüssen 1eo zugleich
auch die Grenze der Erkenntnismöglichkeit des Menschen. Denn neben der
Übereinstimmung zeigen ihm die Dinge auch ihre Unterschiede. In der etzten
Allgemeinheit mogen 61€ miteinander übereinstimmen, 61€e mogen weniger all-
gemein nach der Gemeinsamkeit ihrer Gattung bestimmbar se1n, mogen sich in
ihrer Art übereinstimmend zeigen, dennoch zeichnet sich jédes Ding durch seine
individuelle Besonderheit auUS, die jedes einzelne diesem besonderen macht
un VO.:  . jedem anderen unterscheidet. Es zeigt sich also, daß jedes » Mi1+t

jedem und keinem übereinstimmt un G1  ch ebenso VO  z} jedem und keinem
unterscheidet«13 Das Unbekannte wird sich mıiıt dem Bekannten niemals voll-
kommen decken »Ma{(l und (‚emessenes bleiben, wWwI1e csehr 661e auch überein-
stimmen mOögen, immer verschieden«14 Unser vergleichendes Erkennen zeIiSt 1n
allen Fällen eın » Mehr Oder Minder« Übereinstimmung. Die Wahrheit kennt
aber eın Mehr oder Minder!>, 661e annn LLUT 1ne unteilbare sein!®. Deshalb
begreifen WIT die Wahrheit nıe CNaAU, dafß 61e nicht och HCHNAUCT erkannt
werden könnte. Für den Menschen »1st die CHAUC Wahrheit unbegreiflich«1!7,
USanus erläutert das Verhältnis unseres Denkens E Wahrheit Beispiel
des Verhältnisses VO Vieleck ZU Kreis. Je mehr Ecken das Vieleck hat
ähnlicher ist dem Kreis. Auf dem Wege der oteigerung ist nicht möglich,
das Vieleck 1n den Kreis überführen, ce1 denn e1n unendlicher Irans-
census!8. Das aber heißt Was nicht die Wahrheit celbst ist, kann G1€e auch nicht
begreifen. Wir sind auf der Suche ach Wahrheit, und WIT finden, ist das
» Wissen Nichtwissen«1?.
Wie das Beispiel VO Vieleck un Kreis ze1gt, MUu: jeder Versuch uNnseres VerT-

gyleichenden Denkens, 1ne orößte Gleichheit erreichen, daran scheitern, daß
nichts oibt, Was nicht och 1Ne größere Übereinstimmung haben könnte.

Unter den Gegenständen uLSeTeTr Sinne, unNnserTes Verstandes und unserer Ver-
unft besteht keine völlige Übereinstimmung. Deshalb MUu. auch die größte
Gleichheit, die keine Besonderung un Verschiedenheit mehr aufweist, unserem

Erkenntnisvermögen unzugänglich bleiben. Denn dieses Unvergleichliche liegt
jenseits allen Vergleiches. Es annn nichts Größeres mehr geben, ist das

Vgl De doct. ıgn II Il 5, 14
13 De contzecturis 1L, 52V)
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Größste, »das alles ist, Was überhaupt sSe1in kann«20. Vor ihm versagt all 1seTe

Fassungskraft“*.
ber wenn WIT auch die Wahrheit das Größte nNneNNeNn, ber dem kein Grö-
(deres mehr ibt, dann können WITFr doch immer 1Ur als das vergleichsweise
Größte erfassen. Denn w1e das Größte oibt, denken WIT auch das Kleinste
als das; unter dem nichts K leineres mehr geben kann. Unser Verstand, 1n

der Welt des Gegensätzlichen verhaftet, VEITINAS L1LUTLT bis dieser etzten Unter-
schiedlichkeit vorzustoßen. ber auch diese letzte Gegensätzlichkeit mu{ 1mM

Größten aufgehoben se1n; denn 1st das absolut ine. Wenn alles ist, Was

seın kann, dann 1st auch das Kleinste in Wirklichkeit. In ihm fallen also das
Größte und das Kleinste zusammen??,
Dieses zugleich schlechthin Kleinste un Größte ist dann die Einheit, die selbst
nicht mehr Zahl ist, auf der Ja die Vielheit beruht. Sie ist die absolute Einheit,
die alle Gegensätze ausschließt. Und deshalb £511+ 61e auch mit dem Größten iın

eins?®. Als das absolut Kleinste 1st G1€e der rsprung aller Vielheit, als das ab-
solut Größte ist S1e das Ende der Vielheit.
Das 1Ne ist der Urgrund VO  3 allem, ist die erste Ursache, VO  - der alles aduS5-

geht; das Auseinandersein der Gegensätze ist sekundär*#4. Dieses 1Ne€e ist ott“>
die 1Ne€e OrMmMm aller Formen, die alle Formen einshaft einfaltet26. Gott ist das
einfachste Wesen un zugleich die Urwesenheit aller Wesen 1n ihrer Vielzahl.
»Wende ich mich bei allen Arten ZUT Form ihrer Formen, 1n em rıittst du mM1r
als dee und Urbild n  e Weil du aber das schlechthin unbedingte un!
allereinfachste Urbild bist, füge ich 1ın dir nicht ine Mehrzahl VO  3 Urbildern
sammen, sondern du bist das eine, einfachste, unendliche Urbild, daß du
das wahrste un angemesseneste Urbild ist für alle insgesamt, wıe für jedes
einzelne, Was Gestalt gewinnen annn Du ist die Wesenheit der Wesenheiten,
die den bedingten un endlichen Wesenheiten gewährt, daß G1 selen, Was G1€e
sind«?27,

20 De doct. ign II L 12)
21 Ebd IS f
2 Ebd II 1' 15 b
23 Ebd. (1 109—21)
24 Vgl Dialogus de pOoSseESt E 183!) » Der Seinsgrund des Vielen ist kein Viel, un!
uch nicht dessen Wahrheit der Ewigkeit.«

Idiota de menfte, VI 577 21) »Alle Dinge sind in Gott, ber dort als der
Dinge Urbild«.
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Das 1i1ne ist aber nicht IET Urtform, sondern zugleich Wirkmacht, auf die das
Viele als Gewirktes zurückgeführt werden muß » Das Absolut-Erste mufß in
seliner Seinsmächtigkeit, in seiner Wesenstfülle un Wirkkraft all das 1m OTaus

einshaft umfassen, Was iıimmer aus ihm sich herleitet«28 So ist (jott alles, Was 1n
der Welt ist, in Einheit. Die Welt aber ist alles 1n Vielheit.
Dieses Eingefaltetsein des Vielen 1 Finen nenn USanus complicatio: Das
Eine (und Erste) »1St eingefalteterweise alles, Was sein kann«29. Das Einssein,
die Einfachheit, die Einfalt des yöttlichen Einen ist zugleich das In-eins-FfFallen
und die Zusammenfaltung des Vielen3®. WAar sind FEinfalt und Vielfalt grund-
legend verschieden, aber jede Vielfalt i1st lediglich 1ne Aus-faltung (explicatio)
der zusammengefalteten Einfalt3! »Gott ist also alles Alles, Was UN1Ss unter-
einander gegensätzlich erscheint, 1n ihm ist ein und dasselbe«32.
Dieses Eine, dessen Signatur der Zusammenfall aller Gegensätze, das die Ent-
faltung des Vielen, die Formkraft un Wirkmacht VO'  5 allem ist, entzieht sich
notwendig dem menschlichen Verstand, dessen Feld das Viele, die Andersheit,
das Auseinandertfallen der Gegensätze, das Endliche, das Gewirkte und CS6
formte ict Ihm versagt die Kraft, 1n diese höheren Bereiche vorzudringen, bei
deren Anblick das Nichtwissen sich seiner celbst intensivsten bewußt wird.
ber eben als das Nicht-adäquat-wissen-können und als » Wissenschaft des
Nichtwissens« annn den nach Erkenntnis drängenden Geist »belehren« ber
die TIranszendenz CGottes. Gerade 1n diesem »belehrten Nichtwissen« 1st die
einzıge Möglichkeit gegeben, das Unbegreifliche auf unbegreifliche Weise —

zurühren?3.
Wie aber coll dann dem Menschen dieser Überstieg überhaupt möglich sein?
USanus teilt das menschliche Erkenntnisvermögen iın das der Sinne, des Ver-
standes und der Vernunft?4. Der Verstand übersteigt die bloße Sinneserfahrung.
Er falt die vielfältigen Gegebenheiten der Sinne 1n 1ne höhere Einheit 111-

men®?>. Wie die Sinne die höheren Gattungseinheiten des Verstandes nicht be-
greifen können, annn aber auch der Verstand nıe den Zusammenfall un die
Einfaltung der Gegensätze und damit die höhere Einheitsschau der Vernunft

STALLMACH, Zusammenfall
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erfassen®®. Der Verstand bleibt 1n den Tenzen der sekundären Gegensätze be-

fangen, während die Vernunft offen ist für die Schau des primären Ineinsftfalls
des Gegensätzlichen. »Unser Beryll ä1st uns schärfer sehen, da{fß WIT das

Gegensätzliche 1 einenden Prinzip VOoOr dem Auseinandertreten 1in die Zweiheit
schauen«?7.
Die Vernunft, sagten WITFT, führt uns 1n jene Höhen hinauf, 1n der WIT das In-
einssein der Gegensatze, die der Verstand auseinanderhält, schauen. }a sich
diese Einheit aber allem begrifflichen Zugriff entzieht, benutzt Nikolaus
t+hematische Beispiele, die Symbole, »Rätselbilder«, für den Ineinsfall der egen-
catze sSind. Wir wollen dies einem seiner zahlreichen Ilustrationen deutlich
machen®?. Lä(t 11a  z 1n einem Dreieck einen der Winkel immer orößer werden,

wird sich die ihm gegenüberliegende Seite ebenfalls entsprechend vergrößern.
Wie sehr WITF auch diesen Winkel anwachsen lassen, ann immer och 21n
Winkel yedacht werden, der och orößer ist, un! die gegenüberliegende Geite
wird ebenfalls och orößer gyedacht werden können. rst WEe1lll das Maximum
erreicht ist, WVenn also der Winkel die Größe »R hat, un die gegenüberliegende
Geite dann notwendig unendlich lang ist und die beiden anderen Seiten des Drei-
ecks ebenfalls als unendlich gedacht werden mussen, weil 1m Dreieck keine Geite

länger als die beiden anderen INMenNn sSe1in kann, dann bleiben die ause1ın-

andergefalteten Eigenschaften des Dreickes nicht mehr erhalten. Winkel, Seite,
Dreieckigkeit, Geradheit fallen dann 1n 1Nns. » Da aber nicht mehrere Unend-
liche geben kann, annn das unendliche Dreieck nicht aus mehreren Linien
bestehen Und weil das wahrste Dreieck ist, das ohne drei Linien nicht
seın kann, wird notwendigerweise eben diese einzige unendliche Linie zugleich
drei Linien un die drei werden 1iıne schlechthin einshafte Linie sein«®?. Das
Dreieck also, ZU Maximum, das zugleich Minimum ist, gesteigert, ıst die » Uumn-

endliche Linie«. Das unendliche Dreieck, das für den Verstand Sar eın Dreieck
mehr sSe1in kann, ist für die Vernunft doch das eigentliche Dreieck. Bei diesem
Überstieg 1NSs Unendliche wird zugleich eın Rückgang 1n den Grund, eın Auf-
suchen des Prinzips vollzogen. Und Was dabei sich 1ın die unendliche Linie ein-

gefaltet zeigt, das annn wieder aus ihr heraus ausgefaltet gedacht werden 1n ViCI_'
eit un Gegensätzlichkeit.
Folgen WIT och einmal dem Weg des Aufstieges, dann finden WIT, daß WIT
einem bestimmten Punkt das quantitativ Gegebene verlassen haben un
dem quanti’cätslosen rsprung übergestiegen sind. Das Denken 1ın mathemati-
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schen Beispielen genugt sich nicht celbst. Das mathematische Symbol ist nicht
das unendlich Größte und Eine, steht LLUTL stellvertretend dafür; ist Vor-
bereitung un! »Einübung«, WIT mMussen uns 1 oprung arüber erheben und

zurücklassen, »übertragen« (transsumptive) verstehen und VO:  - ihm dus

fortwährend versuchen, das absolut Größte und Eine schauen.
ber für USanus ist damit och nicht die letzte Möglichkeit des Menschen aus-

geschöpft. rst wenl)l der »Mauerkranz« der Koinzidenz 1n Sicht gekommen ist,
eröffnet sich ihm eın etzter, geheimnisvoller Schein Von dem Licht dessen, der
hinter der Mauer ist. »Ich habe den Ort entdeckt, 1n dem 198078  5 dich unverhüllt
findet. Er ist umgeben VO  z dem Zusammenfall der Widersprüche Und das
ist die Mauer des Paradieses, 1n dem du wohnst. hre Pforte bewacht der tief-
gründigste Verstandesgeist. Wird nicht besiegt, eröffnet sich der Eingang
nicht. Jenseits also der Mauer des Zusammenftfalls der Widersprüche annn 1119  -

dich schauen, diesseits aber auf keine Weise«+0. Auf diesen etzten Gipfel mensch-
lichen Vermögens werden WITr 1n der Schrift » Von Gottes Sehen« geführt, »Jen-
se1ts aller sinnlichen, verstandesmäßigen un vernunfthaften Schau«41 Der Weg
ist der des belehrten Nichtwissens. Das AÄußerste, Waäas die Vernunft mıiıt etzter
Mühe och anrühren kann, ist die coincidentia oppositorum. Am Ende finden
WIT, da{ß WIT 1n dieser schwindelnden öhe och weiıter ber die Mauer des
7Zusammenfalls der Gegensätze steigen mussen, damit unstillbares Ver-
langen Gott schauen annn »Gott ist nicht die Wurzel des Widerspruchs, GOÖOT11-

dern die Einfachheit celbst VOT jeder Wurzel«42. ist Gelbstheit ohne jeden
Gegensatz, ist das » Nichtandere«. Hier 1sSt LLU. das Ende des eges erreicht,

dem das belehrte Nichtwissen, reif geworden, sich vereinigt miıt dem natur-
haften Erkenntnis- un Glücksdrang ZU: wachsenden Verlangen nach einer
übernatürlichen Selbstoffenbarung Gottes. Unversehens haben WIT jetzt den
Schritt getan VO: Wissen hinüber ZU Glauben, der unsSs VO: 1U  } der
and nımmt Uun! ZUrTr Gottesschau führt »Wer nämlich einem derartigen
Vollbesitz der göttlichen Wahrheit gelangen will, der MU: TST sSchüler« un
Lehrling des gottmenschlichen ‚ Meisters« Jesus Christus werden un sich durch
die VO:  3 Gott tatsächlich schon den irdischen Menschen gerichtete Selbst-
offenbarung »belehren« lassen«43.

Auf der Suche nach der Wahrheit gelangten WITr Zu absolut Größten, das
»In absoluter Weise alles das ist, WAas (überhaupt) Sein kann«44 Ihm steht das
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Universum gegenüber, das als Größtes 1n seiner universalen Einheit »alles, Wäas

VO Absoluten ist, 1n ihm Uun! in allem «45 zusammenfaßt. ber die Welt ist
“iicht absolute Einheit, sondern 61€e existiert 1L1UT »kontrakt«, das heißt 1 Ver-

gleich ZUrTr: absoluten FEinheit Gottes, »IN Vielheit eingeschränkt, wIıe die Un-

begrenztheit 1n der Begrenztheit, die FEinfachheit 1n der Zusammensetzung, die

Ewigkeit 1n der Zeitlichkeit, die Notwendigkeit 1n der Möglichkeit«*6, Das Uni-
EeTSUuMNl gibt also UTr in der Vielheit und nle, ohne dafß 1n das individuell
Beschränkte zusammM CN SCZOSCH ist. Die kontrakte Existenzweise besagt aber
nicht, da{is das Universum I1LUI die Summe seliner Teile ist Seine Finheit ist viel-
mehr dadurch gewährleistet, daß die geschaffene Welt 1n der yöttlichen Einheit
enthalten un auf 61e bezogen ist Denn »Gott ist durch das All 1n allem, un
alles ist durch das All 1n Gott«47 ber das absolute Größte un:! das kontrakte
Größte sind auf verschiedene Weise 1n den Einzeldingen. Kontrakt ist die Welt
eshalb, weil 6s1€e immer einem »dies oder das« zZUusam m CNSCZOHECN ist. Sie ist
1Ur 1m konkreten Einzelding. Das absolut Größte aber ist »unmittelbar, ohne
einzutauchen un ohne diesem oder jenem zusammenziehbar se1in, ew1g,
1n gleicher Weise un unbeweglich mit sich celbst identisch«48. USanus macht
den Unterschied deutlich: >Obwohl das Universum weder Sonne och Mond
ist, ist dennoch 1n der Sonne Sonne und 1mM Mond Mond Gott aber ist icht
in der Sonne Sonne un icht 1im Mond Mond, ist vielmehr as Was 5onne
und Mond ist, ohne Vielheit un! Verschiedenheit«*?.
Das kontrakt Größte ist also immer 1 jeweils individuell eingeschränkt Geien-
den zusammeNSEZOSCN un aut sich deshalb icht AauSs dem Göttlich-Unein-
geschränkten un auch icht Aaus für sich bestehenden Universalien auf. Wenn
letztere auch nicht subsistieren können, 0al  d s1e doch metaphysische Ord-

nungseinheiten, in denen sich die Einheit des Universums bis T ndividuum
austfaltet. » Die erste allgemeine Einschränkung geschieht durch ine Mehrzahl
VO  3 Gattungen, die sich notwendig stufenweise (voneinander) unterscheiden.
Die Gattungen aber subsistieren L1LLUTL kontrakt in den Arten un die Arten LLUTI

1n den Individuen, die allein wirklich bestehen«°. Die vielen Dinge, 1n die das
Universum eingeschränkt ist, stimmen also nichtT in einer etzten Gleichheit mıiıt-

einander überein. Sie sind vielmehr 1n den Stufen der Gattung, der Art un! der
Zahl voneinander verschieden, und keines £5llt mit dem anderen UNEIL.
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Jedes Beschränkte nımmt jeweils 1ne andere Beschränkungsstufe eın und bildet
iıne Hierarchie des Seins und der Werte Da die Einzeldinge mehr oder

nıger kontrakt sind, sind G1€e auch außerstande, die rTrenzen des Universums
erreichen, wı1e auch das Eingeschränkte die unüberbrückbare Kluft dem Cln

eingeschränkten niemals überbrücken ann. Ebensowenig annn auch die CGCirenze
der Gattungen oder die der Arten VO  } Individuen erreicht werden. ber auch
zwischen den Individuen der gleichen Art celbst besteht e1in gestufter Unter-
schied der Vollkommenheit. Deshalb ist kein Individuum einer Art vollkom-
men®1. Es könnte immer och vollkommener sein, wIı1e nıe unvollkommen
ist, dafß nicht och unvollkommener se1in könnte. äbe 1U aber iın einer
Art eın Größstes, dann müßfte als ZUSAMMENSCZOHENECS Größtes alles das: Was

diese Art innerhalb ihrer Einschränkung umschließt, in höchster Vollkommen-
eit entf£falten. Es ware dann 1n der gegebenen Beschränkung das beschränkt
Größte un Kleinste zugleich. Fin Individuum, das diese Fülle einfaltete,
würde nicht orößer oder kleiner sSein können als jedes Individuum seiner Art
und ware c1€e alle in vollkommener Gleichheit®2. Allein das Kontrakte kennt
keine gCHhAUC Gleichheit und deshalb annn kein Individuum geben, das e1in
beschränkt Größtes ware. ESs annn nicht 1n reiner Kontraktheit für sich als
Größtes-Beschränktes bestehen, müßte doch »Gott und Geschöpf zugleich
se1n, absolut und beschränkt auf TUN einer Beschränkung, die nicht 1n sich,
sondern LLUT 1n der absoluten Größtheit Für sich bestehen könnte«3.

Die hypothetische rage ach dem Wesen, das zugleich bsolut und be-
schränkt Größtes se1in könne, wird VO: Usanus beantwortet: »Das Wesen
ist dem Größten meılsten einbar, das melisten mit der Gesamtheit des
GSeienden gemeın hat«54 Da aber die Menschennatur ist, »die über alle Werke
Gottes erhoben ist«>, müßte 117 Menschen alles seine höchste Vollendung fin-
den, wenn das beschränkte Größte geben könnte. Hier MU: Nnun_n, da wir ain

entscheidenden Punkt unseIrert Untersuchung angelangt sind, Nsere rage nach
dem Menschen einsetzen.
In der Stufenordnung des Universums gibt ınge VvVon niederer Natur, die
weder Leben och Einsichtsvermögen haben Es gibt aber auch Wesen, die auf
höherer Gtufe stehen, ZUuU Beispiel die Engel, und schließlich auch solche, die 1n

der Mitte stehen. G,ött aber ist VO'  5 allem, Was ist, das absolut Größte5e Zaır
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Einung mıit dem Größten eignet sich deshalb nıcht das Wesen, das ausschliefßlich
1in ine Seinsstufe des Universums eingeordnet ist, mu{ß vielmehr möglichst
viele Stuten 1n sich vereinigen. Diesen Vorzug weiıist die mittlere Natur auf, die
die niedere mit der höheren verbindet. »5ije £altet alle Naturen 1in sich ein,
da{fß s1e die höchste Stufe der niederen un!: die niederste der höheren Na-
uren bildet Soteigt s1€e also mit ihrem gaNZEN Wesensbestand ZUT: Einung mit
der Größtheit .POT, ergibt sich, daß in ihr alle Naturen un! das
Universum ihrer ganZEN Möglichkeit ach E  S höchsten ufe gelangt sind«>7,
Von der Natur des Menschen aber sagt Cusanus, dafß 61e »die geistige un! die
sinnfällige Natur iın 11NSs faßt un die Gesamtheit der ınge sich InMel-

zieht, daß 611e mit Recht VO den Alten Mikrokosmos oder »kleine Welt« Be-
nannt wird«®8.
Im »Globusspiel« spricht Cusanus von einer »dreifachen Welt«, der kleinen, die
der Mensch ist, der großen des Universums und der größten, die Giott ist [Der
Mensch vst insofern ıne kleine Welt, als Teil der großen ist denn alle Teile
sind ]Ei Teile des („anzen, das 1n seinen Teilen »widerleuchtet«*?2. Und VOT allem
anderen tut sich das Universum 1 Menschen kund »50 ist der Mensch —_

gleich 1ne vollkommene, wWenNnn auch kleine Welt un Teil der großen Welt
Was das Universum Iso in universaler Weise hat, besitzt der Mensch 1n eigener
un:! besonderer Art als Teil, un weil 1Ur eın Universum geben kann, aber
vielerlei differenzierte Einzeldinge, darum tragen viele einzelne un verschie-
dene Menschen Gestalt un Bild des einen vollkommenen Universums 1n sich,
damit sich die bleibende Einheit des großen Universums 1n einer solchen Man-

nigfaltigkeit VOIl vielen kleinen füchtigen, aufeinanderfolgenden Welten
vollkommener entfalte«60.

Der Mensch ist eın Mikrokosmos, der alles, Wäas in der Welt ist, 1n beschränkter
Weise ist In ihm ist das Körperliche, das vegetatiıve und sensitive Leben, Katio
und Intellekt 1n aufsteigenden Gtutfen einem individuellen Ganzen vereinigt.
Der Mensch ist die »mittlere Welt«, die sich VO Materiellen Z Geistigen
ausspannt un 1n dieser umfassenden Fülle keine Beschränkung mehr ist, SOM-

dern eın Abbild, das die Welt zusammenfadßt. s In der Menschennatur ist alles
auf menschliche Weise, w1e es 1m Universum auf universale Weise entfaltet
ist«, ıct ine »menschliche Welt«. »50 ann der Mensch auch eın menschlicher
Engel sein oder als menschliche Bestie, menschlicher Löwe oder Bar oder irgend
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etwas auftreten, denn innerhal der Möglichkeit der menschlichen Natur eX1-
stiert alles 1n deren Weise«61.
ber icht NUrT, sofern der Mensch die »mittlere Welt« ist, sondern auch kraft
se1ines Geistes ist das Abbild Ciottes. In dem Dialog »Uber den Geist« erklärt
der » Laie«, der 1n seiner täglichen Beschäftigung Löffel macht, dem fragenden
»Philosophen«, dafß bei dieser Tätigkeit nicht die Naturdinge nachahme, S0O11-

dern vielmehr 1n seiner Kunst Neues schaffe®?, Die Holzstücke, aus denen
die Löffel herstellt, bearbeitet lange, bis 661e die » Form«, die den Löffel

einem solchen macht, »widerstrahlen«®3. Die Form bleibt deshalb den 5innen,
die Ja L1LUT dieses und jenes » Abbild« der Form erfassen, unzugänglich. Sie annn
nıe  d vervielfältigt werden, weil 6S1€e einfach ist, un deshalb erreicht keiner der
fertigen Löffel die Vollkommenheit und Genauigkeit der Form. Sie leuchtet 1Ur

1n den einzelnen Löffeln WI1e 1n ihren Abbildern wieder, einmal mehr, einmal
weniger®%*,
Die einzelnen Löffel erhalten 19808  3 auf mannigfache Art und 1n vielen Sprachen
verschiedene Namen, die den natürlichen Namen, der sich die orm bindet,
auf ihre verschiedene Weise wiedergeben. Diese Namensgebung 1e+ aber ıne

Leistung des Verstandes®. Er vergleicht die Dinge, die ihm die Sinne darbieten,
und stellt ihre Übereinstimmung un Verschiedenheit fest. Er kann aber 1n die-
6E  5 seinen Gegenständen die wahren Formen nicht finden un MUu: sich mit
seinen unpräzisen Kenntnissen zufriedengeben. Die Gattungs- und Artnamen
sind danach Gedankengänge un! als solche Nachbildungen der Sinnen-

dinge. Vergehen diese, dann mussen auch die Begriffe verschwinden. Die Men-
schen aber, VO:  - der Macht, die der Verstand über die Sinnendinge hat; be-
rauscht, widmen ihre Aufmerksamkeit dem VOIL ihnen Benannten und
wollen nichts anderes anerkennen. In Wahrheit aber vermag allein die Vernunft
(mentis intelligentia) sich aufzuschwingen den wahren Formen, den Ur-
ildern (exemplaria) un Ideen Sie gehen den Sinnendingen 1n Wirklichkeit
OTraus, 1n ihnen widerzustrahlen. Wird das Abbild zerstort, dann bleibt die
urbildhafte Wirklichkeit davon unberührt®®.
Es xibt aber 1Ur die ine unendliche Form, die als Form aller Formen ın ihrer
urbildlichen Einfachheit alle Formen einschlie(ßt Keine einzige reine Form annn
für sich bestehen, alle sind 61€e eingefaltet 1n der yöttlichen Einheit. Dieses gOtt-
liche Urbild wird VO:  3 keinem Verstand erfaßt. Er vermag LLUTL ıne

61 De CONL. E 607). 62 Ne menfte, VI 51,
Ebd. (52,
Ebd (52, f£.)
Ebd (52 15 ff.)
Ebd (53, 3—54, 2)
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Kenntnis VO: den Dingen erlangen. »Gott aber ıst die Genauigkeit aller

Dinge«®”, Wenn also ]€ einem Menschen gelingen könnte, den SCENAUEN Na-
INne:  3 einNes inges wiIi1ssen, dann wüßte auch aller inge Namen. Denn Gott
ist die Fülle dessen, Was gewußt werden kann®.
> Alles ist 1n Gott, aber dort 1in Gestalt VO:  a Urbildern der ınge Alles 1st in

unseTeEeIIl Geist, aber j1er in Form VO  j Ahnlichkeiten der inge Wie GOoH das
absolute Sein ist, das alles Ceienden Inbegriff bedeutet, ist Geist das
Abbild jenes unendlichen Seins, das aller Abbilder Inbegriff darstellt, wıe wWEe1lll

das erste Bild eines unbekannten on1gSs Vorbild ist für alle anderen Bilder, die
ach ihm gemalt werden können«®?, Wie 1 göttlichen Geist alles Wirklichkeit
und Wahrheit ist, ist 1 menschlichen Geist les auf begriffliche Weise ab-
bild- unı yleichnishaft. Wenn aber das göttliche Urbild die Einfaltung alles
Geienden ist, dann ist der menschliche Geist uch das Abbild dieser Einfaltung.
»Beachte, dafß imag0) un Entfaltung (explicatio) nicht dasselbe sind.
Die Gleichheit (aequalitas) ist das Abbild der Einheit: aus der FEinheit entsteht
nämlich erstmalig die Gleichheit. Daher ıct der Einheit Abbild die Gleichheit.
Die Gleichheit 15} icht die Entfaltung der Einheit, sondern die Vielheit 1G Ent-

faltung der Einfaltung (complicatio). 1so ist die Gleichheit das Abbild der Ein-
eit und nicht ihre Entfaltung«"*. Somit ist der menschliche Geist 1mM eigentlichen
Sinne das einzıge Abbild des göttlichen Urbildes. » Alles, Was niedriger als der
Geist ist, ist LLUTL insoweit Abbild Gottes, als 1ın diesem der Geist celbst wieder-
leuchtet«71. ach dem Abbild aber beginnt die Vielheit der Dinge Durch die V1S
assimilitiva vermas der Mensch sich jeder Entfaltung anzugleichen. In den (Gsren-
A sSe1INes abbildhaften Geins ist der Mensch freier Hegr. » Die Kraft seiner FEin-
eit umspann' die Gesamtheit der inge und hält 61€e innerhal Se1INes Umkreises
derart Z  ININECINL, da{f nichts VO'  - allem seiner Macht entfliehen ann. Mit den
Sinnen oder mıit Verstand oder Einsicht, meıint der Mensch Ja, ließe sich alles
erreichen; und indem sieht, WI1e diese Kräfte 1n SeINeTr Einheit einfaltet,
kommt der Annahme, dafß sich alles in menschlicher Weise heran-

onne Denn der Mensch ist e1in Gott, aber nicht iın absoluter Weise, da
Mensch ict Somit ist eın menschlicher CGott Alles i1st in ihm auf menschliche

Weise eingefaltet« /“ » Wie Gott der Schöpfer der realen inge un der natur-
lichen Formen ist, der Mensch beim logischen Sein und den künstlerischen
Formen«?3,
67 De mente, Vl 56, 8} Ebd (56,

Ebd (57, 21—58, z)
De menfte, VI 59, 1—5)

{17 Ebd (60, f
De Con.. H; 607).
De ber., XI/ %; 7ı ff.)
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Mag der ens: auch der Kulminationspunkt des Ils sSe1ın und 1n ihm sich die
Welt vollenden, bleibt doch seine immerwährende Sehnsucht, sich selbst

kommen, sSe1inNne Selbstvollendung erreichen. ber eın Mensch wird
dieser Vollendung gelangen können. Sie ist immer LLUT als Möglichkeit VOTI-

handen, nıe aber verwirklicht. Wir Menschen sind immer LLUT unvollkommen.
enige moögen 1n die höchsten Höhen des Menschseins vorstoßen können, ZANZ
hingegeben der Beschäftigung mıit dem Ewigen un Wahren; andere sind Her-
TE  3 1mMm Reiche des Verstandes un! vermögen ac| ber die niedrige Sinnen-
welt gewinnen; und wieder andere sSind dem Sinnlichen verhaftet un:! be-
gnugen sich in Begierde un: Genuß Keinem VO:  } allen ist vergonnt, die Fülle
des enschseins ın sich verwirklichen?4.
Der Mensch aber un mit ihm das Universum würden ihre Vollendung
finden, wWenNnn der absolute Gott mıit der Menschennatur 1Nne Einung eingehen
würde. » Dann wWwWare diese Menschennatur die Fülle aller Vollkommenheit, Uun:
1n ihr würde alles seine höchste Stutfe erreichen «75 ber die Menschheit exıistiert
LLUT 1n den einzelnen Individuen. Es könnte also ILUT ein einzelner Mensch ZUT

Einung emporgehoben werden. Dieser ıne Mensch ware dann Mensch un
Gott 1n gleicher Weise un sSOMmMıIt die Vollendung VO:  3 allem In ihm würde »alles
den Anfang und das Ende der Beschränkung finden, da alles durch ihn als das
beschränkte Größte VO' absolut Größten her in das Beschränktsein einträte
un durch seine Vermittlung A Absoluten zurückkehrte«76. Auf dem Boden
der neutestamentlichen Offenbarung aber ist für USanus dieser beschränkte
Größte nicht mehr Spekulation und reine Möglichkeit. Er ist verwirklicht
Jesus Christus. Er ist der »Erstgeborene der Schöpfung«" »Er allein ist der
Höchste, die Vollendung un Fülle VO:  3 allem«78,

1{1

Wir haben eingangs die Pädagogik als normatıve Wissenschaft bestimmt, die
unveränderliche Prinzipien VO:  3 absoluter Gültigkeit festlegt mit dem Ziel, »den
Menschen 1m Sinne der etzten Bestimmung der Persönlichkeit«?9 fördern.
Nachdem WITr NU:  3 das Menschenbild, das Ja die unabdingbare Voraussetzung
jeder Bildung ıst, dargestellt haben, wWI1e Nikolaus vVon Kues gezeichnet hat,

De CoNnL. IL, 15 (P 60V).
De doct. 1gn 111, II 127,
Ebd (127, 17—20).
De doct. ign IL, 1, 1209, 21)
Apologia doctae iZgnOrantiae IL, 25, 13 f.)
Siehe ben 11
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MUu: jetzt 1sere Aufgabe sein untersuchen, ob und wieweıt die cusanische
Lehre für die Pädagogik als Wissenschaft VO Bedeutung ist
Was die Sinne uns darbieten, ist das, Was in unendlicher Vielfalt existiert. Auf
dem Wege, sich bilden, könnte INa  - L1LU: darauf verfallen, das Dargebotene
sich Stück für Stück anzueignen, sich Wissen VO  5 dem Vielen verschaffen.
Unter dieser Voraussetzung würde der Wert des Wissens mıiıt der enge dessen
steigen, Was 188078  } auf diese Weise plan- und ziellos gesammelt hat Es ist, wIı1e
wenn jemand VO  j dem großen Kuchen des Wißbaren eın Stück ach dem ande-
LE  3 abschneiden würde, S1e sich einzuverleiben, solange, bis ach Möglichkeit
L1LUT och verachtenswerte Krümel übrigblieben, gleichgültig, ob und wiıe diese
unmäßige Uun! ungeordnete opeisung verdaut werden ann. Dabei steht durch-
aus der Freiheit des Menschen bestimmen, Wann 1119  3 GATt ist. Es xibt
rage un Unersättliche.
ber dieses Vielwissen widerspricht offensichtlich dem Wesen der Bildung. (
ZU! Sagt, daß die Sinne lediglich den Reiz auslösen, durch den die Katio tatıg
werden ann. Der Verstand vergleicht das Einzelne, +ellte seine Verschieden-
heit un! Übereinstimmung fost un kommt ZUT Aussage darüber, WUS etwas
ist. Das bedeutet, daß ordnet. Wir erinnern uns 1ler des Beispiels VO'  - den
Löffeln. Jeder einzelne Löffel, den der Laie herstellt, ist L1LUT ıne Nachbildung
der Form, die n1ıe 1n ihrer RKeinheit und Vollkommenheit erreichen kanner
Löffel ist der Form mehr oder weniger angenähert. In jedem einzelnen Stück
euchtet die Form LLUT wieder. Und WITr geben den Löffeln verschiedene Namen,
VO  } denen keiner sich mıit dem natürlichen Namen deckt Indem WIT aber die
vielen Löffel miteinander vergleichen, Sala WI1Tr 1ine allgemeine UÜbereinstim-
IMUuNs fest. Unser Ordnung schaffender Verstand findet also ein Eines, das alle
Einzelnen einschließt. ber zugleich muß dazugesagt werden, dafß dieses eben
1Ur ein Abbild, 1ne assimilatio die Form ist, die in allen Einzeldingen WIie-
derleuchtet. ber annn L1LUTr 1ine Form gyeben, die alles, Was explikativ 1n der
Welt ist, einfaltet. Hätten WIT VO:  } einem einzigen Ding SCENAUEC Kenntnis, das
heißt, würden WIT eın voll erfassen, dann hätten WIT zugleich die abso-
lute Einheit, die verıtas praecisissima, begriffen.
Wir haben Jetz VO Gegenstand uUuNnsSsSeTes Wissens gesprochen. Wenden WIT uns

1Un dem Menschen Wir sagten, da{fi WIT 1n keiner einzigen Sache einer
vollkommenen Kenntnis kommen können. Wo auch immer WIT also Wissen
haben, ist mit ihm immer Nichtwissen mitgegeben.
Unser Streben liegt 1U  Z datin etwas möglichst SCHAU WI1issen wollen, dem
Verum möglichst nahezukommen. ber WIT leiben 1m Abstand VO Wißbaren.
Das Nichtwissen schließt also das Verhältnis 7A3 Wißbaren eın In jedem ein-
zelnen Fall, 1n dem WIT Wissen erwerben, sehen WIT dieses sogleich VO
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her und tellen damit Nichtwissen, das 1er eın Noch-nicht-wissen ist,
Foct. 50 gesehen ist aber das Nichtwissen e1in mögliches Wissen, das sich VeLr-

anlaßt sieht, Wissen erwerben, weil eben niemand etwas

weiß, dafß nicht och SCNAUCI w1ssen könnte®®. Wer also Se1Nn Wissen über-
schaut, der MUu VO: Ziel her betrachten un erkennen, daß noch etwas

oibt, ach dem fragen muß Und je mehr Wissen erreicht, deut-
licher wird seinen Standpunkt dem gegenüber estimmen können.
Daraus ergibt sich auch die Weiterbildbarkeit des Wissens®1. Im Wissen nicht-
wissend se1n, bedeutet daher, daß der Mensch bei der Lösung eiNner Einzel-
aufgabe sofort die nächste Aufgabe aus ihr hervorgehen sieht. Er erkennt se1ine

Lösung als fragwürdig un hat dadurch auch schon einen Schritt über 61€e hinaus
getan. Tle Antworten, die WIT auf 1LSeTeEe Pragen erhalten, geben immer wieder
Anlaß Fragen, deren Beantwortung wiederum nıe einem SHCHAUCHL
Ergebnis kommen kann. Die Antworten sind Nn1e€e endgültig un fordern ständig

Auseinandersetzung heraus.
Unser Wissen ist 1n allen Fällen richtungsgebunden und hat seinen Mafßstab 1mM

Wir haben gesagt, daß aber LLUL ıne Wahrheit gibt, der jedes
teilhat. Sie ı1st die absolute Wahrheit, die eın Mehr oder Weniger

kennt und 1n der eın Nichtwissen ibt. Auf diese verıtas omnNıumM scibilium
ist also das menschliche Wissen grundsätzlich ausgerichtet. An ihm erweist sich
immer die Stückhaftigkeit un Grenze des Wissens. Hier, 1m Anblick der
begrenzten Wahrheit, ist Wissen Nichtwissen. ber der Mensch rag ach
der Wahrheit, wWEen Wissen sich nicht selbst aufheben ll Indem dies turt,
MU: die absolute Wahrheit als Voraussetzungun Vorbedingung anerkennen.
Unser Wissen bleibt bestimmt durch die Ausrichtung auf das Endgültige. Das
aber bedeutet, daß 1n jedem Wahren die absolute Wahrheit der einzıge Lehrer
ist. »50 sind WITr alle in der Welt Schüler«8?2.
Wir haben das Universum als das iıne kennengelernt, das sich 1m Einzelnen
zusammenzieht Uun! einschränkt. Der Mensch aber 16r ine menschliche Welt,
der Mikrokosmos Uun! der Kulminationspunkt alles Geschaffenen. raft seines
Geistes ist aber zugleich Abbild Gottes, dafß durch ih: allein alles GCeiende
Abbild Gottes eın ann. Alles, Was Gott aus seliner urbildhaften Einfalt aus-

faltet, annn der Mensch sich angleichen. In ihm Sind alle inge 1n der orm
der Ähnlichkeit, wWI1e 6s1e in Gott als Urbilder sind. So ist Aufgabe des Men-
schen, immer I1LLINEIN mi1t seinem Wissensstreben sich selbst kommen,
sSe1in Wesen erfüllen un vollenden. Das gilt für jeden Einzelmenschen.

Vgl POÖPPEL, Die docta 1gnOrantıia
81 Ebd

De mente, 14 Y I1T; f
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Ist das aber > dann muß jeder einzelne Mensch cSe1in eigenes Wissen haben
1 as aber besagt dasselbe wWI1e dies, da{fs der Mensch auf seine beschränkte Weise
teilhat der Gottebenbildlichkeit. Er hat also seinem eigenen Wissen eın

persönliches Verhältnis, annn sich VO'  - ihm nicht ausschließen. Sein Wissen
ist Für ih: verbindlich®®. Er ist Schöpfer des logischen Seins un als solcher hat

die freie Entscheidungsgewalt, seinem ewigen Urbild ähnlicher werden.
Deshalb ist der Mensch lebendiges Abbild, V1iva ımag0, un: das 11 besagen,
da{fß seiner Vollkommenheit immer auf dem Wege ist un nicht stehen-
leiben kann. Aber der Mensch kommt nicht 1n den Vollbesitz der Wahrheit.
Er weifß deshalb sSe1n Nichtwissen und damit seine persönliche Lage;
kennt seinen vollzogenen Standpunkt gegenüber der Wahrheit »Er MUu:
sich celber wı1ıssen 1n Ansehung der Wahrheit«84. Das ist C5, Wäas jedem Men-
schen ZUrTrC Aufgabe macht, Ge1 als Lehrer gegenüber dem Schüler, ce1 als
seıin eigener Lehrer, sich selbst Zu ständigen UÜberschauen se1Ines issens un:
ZUr Ausrichtung dem absoluten Mafl inzuführen. Die Anerkennung se1inNner

Abhängigkeit VO  3 der Wahrkheit, 1n der sich das Nichtwissen offenbart, ist
die Möglichkeit aller Bildung, des Lehrens un Lernens. Das Nichtwissen zeigt
uns die Richtung und eröffnet uns die Möglichkeit der Bildung un ihre Not-

wendigkeit. ber die Wissenschaft VO' Nichtwissen gelangen WITr ZUr

ignorantla, jener Unwissenheit, die uns Gebildeten macht In ihr sind WIT
aber auch zugleich belehrt darüber, dafß WIT 1n unaussprechlicher Freude auf
unbegreifliche Weise das Unberührbare anrühren dürfen. In der sanctıissıma

1gnorantıa findet dann die Unruhe des Geistes auf der Suche ach dem —_

begrenzten, unausschöpfbaren un unbegreiflichen Schatz ihre Ruhe in der AÄn-

schauung des Urbildes, das sich dem Menschen jetzt kundtut.

111

Ziel der Pädagogik ist C347 ZUr Erfüllung der Menschennatur und damit ZUr Gott-
ebenbildlichkeit inzuführen. Das muß für alle erziehlichen Bereiche gelten,
1mM Unterricht, 1n der Erziehung un 1n der Selbstbildung. ber wıe gelangen
WIT dieses Ziel, wIı1e mussen WIT Leben, Iun un Denken aus-

richten, diesem Ende kommen un anderen auf dem Wege helfen
können?
Wir wliesen schon darauf 111 dafß 1n jedem Menschen eın natürliches Verlangen
und ıne Sehnsucht ach der ewıgen Wahrheit besteht. Wir wissen, daflß WIT G1€e
rational begrifflich nıe erreichen werden. Um dieses Unbegreifliche aber weni1g-
83 Vgl POPPEL, Die docta ignOrantia

PÖPPEL, Die docta 1gnNOrantia
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STenNnNs anrühren können, sind WIT auf die docta 1gnorantıa angewilesen, die
uns die völlige Unzulänglichkeit uUuNnsSsSeTeTr Vernunfts- un Willenskräfte bewußt
macht. rst wenn WITF Unvermögen anerkennen, wird der Weg ZUT gOtt-
lichen Wahrheit frei. Wer Aa1ıs Ziel gelangen will, der mu{ Zzuerst demütig WEelI-

den Es kann eın unüberwindlicheres Hindernis geben als die Überheblichkeit
Uun! den GSt+olz Der Stolze annn nicht über die Beschränktheit SE1INEeSs Verstandes
hinauskommen®. Im etzten ist S da{(ß uns die Wahrheit niemand VO  - außen
geben kann, eın Lehrer annn 61€e erklären, annn UI1L5 1LLUI hinführen u1ls

selbst, damit WIT uns 1ın unNnseTem Abstand VO  . der Wahrheit erkennen. Das
aber erfordert eın Freiwerden VO:  3 aller Ablenkung, Abgeschiedenheit VO:  3 allem
Außeren. »Erst WenNnn ich«, ZahzZ 1n mich gekehrt, »1M Schweigen der Betrach-
Lung ruhe«, dann ist MI1r möglich, Gott vernehmen, wenn »In der Tieftfe
des Herzens M1T spricht: Gei du dein, werde ich dein SeiNn«  S6 Wie aber
kommen WIT L1LU: uns celbst? Wenn der Sinnenmensc! gezüchtigt un da-
durch der innere Mensch frei wird8®7,. » Wir werden adurch eigen, dafß WIT
mıiıt der raft des freien Willens uns selbst un Sein erwählen, das heißt,
dafß WIT ganzes Trachten auf dasjenige richten, Was dem unsterblichen
seligen Leben dient, dem die geistige Geele oder der >iInter10r homo<, wWwWI1e s1e
genannt wird, bestimmt ist un all dieses ymit der höchsten Frömmigkeit und
mit der aufrichtigsten orge umfassen<«®8. Wir mussen durch Verdienst jene
vorzüglichste abe erlangen; denn 1er gi1t : » virtuositas vitae, observantia
mandatorum, devotio sensibilis, mortificatio Carnıs, contemptus mundi et ceterae
huiusmodi concomıtantur recte quaerentem divinam vitam et aeternam sapıen-
tiam«®?. Um die Wahrheit erlangen, mussen WITF also Werke tun, WITr mussen

alles, Was uns diese Welt bindet, abstreifen und den Geist frei halten £ür
seıin einz1ges Ziel » Denn Geist birgt 1n sich die Kraft des Feuers und ist

nichts anderem VO  } Gott auf die Erde gesandt, als daß brenne und wachse
in der Flamme«®?0. ber Demut und Abtötung allein enugen nicht, die gOtt-
liche Wahrheit anzurühren. Sie sollen uns vielmehr bereit machen, damit die
Gnade Gottes wirken ann. Wie der Hirsch VOT dem äger, flieht die gyOtt-
liche Weisheit VOT u1LlS; WIT fangen 61e nicht, wWwenn G1€e sich nicht fangen lassen
will, wenn 61€e nicht durch Liebe gezähmt, sich celbst in 1LLSsSeTe Seele begibt?!.
85 Vgl De quaerendo Deum I 40, 1—09)

De D15 De1, (P 102T!)
87 Ebd
88 IRMGARD SCHNEIDER, Nikolaus 0O  - (ues un die devotio moderna, Maschinenmanu-
skript 1mM usanus-Institut, Mainz, 6 og vgl De quaerendo Deum I 41)

De quaerendo Deum I nn. 42, z—6)
De quaerendo Deum I 43, 8—10)

Yı Vgl Sermo 195 (nach der Zählung VO:  - Koch) . Cod Vat lat 1245, fol.114rb, z35—41
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Immer mMuUssen WIT also VO  - dazu bereit machen, da{ WITF Gott schauen
können. » Trahe INe, domine, quı1a NEeI1llQO pervenire poterit ad te N1sS1 te TaCctus,
ut attractus absolvat ab hoc mundo et lungat tibi deo absoluto 1n aeternitate
vitae gloriosae«®,
Wir sprachen davon, da{fs der Mensch als mittleres Wesen alle GSeinsstufen des
Universums 1n sich einschlie(t. Es bleibt der freien Entscheidung jedes Einzel-
menschen überlassen, ob sich 1n den Niederungen der Sinnenwelt aufhalten
oder ob 1n die höchsten Höhen der Einsicht aufsteigen 311 In der Predigt 60

hält uU11s Nikolaus VO:  e ues den heiligen Johannes den Täufer als Vorbild VOT

ugen, damit jeder auf seine Weise ihm nacheifere un seine Lehre annehme.
Wir wollen 1 folgenden den Text, den WITr 1 Anhang wiedergeben, über-
setzen.
» Wir mussen bei seinem Leben darauf achten, daß eın jeder ihm auf seine
Weise olge, (und ZWAaTr) entschlossener die, die sich Gott besonders e
weiht un ZUr: Vollkommenheit mehr verpflichtet haben
Solange (Johannes) eın Knabe WAar, suchte 1mM Zzarten Alter die Höhlen der
Wüste äuf; sich nicht mi1t der Welt beflecken; denn wußte, dafß
Knabenalter die Geneigtheit zZuU Ausschweifen VO  > verdorbenen Menschen
aufgereizt wird. Darum sind die Knaben®? 1ın entsprechenden Internaten unter
ctraffer Aufsicht ZUrTr Ehrfurcht anzuhalten, damit s1e, gleichsam in der Wüüste,
nichts VO:  ; Ausschweifungen sehen un! hören, nichts Berauschendes trinken,
keine Leckereien und Delikatessen 1I1, auf daß G61€e sich diese Enthaltsam-
eit gewöhnen und den künftigen Versuchungen nicht leicht anheimfallen. Co-
dann sind auch die Jünglinge auf entsprechende Weise >1n der Wüste« l n

ziehen, damit c1e (oberflächliche) Unterhaltungen und schlechte Gesellschaften
meiden. Ihnen mu{ unermüdliche Sorgfalt gewidmet werden, damit der Körper
sich die Anstrengungen gewöhne, sich nicht durch Müßiggang das Laster
einschleiche und un s1ie sich nicht der Völlerei und Trunkenheit hingeben. Sie
sollen auch keine eit haben, der nichts tun ist. Sie mMussen vielmehr
immer VO  3 der eit angehalten und gemahnt werden, jetzt das; un dann jenes

tun, der eit aufzustehen, dann gleich nach dem Waschen beten. 90
dem einen Tag, anderen Tag, auf diese Weise dem einen Tag, auf

jene Weise anderen. Und das soll 1n siebentägiger Abwechslung geschehen.
Am Sonntag ist überlegen, Was die Woche ber geta wurde, un Was

schlecht getan un Was unterlassen wurde. Dann sind die unterlassenen Punkte
nachzuholen. Sie sollen immer ihrer Freunde (Wohltäter) gedenken, der leben-

De D1S. Deı1, 25 114
93 Handelt sich solche, die sich auf den geistlichen Stand der das Leben 1n
einer klösterlichen Gemeinschaft vorbereiten?
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den un verstorbenen, und das jeden Jag Vor dem Schlafengehen coll für 61€e
immer etwas gebetet oder etwas anderes Gutes In ihrem Namen getan werden.
Sodann ist eine Arbeitsordnung festzulegen, damit alles seinen rechten Verlauf
nımmt un der Teufel einen jeden immer beschäftigt findet.
Männer und Frauen sollen, Je auf ihre Weise, Trauben und Fruchtwein SOWI1E

jede Art VO:  . berauschenden Getränken meiden. Dies gilt esonders für die
einem) ehrenhaften (Leben geweihten) Frauen, die Priester, Studenten?*, die
Weisen und die Kegenten des Volkes. Denke auch das Absinken vieler durch
Völlerei un Trunkenheit und daran, wW1e einemuChristen ansteht, den
Wein der Bußfertigkeit und nicht der Berauschtheit trinken, weil dieser
Wein der Bußfertigkeit, indem berauscht, den Geist mit göttlicher Liebe nicht
erstickt, sondern entflammt. Davon anderer Stelle.
Geben WIT ach all dem nicht den Widerwärtigkeiten nach, indem WIT diese
Welt und dieses Leben SOZUSagEN der Gerechtigkeit vorziehen! Bekämpfen WIT
vielmehr entsprechend unNnserTer Sendung die Laster, auch wenn WIT deret-
willen sterben mussen, WI1e der heilige Johannes gyestorben ist.«
Hier könnte £reilich einer fragen, Was dies denn 1mM eigentlichen Sinne mi1t

Pädagogik tun habe; das G1 religiöse Erbauung, wıe G1€e etwa 1n der TomMmMmMenNn
Erneuerungsbewegung 1n der eit des Nikolaus VOINl Kues, 1n der devotia —

derna geweckt wurde; denn diese wollte }a nichts anderes, als »ıunmittelbare
tellung un Bindung des Individuums Z.u Gott aus der freien sittlichen Ver-
antwortlichkeit des persönlichen CGewissens«®>. Fine solche Haltung aber führe
den Menschen in ihrer Ausschließlichkeit VOINL dieser Welt, 1n der WITr  A leben, W
und VEISPEITE den Weg ZUrTr unmittelbaren schöpferischen Erkenntnis, den die
Pädagogik gerade £rei machen co1196.
Wenn WIT  SS aber den Weg wirklich mitgegangen sind, wWwI1e WIT ih: zurückgelegt
haben, dann ist das ohl klar gyeworden, dafß gerade 1n der Suche ach Gott,
die ber die kontrakte Welt un den Menschen als Abbild CGottes Z.U.: (Gott-
menschen Christus führt und den Kreis dem komplikativen Gott wieder
schließt, der Weg durch die Welt un in G1€e hinein respektiert wird. Wer sich
also bilden lassen will, der muß bei dem unergründlichen Urbild 1n die Schule
gehen, ohne das jede Erziehung ohne Ziel ist Den VO  j Nikolaus VO:  3 Kues ZC-
forderten höchsten anı der Bildung aber können WIT LLUT erreichen, wenn WIT
uns 1n Freier geistiger Zustimmung bereit machen un! das 1NISCIC tun, die
Menschennatur erfüllen un vollenden.

Es ist bedenken, daß sich damals noch die meisten Studierenden auf den geist-
lichen Stand vorbereiteten der ihm bereits angehörten.

SCHNEIDER, Devotio moderna
MARITAIN, Pour Un  A philosophie de l’education 63
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ANHANG

Auszug aus

Nicolaus de Cusa, Sermo 60 („Ut manifestetur iın srael”),
Moguntiae Junii 1446°*.

Debemus autem ad *I instructhonem advertere ad duo, scil. ad OR  am fol 118vb
sanctı Johannis et ad 105
In 1US autem Vıt+a advertere debemus, ut u1sque PTro modulo SU!: 1psum fol

Sequaiur, mag1s trıcte qu1 // deo magis vVvoverunt et qu1 ad perfectionem
magı1s adstrinxerunt. Dum PUCLT essert, 1n mundo pollueretur, 1n teneris annıs
ara deserti pew SCIeNsS 1n pueritia pronitatem ad lascivias facile £rahi las-
C1VIS. nde S1C Sunt in clausuris CONSTUNLS in timore et TIta custodia pueri
nutriendi, ut sınt quası 1n deserto nihil lasciviae videntes aut audientes, nihil
inebriativi bibentes, nihil pretiosi et delicati comedentes, ut assuefiant 1n 115
abstinentiis eT temptationibus uturis de facili NO  e} cedant. Sunt deinde
le U cent SU!: modo 1n deserto csimiliter nutriendi, ut vitent colloquia et

consortia Quibus labor indefessus ministrandus est, ut assuescat corpus
fatigari, pCr otium subintret vitium, eTt NEQUAQUAM comessationibus et p-
tationibus vacent, quicquam temporI1s habeant, ubi NO  5 c1t aliquid
agendum, et tempus interpellet et admoneat SCHIDECT 1a OC, TUNC illud age n
dum, hac ora surgendum, tunc pr1ımo post lavationem (p excitationem)
orandum, S1C die und, S1C äla tali modo die und, tali alia, et hoc 1n septenarla
varıatiıone; 1n dominica cogitandum, quid tota septimana actum et quid male
et quid Om1ssum, et tunc ]la neglecta sunt supplenda; sunt 1n memorTr1a habendi
amıcı qu1 vivunt et quı1 mortul, et hoc OmMn1 die; nte dormitionem PTO 1pSIS
aliquid SCHILDET orandum, aut aliud boni faciendum OTU nominibus; deinde
ordo 1n laboribus dandus, ut omn1a Hant bono ordine et diabolus SCEIMPET 11 -
venlat hominem occupatum®”. Virı et muliere eTt quisque modo
SUÜ!  ® vitare debet vinum et Siceram et po inebriativum, et plus OMN1-
bus mulieres AOnestae, Ssacerdotes; Ssiudentes. Sapıen-
te 5; Et at+tende ad asul multorum propter o11e5-

sationes et ebrietates et quomodo ad religiosum christianum spectat vinum

Vı, fol 118vVb—1101b,
98 ÄNMERKUNG DES HERAUSGEBERS: Die weitverbreitete Annahme, daß der Jjunge Niko-
laus VO  a} Kues selbst bei den »Brüdern VO gemeinsamen Leben« seine »Gymna-
sial«-Studien gemacht habe (das MU: Freilich nicht iın deren Studienzentrum 1n De-
venter gewesen sein!), findet nirgends 1ine bessere Bestätigung als 1n diesem Predigt-
abschnitt. Vgl uch MEFCG (1961),
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compunction1s 1onNn inebriationis bibere, quod quidem vinum compunctionis
inebriando 110  - suffocat, sed inflammat spirıtum divino. De quO alibi.

fol 1191'b Non cedamus post Oomn1a adversitatibus quası UncC mundum // et anc vitam
iustitiae praeferentes, sed 1iuxta nostram m1issionem viıitla, et1am G1

propterea moriendum sıt ut MOTrtUuus est Ssanctus Johannes.

1735
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